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DI König der Gott Über die Könige 
Mit einweihendem Blick, ald er gebohren warb, 
Sah vom hohen Olymp, diefer wird Menſchenfreund 
Seyn, und Vater bes Baterlands. 
Biel zu theuer durchs Blut blühender Sjünglinge, 
Und der Mutter und Braut nächtliche Thraͤn erfauft, 
Lockt mit Silbergetön ihn bie Unſterblichkeit 
In das eiferne Feld umfonft, 


Niemals weint er am Bild’ eines Eroberers, 
Seines gleihen zu ſeyn! Schon, da fein menfchlich Herz 
Raum zu fühlen begann, war der Eroberer 

Zür den Edleren viel zu Bein! 


Aber Thränen nah Ruhm, welcher erhabner iſt, 
Keines Höflings bedarf, Thränen, geliebt zu ſeyn 
Bom giücfeltgen Volk! weckten den Juͤngling oft 

In der Stunde der Mitternacht; 
Ben der Säugling im Arm hoffender Mütter ſchlief, 
Einft ein gluͤcklicher Mann! wenn ſich des Greiſes Blick 
Sauft in Schlummer verlohr, jego verjünget ward, 

Noch den Vater bes Volks zu fehn, 
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ange finnt er ihm nach, weld ein Gedank es tft: 

Gott nahahmen, und. felbft Schöpfer des Guides fen . 

Vieler Tauſend Er, Hat ejlend die Hoͤh erreicht, - - - 
Und entſchließt ſich, wie Sort zu ſen! 


Wie das ernſte Seit furchtbar die Wage nimme, | 

Und die Könige wägt, wenn fie geftorben find; 

Alſo wägt er fich ſelbſt jede-der Thaten vor, -- — 
Die fein Leben bezeichnen ſoll. 


Iſt ein Chriſt! und belohnt rebliche Ihaten erſt! 
Und dann ſchauet fein. Blick lächelnd auf bie herab, 
Die der Muſe ſich weihn, welche das weiche Herz 
Tugendhafter und edler macht, . 
Winkt dem flummen Verdienft, das in ber Zerne fleht! 
Durch fein Muſter gereist, lernt es Unſterblichkeit; 
Denn er wandelt allein, ohne der Muſe Lied, 
Sichres Wegs zur Unſterblichkeit. 


Die vom Sion herab Gott, den Meſſias, ſingt, 
Fromme Sängerim, eil’ ist zu den Höhen bin, 
Wo den Königen Lob, beſſeres Lob ‚ertönt, 

Die Nachahmer der Gottheit find, 


Fang den lyriſchen Flug ſtolz mit dem Nahmen an, 
Der oft, lauter getoͤnt, dir um die Saite ſchwebt, 
Singſt du einſt von dem Gluͤck, welches die Tugenden 

Auf dem freyeren Throne lohnt. 


Daniens Friederich iſts, welcher mit Blumen dir 

Jene Hoͤhen beſtreut, die du noch ſteigen muſt; 

Er, der Koͤnig und Chriſt, waͤhlt dich zur Fuͤhrerinn, 
Bald auf Golgatha Gott zu ſehn! 








Der 
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Der Meſſias. 
Erfter Sefang. 


©. unfterbliche Seele, der fündigen Menſchen Exridfung, 

Die der Meſſias auf Erden in feiner Menfchheit vollendet, 

Und durch die er Adams Geſchlechte bie Liebe der Sottheit 

Mit dem Biute des heiligen Bundes von neuem geſchenkt hat, 

Alſo geſchah des Ewigen Wille, Vergebens erhub ſich 

Satan wider den goͤttlichen Sohn; umſonſt fand Jude 

Wider ihn auf: er thats, und vollbrachte die groſſe Verſoͤhnung. 
Aber, o That, die allein der Allbarmherzige. kennet, 

Darf dus dunkler Ferne fih auch dir nahen die Dichtkunſt 7 

Weihe fie, Geiſt Schöpfer, vor dem ich hier ftill anbete, . 

Zühre fie mir, als deine Nachahmerinn, voller Entzuͤckung, 

Voll unfterblicher Kraft, in verflärter Schönheit, entgegen. . 

Rüfte mit deinem Feuer fie, du, deu die Tiefen ber Gottheit 

Schaut, und den Menfchen aus. Staube gemacht. zum Tempel ſich heilige) 

Bein fey mein Herz! So darf. ih, obwohl mit der bebenden Stimme 

Eines Sterblichen, boch den Gottverſoͤhner befingen, 


2 Der Meſſias. 


Und die furchtbare Bahn, mit verzichnem Straucheln, durchlaufen. 
Menſchen, wenn ihr die Hoheit kennt, die ihr damals empfinget, 

Da der Schöpfer der Belt Verföhner wurde; fo hoͤret 

Meinen Geſang, und ihr vof allen, ihr, wenigen Ehiep, 

Theure, herzliche Freunde des liebenswuͤrdigen Mittlers, 

hr mit dem kommenden Weltgerichte vertrauliche Seelen, 

Hoͤrt mid, und finge den. epigen Sohn durch ein goͤttliches Leben. 
Nah an der heiligen Stadt, die fi jege durch Blindheit entweihte, 

Und die Krone ber hohen Erwählung unwiſſend binwegwarf, 

Sonft bie Stadt der Herrlichkeit Gottes, ber heiligen Väter 

Mflegerinn, jet ein Altar des Bluts vergoflen von Mörder; 

Hier ward, mo ber Meſſias von einem Volke fih losriß, — 

Das zwar jetzt ihn verehrte, doch nicht mit jener Empfindung, 


Die untadelhaft bleibt vor dem ſchauenden Auge ber Gottheit. 


Jeſus verbarg ſich dieſen Entweihten. Zwar lagen bier Palmen 
Vom begleitenden Bolkz zwar klang dortsihr lautes Hoſennaz 
Aber umſonſt. Sie kannten ihn nicht, den Koͤnig fie nennten, 
Und, den Sefegneten Gottes zu fehn, war ihr Auge zu dunkel. 
Gott fam felber vom Himmel herab. Die gewaltige Stinime: 


Sieh, ich Hab“ ihn verflärt, und will Ihn von neuem verflären!. 


War die Verkuͤndigerinn der gegenwärtigen Gottheit. 
Doch fie waren, Sort zu verſtehn, zu niedrige Sünder. 
Unterdeß nahte ſich Jeſus dem Vater, der wegen des Volkes, 
Dem die Stimme geſchah, voll Zorn gen Himmel hinaufſtieg. 
Denn noch Einmal wollte der Sohn des Bundes Entſchlieſſung, 
Seine Menſchen zu retten, dem Vater feyerlich kund thun. 
Segen die oͤſtliche Seite Jeruſalems liegt ein Gebirge, ce: .. .. 





off MBafang: ; 

Weldes auf feinem Gipfel ſchon ‘oft den görtiichen Mittler, 
Bie ins Heilige Gottes, verbarg, wenn er einfame Mächte 
Unter des Vaters Anſchaun ernft in Gebeten durchwachte. 
Seins ging nach dieſem Gebitge. Der fremme Johannes 
Er nur folge? ihm dahin bis. an bie Gräber der Seher, 
Wie fein gaͤttlicher Freund, bie Nacht in Gebete zu bleiben. 
Und der Mittler erhub fih von dert zu ber Spige des Berges. 
Da umgab ihn vom hohen Moria ein Schimmer der Opfer, 
Die den ewigen Baer moch jest in Bilde verföhuten. 
Ringsum nahmen ihn Palmen ins Kuͤhle. Gelinbere Lifte, 
Gleich dem Säufeln der Gegenwart Gottes, umfloffen fein Antlitz. 
Und der Seraph, der Jeſus auf Erden zum Dienſte geſandt war, 
Gabriel nennen die Himmliſchen ihn, ſtand feyrend am Eingang 
Zwoer umdufteter Cedern, und dachte Dein Helle: der Menſchen, 
Und dem Triumphe der Ewigkeit nach, als: jetzt‘ ber Crloͤſer 
Seinem Bater entgegen vor ihm im Stillen vorbeyging. 
Gabriel wußte, daß num die Zeit ber Erloͤſung herankam. 
Diefe Betrachtung entzuͤckt ihn, er ſprach mit leiferer Stimme: 

IHR du die Nacht, o Goͤttlicher, hier in. Sehete durchwachen? 
Oder verlangt dei ermuͤdeter Leib nach feiner Crquickung? 
Soll ich u deinem wnfterblichen Haupt ein Lager bereiten? 
Siehe, ſchon ſtreckt ‘der Sproͤßung der Eder den grünenden Arm and, 
Und die weiche Stande des Balfanıs.: Am Grabe: der Sehe 
Waͤchſt dert unten ruhiges Moos in ber Fühlenden Erbe, 
Soell id) davon, o Obttliher, bir eu Lager bereiten? 
Ah wie biſt du, Erloͤſer, ermuͤdet! Wie vieles ertwägft du 
Dier anf Erben, ms immiger Wiebe zu Adams Geſchlechte! 


Fa Der Meffias. 

Gabriel ſagto. Der Wiittler belohnt Ihn mit ſegnenden Blickten, 
Steht voll Ernſt auf der Hoͤhe bes Bergs am benachbarten Himmel. 
Dort war Gott. . Dort betet' ex. Unter ihm 'tänte die Erde, 

Und ein wandeindes Janchʒen durchdrang bie Pforten des Abgrunds, 
Als ſie von ihm tief. unten die mächtige Stimme vernahmen. 
Denn fie war es nicht mehr des Fluches Stimme, die Stimme ' 
Angeküudigt in Sturm, in donnerndem Wetter‘. gefprochen, 
Melde die Erde vernahm. Bie Härte des Segnenden Rede, 

Der mit unfterbliher Schöne fie einſt zu verneuen beſchloſſen. 
Ringsum lagen die Hügel in Heblichee Abenddaͤmmrung, | 

Gleich als blühten fie wieder, nah Edens Bilde geichaffen. 

Jeſus redte. Nur er, und der Vater durchfchauten den Inhalt 
Graͤnzlos; dieß nur vermag bes Menſchen Stimme zu fagen: .: ' 

Goͤttlicher Vater, die. Tage des Heils, und des ewigen Bundes 
Nahen ſich mir, die Tage zu groͤſſern Werken erkohren 
As die Schöpfumg, bie du mit deinem Sohne vollbiuchtefl, 

Sie verflären fih mir ſo ſchoͤn und Herrlich, ala damalis, 

Da wir.die Reihe ber Zeiten darchſchauten, die Tage der. Zufunft, 
Dur mein göttlihes. Schaun bezeichnet, und glänzgender faben. : 

Die nur iſt es bekannt, mie was vor Einmuch wir. damals, 

Du, mein Vater, und id; und dee Geiſt die Erloͤſung beſchloſſen. 

In der Stile der Ewigkeit, einſam, und ohne Seihänfe, 
Waren wie bep einander. ' Bol unferr göttlihen Bebe,; . .; 
Sahen wir auf die, Meufchen, die nody nicht waren, heyunter. 

Edens felige Kinder, ac) unfee Geſchoͤpfe, wie elend 

Waren fie, fonft unſterblich, nun Staub, und entſtellt von ber Bündel 
Bater, ich ſah ihr Elend, du meine Tränen, Da ſprachſt du: - 


Exfter Sefang. 
Laßt das Bild der Gottheit im Menſchen von neuem uns fchaffen! 
Alſo befchloffen wir unfer Geheimniß, das Blut der VBerfähnung, 
Und die Schöpfung der Menfhen verneut zum ewigen Bilbel 
Hier erfohr ih mid ſelbſt, das göttliche Werk zu vollenden. 
Ewiger Bater, das weift du, das willen die Simmel, wie innig 
Mic) feit diefem Entſchluß nad) meiner Exrniedrung verlangtel 
Erde, wie oft warft du, in deiner niedrigen Ferne, 
Mein erwähltes, geliebteres Augenmerk! Und o Kanan , 
Heiliges Land, wie oft hing mein fanftthränendes Auge 
An dem Hügel, den ich von des Bundes Blute ſchon voll ſah. 
Und wie bebt mir mein Herz von ſuͤſſen, wallenden Freuden, 
Daß ich fo lange ſchon Menſch bin, daß ſchon fo viele Gevrechte 
Sich mir fammeln, und nun bald alle Geſchlechte der Menſchen 
Mir fih heiligen werden! Hier lieg’ ich, göttlicher Water, 
Noch nad, deinem Bilde geſchmuͤckt mit den Zügen der Menſchheit, 
Betend vor bir: bald aber, ach balb wird dein tödtend Gerichte mich 
Blutig entftelen, und untet den Stanb der Todten begraben. 
Shan, o Richter der Welt, ſchon hoͤr ih von fern dich, ind einſum 
Kommen, und unerbittlidy. in deinen Hinmieln Dabengelm. 1... ..,::..7” 
Schon durchdringt mich ein Schauer kemiganyen GSeiſtergeſchlechte 
Unempfindbar, und wenn du .fie auch mit Zorne der Gottheit 
Toͤdteteſt, unempfindbar! Sch fehe den nächtlichen Garten. 
Schon vor mir liegen, finte vor dir im niedrigen Staub hin, 
Leg’, und ber’, und winde "mich; Vater, in Tobesſchweiſſe. 
Siehe, da Hin ich, mein Vater. Sch will des Allmaͤchtigen Zuͤrnen, 
Deine Gerichte will ich. mit tiefem Gehorſam ertragen. - " 
Du bi ewig! Kein endlicher Geiſt hat das Zuͤrnen der Gotsheit, . 
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Keiner je, den Unendlichen tödtend mit ewigem Tode, 
Ganz gedacht, und feiner empfunden. Gott nur vermochte 
Gott zu verföhnen. Erhebe dich, Richter der Welt! Hier bin ich! 
Toͤdte mich, nimm mein ewiges Opfer zu deiner Verſoͤhnung. 
Noch bin ich frey, noch kann ich dich bitten; ſo thut ſich der Himmel 
Mit Myriaden von Seraphim auf, und fuͤhret mich jauchzend, 
Vater, zuruͤck in Triumph zu deinem erhabenen Throne! 
Aber ich will leiden, was keine Seraphim faſſen, 
Was kein denkender Cherub in tiefen Betrachtungen einſieht; 
Ich will leiden, den furchtbarſten Tod ich Ewiger leiden! 
Weiter ſagt' er, und ſprach: Ich hebe gen Himmel mein Haupt auf, 
Meine Hand in die Wolken, und ſchwoͤre dir bey mir ſelber, 
Der ich Gott bin, wie du: Ich will die Menſchen erloͤſen! 
Jeſus ſprachs, und erhub ſich. In ſeinem Antlitz war Hoheit, 
Seelenruh, und Ernſt, und Erbarmung, als er vor Gott ſtand. 
Aber unhoͤrbar den Engeln, nur ſich und dem Sohne vernommen, 
Sprach der ewige Vater, und wandte ſein ſchauendes Antlitz 
Nah dem Mittler Hin: Ich breite mein Haupt durch die Himmel, 
Meinen Arm ans durch die Unendlichkeit, fage: Ich bin 
Ewig! und ſchwoͤre dir, Sohn: Ich will die Sünde vergeben! 
Alfo fprach er, und fehwieg. Indem bie Ewigen fprachen, 
Sing durd) die ganze Natur ein ehrfurchtoolles Erbeben. 
Seelen, die jego wurben, noch nicht zu denken begannen, 
Sitterten, und empfanden zuerſt. Ein gewaltiger Schauer 
Faßte ben Seraph, ihm ſchlug fein Herz, und um ihn lag wartend, 
Wie vor dem nahen Gewitter die Erbe, fein ſchweigender Weltkreis. 
Nur in die Seelen kuͤnftiger Ehriften kam fanftes Entzuͤcken, 


Erſter Geſang. 

Und ein ſuͤßbetaͤubend Gefuͤht des ewigen Lebens. 
Aber finnios, und zur Berzweiflung allein noch empfindlich, 
Einnios, wider Gott was zu denfen, entflürzten im Abgrund 
Ihren Thronen Die Seifter der Hölle Da jeder babinenf, 
Stuͤrzt' auf jeden ein Fels, brach unter jebem bie Tiefe 
Ungeftüm ein, und donnerud erflang die unterfie Höfe 

Jeſus ſtand noch vor Gott; unb jego begannen bie Leiden 
Seiner Erlöfung. Gabriel lag in der Ferm’ auf dem Antlig 
Tiefanbetend, von neuen Gedanken gewaltig erhoben. 
Seit den Jahrhunderten, bie er durchlebt, fo lang’ als. bie Sede — 
- Stich die Ewigfeit denkt, wenn fie den Leib’ in Gedanken — 
. Schnelles Fluges entfleugt, felt diefen Jahrhunderten hatt’ er 
So erhabne Gedanken noch nie empfunden. Die Gottheit, 
Ihre Verföhnsen, die ewige Lebe bes goͤttlichen Mittler, 
Alles eröfiner fih ihm. Gott bildete biefe Gedanken 
Sn des Seraphs Geiſte. Der Ewige dachte fich jetzo, 
Als den Erbarmer erfhaffner Weſen. Der Seraph erhub fi, 
Stand, und erſtaunt', und betet’, und unausfprechliche Freuben 
Zitterten durch fein Herz, und Licht und blendendes Glaͤmen 
Sing von ihm ans. Die Erde zerfioß in himmliſche Schimmer 
Unter ihm Hin, fo dacht er. Ihn fah der göttliche Mittler, 
Daß er den Gipfel des ganzen Gebirge mit Klarheit erfüllte, 

Gabriel, rief er, Hülle dich ein, du dienft mir auf Erben! 
Mache dich auf, dieß Gebet vor meinen Bater zu bringen, 
Daß die ebelften unter den Menſchen, die feligen Väter, 
Daß der verfammelte Himmel der Zeiten Zülle vernehme, 
Die er mic jedem entflammten Verlangen verlangte, Dort leuchte, 
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8 Der Meſſias 
Als der Geſendete Jeſus, det Mittlers, im Glanze der Engel! 

Schweigend , mit göttlichheitren Gebehrden, erhub fih der Seraph. 
Jeſus ſchaut' ihm vom Ötberg nah. Der Göttliche fahe 
Schon, was ber Seraph that, am Throne der Herrlichkeit Gottes, 

Eh der Eilende noch des Himmels Graͤnzen erreichte. 

Itzo erhuben fish ‚neue, geheimnißvolle Gefpräche 
Zwifchen ihm und dem Ewigen, ſchickſalenthuͤllendes Inhalte, 
Furchtbar und hehr und Heilig, voll Lebens und Todes, Entfheldung, - 
Selbſt Unfterblihen dunkel, Geſpraͤche von Dingen, bie. fünftig 
Gottes Erloͤſung, vor allen Erfchaffnen, verherrlichen werben. 

Unterdeß eilte ber Seraph zur aͤuſſerſten Graͤnze des Himmels 
Wie ein Morgen empor. Hier fuͤllen nur Sonnen den Umkreis; 

Und, gleich einer Huͤlle gewebt aus Strahlen des Urlichts, 

Zieht ſich ihr Glanz um dern Himmel herum. Kein daͤmmernder Erdkreis 
Naht ſich des Himmels verderbendem Blick. Entflichend und ferne 
Geht die bewoͤlkte Natur voruͤber. Da eilen die Erden 

Klein, unmerkbar dahin, wie unter dem Fuſſe des Wandrers 
Niedriger Saaub, don Gewuͤrme bewohnt, aufwallet, und hinſinkt. 
Um den Himmel herum find taufend eröffnete Wege, 

Lange, nicht auezufehende Wege, von Sonnen umgeben; " 

Durch den glänzenden Weg, der gegen die Erde fich wendet, 
Floß, nad) ihrer Erſchaffung, am Fuſſe des Thrones entfpringend 
Einft ein Strohm der Himmelsheitre nach Eden herunter, - 

Über ihm, oder an feinem Geftade von Farben erhoben, . 

Gleich den Farben. des Regenbogens, oder der Fruͤhe, 

Kamen damals Engel, und Gott, zum vertraulichen Umgang, 

Zu den Menfhen. Doch fehnell warb der Strohm heräber gerufen, 
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As durch Sünde der Menſch zu Gottes Feinde ſich umſchuf. 
Denn die Unſterblichen wollten nicht mehr, in ſichtbarer Schoͤnheit, 
Gegenden ſehn, die vor ihnen des Todes Verwuͤſtung entſtellte. 
Damals wandten fie fhauernd fi weg. Die ftillen Gebirge, - 
Bo noch die Spur des Ewigen war; die raufchenden Haine, 
Welche vordem das Säufeln der Gegenwart Gottes befeelte; 
Selige, friedfame Thäler, die fonft die Jugend des Himmels 
Gern befuchte; die fehattigen Lauben, wo ehmals die Menſchen, 
Überwallend von Freuden und füffen Empfindungen, weinten, 
Daß Gott ewig fie fhuf; die Erde trug des Fluches 

Laften jest, war ihrer vorbem unfterblichen Kinder: 

Sroffes Grab. Doch dereinſt, wenn die Morgenfterne verjünger 
Aus der Aſche des Weltgerichts triumphirend Hervorgehn; 

Wenn nun Gott die Kreife der Welten mit feinem Himmel 
Durch allgegenwärtige® Anſchaun alle vereinbart, 

Dann wird auch der ätherische Strohm vom himmliſchen Urquell 
Wieder mit bellerer Schöne zum neuen Eden fich fenfen. 

Nie wird dann fein Seftade von hohen Verſammlungen leer fen, 
Die zu der Erde, Gefpielen der neuen Unſterblichen, wallen. 
Dieß ift der heilige Weg, mit weichem Gabriel fortging,, 

Und von fern dem Himmel der göttlichen Herrlichkeit nahte . 

Mitten in der Verfammlung der Sonnen erhebt ſich der Himmel, 

Rund, unermeßlich, des Weltgebäus Urbild, die Fuͤlle 

Jeder fihtbaren Schönheit, die ſich, gleich flüchtigen Baͤchen, 
Ringsum durch den unendlichen Raum nachahmend ergieſſet. 
Wenn er wanbelt, ertoͤnen von ihm, auf Fluͤgeln der Winde, 
An die Geſtade der Sonnen des wandelnden Harmonieen 
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Rauſchend hinuͤber. Die Lieder der göttlichen Harfenſpieler 
Schallen mit Macht, wie befeelend, darein. So vereiniget, ſchweben 
Töne vor dem, der das Ohr gemacht bat, und reife vorüber. 
Wie fein freudiger Bli an feiner Werke Geftalten 
Sich ergetzt, fo vergnügten fein Ohr die Sefänge bed Himmels; 
Die du himmliſche Lieder mich lehrft, Sefpielinn der Engel, 
Seherinn Gottes, du Hoͤrerinn hoher unfterhlicher Stimmen, 
Melde mir, Sionitinn, das Lied, das die Engel itzt fangen. 
Sey uns gegrüßt, du heiliges Land der Erfcheinungen Gottes! 
‚ Hier erblicken wir Sott, wie er tft, wie er war, wie er ſeyn wird, 
Siehe, den Seligen ohne Verhuͤllung, ohne die Daͤmmrung 
Fern nahahmender Welten. Dich ſchaun wir in ber Berfammlung 
Deiner Erlöften, die du auch wuͤrdigſt des ſeligen Anblicks. 
Ad) unendlich vollkommen biſt bu! Zwar nennt dich der Himmel, 
Und der Unausſprechliche wird Jehova geheiſſen! 
Unſer Geſang lebendig durch Kraͤfte der Urbegeiſtrung 
Suchet dein Bild, doch umſonſt; auf deine Verklaͤrung gerichtet, 
Koͤnnen Gedanken ſich kaum von deiner Gottheit beſprechen. 
Ewiger, du biſt allein in deiner Groͤſſe volllommen! - 
Sjeder Gedanke, mit dem du bein herrliches Weſen durchſchaueſt, 
Iſt erhaßner, iſt Heiliger, als die ftille Betrachtung, 
Auf erichaffene Dinge von dir hernieder gelaffen. 
Dennoch entfchloffeft du dich, auch auffer dir Weſen zu fehen, 
Und auf fie dein befeelendes Hauchen hernieder zu laflen. 
Exft erfchufft du den Himmel, dann uns, des Himmels Bewohner, 
Fern wart ihr da von eurer Geburt, du jüngerer Erdfreis, 
Und du Sonn’, und du Mond, ber felgen Erde Gefährten, 
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Erſtgebohrner der Schoͤpfung, wie war dir bey deinem Hervorgehn, 

Da, nach undenkbarer Ewigkeit, Gott zu dir ſich herabließ, 

Und zu feiner Herrlichkeit heiligen Staͤte dich meihte? 

Dein unermeßlicher Kreis heranfgerufen zum Daleyn 

Bildete noch zu feiner Geſtalt ſich; die fchaffende Stimme 

Wandelte noch mit dem erften Getoͤſe Erpftallener Meere; 

Sure Geſtade, die fh, wie Welten, zufammengebirgten, 

Hoͤrten fies noch fein Unſterblicher nicht! Da Rande du, Schöpfer, 

Auf dem neuen erhabenen Throne dich felber betrachtend, 

Einfam, und ernſt. O jauchzt der benfenden Gottheit entgegen! 

Damals, ja damals erkhuf er euch, Serapbim, Geiftergefchöpfe, 

Bell von Gedanken, voll mächtiger Kräfte, des Schopfers Gedanken, 

Die er in euch von ſich felber erſchafft, anbetend zu faffen. 

Hallelnja, ein feyrendes Halleluja, o Erfter, 

Sey dir von uns unaufhoͤrlich geſungen! Zur Einſamkeit ſprachſt bu: 

Sey nicht mehr! und den Weſen: Entwickelt euch! Hallelujal 
Unter dem Liebe, das nach dem Dreymalbeilig der Himmel 

Allzeit finget, hatte des Mittlers Heiliger Bothe 

Eine der nächften Sonnen am Simmel leuchtend betreten, 

uͤberall fhweigen die Seraphim jetzt, und fepren den Anblick, 

Der, des Preisgefanges Belohner, von Gott auf fie ſtrahlte. 

Und fie erblickten den helleren Seraph. am Sonnenmeer. Gott 

Schaut’ auf ihn, der Himmel mit Gott. Er betete knieend. 

Zweymal die Zeit, in welcher ein Cherub den Nahmen Schova, 

Tief in Gebet, und das Dreymalheilig der Ewigkeit ausfpricht, 

Würbiget ihn des Anfhauns Got. Dann eilet des Thronen 

Erfigebohrner,, ihn feyrlich vor Gott zu führen, herunter, 
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Gott nennt ihn den Erwaͤhlten, der Himmel Eloa. Vor allen, 
Die Gott ſchuf, iſt er groß, der naͤchſte dem Unerſchaffnen. 
Schoͤn iſt Ein Gedanke des gottgewaͤhlten Eloa, 

Wie die ganze Seele des Menſchen, geſchaffen der Gottheit, 
Wenn fie, ihrer Unfterblihkelt würdig, gedankenvoll nachfinnt. 
Sein umſchauender Blick iſt ſchoͤner, als Fruͤhlingsmorgen, 
Lieblicher, als die Geſtirne, da ſie an dem Throne des Schoͤpfers 
Jugendlichſchoͤn, und voll Licht, mit ihren Tagen, vorbeyflohn. 
Gott erſchuf ihn zuerſt. Aus einer Morgenroͤthe, 

Schuf er ihm einen aͤtheriſchen Leib. Ein Himmel voll Wolken 
Floß um ihn, da er ward. Gott hub ihn mit offenen Armen 
Aus den Wolken, und ſagt' ihm ſegnend: Da bin ich, Erſchaffner! 
Und auf Einmal ſahe vor ſich Eloa den Schoͤpfer, 

Schaut' in Entzuͤckungen an, und ſtand, und ſchaute begeiſtert 
Wieder an, und ſank, verlohren in Gottes Anblick, 

Endlich redt' er, und: fagte dem Ewigen alle Gedanken, 

Die er hatte, die neuen, erhabnen Empfindungen alle, 

Die fein groffes Herz ducchwallten. Es werden bie Welten 

Alle vergehn, und neu aus: Ihrem. Staube ſich fehwingen, 

. Ganze Jahrhunderte werden dann erft in die Ewigfeit eingebe, 
Ch der erhabenfte. CHrift die groffen Empfindungen fühlet. 

Jetzo fam Elsa auf neuerwachenden Strahlen 

Zu dem gefendeten Engel in feiner Schönheit Hernicher, ' 
Ihn zum Altare des Mittiers zu führen, & ging noch von feine, 
Da er fhon Gabriel Fannte. Der Seraph zerfloß in Entzuͤckung, 
Bon den Unfterblihen einen zu fehn, mit dem er: vor diefem 

Ale Bezirke der. Schöpfungen Gottes, und ihre Bewohner 
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Sah, und mit dem er unnachahmbarere Thaten vollfuͤhrte, 
As duch die Beften aus ihm das vereinte Meufchengefchlecht that. 
Itzo verflärten fie ſich ſchon liebend gegen einander. 
Schnell, mit brünftig eröffneten Armen, mit herzlichen Blicken, 
Eilten fie gegen einander. Ste zitterten beyde vor Freuden, 
Als fie ſich umarmten. So zittern Brüder, bie beyde 
Zugendhaft find, und beyde den Tod fürs Vaterland ſuchten, 
Wenn fie, von Heldenblute noch voll, fih nach ewigen Thaten - 
Sehen, und fih vor ihrem noch groͤſſern Vater umarmen. “ 
Sort fah fie, und fegnete fie. So gingen fie bnde, .: 2 
Herrlicher noch durch die Freundſchaft, dem Thröne des Himmels entgegen, 
Alſo kamen fie weiter zum Allerheiligften Gottes. 
Nah bey der Herrlichkeit Gottes, auf einem himmliſchen Berge, 
uber des Allerheiligften Nacht. Lichthelles Slängen . : :, . 
Baht inwendig vm Gottes: Geheimniß. Das Heilige Dunkel 
Det nur Das Innre dem Auge der Engel. Bisweilen eröffnet 
Sort die daͤmmernde Hülle durch alfmachttragende Dinner: 
Bor dem Blicke der himmliſchen Schauer. :-&te fehen, und. feyrem. . 
Sieh, auf Einmal ſtand Hey’ des Alberheiligſten Eingang, :: "1. 
Wie ein Gebirge, der Altar des Mittlers vor Gabriel Aue... ı: , 
Wolkenlos da. Er ſah ihn, und ging, in feſtlicher Schaͤnheit, sın.i.._ 
Prieſterlich zu dem Altar, und ceug zwo goldene, Schalen: V. 
Heiliges Raͤuchwerks voll, und Rand tieffnnig am Alta’. 1.” niac” . 
Neben ihm fland ’Eina, und rief aus. ſeiner Harfe it" 
Goͤttliche Töne, den opfernden Seraph zum hohen Gehete 7”. 
Vorzubereiten. Der hoͤrt' ihn, und zurch bie mächtige: Harſe— 
Hub ſich fein Geiſt entfinmanser: empop. ı Bio: dar Ocean auſchallt, 

€ 
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Wenn auf Ihm Mi Sturme daher die Stimme bed Herrn geht. 

Gabriel fah Gott an, und fang mit mächtiger Stimme. 

Sjeßo hörte der ewige Vater, es hörte der Himmel, 

Mittler, dein Soͤhnungsgebet. Gott zündete felber das Opfer 

Wunderbar anz: und. heitiger Rauch flieg müt dem Gebete 

Stillbegleitend empor, dann hub er ſich weiter, und wallte, 

Wie von der Erbe Gebirgen ein ganzer Himmel, zu Gott auf. 

Nieder zur Erde hatte bis jetzo Jehova geſchauet. 

Denn ed hielt noch immer der Sohn aus der Fülle der Sede 

Mit dem Vater Gefpräche des ſchickſalenthuͤllenden Inhalte, 

Furchtbar und hehr und Heilig, voll Lebens und Todes Entſcheidung, 

Selbſt Unfterblihen dunkel, Sefprähe von Dingen, bie künftig 

Gottes Erloͤſung, vor allen Erfchaffnen, verherrlichen werben. 

Aber ist füllte des Ewigen Blick den Himmel. von neuer; 

Jeder begeänetu "Teyrend und ſtill dem göttlichen Blicke. 

AP erwarten die Stimme des Herrn. Die himmliſche Ceder 

Rauſcht' ist nicht, der Ocean ſchwieg am hohen Geftade, 

Gottes lebender Wind hielt zwifhen Sen'icherien Vergen 

Unbeweglich, und: wertete mit verbreiteten Fluͤgeln, u 

Auf der Stieenie Gottes Herabkenft. Douinerwettr : . 

Stiegen zum. wartenden langſam das: Alerheiltgfte nieder. 

Doch Gott redte noch nicht. Die: heiligen: Donnerwetter 

Waren Verfündiger nur’ den nabenden: 'Hürtfchen Antwort... 

Als fie fehwiegen, that vod der Ühkomen frendigem Blick Gott’ 

Offenbarend fein Heiligthum auf, bie verlangenden Thronen 

Zu den hohen Gedanken des’ Ewigen vorzubereiten. 

Und da Windes ſich Krim‘ vdil Ernſt⸗mit! gotelichem / Ueffinn⸗ 
9 
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Cherub Urim, des ewigen Geiſtes vertrauterer Engel, 
Zu dem hohen Eloa, und ſprach: Was ſiehſt du, Eloa? 
Seraph Eloa ſtand auf, ging langfam vorwärts, und. fagte: 

Dort an den goldenen Pfeilern, da find labyrinthifche Tafeln 
Voll Vorſehung; dann Bücher ded Lebens, bie unter dem Hauche 
Maͤchtiger Winde ſich oͤffnen, und Nahmen künftiger Ehriften, 
Treue belohnende Nahmen, des Himmels Unſterblichkeit, aufthun. 
Wie die Bücher des Weltgerichts, glei wehenden Fahnen 
Kriegender Seraphim, furchtbar fich öffnen! Ein tödtender Anblick 
- Für die niedrigen Seelen, die wider Gott ſich empörten! 
D wie Sort füh enthält! Ah Urim, in heiliger Stille 
Schimmern die Leuchter im Silbergewoͤlk; bey taufenden taufenb 
Schimmer fie, Vorbilder der gottverföhnten Gemeinen! 
zähle fie, Urim, die heilige Zahl. Die Welten, Elea, 
Siehe, der Engel gefrönte Thaten, die Freuden der Engel 
Sind ums zählbar: allein die Folgen ber grofien Erloͤſung, 
Gottes Erbarmungen nicht. Da fprah Eloa: Ich fehe 
Seinen Gerichtsſtuhl! Schrecklich biſt du, Weltrichter, Meſſias! 
Schau des hohen Stuhles Geſtalt. Er toͤdtet von ferne! 
Und die zur Rache geruͤſtete Glut! Ein lebender Sturmwind 
Hebt ihn in donnernden Wolken empor. Ad ſchone, Meſſias, 
Schone, Richter der Welt mit ewigem Tode bewaffnet! 

Alſo beſprachen Eloa und Urim fi unter einander. 
Siebenmal Hatte dns heilige Dunkel der Donner eroͤffnet, 
Und die Stimme des Ewigen kam fanftwanbeind hernieder: 


Gott if die Liche. Der war ich vorm Daſeyn meiner Geſchoͤpfe; 
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Da ih die Welten erſchuf, war ich auch ber; it, bey der Vollendung 
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Meiner geheimſten erhabenſten That, bin ich eben derſelbe. 
Aber ihr ſollt, durch den Tod des Sohnes, den Richter der Welten, 
Ganz mich: kennen, und neue Gebete dem Furchtbaren beten. 
Hielt' ench dann bed Richtenden Arm nicht, ihr wuͤrdet im Anſchaun 
Dieſes groſſen Todes vergehn. Denn ihr ſeyd endlich. 
Und der Auszuſoͤhnende ſchwieg. Die tiefe Bewundrung 
Faltete heilige Haͤnde vor ihm. Itzt winkt' er Eloa, 
Und der Seraph verſtand die Neden im Antlitz Jehova, 
Wandte ſich gegen die himmliſchen Hoͤrer, und ſagte zu. ihnen: 
Schaut den Ewigen an, ihr vorerwaͤhlten Gerechten, 
Heilige Kinder. Erkennt ſein Herz, ihr wart ihm das Liebſte 
Seiner Gedanken, als er ſich das Heil des Erloͤſenden dachte. 8 
Euch hat herzlich verlangt, Gott ſelber iſt euer Zeuge, 
Endlich die Tage des Heils, und ſeinen Meſſias zu ſehen. 
Seyd geſegnet, ihr Kinder der Gottheit vom Geiſte gebohren! 
Jauchzet, Kinder, ihr ſchaut den Vater, das Weſen der Weſen. 
Siche, der Erſt' und der Letzte, der iſt er, und ewig Erbarmer! 
Er, der von Ewigkeit iſt, den keine Geſchoͤpfe begreifen, 
Gott, Jehova, er laͤßt zu euch ſich vaͤterlich nieder. 
Diefer Bothe des Friedens, von feinem Sohne gefendet, 
Iſt um eurentwillen. zum hohen Altare gefonmen. 
Waͤret ihr nicht zu Zeugen der groſſen Erloͤſung erkohren; 
D fo hätten fie fih in entfernter Stille beſprochen, 
Einfam, geheim, unerforfhlih. Doch ihr, Gebohrne der Erbe, 
Sollt die Tage mit Wonne, mit ewwigem Sjauchzen, vollenden, 
Wir mit euch! Wir wollen den ganzen verborgenen Umfang 
Eurer Erloͤſung durchſchaun, mit viel verflärterem Blicke 
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Wollen wir dieſe Geheimniſſe ſehn, als eures Erloͤſers 

Fromme, weinende Freunde, die noch in Dumkelheit irren! 

Aber feine verlohrnen VBerfolger!. Der Ewige bat fie 

Lang’ aus den heiligen Büchern vertilge! dach feinen Erlöften 
Sendet er göttlihes Licht! Ste follen das Blut der Verſthnung 
Nicht mit weinendem Auge mehr ſehn. Sie werden es fehen, 
Wie ſich vor ihnen fein Strohm ins ewige Leben verlieret. 

D dann follen fie hier, im Schoofle des Friedens getröfter, 

Feſte des Lichts und des ewigen Ruh trinmphirend begehen, 
Seraphim, und iht Seelen, erloͤſte Väter des Mittlers, 

Fangt ihr die Feſte der Ewigkeit an. te dauren von jetzo 

Mit der Unendlichkeit fort. Die noch fterblihen Kinder der Erbe 
Werden, Geſchlecht anf Geſchlecht, zu euch fih alle verfammeln, 
Dis fie dereinft vollendet, nrit neuen Leibern umgeben, 

Nach vollbrachtem Gericht zu Einer Seligkeit kommen. 

Gehet indeß von uns aus, ihr hohen Engel der Throne, 

Meldet den Herrſchern der Schöpfungen Gottes, daß fie fih zur Feyrung 
Diefer erwählten geheimnißnollen Tage bereiten. 

Und ihr Frommen des Menſchengeſchlechts, ihr Baͤter des Mittlers, 
Denn von jenem Gebein ber Sterblichkeit, das ihr im Staube 
Meifend zur Auferftehung zurädließt, ſtammt der Meſſias, 

Er, der Gott iſt, und Menſch! auch euch iſt die Freude gegeben, 
Die allein bey ſich, mit ſeiner Gottheit Gefühl, Gott 

Ganz empfindet; unfterblihe Seelen, eilt zu der Sonne, 

Belche den Kreis der Erloͤſung umleuchtet. Hier ſollt ihr von ferne 
Eures Erlöfers, und Sohns verfühnende Thaten betrachten, 
Dieſen Lichtweg fleiget hinab, Aus allen Bezirken 
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Sieht euch die weite Natur mit. verneuter Schönheit entgegen, 

Denn Schova wii felbft, nach diefer Jahrhunderte Kreislauf, 

Einen Ruhtag Gottes, den zweyten erhabneren Sabbath, 

Bey fih feyren. Der it viel höher, als jener berühmte, 

Jener von euch, ihr Geiftergefchöpfe, feraphifhe Schaaren, 

Heilig befungene Tag, ben Ihr, nach Vollendung ber. Welten, 

Einft am Schäpfungsfefte beginge, Ihr wißt es, o Geiſter, 

Wie die neue Natur in liebenswürdiger Schöne 

Da fih erhub, wie in eurer Geſellſchaft die Morgenſterne 

Bor dem Schöpfer ſich neigten. Allein jebt wird fein Meſſias, 

Sein unfterbliher Sohn viel gröffere Thaten vollenden. 

Eile, verfündige es feinen Sefhöpfen Sein Sabbath erhebt fih, 

Jetzt mit dem freyen Gehohrſam und Leiden des grofien Meſſias. 

Gott Jehova nennt ihn den Sabbath des ewigen Bundes. 
Staunend ſchwieg Eloa, und fchweigend fahe der Himmel 

Zu dem Allerheiligften auf. Dem Gefendeten Chriſtus 

Winkte Gott; da flieg er hinauf zum oberften Throne. 

Dort empfing er, an Uriel, und die Beſchuͤtzer der Erde, 

Wegen der Wunder beym Tode des Sohns, geheime Befehle. 
Unterdeß waren die Thronen von ihren Sitzen geftiegen, 

Sabriel folgte. Da er dem Altare der Erde fi nahte, 

Hört’ er Seufzer, die fern ven hoben Gewölben entwallten, 

Und mit weinendem Laute das Heil der Menſchen verlangten. 

Aber vor allen Stimmen erfholl die Stimme des Erften 

Unter den Menſchen. Er dachte den Fall Konen herunter. 

Dieß ift der Altar, von dem an Patmos Geſtade des neuen, 

Blutenden Bundes Prophet das himmlische Bild erblickte. 
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Hier wars, ob ſich im hohen Gewoͤlbe der Märtyrer Stimme 
Klagend erhub; hier weinten die Seelen mit Ihränen der Engel, 
Daß er deu Tag, ber Richter den Tag ber Rache verzögre! 
Als jest zu dem Altare der Erbe der Seraph hinabſtieg, 
Eile ihm mit jedem heiffen Verlangen Adam entgegen, 
Nicht ungeſehn; ein ſchwebender Leid ans Heitre gebildet 
Huͤllte den feligen Geiſt in eine verfiärtere Wohnung. 
Seine Geftalt war fo fhön, wie bu vor des Schoͤpfers Gedanken, 
Goͤttliches Bild, als er Adam zu fehaffen gedankenvoll daſtand, 
Und im gefegneten. Schoofle des Iebenduftenden Edens 
Unter ihm heiliged Land zum werdenden Dienfchen fich losriß. 
Alfo gebilder nahte fih Adam. Liebliches Lächeln 
Machte fein Antlig wie göttlich, er fprach mit verlangender Stimmes 
Sey mir gegruͤſſet, begnabigter Seraph, du Friedensbothe, 
Da die Stumm deiner erhabenen Sendung erfchallte, 
Hub fih mein Geiſt in Jubel empor. Du theurer Meſſias, 
Könnt” ich dich auch, holdſelig in jener menſchlichen Schönheit, 
Wie der Seraph hier, fehn! ach in jener Geftalt der Erbarmung, 
Die du kohreſt, in ihre mein gefalines Geſchlecht zu verfähnen. 
Zeige mir, Seraph, die Spur, wo mein Erlöfer gewandelt, 
Mein Erlöfer und Freund, Ih will Ihn nur ferne begleiten! 
Ruhſtatt jened Gebets, wo unfer Mittler fein Antlig 
Aufhub, ſchwur, er wollte bie Kinder Adams erlöfen, ' 
Dürfte der erſte der Sünder mit Freudenthraͤnen dich anſchaun? 
Ah ih war.ja vordem dein erftgebohrner Bewohner, 
Muͤtterlichs Land, o Erde! Wie fehn’ ich nach dir mich hinunter) 
Deine vom Dommermorse des Fluchs zerföhrten Gefilde 
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Wären mir, in’ ded Meſſins Sefellichaft, den jened Todes 

Leib "umpillet, weichen ih dert im Staube zuruͤckließ, 

Lieblicher, als dein Gefilde nah bimmlifhen Auen erichaffen, 

D Paradies, verlohrner Himmel! So fagt er voll Inbrunſt. 
Deine Verlangen will ich, du Erfiling der Auserwaͤhlten, 

Sprach der Sereph mit freundlicher Stimme, dem Soͤhnenden fund thun. 

Iſt es fein goͤttlicher Wille, ſo wird er Adam gebieten, 

Daß er ihn ſeh, wie er iſt, die erniederte Hertlichkeit Gottes. 
Jetzo harten die Engel den Himmel feyrend verlaffen, 

Und fi überall ſchnell In der Welten Kreiſe verbreitet. 

Gabriel ſchwebt' allein herunter zur feligen Erbe, 

Die der benachbarte Kreis vorübergehender Sterne 

Stil mic feinem allgegenwärtigen Morgen begrüßte, 

Rings erſchollen zugleich die neuen Nahmen der Erde. 

Gabriel Härte die Nahmm: Du Königinn unter den Erben, 

Augenmerk der Gefchaffnen, vertrautefte Freundinn des Himmels, 

Zweyte Wohnung der Herrlichkeit Gottes, unfterblihe Zeuginn 

Jener. geheimen erhabenen Thaten bes groilen Mefiins! 

Alfo ertönte durchhallt von enalifhen Stimmen der Umkreis. 

Gabriel Hört! es, doch Fam er mit eilenbem Fluge zur Erde, 
Schlummer ſank, und Kühle: noch bier in die Thaͤler, und ftilfe, 

Dunkle, gefellige Wolfen verhüllten noch ihr Gebirge, 

Gabriel ging in ber Macht, und fuchte mit fehnendem Blicke 

Gott dem Mittler, Er fand ihn in einem niedrigem Thale, 

Das ſich zwifhen des himmlifhen Ölbergs Gipfeln herablich, 

Hier mar, tief In Gedanken verfenfet, ber Sottverfähner 

Eingefchlafen. Ein Felfenhang war des Goͤttlichen Lager, 


Gefter Geſang. ar. 
Gabriel ſah ihn vor ſich in ſuͤſſem luftigen Schlafe, ; 
Stand verwunderud fill, und fah unverwandt anf bie Schönheit, 
Durch die vereinbarte Gottheit der menſchlichen Bildung gegeben, 
Ruhige Liebe, Züge des. göttlichen Laͤcheins voll Gnade, 

Huld und Milde, noch Thränen der swigtreum Erbarmung 

Zeisten den Geiſt ded Menſchenfreundes in feinen Geſichte; 

Aber verbunkeie war durch bed Schlafes Gebehrde fein Abdruck, 
Alfo fießt ein wallender Seraph ber blühenden Erde 
Halbunkenntliches Antlig an Fruͤhlingsabenden liegen, 

Wenn der Abendfiern au dem einfamen Himmel bevaufgeht, 

Und, ihn anzufhaun, aus der daͤmmernden Laube den Meifen 
Herwinkt. Endlich redte nach langer Betrachtung der GSeraph. 

O du, befin Allwiſſenheit ſich durch‘ bie Himmel verbreitet, 

Der du mid: Hört, obgleich dein Leib von Erde da fchlummert, 
Deine Befehle richtet' ih alle mit eitender Sorg' aus! 

Als ih es that, eröffnete mir ber. Exfte der Menſchen, 

Wie er, dein Antlig zu fehn, unfterblicher Mittler, fich ſehne. 

Jetzo will ih, -fo hats dein grofler Vater geboten! Ä 
Wieder von bier, die Verſoͤhnung auch mit zu verherrlichen, eilen, 
Schweiget indeß, o nahe Geſchoͤpfe! die fluͤchtigſten Blicke 

Diefer eilenden Zeit, da mer Schoͤpſer noch hier iſt, 

Muͤſſen theurer euch ſeyn, als jene Jahrhunderte, die ihr 

Euren Menſchen mit aͤmſiger, reger Sorge gedient habt. 

Schweig, Getoͤſe der Luft in dieſer HDde der Graͤber, 

Oder erhebe dich fanft mit ſtillem bebenden Saͤuſeln. 

Und da, nahes Gewoͤlk, o ſenke du tiefere Ruhe 
In die kuͤhlenden Schatten aus deinen Schäfien h erunter. 
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Rauſche nicht, Ceder, nnd ſchweig, o Hain, vor bein ſchlummeruden Schöpfer. 
Alſo verlohr ſich mit ſorgſamen Tone die Stimme des Seraphe. 

Und er eilte zu jener Berſaumlung der heiligen Wächter, 

Die, Vertraute der Gottheit und Ihrer verborgneren Vorſicht, 

In geheimer, Stille mit ihm die Erbe. beherrfchen. 

Diefen ſollt er noch jetzt, eh er zu der Sonne fih ſchwqaͤnge, 

Jenes Verlangen der feligen Geiſtär, die nahe Verſaͤhnung, 

Und den zweyten, ben Sabbath des grofſen Geopferten, kund thuu. 
Der du nad) Gabriel jetzt den Kreis ber Erloͤſung beherricheft, u 

Göttliher Hüter deu Mutter fo wieter unferblider Rider, . 

Die fie, wie ihre Begbeiter, bie ſchnellen Jahrhunderte, flüchtig; ° " 

Und unerſchoͤpflich an Fülle den höheren Gegenden fendet, 

Dann die Hütte des ewigen Geiſtes zertruͤmmert hinabgraͤbt 

Unter Huͤgel, worauf: der flichende Wanbrer nicht auseuht;. ’ ı ' 

O du biefer einſt berrlichen Erbe gewählter Beſchuͤtzer, 

Seraph Eloa, verzeih es deinem fünftigen Freunde, 

Wenn er beine Wohnung feit Ebend Erſchaffung verborgen, 

Bon der Sängerinn Sions gelehrt, den Sterblichen zeiget. 

Hat er: in tiefe Gedanken ſich je, vol einfamer Wolluſt, 

Und in die Heilen Kreiſe det ſtillen Entzuͤckung verlohren; 

Hat mit Gedanken ˖der Geiſter fi fein Gedanke vereinigt, 

Und die enthuͤlltere Seele der Himmliſchen Rede vernommen: 

O fo bir’ ihn, Elba, wenn: er, wie die jugend des Himmeis, 

Kühn und erhaben, nicht. fingt der Vorwelt liegende Trümmern, 

Sondern des Todes -Beweibte, der Auferfiehung Geweihte. 

Zu der Verfammlung der Heiligen führt, zum Nathe der Wächter. 
In dem ſtillen Bezirk des unberrachteten Nordpol 
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| Erſter Sean. 
Ruhet die Mitternacht einſiedleriſch, fiumenb; und Bolten 


Flieſſen von ihr, wie ein finfendes Meer, unaufhoͤrlich herunter. 


So ing, unter der Finſterniß Gottes von Mofes gerufen, 

Einf der Sprahm Kayptais, in vierzehn Ufex gedränget, 

Und ihr, ewige Ppramiben, der Könige Gräber, 

Niemals Hat noch ein Auge, von kleineren Himmeln umgraͤchet, 
Diefe Geſilde gefehn, die in naͤchtlicher Stille ruhen 


Unbewohnet, und wo von des Menfhen Stimme fein Laut toͤnt, 


Wo fie keinen Todten begruben, und feiner erfichn wird. 
Aber, tiefen Gedanken, und erufter Betrachtung gewibnet, 
Machen fie Seraphim Herrlich, indem fie auf Ihren Gebirgen, 
Gleich Drionen wanveln, und, in prophetifche Stille 
Eanft periohren, der Sterblichen künftige Seligkeit anſchaun. 
Mitten in diefen Sefitden erhebt, fh die engliſche Pforte, 
Die der Erde Beſchuͤtzer zu ihrem Seiligthum einführt. 

Wie zu der Zeit des belebenden Winters ein heiligex Feſttag 
uͤber beſchneyten Gebirgen nach trüben Tagen hervorgeht; 
Bolfen und Naht entfliehen vor ihm, die beeifien Gefildr, 
Hohe durchſichtige Wälder entnebein ihr Anttig, und ‚glänzen: 
Se ung Babriel jet auf den mitternäctlichen Bergen,  . 
Und ſchon fand des Unſtorblichen Fuß an dei heiligen Pforte, 
Die vor ihm, wie rauſchender Cherubim Flügel, ſich auſthat, 
Hinter ihm wieber mit Eile ſich ſchloß. Drum wandelt der Seraph 
In der Erd' Abgruͤnden. Da waͤlzten ſich Oceane 
Ringsum, langſamer Flut, zum menſchenloſen Geſtade. 
Ale Söhne der Oceane, gewaltige Stroͤhme 
Gloien, wie Ungewitter fih aus ben Wuͤſten Hergufgche, 
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Tiefauftoͤnend ihm nach. Er ging, und fein’ Heiligthum zeigte 

Sich ihm ſchon in der Naͤhe. Die Pforte von Wolken erbauet 

Wich ihm aus, und zerfloß vor ihm, wie in Himmfifche Schimmer. 

Unter dem Fuſſe des Eitenden zog fich flüchtige Dimmrung 

Wallend weg, Nah hinter ihm an den dunkeln Seftaden 

Blieb es in feinem Tritte zurück, wie wehende Flammen. 

Und ber Unfterblihe war zu der Engelverſammlung gekommen. 
Da, wo ferne von und die Erde zur Mitte fich ſenket, 

Woͤlbt fih in ihr ein weiter Bezirk voll himmliſcher Lüfte, 

Mitten darinnen fchweber, bekroͤnt mit fiüffigem Schimmer, 

Eine fanftere Sonne. Bon ihe flleft Leben und Wärme 

Sn die Adern der Erd’ empor. Die oberite Sonne 

Bilder mit biefer vertrauten Gehuͤlfinn den blumigen Frühling, 

Und den feurigen Sommer, vom fintenden Halme belafter, 

Und den Herbſt auf Traubengebirgn. In ihren Bezirken 

Iß fie memals auf, und niemals untergegangen. 

Um fie lächelt in vöchlihen Wolken ein ewiger Morgen. 

Unterweilen hut, der-alle Himmel erfuͤllet, 

Seine Gedanken den Engeln daſelbſt durch Zeichen in Wolken 

Wunderbar kund; dann erſcheinen vor ihnen Die Folgen der Vorſcht. 

Alſo entbedtt fi Gott, wenn nad wohlchättgen Wettern 

Über befänftigten Wolken der Himmelsbogen hervorgeht, 


Und bir, Erde, den Bund, und die Fruchtbarkeit Gottes verfündigt. . 


Gabriel ließ jetzo auf diefer Sonne fich nieder, 
Die, ungefehen von uns, die innere Fläche der Erde, 
Und, was dort Lebendigkeit: athmet, mit bleibendem Strahl lebt. 
Alfo unfers Mondes Gefaͤhrt. Wir fehn ihm nicht wallen; 
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Dem ihun entquilit tar baͤmmernder, Bald verfiegender Schimmer, 
Anch verfinftert er nicht, fo locker vereinte fein Stoff ſich: 

Aber die Drenfchen im Hesperus, oder im Jupiter fehn ihm 

Alſo der Hohe Saturn. Der himmliſchen Khre Bewohner 
Sehen des mondumwimmelten Sterns weitkreiſenden Lauf nicht. 
Um den Seraph verſammelten ſich der Völker Beſchuͤder, 

Engel des Kriegs und des Todes, die im Labyrinthe des Schicfale : 
Bis zu der göttlichen Hand den führenden Baden begleiten; 

Die in Verborgnem Äber bie Thaten der Könige herrfhen, 
Wenn fie damit triumphirend, als ihrer Schöpfung, ſich aufblaͤhn. 
Dann die Hüter der Tugendhaften, der wenigen Ehen, 

Die den denfenden Weiſen in feiner Entfernung begleiten, 

Wenn er das Üienfchengewebe der Erdeſeligkeit flicher, 

Und die Bücher der ewigen Zukunft betend eröffnen, 

Auch find fie oft insgeheim bey einer Verſammlung zugegen, 

Wo der fenrige Ehrift die Herabkunft Gottes empfindet, 

Bam ein bruͤderlich Volk, durch das Blut des Bundes gehellige, 
Bor dem Berföhner der Menſchen in Jubellieder ſich andgieße, 
Benn-die Serien entſchlafner Chriften ihr tedtes Anti; "' 

Und den Schweiß, und die traurigen Züge des fliegenden Tebeii, 
Und bie Sezwingne Natur auf ihrem Leichnam erbticken; 

So empfangen fie diefe Gefaͤhrten mir troͤſtendem Anblick: 

Lieber, wir wollen dereink die Truͤmmern alle verfammelnt . 

Eben diefe Wohnung der Sterblichkeit, dieſes Gebeine, 

Das die Hand des gewaltigen Todes fo traurig entſtellt hat, 
Sell mit dem Morgen ded Richters zur nein Schoͤpfung erwachen. 
Kommt, zukünftige Bürger des Himmels, helleres Aufhaun, 
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Siehe, der erſte der Überwinder erwartet euch, Sem! 

Auch die Seelen, bie zarten, nur fproffenden Leibern entflohen, 
Sammelteg, ih um den Seraph herum. Sie flohen noch ſprachlos, 
Mit der Kindheit zärtlihem Weinen. Ihr ſchuͤchternes Ange 
Hatte die. Meinen Gefilde ber Erde kaum flaunend erblicket; 
Darım durften fie fh auf ber Welten fuchtbaren Schauplag,. 
Noch ungebildet, fo bald hervorzutreten nicht wagen, Zr 
Ihre Beſchuͤtzer geleiten fie zu fh, und lehren fie reigend, 
Unter dem Kange befeelender Harfen, in lieblichen Liedern: . 
Wie, und woher fie entflanden; wie groß die menfchliche Seele 
Von dem volllommenften Gelfte gemacht ſey; wie jugendtich heiter 
Sonnen und Monde nad Ihrer Geburt zum Schöpfer gefonmen. 
Euch erwarten vollendete Väter! Herrliches Auſchaun 
Eures Erbarmers erwartet euch bort am ewigen Threne! 
Alſo lehren fie diefe der Weisheit würbige Schüler, 
Jener erhabneren Weisheit, nad) deren flüchtigem Schatten, 
Durch ihr Glaͤnzen geblendet, die irren Sterblichen eilen. 
Sjego harten ſie: alle die ſchimmernden Lauben verlaffen, 
Und fich zu ihren Vertrauten, den Engeln der Exde, verfammelt. 
Gabriel‘ that ek der gangen Geiſterverſammlung i 
Alles das und, was Bott ihm befahl vom Meffias zu fagen. . 
Diefe blieb, wie entzuͤckt, um den hohen göttlichen Lehrer, 
Senfte fioh Die Gedanken, in tiefe. Betrachtungen nieder. 

Aber ein liebenewuͤrdiges Baar, zwo befreundete Seelen, 
Benjamin:und Jedibda umarmten einander, und fprachen: 

Iſt das nicht, o Jedibda, ber holde vertrauliche Lehrer? 
Iſts nicht, Jeſas, von welchem der Seraph es alles erzählte? | “ 


Erſter Gefang. % 
Ah id weiß es noch wohl, wie er uns inbrünftie umarmte, ° 
Wie er und an die Flopfende Bruſt mit Zärtlichkeit drückte. 

Eine getreue Zähre der Huld, bie feh ich noch immer, | 
Netzte fein Antlig, ich Füßte fie auf, die feh ich noch immer! 

Und da ſagt' er, o Benjamin, unfern umftehenden Müttern: 
Werder wie Kinder, font koͤnnt ihre das Reich des Vaters nicht erben. 
Ya, fo ſagt' er, Jedidda. Und der iſt unfer Erlöfer; 

Durch den find wir fo ſelig! Umarme deinen Gelichten! 

Alſo befprachen fie ſich mie Zärtlichkeit unter einander. 

Sabriel aber erhub fih zur neuen Vothſchaft. Der Feyer 

Feſtlicher Glanz floß über den Fuß des Unfterblichen nieder. 

Alfo fehen den Tag der Erde bes Mondes Bewohner, 

Ihren Nähten zu leuchten, in ftiller thauender Wolfe, 

Auf die Sipfel ihrer Gebirge Herunterwallen. 

Alſo gekhmüdt ftand Gabriel auf, und, unter dem Nachruf 
Jauchzender Engel und Seelen, betrat er den freyeren Luftkreis. 
Raufchend, wie Pfeile vom filbernen Bogen, zum &iege beflügelt, 
Schoß er neben Geſtirnen vorbey, und ellte zur Sonne, 

Und ſchon fank er ſchwebend auf ihren Tempel herunter. 

Auf der Rinne des Tempels fand er die Seelen der Väter, 

Die unverwandt den fuchenden Blick zu den Strahlen gefellten, 
Weiche den weckenden Tag in die Thäler Kanaans fandten, 

Unter den Vätern war einer von hohen denkendem Anfehn, 

Adam, der Sohn der erwachenden Erd’, und ber Bildungen Gottes, 

Gabriel, er, und der Sonne Seherrfcher erwarteten fehnend, 
‚Unter Gefprächen vom Helle der Menſchen, des Dibergs Anblick. 
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J— etzt ſtieg uͤber die Cedernwaͤlder der Morgen herunter. 

Jeſus erhub ſich, ihn ſahn in der Sonne die Seelen der Vaͤter. 
Als ſie ihn ſahn, da ſangen zwo Seelen ſo gegen einander, 
Adams Seele, mit ihr die Seele der göttlichen Eva: 

Schoͤnſter der Tage, du ſollſt vor allen Fünftigen Tagen 
Feftlih und heilig uns feyn, dich foll vor deinen Gefährten, 
Kehrſt du wieder zuruͤck, bie Seele des Menfchen, der Seraph 
Und der Cherub, beym Aufgang und Untergange, begruͤſſen. 
Steigſt du zur Erd' herab; verbreiten dich Orione 
Durch die Himmel; und gehſt du am Throne der Herrlichkeit Gottes 
Strahlend hervor: fo wollen wir die in feprendem Aufzug, 
Jauchzend mit Hallelujageſaͤngen entgegenfegnen! 

Dir, unfterbliher Tag, der du unſern getröftetem Auge 
Sort, den Meffiad, auf Erden in feiner Erniebrumg entdeckeſt! 
O von Adam der Schönftel Meſſias in menfchlicher Bildung! 
Wie enthuͤllt fih in deinem erhabenen Antlig die Gottheit! 
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Selig biſt bu und Heilig, die du den Meſſias gebahreft, 
Seliger Su, als Eva, der Menſchen Mutter. Unzaͤhlbar 
Sind die Söhne von ihr, und find unzählbare Sünder. 
Aber bu haft Einen, nur Einen göttlichen Menſchen, 
Einen gerechten, ah Einen unfchuldigen theuren Meſſias, 
Einen ewigen Sohn, (ihn fhuf kein Schöpfer!) gebohren! 
Zaͤrtlich ſeh ich, mit irrendem Blick Binunter zum Erde; 
Did, Paradies, dich feh ich nicht mehr. Du bift in den Waflern 
Niedergeſtuͤrzt, im Gericht der allgegenwärtigen Suͤndflut! 
Deiner erhabnen umfchattenden Cedern, die Gott felbft pflanzte, 
Deiner friedfamen Laube, der jungen Tugenden Wohnung, 
Hat kein Sturm, kein Donner, fein Todesengel gefchonet! 
Bethlem, wo ihn Maria gebahe, ihn bruͤnſtig umarmte, 
Sey du mir mein Eden; du Brunnen Davids, die Qucle, 
Wo ich göttlich erfchaffen zuerſt mich fahe; du Huͤtte, 
Wo er weinte, ſey du mir die Laube ber erften Unſchuld! 
Haͤtt' ich dich in Eden gebohren, du Goͤttlicher, hätt’ ich 
Gleich) nach jener entfeglihen That, o Sohn, dich gebohren: 
Siehe, fo wär ih mit die zu meinem Richter gegangen; 
Da, wo er ftand, wo unter Ihm Eden zum Grabe ſich aufthat, 
Wo der Erfenntniffe Baum mir fürchterlich raufchte, die Stimme 
Seiner Donner den Reichterſpruch des Fluches mir ausſprach, 
Wo ich in bangem Erbeben verſank, zu ſterben verſank, da 
Wär ic zu ihm gegangen; dich haͤtt ich weinend umarmt, Sohnt 
An mein Herz dich gedruͤckt, und gerufen: Zuͤrne nicht, Vater! 
Zuͤrne nicht mehr, ich habe den Mann Jehova gebohren! 

Heilig bift du, anbetenswuͤrdig, und ewig, o Erfter! 


Zweyter Gefang. 

Der du deinen göttlihen Sohn von Ewigkeit zengteft, 
Ihn, nad deinem Bilde gezeugt, zum Exlöfer ber Menſchen, 
Meines von mir beweinten Geſchlechts, erbarmend erwaͤhlteſt. 
Gott hat meine Thränen gefehen; ihr habt fie gefehen, 
Seraphim, und fie gezählt; auch Ihe, ihr Seelen der Tobten, 
Selen meines entſchlafnen Geſchlechts, fie alle gezaͤhlet. 
Waͤrſt du mit, o Meſſias, geweien; die ewige Ruhe 
Haͤtte feibft mir traurig, and ungenießbar gefchienen. 
Aber von deiner göttlichen Spuld, von deiner Erbarmung, 
Stifter des ewigen Bundes, von ihr umfchattet, ba lernt’ ich 
Selbſt in der Wehmuth Schmerz mehr Seligfeiten empfinden. 

Und nım trägft bu fein Bild, das Bild des fterblihen Menfchen, 
Gottmenſch, Mittler, dich beten wir an! Vollende dein Opfer, 
Das du für uns, Weltrichter, für uns zu vollenden herabſtiegſt. 
Made die Erde bald neu, bie du zu werneuen befchlofieft, 
Dein und unfer Geburtsland! Komm gen Himmel zuruͤcke! 
Komm, fey gegrüßt in deinen Erbarmungen, Gottmenſch, Deittier! 

Alſo ertänte mit maͤchtigem Klang die Stimme der Serien, 
Dur die Gewoͤlbe des firahlenden Tempels. Jeſus vernahm fie 
Fern in der Tiefe. Wie mitten in heiligen Einfiebleyen, 
Sin ber Zufunft Folge vertieft, prophetifche Weiſe 
Di, von ferne wandelnde Stimme des Ewigen, hören. 
Sefus flieg den Diberg nieder. An Teiner Mitte 
Standen Palmen auf niedrigen Hügeln vor allen erheben, 
Bon leihtfigimmernden Wolken des Morgennebels umflofien. 
Unter den Palmen vernahm ber Meſſias den Engel Johannes, 
Raphael iſt fein Nahme, der ihn hier betend verehrte. 
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Liebliche Winde zerfloffen von ihn, und trugen die Stimme, 

Die fonft Leine Geſchoͤpfe nicht Härten, zum Mittler Hernieber. 
Raphael komm, rief ihm ber Meſſias mit freundlichem Anblick, 
Wandle mir hier ungefehn zur Seite. Wie Haft du die Macht durch 

Unfers lieben Johannes unfchuldige Seele beivacher? 
Welche Gedanken, die deinen Gedanken, o Raphael, glichen, 
Hatt' ee? Wo iſt er jent? Ich bewacht” ihn, fagte der Seraph, 
Wie wir die Erftlinge deiner Erwählten, o Mittler, bewachen. 
Seinen geöffneten Geiſt umfchatteten heilige Träume, | 
Träume von dir. O Hättek du ihn da ſchlummern gefehen, 
Als er dich, Goͤttlicher, fah! Ein Heiliges Frühlingslächeln 
Fuͤllte fein Antlig. Dein Seraph hat auch in Edens Gefilden 
Adam gefehn, da er fhlief, und das. Bild der werdenden Eva, 
Und des bauenden Scöpfers vor feine Gedanken herabkam. 
Aber fo [hin war er kaum, wie dein göttliher Jünger Johannes. 
Doch jetzt iſt er dert unten in traurigen nächtlichen Gräbern, 
Klaget einen befeffenen Mann, ber im Staube der Todten 
Fuͤrchterlich bleich, wie bebend Gebein, herübergeftredit liegt. 
Mittler, du follteft ihn fehn, du follteft den zärtlichen Juͤnger 
Neben ihm voll mitleidiges Kummers und Wehmuth erblidden, 
Wie vor Menſchenliebe fein Herz ihm erbarmend zerflieflet, 
Wie er bebt. Mir felbft drang eine Ihräne.der Wehmuth 
Zitternd ins Auge. Da wandte’ ich mic weg. Das Leiden der Geifter, 
Die du zur Ewigkeit ſchufſt, tft mir ſtets durch die Seele gedrungen. 
Raphael ſchwieg. Der Göttliche fah mit Zorne gen Himmel, 
Bater, erhöre mich! Es werbe der Hafer ber Menfhen 
Deinen Gerichten ein ewiges Opfer, das jauchzend der Himmel, 
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Das voll Beſtuͤrzung und Schand' und Schmach die Hoͤlle betrachte! 
Alſo ſagt' er, und naͤherte ſich den Graͤbern der Todten. 
Unten am mitternächtlichen Berge waren bie Graͤber 
In zufammengebirgte zerrüttete Zelfen gehauen. 
Die, finfterverwachfene Wälder verwahrten den Eingang, 
Bor dem Blicke bed fliehenden Wandrers. Ein teauriger Morgen 
Stieg, wenn der Mittag ſchon fih über Jeruſalem fenfte, 
In die Gräber noch dämmernd mit Fühlen Schauer hinunter. 
©amma, fo hieß der befeflene Dann, lag neben dem Grabe 
Seines jüngften gellebteren Sohns in Mläglicher Ohnmacht. - 
Satan ließ ihm die Ruh, ihn deſto ergrimmter zu quaͤlen. 
Samma lag bey des Knaben Gebein in modernder Aſche; 
Neben ihm fand fein anderer Sohn, und weinte zu Gott auf. 
Jenen todten, weichen der Vater und. Bruder beweinten, 
Brachte wordem die zaͤrtliche Mutter, erweicht durch fein Ziehen, 
Mit in die Gräber zum Vater hinab, zum Vater int Elend, 
Den jest Satan in grimmiger Wuth bey den Todten herumtrieb. 
Ah mein Bater! fo rufte der Eleine geliebte Benoni, 
Und entfloh dem Arme der Mutter, die aͤngſtlich ihm nachlief; 
Ad) mein Vater, umarme mich doch! und kruͤmmt' ‚um die Hand fi, 
Drüdte fie an fein Her. Der Vater umfaßt” ihn, und bebte 
Da mit findlicher Inbrunſt nun der Knab' ihn umarmte, 
Da er mit fanft Uebkoſendem Lächeln ihn jugendlih anfah, 
Barf ihn der Vater an einen entgegenftchenden Selfen, " 
Das fein zartes Gehirn an blutigen Steinen herabrann, 
Und mit leifem Röcheln entfloh die Seele voll Unſchuld. 
Jetzo klagt er ihn troſtios, und faßt das kalte Behaͤltniß 
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Seiner Gebeine mit flerbendem Arm. Mein Sohn, Benoni! 

Ad) Benoni, mein Sohn! fe fagt er, und jammernde Thränen 

Stürzen vom Auge, das bricht, und langfamftarrend erflicher. 

Alfo lag er beklommen von Angſt, da der Mittler hinabkam. | 

Sjoel, der andere Sohn, verwandte fein thraͤnendes Autlitz 

Bon dem Vater, und ſah den Üeflias die Gräber herabgehn! 

Ah mein Vater, erhub er voll froher Verwundrung Me. Stimme, 

Jeſus, der groffe Prophet, kommt in die Gräber hernieber. 
Satan hört’ es, und fah beſtuͤrzt durch die Dffnung des Grabmaals. 

So fehn Gottesleugner, ber Pöbel, aus dunfen Gewoͤlben, 

Wenn am donnernden Himmel das hohe Gewitter hevaufzicht, 

Und in den Wolfen der Mache gefürchtete Wagen fi wälzen. 

Satan Hatte bisher nur Samma von ferne gepeinist, 

Aus den tiefften entiegenften Enden des naͤchtlichen Grabmaals 

Sande’ er langfame Blagen hervor. Set erhub er fi wieder, 

Ruͤſtete fih mit Todesſchrecken, und ſtuͤrzt' auf Samma. 

Samma ſprang auf, dann fiel er von neuem ohnmaͤchtig nieber, 

Sein erfchütterter Geiſt, (er rang noch kaum mit dem Tode!) 

Niß ihn, von dem mördrifchen Feinde zum Unſinn empoͤret, 

Felſenan. Hier weilt ihn, vor deinen göttlichen Augen, | 

Richter der Welt, am bamgenden Felken Satan zerfchmettern. 

Doch du wareft ſchon ba, ſchon trug vorellend die Gnade 

Dein verlaßnes Geſchoͤpf auf trenen allmaͤchtigen Flügeln, 

Daß er nicht fan: Da ergeimmte der Seit des Wenſchenverderbers, 

Und erbebte. Die kommende Gottheit ſchreckt' ihn von ferne, 

Jetzo richtete Jeſus fein helfendes Andis auf Samma; 

Und beichende göttliche Kraft, mit dem Blicke vereinbart, 
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Ging von ihm aus. Da erfannte der bange verlaffene Samma 
Seinen Retter. Ins bleihe Geſicht vol Todesgeftalten 
Kam die Menſchheit zurück, er ſchrie, und weinte gen Himmel. 
Set wolle? er reden, allein kaum konnt' er, vor Freuden erſchuͤttert, 
Bebend fammein, Doch breitet er ſich mit ſehnlichen Armen 
Nah dem Ewigen aus, und ſah mit getroͤſtetem Auge, 
Boller Entzuͤckung, nah ihm von feinem Felfen herunter, 
Wie die Seele bei trüben Weiſen, die, in fich gekehret, 
Und an der Ewigkeit ihrer künftigen Dauer verzweifeht ;: 
innerlich bebt; bie Unſterbliche ſchauert vor ihrer Zernidtung: . 
Aber ist nahet ſich ihre der weiſern Freundinnen eine; 
Ihrer Unfterblichkeit ficher, und ſtolz auf Gottes Berheiffung, 
Kommt fie zu Ihe mit teöftendem Blick. Die trübe Berlafne. 
Heitert ſich auf, und winder mit Macht vom jammernden: Kummer 
Ungetümfreubig ſich les; Die. Ewige jauchzt nım, und fegnet. 
Sich in Triumph, und iR nun von neuem unfterbli geworden! _ 
Alfo empfand ber beſeſſene Mann die: Beruhigung Gottes... 
Jetzo fpra der Meſſias mie mächtiger Stimme zu Satan?’ . 
Geiſt des Verderbens, wer bift ba, ber. bu vor: meinem Gefichte 
Dieb zur Eriöfung erwaͤhlte Geſchlecht, die Dienfchen, fo quält? 
Ich bin Satan, antwortet” ein zorniges tiefes Gebruͤll, kin 
König der Welt, die oberfte Gottheit unfelavifcher Geiſter, 
Die mein Anfehn etwas erhabnerem, als den Geſchaͤſten. . 
Himmliſcher Saͤnuger beſtimmt. Doin Ruf; u ſterblicher Schet, . : 
Dean Maria wird wohl Unſterbliche niemals gebäßren! 
Diefer dein Ruf drang, wer du. auch bi, zu der unterſten Sdlie, 
Selber Ich verlieh Re, fep ſtoiz ob meinner Seramflunfet . ı 
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Di von Himmlifchen Sclaven verfündigten Netter zu fehen, 

Doch du wurdeſt ein Menſch, ein götterträumender Eicher, 

Wie die, weiche mein mächtiger Tod in die Erde begraben. 
Darum gab ich nicht Acht, was bie newen Unfterhlichen thaten, 
Aber nicht muͤſſtg zu ſeyn, fo plagt’ ih, has Haft du gefehen! 
Deine Geliebten, die Menſchen. Da ſchau des Todes Geſtalten, 
Meine Gefchöpf”, auf dieſem Geſicht! Jetzt eil ich zur Hölle, 
Unter mir foll mein allmäcztiger Fuß das Meer und bie Erde, 
Mir anftändige Wege zu bahnen, gewaltfam verwüften, 

Dann foll die HM in Triumph mein Einiglih Angefiht ſchauen. 
Willſt du was thun, fo thu es alsdann. Sch kehre wieder, 

Hier auf der Welt mein erobertes Reich, ald König, zu ſchuͤtzen. 
Stirb indeß ieh, Vertafner, nor mir! So fagt’ er, und flürzte 
Stuͤrmend auf Samma. Allein des rubigfhweigenden Mittiers 
Stille verborgne Gewalt kam, gleich .ded Vaters Allmacht, 

Wenn er Untergang unerforfcht auf Welten herabwinkt, 

Satan in Zorne zuvor! Er floh, und vergaß im Entflichen, 
Unter allmächtigeni Fuſſe bad Meer und die Erde zu ſchlagen. 
Samma ftieg inde& von. feinem. Gelfen hernieder. : 
Alfo entfioh won hohen Euphrates Nebucadnezar, 

Da Ihm ber. Nath der heiligen Wächter die Bildung bes Merſchen 
Wiedergab, und; von neuem den Himmel zu ſchaun, ihn erhoͤhte. 
Gottes Schreckniſſe gingen nicht mehr, mit dem Rauſchen Enpbrates, 
Ihm in Wetten, als waͤrens bie Wetter des Sina, vorüber, 
Nebucadnezar erhub ſich auf Babylons hangende Höhen; 

Jetzo kein Gott mehr, lag er gen Himmel ausgebreitet, 

Dankbar im Staube gebeugt, den Ewigen anzubeten. 
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So kam Samma zu Jeſus herab, und fiel vor ihm nieder. 

Darf ih dir folgen, du heiliger Mann? Ach laß mich mein Leben, 
Das du von neuem mir gabft, bey dir, Mann Gottes, vollenden! 
Atfo fast’, er, und fehlang ſich mit brünftigen zitternden Armer 
Um den Erlöfer, der ihm mit menfhenfreundlichen Blicken 
Dieß erwiederte: Folge mir nicht, doch verweile dich kuͤuftig 
Dft bey dem Hügel der Schädelftäte; da wirft du die Hoffnung 
Abrahams und der Propheten mit deinen Augen erblicken. 

Als der Mittier za Samma fo ſprach, ba wandte ſich Joel 

Zu Johannes, und fagte zu ihm mit ſchuͤchterner Unfchuid: 

Lieber! ach führe du mich zu Gottes groflem Propheten, 

Daß er mi Höre, du kenneſt ihn ja. Der zärtliche Juͤnger 

Nahm ihn, und. führe ihn zu Jeſus, ba fagt’ er in feiner Unſchuld: 

Gottes Prophet, fo kann denn mein Vater und ich dir nicht folgen? 
Aber, © darf ich es fagen, warum verweileft- du jetzo, 

Ro mein jugendlih Blur erſtarrt vor der Todten Gebeinen? 
Komm, Mann Gottes, ine Haus, wohin mein Vater zurückkehrt; 
Dort fol meine verlaflne Mutter mit Demuth die dienen. 
Milch und Honig, die lieblichſten Früchte von unſeren Baͤumen 
Sollſt du genieſſen; Die Wolle der juͤngſten Laͤmmer der Aue 
Sof dich decken. Sch felber will dich, o Gottes Prophet, dan, 
Kömmt der Sommer, unter die Schatten der Bäume begleiten, 
Die mein Bater im Garten mir gab. Mein lieber Benoni! 
Ah Benoni, mein Bruder! dich laß ich zuräd im Grabe! 
Ah nun wirft du mit mir die Blumen kuͤnftig nicht tränfen! _ 
Niemals wirft du am Eühlenden Abend mic. brüberlih wecken! 
Ah Benoni! ach Gottes Prophet, da liegt er im Staubel 

5 


38 De Meſſias. 

Jeſus ſah mit Erbarmen ihn an, und ſprach zu Johannes: 
Trockne dem Knaben die Zaͤhren vom Autlitz; ich hab ihn viel edler 
Und vechtfchaffner, als viele von feinen Vätern erfunden. 

Alfo fagt’ er, und biteb mit Johannes allein in den Gräbern, 

Satan ging indefien, mit Dampf und Weiten umhüller, 

Kin durch Joſaphats Thal, und Über das Meer bes Todes, 
Stieg von da auf den. wolkihten Karmel, vom Karmel gen Himmel. 
Hier durchirrt er mit grimmigem Blicke den göttlichen Weltbau, 
Daß er, nad) fo vielen Jahrhunderten ſeit der Erſchaffung, 

In der Hertlichkeit glänze, die ihm der Donneter auſchuf! 
Gleichwohl ahmt er Ihm nach, und ändert feine Seftalten 

Durch aͤtheriſchen Glanz, daß die Meorgenfterne, wie dunkel 

Und verworfen er fey, in flillem Triumphe nicht fehen. 

Doch dieß belle Gewand war ihm bald unefträglich; er elite, 
Aus der fchredenden Schöpfung Bezirk zu der Hölle zu kommen. - 
Itzo hatt’ er ſich ſchon bey den aͤuſſerſten Weltgebäuben 
Stürmifch heruntergeſenkt. Unermeßliche daͤmmernde Räume 
Thaten vor ihm wie unendlich ſich auf. Die nennt er den Anfang 
Weiterer Heiche, die Satan durchherrſcht! Hier jah er von ſerne 
Fluͤchtigen Schimmer, fo weit bie legten Sterne der Schöpfung 
Noch das unendliche Leere mit matten Strahle durchirrten. 

Doch Hier fah er bie Hölle noch nicht. Die hatte die Gottheit 
dern von fih, und ihren GSefchöpfen, den feligen Geiſtern, 
Weiter hinunter in ewige Dunkelheit eingefchloffen.  - 

Denn in ünferer Welt, dem Schauplatz Ihrer Erbarmung, 

War fein Kaum für Orte ber Quaal. Der Ewige ſchuf fie 
Furchtbar, zum Verderben, zu feinem ſtrafenden Endzweck 


U. “= 


Zweyter Gefang. 39 


Weit hinreichend, vollkommen. Sm drey erſchrecklichen Naͤchten 
Schuf er ſie, und verwandte von ihr ſein Antlitz auf ewig, 
Jenes, mit dem er voll Huld nach feinen Geſchoͤpfen herabſicht. 
Zween ber heidenmüthigften Engel bewachten die Hoͤlle. 

Dieß war Gottes Befehl, ba er fie mit mächtiger Ruͤſtung 
Segnend umgab. Ste ſollten den Ort der dunkeln Verdammnmiß 
Ewig in ſeinen Kreiſen erhalten, damit nicht Satan 

Kühn mit feiner verfinfterten Laſt die Schöpfung beftürmte, 

Und das Antlig ber ſchoͤnen Natur durch Verwuͤſtung entftellee. 
Wo an ber Pforte ber Hölle mit herrſchendem Auge fie ſitzen, 
Dort der fenft fih ein ſtrahlender Weg, wie von Zwillingsquellen, 
Hell die Wogen, ein Strohm, den noch die Wendung nicht kruͤmmte, 
Gegen den Himmel gekehrt, nach Gottes Weiten hinuͤber, 

Daß es ihnen in ihrer Entfernung an heiliger Freude, 

Über die mannichfaltige Schöne der Schöpfung nicht fehle, 

Neben dieſem leuchtenden Weg' eilt Satan zur Hölle, 

Reiſſet ergeimme durch die Pforte ſich, ſteigt in dampfendem Nebel 
Auf den hohen gefürchteten Thron. Ihn fahe kein Auge 

Unter den Augen, die Nacht und Verzweiflung trübe verſtellten. 
Zophiel nur, ein Herald der Hölle, entbeckte den Nebel, 

Welcher hinauf die erhabenen Stufen fi zog, und fagte - 

Einem, der neben ihm ftand: Kommt Satans oberfie Gottheit 
Etwa zur Hölle zuruͤck? Verkuͤndigt der dampfende Nebel 

Jene Ruͤckkehr, der die Götter fo lange ſchon harrten? 

As der Herold noch ſprach, floß ſchnell die umhuͤlende Daͤmmrung 
Rings von Satan; er ſaß auf Einmal mit zornigem Antlitz 
FZarchterich da. Gleich elite der fluͤchtige ſciaviſche Herold 
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Segen das Feuergebirge, das ſonſt mit. Strömen und Flammen 
Satans Ankunft weit, auf den überhangenden Zelfen, 
In den gedrohten, verfinkenden Thaͤlern umher, verkündet. 
Zophiel flieg auf Flügeln des Sturms durch die Hoͤhlen des Berges 
Segen die dampfende Mündung empor. Ein feuriges Wetter 
Machte darauf den ganzen Bezirk ber Finfternis ſichtbar. 
Jeder erblidte den ſchrecklichen König in fchimmernder Ferne. 
Alle Bewohner des Abgrunds kamen. Die Maͤchtigſten eilten, 
Neben ihm auf den Stufen des Throns ſich niederzuſetzen. 

Die du mit Ruh voll Feuer und Ernſt zu der Hoͤll hinabſichſt, 
Weil du zugleich im Angefiht Gottes Klarheit erblickeſt, 
Und Zufriedenheit über fi ſelbſt, wenn er Sünder beftrafet, . 
Zeige fie mir, Sionitinn, und laß die mächtige Stimme 
Rauſchend, gleih Sturmwinden, wie Wetter Gottes, ertönen. 

Adramelech kam erft, ein Geift boshafter ale Satan, 
Und verdeckter. Hoch brannte fein Herz von grimmigem Zorne 
Wider Satan, daß diefer zuerft zur Empoͤrung fich auffhwang! 
Denn er hatte fhon lange bey fih Empörung beſchloſſen. 
Penn er was that; er thats nicht, Satans Reiche zu fihügen: 
Seinentwegen verübt’ er es. Seit undenkbaren Jahren 
Hatt' er darauf ſchon gedacht, wie er ſich zur Herrſchaft erhübe, 
Wie er Satan entflammte, mit Gott von neuem zu Friegeh; 
Dder ihn in den unendlihen Raum auf ewig entfernte: 
Oder zulegt, wär’ alles umfonft, durch Waffen bezwänge. 
Da fhon, als die gefallenen Engel den Ewigen flohen, 
Sann er darauf. Als alle zufammen die Hölle ſchon einſchleß, 
Kam er zuletzt, und trug vor feinem Friegrifchen Harniſch 


Zweyter Geſaug. 4 

Eine leuchtende goldene Tafel, und rief durch den Abgrund: 

Barum fliehen die Könige fo? In hohen Triumphe 

Solltet ihr, o Krieger für unſre behauptete Freyheit, 

In die neue Wohnung der Pracht und Unfterblichkeit einziehnt 

Da der Meſſias und Gott den neuen Donner erfanden, 

Und in Kriegsgeſchaͤfte vertieft euch zornig verfolgten, 

Etieg ih ind Alerheiligſte Gottes, da fand ich die Tafel 

Boll vom Schidfal, das unfere Fänftige Groͤſſe verfündigt. 

Sammelt end! feht die himmliſche Schrift! So redet dad Schickſal: 
Einer von denen, die jetzo Jehova, als Sclaven, beherrfiher, 

Wird, dab er Sort fen! erfennen; er wird den Himmel verlaffen, 

Und mit feinen vergötterten Freunden im einfamen Raume 

Wohnungen finden. Die wird er zwar erft mit Abfcheu bewohnen; 

Wie der, der ihn vertrieb, eh ich ihm bie Welten erbaute, 

Lange, dieß war mein herrfchender Wille! das Chaos bewohnte. 

Aber er fol nur die Keiche der Hölle muthig betreten; 

Dem aus ihr entfichen ihm einft gleichherrliche Welten. 

Die wird Satan erfchaffen, doch fell er den göttlichen Grundriß 

Gelber von mir vor meinen erhabnen Sitzen empfangen. 

Alſo faget der Götter Gott, ich, der ich alleine 

Alle Bezirke des Raums, mit ihren Goͤttern und Welten, 

Nings, mit meiner vollkommenſten Weit, mendlich umgränze! . . 
Aber ihm glaubte die Hölle nicht, zwang ſich umfonft, es zu waͤhnen. | 

Gott Jehova, der Ewige, Härte die Stimme der Läftrung, | 

Sagte zu fh: Ich bin Jehova, und ewig mir felbft gleich! 

Auch der erfchätterte Sünder iſt meiner Herrlichkeit Zeuge! 
Und mit Eile ging das Gericht vom Angeficht Gottes, 
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Tief in der imerſten Hoͤll erhebt ſich ein leuchtender Klumpen 
Aus dem flammenden Meer, geht unter ins Meer des Todes, 
Der erhub fih In donnernden Kreifen aus feinen Bezirken, 
Faßt' Adtamelech, und fiärze ihn ins Wieer des Todes. Da wurden 
Sichen Nächte, ftatt eine. Die Nächte lag er im Abgrund, 
Lange darauf erbaut’ er der oberfim Gottheit den Tempel, 
Ro er, als ihr Priefter, die goldne Tafel des Schickſals 
Über die hohen Altäre geftellt hat. Die diternde Lüge 
Glaubt zwar Feiner; doc Fommmen, die Adramelech verehren,. - 
Sclaviſche Heuchler, dahin, und beten ſein luftiges Unding, 
Wenn er da iſt, gebuͤckt, und wenn er weg iſt, mit Hohn an. 
Von dem Tempel kam Adramelech, und ſetzt' auf dem Throne 
Mit verborgenem Grimm an Satans Seite fih nieder. 

Drauf eilt Moloch, ein kriegriſcher Geiſt, von feinen Gebirgen, 
Die er, Eäme der donnernde Krieger, fo nennt er Jehova, 
In die Sefilde der Hölle, fie einzunehmen, herunter, 
Sich zu vertheidigen, ftolz mit neuen Bergen umthuͤrmt bat. 
Dft wenn der traurige Tag an des ſtammenden Oceans Ufern 
Dampfend hervorfteigt, fehn ihn ſchon der Hoͤlle Bewohner, 
Wie er unter der Laft, von Getoͤſ' umſtuͤrmt, und von Krachen, 
Muͤhſam geht, und ſich dem Hohen Gipfel des Berges 
Endlih nähert. Und wenn er alsdann die neuen Gebirge 
Auf die Hoͤh, der Hölle Gewoͤlben entgegengethünnt bat, 
Steht er in Wolfen, und wähnt, indem ein zertruͤmmerter ‚Berg noch 
Hallet, er denne ans den Wolken! Ihn fehn die Erdebezwinger 
Unten erſtaunungsvoll an. (Er rauſchte von feinen Gebirgen 
Durch) fie gewaltig einher. Sie wichen, geflügelt von Ehrfurcht, 
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Bor dem Krieger. Er ging, von ſeiner toͤnenden Nuͤſtung 
Duntel, wie der Donner von ſchwarzen Wolfen, umgeben. 
Bor ihm bebte der Berg, und hinter ihm fanfen die Felſen 
Zitternd herab. So ging er, und kam zu dem Throne Satans. 

Belielel erfchlen nah Ihm, Er kam verſtummend 
Aus den Wäldern und Auen, aus benen die Bäche des Todes 
Dunkel von nebeindem Aufl nah Satans Throne ſich wälzen. 
Dort bewohnt's Belielel. Umſonſt iſt feine Bemuͤhung, 
Ewig umſonſt, des Fluches Gefild nach den Welten des Schoͤpfers 
Umzuſchaffen. Ihm fiehſt du mit hohem erhabenen Lächeln, 
Ewiger, zu, wenn er dem furchtbarbrauſenden Sturmwind 
Echnfuchtsvoll, hinſinkendes Arms, gleich Eühlenden Welten, 
Ber ſich über am traurigen Bache zu führen, ſich muͤhet. 
Denn der brauſt unaufhaltſam dahin, und. Schreciniffe Gottes 
Kaufen auf feinen verderbenden Flügeln; und oͤde Verwuͤſtung 
Bleibt ungeftalt im erſchuͤtterten Abgrund hinter ihm liegen. 
SGrimmig denft Belielel an jenen unſterblichen Frühling, 

Der die himmliſche Flur, wie ein junger Seraph, umlaͤchelt. 
Ach ihn bildet' er gern in ber Hoͤlle zu naͤchtlichem Thal nah . 
Doch er ergrimmt, und ſeufzet vor Wuth; die traurigen Auen 
Liegen vor ihm in entſetzlichem Dunkel unbildſam, und öde, 
Ewig unbildfam, unendliche, lange Geſilde voll Jammer. 
Traurig Eam Belielel zu Satan. Mech brannt' er vor Nachſucht 
Wider den, der von himmliſchen Auen zur SEM Ihn Hinabfieh, 
Und, fo dacht' er, mit jedem Jaͤhrhundert fie ſchrecklicher machte. 

Anch du faheft in deinen Waſſern die Ruͤckkehr Satans, 
Magog, dei todten Meeres Bewohner, Aus brawfenden Strudeln 


Kam er hervor. Die Meere zerfloffen in lange Gebirge, 
Da fein fommender Fuß die ſchwarzen Fluten zerthetlte, 
Magog fiuchte dem Herrn; der wilden Laͤſterung Stimme 
Brille anaufbörlih aus ihm. Belt feiner Verwerfung vom Himmel 
Flucht er dem Ewigen. Boll von Rachſucht will er Die Hölle, 
Braucht er auch Ewigkeiten dazu, doch endlich vernichten, 
Jetzo, da er das Trockne betrat, da warf er verwüftend 
Noch mit feinen Gebirgen ein ganzes Geftad’ in den Abgrund, 

Alto verfammelten füh die Fürsten der Hölle zu Satan. 
Wie Eilande des Meers aus ihren Sitzen gerifien, 
Rauſchten fie Hoch, unaufhaltſam einher. Der Poͤbel der Geifter 
Floß mit ihnen unzählbar, wie Wogen des kommenden Weltmeers 
Gegen ben Fuß gebirgter Geftade, zum Thron des Empoͤrers. 
Tauſendmal taufend Geiſter erſchienen. Sie gingen, und fangen 
Eigne Thaten, zus Schmach und unfterblichen Schande verurtheilt, 
Unterm Getöfe gefpaltner, fle hatte der Donner gefpalten! 
Dumpfer, entheillgter Harfen, verflimme zu Tönen bes Todes, 
Sangen ſie's her, So rauſchen in mitternähtiiher Stunde 
Grimmige Schlachten von tödtenden, und von fierbenben Sünden 
Zurchtbar umher, wenn braufend auf ehernen Wagen der Nordwind 
Über fie fährt, umd gebruͤllt von dem Wiederhall ihr Gebruͤll wird, 
Satan fah, und Härte fie kommen. Bor wilder Entzädung 
Stand er mit Urgeſtuͤm auf, und überfab fie alle. 
Fern bey dem unterſten Poͤbel, erblickt er in ſpottender Stellung - 
Gotteslengner, ein niebrigeh Voll. Sein ſchrecklicher Führer; 
Sog, war darunter, erhabner als al’ an Geſtalt, und an Unſim. 
Daß das alles ein Traum, ein Spiel fen irrer Gedanken, 
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Was es im Simmel gefehn, Jehova erſt. Vater, dann Richter, 
Das zu waͤhnen, reizt' es ſich, kruͤmmt' es ſich, wand es ſich wuͤtend. 
Satan ſah fie mit Hohn. Denn mitten in feiner Verfinftrung 
Fuͤhlt er doch noch, daß der Ewige ſey. Bald Rand er vol Tieffimm, 
Sah bald langfam ringsumher, und fehte fich wieder. 
Wie auf hohen umwirthlichen Bergen brohende Wetter 
Langſam und verweilend fih lagern, fo faß er, und dachte. 
Ungeſtuͤm that fein Mund fih ist auf, und taufend Donner 
Sprachen aus Ihm, da er ſprach. Wenn ihre, o furchtbare Saucen, 
Wenn ihrs noch ſeyd, die mit mir bie drey erſchrecklichen Tage 
Auf der himmliſchen Ebn' aushielten; fo hört in Triumphe, 
Bad ich euch jetzt von meiner Verweilung auf Erden eröffne. 
Doch nicht diefes allein, ihr follt auch den mächtigen Rathſchluß, 
Unfre Gottheit . Jehova zur Schmach zu verherrlichen, Hören, 
CH fell die Kölle vergehn, und eh der feine Geſchoͤpfe, 
Der vor diefem einmal im nächtlichen Chaos gebaut hat, 
Um ſich vernichten, und wieder allein in der Einſamkeit wohnen, 
Eh er’über die ſterblichen Menſchen die Herrfchaft und abzwingt. 
Götter, ſtets unbeſiegt, unfelavifch wollen wir bleiben, 
Bern er auch gegen uns feine Verföhner zu taufenden ſchickte, 
Wenn -er auch ſelbſt, ein Meſſias zu werden, die Erde beträte, 
Doch wen zuͤrn' ich? Wer ift er der neue, gebohrne Jehova, 
Der die Gottheit, fo gar im ſterblichen Körper, umberträgt, 
Daß darüber die Götter fo finnen, als wenn fie von neuem 
Hohe Gedanken von ihrer Vergättrung, und Schlachten erfänden? 
Sofite der Ewigen Einer, um uns den Sieg zu erleichtern, 
Ans den Schöffen ſterblicher Mütter, die bald die Verweſung 
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Auch zertruͤmmert, auf und, die er kennt, zu kaͤmpfen hervorgehn7 
Das wär moͤglich? Es handelte fo, den Satan bekriegt hat? 
Zwar ſtehn einige Hier, die vor Ihm mit Sagen entfloben, 

Und aus morfchen Gerippen gequaͤlter Sterblicher wichen; 
Furchtſame, bebt vor diefer Verſammlung, umhuͤllt euch das Antlig 
Mit verfinfternder Scham! bie Goͤtter hoͤrens, ihr floher! 

Warum floher ihr fo, Elende? Was nanntet ihr Jeſus 

Euer und meiner unwärbig ben Sohn des ewigen Gottes? 

Dod daß ihr wißt, wer er fey, ber unter den Sfraeliten 

Auch gern Sort wär; fo höret von mir des Stolzen Gefchichte, 
Hoͤr du es auch in hohem Triumphe, Verſammlung ber Götter. 
Unter dem Volke der Juden ift feit undenkbaren Zeiten 

Eine prophetifche Sage gewefen; denn unter der Sonne 

Hat dieß Volk vor allen Gefchlechten am meiften geträumer! 

Nah der Prophezeyung entfpringt von ihnen ein Heiland, 

Der fie von ihren umliegenden Feinden auf ewig erloͤſet, 

Und vor allen Völkern ihr Reich zum herrlichften Reich macht. 
Und ihe wißt, daß vor wenigen Jahren von unſrer Verſammlung 
Einige famen, und fagten, fie hätten auf Tabors Gebirgen 

Heere feyrendet Engel gefehn, die hätten den Nahmen 

Jeſus unaufhörlich genannt voll Entzuͤckung und Ehrfurcht, 

Daß die Cedern davon bis in die Wolfen erbebten, 

Daß die Stimmen der Sjubellieder die Palmenwaͤlder 

Ganz durchrauſchten, und Jeſus, Jeſus! Tabor erfüllte. 

Drauf ging uͤbermuͤthig vor Stolz, und wie in Triumphe, 
Gabriel nieder den Berg zu der Iſraelitinnen einer, 

Grauͤßte fie, wie man Unſterbliche grüßt, und ſagt' ihr vo Ehrfurcht, 
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Siehe von ihr ſollt' ein Koͤnig entſtehn, der die Herrſchaften Davids 
MWaͤchtig ſchuͤtzen, und Iſraels Erbe verherrlichen wuͤrde. 
Er hieß Jeſus, ſo ſollte ſie nennen den Sohn der Goͤtter! 
Ewig follte die Macht des groſſen Koͤniges bauren! 
Dieſes vernahmt ihr. Warum erſtaunten die Goͤtter der Hoͤlle, 
Da fie es hoͤrten? Ich ſelbſt, ich Babe viel mehr noch geſehen: 
Doch nichts ſchreckt mich! Ich will euch alles muthig entdecken, 
Michts will ich euch verſchweigen, damit ihr ſehet, wie feurig 
Sich mein Muth in Gefahren erhebt; ſinds anders Gefahren, 
Wenn ſich ein ſterblicher Träumer auf unſrer Erbe vergoͤttert. 

Jetzo ſah er an ſich des Donners Narben, und zagte! 
Doch arbeitet” er ſehr von neuem empor zu ſchwillen, 
Und begann: Dort wartet’ ich auf des göttlichen Knoben 
Hohe Geburt! Jetzt wird aus deinem Schooſſe, Maria, 
Dach! ic, der Gaͤttüche kommen. Gefchwinder, als fliegende Blicke, 
Schneller noch,. wie Gedanken der Götter von Zorme beflügelt, 
Bird er gen Himmel erwachſen. Er deckt in feiner Erhöhung 
Jetzt mit dem einen Zufle das leer, mit dem andern den Erdkreis! 
Waͤgt jegt in der ſchreckenden Rechte den Mond und bie Sonne, 
In der Linke die Morgenſterne! Da kommt er, und tödtet! 
Mitten in Stärmen, die er aus allen Welten herbeyrief, 
Raufht er zum Sieg’ unaufhaltfam daher. Ach fliehe num, Satan! 
Fliehe, damit er dich nicht mit feinem allmächtigen Donner 
Ungeſtuͤm faſſe, bis du, durch tauſend Erden geworfen, 
Simnles, bezwungen, ja todt, in dem Unermeßlichen liegeſt. 
Echt, fo dacht' ich, ihr Götter; allein ihm gefiel es noch jetzo, 
Daß er ein Menfch, ein weinendes Kind, wie die Söhne dos Staubs blich, 
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Weihe ſchon bey ihrer Geburt die Sterblichkeit weinen. 

Zwar fang feine Geburt ein Chor der Himmlifchen Geiſter. 

Denn fie fommen bisweilen herab, die Erde zu fehen, 

Wo wir herrfhen; da Hügel der Todten und Gruͤfte zu fehen, 
Wo vordem Paradiefe nur ftanden; dann fehren fie thränend, 
Und, ſich zu eröften, mit feyrenden Liedern gen Himmel zuruͤcke. 
Alſo war es auch jetzt. Sie eilten, und lieffen den Knaben, 
Oder Hört ihres fo lieber, den Herrn der Himmel, im Staube. 
Drauf entfloh er vor mir, ich ließ ihn immer entfliehen; 

Einen fo furchtfamen Zeind zu verfolgen, war meiner nicht würdig. 
Unterdeß ließ ich, nicht müffig zu feyn, durch meinen Erwählten, 
Meinen König und Opferpriefter, Herodes, zu Bethlem 

Säuglinge wuͤrgen. Das rinnende Blut, der Sterbenden Winfeln, 
Und die Verzweiflung untröftbarer Muͤtter, der Leichname Ausfluß, 
Der, mit Seelen vermifht, mir wallend entgegendampfte, 

Waren mir, dem Vater des Elends, ein liebliches Opfer. 

Wandelt nicht dort der Schatten Herodes? Verworfene Seele, 
Bar es nicht ih, der in dir den Gedanken, bie Bethlehemiten 
Wegzuwuͤrgen, erfhuf? Kann etwa des Himmels Beherrſcher 
Seiner Bildungn muͤhſames Werk, die unfterblihen Seelen, 

Bor mir fhüßen, daß ich fie mit meiner verborgnien Begeiſtrung 
Nicht umfehatte, und über fie nicht zum Verderben mich breite? 
Ja, Verlaßner, dein klagendes Winfeln, dein banges VBerzweifeln, 
Und der Seelen Gefchrey, die du fonft noch unſchuldig erwürgteft, 
Daß fie fündigend flachen, und die und dem Scaffenden fluchten, 
Iſt nun beinem befriedigten Herrſcher ein liebliche® Opfer. 

Als er farb, verfammelte Götter, da kehrte der Knabe 


Zweyter Grfatg. 49 
Ant Aegyptus Sefilde zuruͤck. Die Jahre der Ingend 
Lebt’ er im Schooffe der zaͤrtlichen Mutter, in weicher Imarmung, 
Unbekannt. Kein ingendlih Feuer, Fein edles Erkühnen 
Trieb ihn zu Unternehmungen an, fid furchtbar zu machen, 
Doch, ihr Goͤtter, im einfamen Wald’, am oͤden Geſtade, 
Bo er oft war, da Hat er vielleicht auf Dinge gefonnen, 
Die, ans ſchreckender Ferne, den Untergang der Hoͤlle 
Drohn, und von und vernenerten Muth und Wachſamkeit fordern? 
Seht, dieß glaubt ich vieleicht, hätt er fih mit tiefen Gedanken 
Mehr befehäftigt, ald mit der Betrachtung der Blumen unb Felder, 
Und ber Kinder um ihn, und mie dem fclavifchen Lobe 
Deß, der ihn mie den Würmen aus niedrigem Staube gemacht hat. 
Sa, ich wäre vor Ruh und langer Muſſe vergangen; 
Hätte mie nicht der Menſchen Geſchlecht ſtets Seelen geopfert, 
Die ih, dem Himmel vorüber, hierher zur Bevoͤllerung fandte. 
Endlich fehien es, als folk’ er min auch merfwürdiger werden. 
Gottes Herrlichkeit kam, als er einſt am Jordan herumging, 
Strahlend vom Himmel. Ste hab’ ich mit diefen unfterblichen Augen 
Selbſt am Jordan gefehnt Kein Bild, kein himmliſches Blendwerk 
Sat mid) getäufht! Sie wars, wie fie von dem Throne des Himmels 
Durd die langen betenden Reihen ber Seraphim wandelt. 
Aber warum, und ob fie, dem Erdenkinde zu Ehren, 
Dder, um unfre Wachſamkeit auszuforfchen, herabſtieg, | 
Diefes entſcheid' ich nicht. Zwar hoͤrt' ich gewaltige Donner, 
Domner mit diefer Stimme vermenat: Das üt mein Geliebter, 
Stiche, der Sohn nad meinem Herzen! der war wohl Eloa, 
Dder einer vom Throne, der, mich zu verwirren, es ausrieß; 
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Gottes Stimme wars nicht! Denn, bey der unterften Hölle! 

Und bey ihrer naͤchtlichſten Nacht!. ſie tönte mir anders, 

Als cr uns Göttern vordem den Sohn der Ewigkeit aufdrang. 

Auch weiffage ihm ein finftrer Prophet, der dort in der Woͤſte 
Menfihenfeindlih die Zetfen durchirrt, er vief ihm entgegen: 

Eiche Gottes Lamm, das. der Erde Sünde verfähnet! 

Der du von Ewigkeit bift, du, der fchon lange vor mir war, 

Sey mir gegrüßt! Aus dir, o du ber Erbarmungen Fälle! 

Nehmen wir Gnad' um Gnade. Durch Moſes ward das Gefep Bund; 
Aber durch den Geſalbten des Heren kommt Wahrheit und Gnade. 
Iſt das niche Hoch und prophetiich genung? So if es, wenn Träumer. 
Träumer befingen, da bauen fie fh ein Heiliges Dunkel; 

Und dann find wir unſterblichen Götter viel zu geringe, 

Bis Ins innre Gebaͤn der Geheimniſſe durchzuſchauen. 

Will er und nicht den Hohen Meſſias, dem König des Himmels, 
Sjenen Domnerer Gottes, der in der gewaltigen Ruͤſtung 

Wider uns ſtritt, bis wir die neuen Welten erreichten, - 

Unfern würdigen Zeind, und erhabneren Widerſacher, 

Will er ihn nicht in jene Geſtalt, bie wir cödten, verfleiden? 

Zwar er felber, das Erdegefhöpf, von dem der Prophet traͤumt, 
Duͤnkt fih nicht wenig zu ſeyn. Oft hält er. Kranke, die ſchlummern, 
Ste für Todte, geht hin, und ruft fie wieder ins Leben! 

Dod das iſt nur Beginn. Einſt folgen gröffere Thaten! 

Denn er will das ganze Geſchlecht der ſterblichen Menſchen 

Von der Sünd’, und dem Tode befteyn, der Simde, bie allen 
Eingepflanzet, und immer empörend, und ungeſtuͤm immer, 

Gott in ihren unfterbligen Seren entgegen fich auflehnt, 
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Unbezwingbar der ſclaviſchen Pflicht; vom Tode, der alle, 
Der dad ganze Geſchlecht, fo oft wir ihm winken, durchwuͤrget, 
BU er fie alle befreyn: euch alfo auch, ihr Seelen, 
Die ih feit der Schöpfung zu mir, wie den Ocean, fammie, 
Wie Geſtirne, wie Sorte anbetende ſclaviſche Sänger, 
Ja end auch, fo die ewige Nacht in dem Abgrund quaͤlet, 
Und in der Naht des Steafenden Feuer, im Zeuer Verzweiflung, 
Sin der Berzweiflung Sch! euch will er vom Tode befreyen! 
Wir, wir werden alsdann, ber Sottheit Vergeffer, und Sclaven, 
Liegen vor ihm, vor ihm, bem neuvergätterten Menſchen. 
Was der mit dem allmächtigen Douner von und nicht erzwinget, 
Wird der aus des Todes Bezirk unbewaffnet vollenden. 
Auf, Verwegner! befreye dich erſt, dann werde die Todten. 
Er ſoll erben, ja Herden! er, der Satans Beſiegte 
Eigenmaͤchtig vom Tode befreyt. Dich les’ in den Staub Ich, 
Bleich und entſtellt, in den Staub ber Todten! Dann will ich den Augen, 
Die nicht ſehen, die Dunkel und Nacht nun ewig umnebeln, 
Sagen: Ah feht, da erwachen die Todten! Dann will ich den Ohren, 
Die nicht Hören, die ewig nun find dem Tone gefchloflen, 
Sagen: Ach Hört, es vaufcher das Feld, die Todten erwachen! 
Und der Seele, wenñ fie nun aus dem Leibe geflohn iſt, 
Und zu der Hölle vielleicht, dort auch zu fiegen, fih wendet, 
Ruf’ ih nad in furchtbarem Sturme, init donnernder Stimme: 
Eile, du Fester auf Erben! ja eile, du ſeſſelteſt Goͤtter! 
Di erwartet Triumpheinzug! die Pforten der Hölle 
Thun vor dir einladend fi auf! die jauchzet der Abgrund! 
Segen di wallen in ſeyrenden Chören die Seelen und Goͤtter! 
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Gott muß entweder jetzt, da ich hier bin, eilend die Erde, 
Und mit der fliehenden ihn, und die Menſchen gen Himmel erheben: 
Oder ich fuͤhr' es hinaus, was meine Weisheit mir eingab! 
Oder ich thu, was ich mächtig beſchloß, und end’, und vollbring' es! 
Er fol fterben! Se wahr ich des Todes Erhalter und Schöpfer 
Unbezwingbar die kommenden Ewigteiten burchlebe: 
Er ſoll erben! Bald will ih von Ihm den Staub der Verwefung 
Auf dem Wege zur Hölle, vorm Antlis des Ewige, ausitreun. 
Seht den Entwurf von meinem Entſchluß. So raͤchet fih Satan! 

Satan ſprach es. Indem ging von dem Verföhner Entſetzen 
Gegen ihn aus. Noch war in den einfamen Gräbern der Gottmenſch. 
Mit dem Laute, womit der Läfterer endigte, raufchte 
Bor den Fuß des Meſſias ein wehendes. Blatt. An dem Blatte 
King ein fterbendes Wuͤrmchen. Der Gottmenſch gab’ ihm das Leben. 
Aber mit eben dem Blick ſandt' er dir, Satan, Entfegen! - 
Hinter dem Schritt des gefandten Gerichts verſank bie Hölle, 
Und vor ihm ward Satan zur Nacht! So ſchreckt' ihn der Gottmenſch. 
"Und die Satane fahen ihn; wurden zu Felſengeſtalten. 

Unten am Throne faß einfiedlerifch finfter und traurig 
Seraph Abdiel Abbadona. Er dachte die Zukunft, 
Und den Vergang voll Seelenangſt. Bor feinem Geſichte, 
Das in traurendes Dunkel, in ſchreckliches Schwermuch huͤllte, 
Sah er Quaalen gehäuft auf Quaalen zur Ewigkeit eingehn. 
Jetzo erblickt' er bie vorigen Zeiten; da war er voll Unfchuld 
Jenes erhabneren Abblels Freund‘, ber den Tag der Empörung 
Eine firahlende That, vor Gottes Auge, vollführte, 
Denn er verließ die Empörer allein, und unüberwindlich; 


Kam zu Bott. Mit ihm, dem edelmuͤthigen Seraph, 

Bar ſchon Abbadona den Blicken der Feinde Gottes 

Faſt entgangen: doch Satans beflammter rollender Wagen, 

Der, in Triumphe zuruͤck ſie zu fuͤhren, ſchnell um ſie herkam, 
Und der Drommetenden Kriegszuruf, der fie ungeſtuͤm eimud, 

Und die Heerſchaar, jeder von ſeiner Goͤtterſchaft taumelnd, 

ub ermannten ſein Herz, und riſſen ihn ſtuͤrmiſch zuruͤcke. 

Dier noch wollt' ihn ſein Freund init Blicken brohender Liebe 
Fortzueilen bewegen; allein, von kuͤnftiger Gottheit 

Trunken, ertanne Abbadena die vormals maͤchtigen Blicke 

Seines Freundes wicht mehr. Er kam in Triumphe zu Satan. 
Sjammernd denkt er, und in ſich verhält, an dieſe Geſchechte 

Seiner heiligen‘ Jugend, und an den liblichen Morgen 

einer Schhyfung zuruͤck. Der Ewige fhnf fie auf. Einmal. 

Damals beipradyen .fie fih mit angefchaffner Entzädung 
Unter einander: Ad Seraph, was find wir? Woher, mein Gellebter? 
Sahſt du zuerſt mich? Wie lange bift du? Ach find wir auch mirfiih? 
Komm, umarme mi, görtlicher Freund, erzähle, was denkt du? 
Und da fam die Herrlichkeit Gottes aus ſtrahlender Ferne 1» 
Segnend einher. Sie faben um ſich unzählbare Schaaren 

Breuer Imferbliher wandeln; und wallendes Silbergewoͤlle 

Hub fie zum Ewigen auf. Sie fahn ihn, und nannten ihn Safe! 
Diele Gedanken marterten Abbadona. Sein Auge 

Floß von ber jammernden Thraͤne. So floß von Bethlehems Bergen 
Rimendes Blut, da die Säuglinge ſtarben. Er Hatte mit Schauer 
Satan gehört;. doch dulbet' ers nicht, nud erhub fih zu reden. 
Dreymal feufzet’ er noch, ch ef ſprach. Wie in -biutigen Schlachten 
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Brüder, die ſich erwärgten, und, da fie farben, ſich kennten, 

Meben einander aus röchelnder Bruſt ohnmaͤchtig erſeufzen. 

Drauf begann er, und ſprach: Ob mir gleich diefe Berfammlung 

Ewig entgegen wird ſeynz ich wills: nicht achten, und vehen! 

Reden will Ich, damit ded Ewigen fchweres Sericht nicht 

Über mic) auch komme, mie, Catan! ed über duh kam. 

Ja, ich haffe dich, Satan! dich haß ih, du Schreckucher! Mich, mic! 
Diefen unſterblichen Geil, den. du dem Schöpfer entriſſeſt, 

Fordr' er, dein Nichter, auf ewig. von die! Unendliches Biche 
Schrey in der Abgrundskluft, in der Nacht, ber Unßerblichen Heerſchaar, 
Satan! ‚und laut mit dem Deonnerfiurme, fie alle, die, Satan! 

Du verführt Haft! laut mit dem Deere des Tobes, fie alle 

Über dich! Ich Habe kein Theil an dem ewigen Suͤnderl 
Gottesleugner! Fein Theil An deiner finfteen Entſchlieſſung, 

Sott den Meſſias zu toͤdten. Ha wider wer, du Empoͤrer! 

Saft du geredet? Iſt es wider den nicht, der, du befennft «6 

Selber, wie ſehr du dein Schrecken auch uͤbertuͤncheſt, dir furchtbar, 
Mäctiger ift, ald du? Ach fendet den ſterblichen Menſchen 

Gott Befreyung vom Eiend und Tod; du haͤltſt ihr nicht Dbflandl . 
Und du willft des Moſſias Leib, den will dur erwürgen? 

Kennft du ihn, Satan, nicht mehr? Hat dich des Allmaͤchtigen Donner 
Nicht genung an diefer. erhobnen Stiene gebrandmahle? 

Dder kann fih Sort nicht vor und Ohnmuͤchtigen (hägen? 

Wir, die zum Tode die Menſchen verführteti; wehe mie, wehe? 

Ih that's auch! wir wollen. uns wider ihren Erloͤſer 

MWütend erheben? den Sohn, den Donnerer wollen wir tödten? 

Ja den Zugang zu einer vielleicht zukünftigen Rettung, 
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Ober doch zur Linbrung der Quaal, den wollen wir ewig j 
Uns, fo vielen vorbem volllommmen Geiſtern, verſchlieſſen? 
Satan! fo wahr wir alle die Quaal gewaltiger fühlen, 
Bem bu diefe Wohnung der Naht und der dunkeln Verdammmiß 
Königlich nenuft, fo wahr kehrſt du mit Schande belaſtet, 
Statt des Triumphe, zuruͤck von Gott und feinem Meſſias! 

Stimmiger Hört’, und geduldlos, und droh'nd den Furchtbaren Satan; 
Boll! ist von den Höhen des Throns ber chürmenden Felfen 
Einen gegen ihn fehleubern: allein die ſchreckliche Rechte 
Sant ihm zitternd in Zorne dahin, er flampft’, und erbebte, 

Dreymal bebt! er-vor Wuth, fah dreymal Abbabona 

Ungeftüm an, und ſchwieg. Sein Auge warb dunkel vor Grimme, 

Ihn zu verachten, ohnmaͤchtig. Mit muthigem Ernfte, niche zornig, 
Blieb Abadona-vor ihn, and mit traurigen Angeſicht ſtehen. 

Aber Gottes, der Menſchen, und Satans Feind, Adramelech, 
Sprach: Aus ſinſtern Wettern will Ich mit dir reden, Verzagter, 
Ha! zudonnern ſollen dir Ungewitter die Antwort! 

Darfit du die Goͤtter fo ſchmaͤhn? Darf einer ber niebrigften Seife: 

Wider Satan, und mich, aus feiner Tiefe ſich ruͤſten? 

Birft du gemält; fo wirft du von deinen niebern Gedanken, 

Selav, gequält! Entfleuch, Kleinmuͤthiger, aus den Bezirken 

Unſrer Herrſchaſt, wo Könige find! entfleuch in die Leere! 

Laß dir da vom Allmuchtigen Reiche des Jammers erfehaffen! 

Dringe da die Unſterblichkeit zu! Doch bu ſtuͤrbeſt wohl licher! 

Stirb denn, vergeh, anbetend und ſclaviſch gen Himmel gebüdet! 

Der du mitten im Himmel für einen Gott dich erfannteft, 

Und dem grofien Allmaͤchtigen kühn mit flammendem Grimme 
23 
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Widerftandeft, künftiger Schöpfer unzählbarer Welten, 
Komm, komm, Satan! wir wollen ben Fleinen niedrigen Geiftern 
Unfern furchtbaren Arm durch Unternehmungen zeigen, 
Die, wie ein Wetter, auf Einmal fie Blenden, und niederſchlagen! 
Komm! Labyrinthe verborgnerer Lift, verwirrt zum Werderben, 
zeigen fih mir! Der Tob iſt barinn. Kein oͤffnender Ausgang, 
Und fein Fuͤhrer fol ihm den Labprinthen entreiflen, 
Doch entfloͤh er andy unferer Lift, gäbft, du auf dem Throne, 
Uns zu entrinnen, ihm Götterverfiand: fo follen in Grimme 
Feurige Wetter ihn ſchnell vor unfern Augen vernichten! 
Wie die Wetter, womit wir vordem den Geliebteren Gottes, 
Seinen gluͤcklichen Job, vor dem Antlitz bes Himmels beftritten. 
Fleuch, fleuh, Erde, wir kommen: mit Tob’ und Hölle bewaffnet! 
ehe dem, der. auf unfrer Melt fi wider uns auflehnt! 

Alfo ſprach Adramelech. Nun fiel die ganze Verfammlung 
Satan auf Einmal mit Ungeſtuͤm bey. Gleich ſtuͤrzenden Felfen 
Stampft' ihr gewaltiger Fuß, daß die Tiefe darunter erbebte, 
Stauchzend erhuben um fich fie, und ftolz auf nahe Triumphe 
Fürchterliches Stimmengetöf. Das rufte vom Aufgang 
Bis zu dem Niedergange. Der Satane ganze Verſammlung 
Williget ein, den Meſſias zu tödten! Seitdem Gott fchuf, ſah 
Eine That, wie diefe, die Ewigkeit nicht. Ihr Erfinder, 
Satan, und Adrameleh, voll Race und grimmiges Tieffinng, 
Stiegen vom Thron. Aus den Stufen kracht's, vote, erſchuͤttert, der Fels Fracht, 
Da fie wandelten. Bruͤllender Zuruf wälzt fich, empoͤret 
Mehr die Empörer, begleitet fie dumpf zu der Pforte des Abgrunde. 

Abbadona, nur er war. unbeweglich geblieben, 
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Folgte von fern: Entweder ſie nach von ber. That zu erretten; 
Dder ihr Ende, der ungeheuren, mit anzufehen. 
Jetzo nähert” er fih mic faumendem Schritte den (Engeln, 
Weihe die Pforte bewachten. Wie war bir, Abbadona, 
Da du Abdiel Hier, den unuͤberwindlichen, faheft? 
Seufzend flug er fein Angefiht nieder. Ser wollt” er zuruͤckgehn, 
Seo wollt er fih nahe, dann wollt’ er sinfam und traurend 
Ins Unermeßliche fliehn; allein noch fland er mit Zittern 
Wehmuthsvoll. Nun faßt' er ſich ganz auf Einmal zufammen, 
Sing auf ihn zu. hm fching fein Herz mit mächtigen Schlägen; 
Stille, den Engeln nur weinbare Thraͤnen bedeckten ſein Amliß; 
Seufer aus allen Tiefen deö Herzens, langſame Schaner 
Sterbenden felbft unempfindbar, erfchätterten Abbadona, 
As er ging. Doch Abbdiels ruhigeroͤffnetes Auge 
Schaut unverwandt nach der Welt des Schoͤpfers, dem er getreu blieb; 
Aber auf ihn nicht. Der Somn' in der Iungend, den Grühlingstagen: 
Gleich, die Hinab zu der kaum erfhaffnen Erde füh ſenkten, 
Glaͤnzte der Seraph, doch nicht dem traurenden Abbabona, 
Der ging fort, und feufjte bey ſich verlaflen und einfams 

Abdiel, mein Bruder, du willſt dich mir ewig entreiſſen!. 
Ewig willſt du mich ferne von dir in ber Einſamkeit laffen! 
Weinet um mich, ihr Kinder des Lichts! Er liebt mic nicht wieder, 
Ewig nicht wieder, ach weinet um. mich} Verbiuhet, ihre Lauben, 
Wo wir von Gott, und unſerer Freundfchaft uns zaͤrtlich befprahen!- - 
Hinmliſche Bäche, verfiege, wo wir in ſaͤſſer Umarmung 
Gottes des Ewigen Lob mit reiner Stimme befangen! 
Abdiel mein Bruder ift mir. auf emig geftorben! 
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Hölle! mein ſinſterer Aufenthalt, du Mutter ber Quaalen, 
Ewige Naht, beklag' ihn mit mir! Ein naͤcheliches Jammern 
Steige, wenn Gott mich ſchreckt, von deinen Bergen herunter. 
Abdiel mein Bender iſt mir auf ewig geftorben! 

Alſo jammert er feltwärtd gekehrt. Drauf ftanb er am Eingang 
In die Welten. Ihn ſchreckte der Glanz und geflägelte Donner 
Segen ihn wandeinder Orione. Er fahe die Welten, 

Beil er ſich ftets, in ſein Elend vertieft, in Einſamkeit einihiek, 
Seit Jahrhunderten nicht. Er fand betrachtend, und fagte: 

Seliger Eingang, duͤrft' ic durch dich in die Welten des Schöpfers 
Wiederkehren! und nie bad Reich der dunkeln Verdammuiß 
Wieder betreten! Ihr Sonnen, unzaͤhlbare Kinder ber Schöpfung, 
War ich nicht ſchon, da der Ewige rief, da ihr glaͤnzend hervorgingt; 
Heller ale ihr, da ihr itzt aus der Haub des Schöpfer herabkamt? 
Und nun fteh ich da verfinftere, verworfen, ein Abſchen 
Diefer herrlichen Welt! Und du, o Himmel! Sa ie — — ;'- 
Beb' ich erft, da ich. dich erblicdel Dort ward ich ein Sünder! 
Stand dort wider ben Ewigen anf. Du unfterblihe Nube, 

Meine Geſpielinn im Ihale des Friedens, wo Bft du geliehen? 
Ah, kaum läßt, für dh, mein Richter trauriges Staunen 

Über feine Welten mir zu! O bärfe Ih es wagen, 

Ohne zu zittern, ihn Schöpfer zu nennen, weile gerne wollt’ ich 
Danüi entbehren den zaͤrtlichen Vaternahmen, mit dem ihn 

Seine Getreuen, bie hohen Engel, kindlicher namen, 

D du Nichter dar Welt! dir darf: ich Verlohrner nicht fliehen, 

Daß du mit Einem Blicke mich nur hier im Abgrund anfehft. 
Tinftrer Gedanke, Gedanke voll Quaal! und du wilde Verzweiflung! 
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Wathe, Tyraminn, ha: wuͤthe nur fort) Wie bin ich ſo la! 
Wir ich nur nicht! Ih ſluche bir, Tag, da der Schaffende fagte: 
Werbe! da er von Dften mic feiner Herrlichkeit ausging! 
Ja dir uch’ ih, o Tag, da die neuem Unſterblichen riefen: 
Unſer Bruder iſt auch? Du Mutter unendlichen Quaalen, 
Warum gebahreft du, Ewigkeit, chn? Und mußt' er ja werden, 
Warum warb er nicht finfer.und traurig, der ewigen Nacht gleich 
Weiche mit Ungewitter und. Tod vor dem Donnerer herzieht, 
Leer von Geſchoͤpſen, belaſtet vom: Zorn and Fluche der Sombeit? 
Wider wen empört du dich bier vor!bens Auge der Schöpfung, 
Liter! Sonnen, fallt auf nich ber! bedeckt mich, ihr Stewme, 
Bor dem grimmigen Zorn defi, der vom Ahrene der Mache 
Ewig als Feind und Richten mid ſchreckt! Du in deinen Gerichten 
Ganz Unerbittlicher! iſt Henn im deiner Ewigkeit kaͤnftig 
Nichts von Kflwangen. Brig? Ach wird denn, göftlicher Nichter, 
Schöpfer, Bater, Erbarmee!... Ach nun verzweiſt ich von neuem, 
Denn ich habe Jehova gelaͤſtert! ich nannt ihn mit Nahmen, 
Heiligen Nahmen, die ohne Verſoͤhner kein Sünder: darf neniend 


Ha, ich entſliehe! Echon rauſchet von ihm ein allmdhtiger. Donwar . 


Durch das Unendliche furchtbar einher! Doch wohin? Ich entfliche! 
Auſt' es, und rilet', und ſchaute betaͤubt in des Leeren Abgeund⸗ 

Schaffe ba Zeuer, rin tobtrudes Feuer, das Geiſter verzehre, : . 

Gott! Verderber! zu ſurchtbarer Sott in deinen Gerkheem!.i: - :;: . 

Doch m Wehen vergchene. Es ward fein toͤbtendes ‚Feuer, 

Darum wandt ee ih um, und floh zurüd in die Welten... 

Jetzo Rand er ermüder auf einge erhabenen Some, 


s 
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Andre Geſtirne, wie glühenbe Sem. Ein irrender Exrbfris 
Naͤherte fih, [hen dampft’ er, und fhon war ihm fein Gericht nah. 
Auf den flürzte fih Abbabona, mit ihm zu vergehen: 
Doch er verging nike, und ſenbte, Hetäubt vom ewigen Kummer, 
Wie ein Gebirge weiß von Guben, wo Menſchen ſich wuͤrgten, 
Sm Erdbeben verſinkt, zu der Erde ſich Aangfam nieder, 

Unterdeß war Satan mit Abramelch der Exde 
Auch fhon näher gekommen. Sie gingen neben einander. 
Sjeder allen , und: in fich gekehrt. Jetzt ſahe ben Erdkreis 
Adramelech vor fih in ferner Dunfdheit gm |: . m. 

Sie, fie tft es, fo fagt’ er bey fh, fo drängten Gebanfen 
Andre Gedanfen, wie Wogen des Meers, wie der Deean drängte, . 
Als er von drey Welten dich, ferned Amerika, 'kisri, ":. - | 
Sa, fie iſt es, bie. ih, ſo bald ih Satan entfernet, . - ::. 
Oder, des Gottes. Beſieger, imich Habe vor Allen. verherrlicht, 
Die ic dann, als Schöpfer. bes Boͤſen, allein beherrſche! 
Aber warum nur. fie? Warum nicht auch jene Geſtirne, 
Die, zu: lange fchon: fetig, um mich. durch die. Simmel. :dahergehn?. 
Ja auch bort foll der. Tod, von einem, Geſtirne zurin andem,.. .. 
Bis an die Sränze des Himmels, es fchau der Ewige! tödten! 
Dann: würg’ Ich. die Erſchaffenen Gottes, wie Satan, nicht: einzein; 
Nein, zu ganzen Geſchlechten! Die: füllen vor. mir. in den Stanb fich. 
Miederlegen,' ohnmaͤchtig ſich Euhnunen, und. winden, und ſtexben! 
Dann will ich Bier, oder doͤrt, ober ha, triumphirend und elafayı  , -. 
Eigen! mid hoch umfehn! Die du nun deinen Geſchoͤpfen 
Wurdeſt durch mich zum, GBrabe, Natur, auf deine Verweſten, 
Will, in: dein tlefes nendliches Grab, Zeh lachend binapfehn!, 
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Und gefällts dem Ewigen dann iu bem Srabe- ver Welten -- 
Neue Geſchoͤpfe zu baun, daß ich fiervm neun verderbee 
Auch did will ih mit eben der Lit, mie eben der Kuͤhnheit, 
Wieder, von einem Geftiene zum andern, verführen, und tödten! 
Adramelech, das Hit da! Doch möcht es diu:wmdlih geungen, 
DaB du auch dad Sterben der Geiſter erfühderk, daß GBatan 
Ha! verginge darch dich, durch. dich zirfloßein ein Yindingt 2°. - © 
Unter ihm, vollende kein Wert, das deiner nur werth IR - - U . 
Maͤchtiger Geil, ber du Abramelech beſeeleſt, erfchaffel --- - « . - 
Zödte die Geier, ich fiuche Bir; toͤbte ſie! ober vergehel: 1.2 12" _ 
Ja vergeh, ſey lieber nicht mehr, oh: dis bebſt, und nicht herrſcheſi! 
Ja, ich will gehn, gehn will ich, und aͤlle meine Gedanfin, Ta 
&ie, wie Götter, verſammein, fie ſollen etfinden, und töbem!.ı " 
Set iR die Zeit, worauf ich ſeit Ewigkeiten fchen dachte, 1: .' 
Das zu vollmden! ja jet, da Gott von neuem’ erwacht Hy. c- . 
Und, wenn fih Satan nicht taͤuſcht, uns einen Etloͤſer der Menſchen, 
Unſer erobertes Reich ſich zu unterwerfen, herabſchickt. „oh 
Aber er täufche ſich nicht! Der Menfifen der groͤßte Prophete 
Unter allen Propheten feit Adam, er ſey ein Meſſias; 
eine Beſiegung foll doch, vor ber ganzen Geiſterverſammlung, 
Mich, zu befteigen ben Thron ber Hölle; "zum wärdigften machen! 
Dder, was ich vielmehr von meiner Gottheit erwarte, 
Bas du vielmehr, unfterblicher Adramelech, vollendeſt, 
Ben ih Satan vor ihm noch verderbe; der mächtigen That dann 
Meiner Knechtſchaft Ende verdanke: fen jener der Erftling 
Reiner Beſiegten, durch den, als der Götter Obermonarch, Ich 
Schimmte! Satan, wie ſchwer wird dirs, den Leib des Meflias 
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Nur zu erwuͤrgen! Erwuͤrg' ihn! Sa, die: kleinen Seſchaͤſte 
Laß ich dir, eh du vergehſta ich aher koͤdte bie Seele! 
Die vernicht ichs des Sterblichen Staub zerſtreu du muͤhſam! 

Alſo verlohr ſich ſein Geiſt, empoͤrt vom wuͤnſchenden Herzen, 
Sin ben ſchwarzen Eutwurf! Gott, der das Kommende ſchaute, 
Hört’ ihn, und ſchwieg. Boll ermudendes Tiefſunns blieb Adrevielech 
Unvermerkt quf einem Gewoͤlk, das unter ihm Macht ward, .. 
Starr, mit glühender Stimm, die der Grimm durchfaltete, fichen.. 
Doch das Getöfe der wandeinden Erde, die jetzt mis der Mache kam, 
Weckte den wilden Empaͤrer ans feinen Ihwargm Gchanlen,  . ..:- ? 
Und !er gefellte ſich: wieder zu Satan. Sie gingen und ſtuͤrmten ⸗ 
Gegen den. Ölberg, dort: den Mittler mit feinen Vertrauten 
Aufzufuhen: "Sp kürzen füh rollende tödtende Wagen 
Nieder ins That, dem ruhigen Führen bes Feindes entgegen. - 
Jetzo ſendeten fir, von. himmelnahen Gebtrgen,  .. a 
Chemie: EXieger, ſie rauſchen wit eifeenem dumpfen GSatdfe 
Über die Felſen, und krachen, und donnern, und toͤdten von ferne. 
Alſo kam Adramelech herab, and Satan zum Diberg. 
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©, mir gegrüßt! ich fehe dich wieder, bie du mich gebahreft, 
Erde, mein mütserlich Land, die: du ˖ mich in kuͤhlendem Schenfe. . . 
Einſt bey den Schlafenden Gottes Kegräßft, und meine Gebeine 
Sanft bedeckt; doch erft, dieß Hoff ich zu meinem Erloͤfer! 
Wenn des neuen Bundes Gefang zu ‚Ende gebracht iſt. 
O bann follen die Lippen fich erft, die den Liebenden fangen, 
Dann die Augen erfi, bie ſeinentwegeca vos Freude 
Oftmals weinten, füch ſchlieſſen; dam Sollen, mut leiſexer Klage, . 
Meine Freunde mein Stab mit Lerbera,anb Palmen umpflargen, ' 
Daß, wenn ich einſt nach ‚himmlifcher ‚Bildung ‚vom .Ted'..ermache, . 
Meine verflärte Seftalt aus ftillen Hainen hetvorgeh, 

O da, bie zu der Hölle mih führte, Ahaamian Stone, .. 
Und nun meinen noch bebenden Griſt zueädi:geßtacht: Halle : - . 
Du, We vom goͤttlichen Blick die ernſtk Gerechtigbeit lernte, 
Aber auch thren Vertrauten mit ſuͤſſer Freundlichkeit laͤchelt, 
Heitre die Seele, dir nech von ihren Geſichten umgebenn 
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Innerlich bebt, mit himmliſchem Licht, und lehre fie ferner 

Ihren erhabnen Verföhner, den Beften ber Dienfchen, befingen. 

Jeſus war noch gllein mit ‚Sehannge gm Grabe der. Todten. 
Unter zerfireutem · Geblin, uch Pratht und Schatten amgeben, 
Saß er, und uͤberdachte ſich ſelber, den Sohn des Vaters, 
Und den Menſchen zum Tode beſtimmt. Vor ſeinem Geſichte 
Sah er die Sünden der Menſchen, die alle, die ſeit der Erſchaffung 
Adams Kinder vollbrachten, auch die, ſo die ſchlimmere Nachwelt 
Suͤndigen wird, ein unzaͤhlbares Heer, Gott fliehend vorbeygehn. 
Satan war mitten darinn, und herrſchte. Vom Antlitz Gottes 
Trieb er, den Sünder, das Menſchengeſchlecht, und verfammelt’ es zu ſich. 
Wie die Ehnen des Meers ein mitternaͤchtlicher Strudel u 
Ringsum im ſich verfhlingt, und: enmier zum Untergange 
Offen, unfihtbar unter den Wolken des ſinkenden Simmels, 
Alle zu fihre Bewohner‘ des Meets in die Tiefen Hinabzieht : . v 
Jeſus fah die Sünden, und Satan. Dann fah er zu Gott auf. - 
Gott, fein Vater, fehaute nach ihm’ tieffinnig herunter. 
Zwar brach aus dem Blicke des Waters das ernfte Gericht fehon:: .. 
Langſam ‚hervor; zwar dennerte Bott; und ſchreckt' ihn von ferne: .; 
Gleichwohl blieben noch Züge des unausſprechlichen Lächelns 
In dem Autlitz voll Gnade zuruͤck. Die Seraphim fagen, e 
Damals habe der ewige Vater. bie. andere Thräne 
Still geweint. Er weinte die erſte, da Adam verfluht ward. . ; 
Alſo ſahn fie ſich an. In feyrender Sabbathſtilleee 
Neigt ſich vor ihnen die ganze. Natur. Ehrfuͤrchtend und wartend 
Bleiben die Welten ſtehn, und gerichtet auf Beyder Anſchaun 
Seht der betrachtende Cherub in ſtiller Wolke voruͤber. 
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Auch kam Seraph Eloa, von himmliſchen Wolken umflofien, 
Zu der Erd' herunter, und fah von Antlig zu Antlitz 
Gottes Erloͤſer, und zählte die menfchenfreundlichen Ihränen, 
Ale Thraͤnen, die Jeſus weinte. Dann flieg er gen Himmel. 
Als er Hinaufftieg, fah ihn Johannes, Ihm oͤffnete Jeſus, 
Daß er den Seraph erblickte, die Augen. Er ſah ihn, und flaunte, 
Und umarmr inbränftig den Mittler, und nannt' ihn mit Seufgern 
Seinen Erlöfer und Gott, mit unausſprechlichen Seufzern 
anne’ er ihn fo, und blieb bey ihm in ſuͤſſer Umarmung. 

Aber die übrigen Eilfe, die Jeſus lange nicht fahen, 
Bingen im Dunfeln am Fuſſe des Berges, unb fuchten ihn traurig. 
Aufler einem, der Jeſus, wie fie, nicht zärtlich mehr ehrte, 
Waren fie Männer voll Unfhuld, Die Goͤttlichkeit ihrer Kerzen 
Kannten fie nicht. Gott kannte fie. Er erſchuf fie zu Seelen, 
Weiche dereint des Ewigen Offenbarumgen fchauten. 
Doc nicht jener zugleich, ber, der himmliſchen Jüngerfchaft unwerth, 
Jeſus verrieth. Er konnte fie fhaun; verriech er nicht Jeſus. 
Ihnen wurden fchon, eh fie der Leib der Sterblichkeit einſchloß, 
eben den Stuͤlen der vierundzwanzig Aeltften im Himmel 
Soldene Sthle geſetzt; doch einen der goldenen Stuͤle 
Deckten einft Wollen von Gott, bald aher entflohen die Wolfen, 
Und lichtheller ewiger Glanz ging wieder vom Stuhl’ aus, 
Damals rief Eloa und ſprach: Er ift ihm genommen, 
Und iR einem andern gegeben, ber beffer, als er ift! 

Ihre Beſchuͤtzer, Engel der Erde, die unter der Aufſicht 
Sabrieis ſtehn, erhuben fich jet auf die Höhe des Ölberss, 
Und betrachteten da mit freundichaftsvollem Vergnügen 
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Ungefehn die Geſpielen, wie fie den goͤttlichen Mittlie 
Ringsum thränensoll fuchten. Da kam mit flüchtigem Schritte 
Von der Sonn’ ein Seraph, und fland auf Einmal bey ihnen, 
Einer des Biere, die gleich nad) dem hohen Liriel hertſchen. 

Selia war fein Nahme. Sekt ſprach er alſo zu ihnen: 
| Sagt mir, bimmlifche Freunde, wo iſt er, in weichen Gefilden 
Wandelt er ist, der groſſe Meffiad? Die Seelen ber Väter 
Senden mich, ich fol ihn auf allen goͤttlichen Wegen 
Still begleiten, .und jede Ihat der grofien Eriöfung 
Achtſam bemerken; Bein heiliges Wort, fein Senfzer bes Mitleids 
Soll von feinem unfterblihen Mund' ungehört mir entfliehen! 
Himmlifhe Freunde, fein tröftender Blick, und Beine der Zähren, 
Sener getwesien ber Gottheit und Menſchheit würdigen Zaͤhren, 
Soll mie unangemerft in dem goͤttlichen Auge ſich zeigen. 
Ah zu früh entzieht du dem Buücke ber heiligen Vaͤter, 
Erde, bein fchönftes Gefilde, wo Sort in Hüllen ber Menſchheit 
Wandelt, und wo er dem Söhnaltare, fein Opfer, ſich nahet. 
Ah zu früh entfliehſt du dem Tag’ und Urieis Autlig, . 
Der nun traurig die Segengefilde Salents erienchtet! 
Dort ift ihnen kein änderndes Thal, kein erwachend Gebirge 
Angenehm; dort wandelt er nicht, ber groſſe Meſſas! 

Selia endigte fe. Ihm erwiederte Seraph Orion, 
Simons Engel: Dort unten, wo ſich die traurigen Gräber 
Öffnen, und fintend fich wit des lbergs Fuſſe vertiefen, 
Dort fteht, himmliſcher Freund, ber Hohe Meſſias, und denfet, 
Selina fah ihn, und blieb unverwandt in fanfter Entzuͤckung 
Stehn. Schon waren ‚mit eilendem Flügel wo fliehende Stunben 
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Über des Seraphs Haupte dahin mit ber Stille geflogen, 
Als er noch fand. Jetzt Fam der lebte vertrauliche Schlummer 
In das Auge des Mitelerd herab. Die Heilige Ruhe 
Eilte, gefandt von Gott, vom Allerheiligften Gottes 
Nieder in ſtillen Düften auf ihn, und. kühlendem Saͤuſein. 
Jeſus ſchlief. Da wandte ch Selle zu. der Verſammlung, 
Und trat neitten hinein, und ſprach vertraulich zu ihnen: 
Sagt mir, himmliſche Freunde, wer find die Maͤnner am Hügel, 
Die da wandein, und wie verlaſſen, und traurig herumgehn? 
Sehet, fanfter ruͤhrender Schmerz deckt ihre Geſichte, 
Doch entſtellt er ſie nicht. So zeigen edlere Seelen 
Ihre Wehmuth. Sie weinen vielleicht: um einen geliebten 
Und entfhlafenen Freund, ber ihnen an Tugenden gleich war. 
Ihm erwiedert- Orion: Das find die heiligen Zwoͤlfe, 
Selia, die zu Bertrauten der. Mittler Gettes fich auskohr. 
Ach wierfiiig find wir, daß uns ihr Meiſter geboten, 
Ihre Befchüger und Zreunde zu feyn! Da fehen wir immer, 
Wie er mit füfler gefelliger Liebe ſich ihnen eröffnet, 
Wie er fie Ichret, und bald mit mächtiger Rede ben Eingang 
Zu den hohen Geheinmiſſen zeigt, in menfchtichen Wilden 
Bald die unferblide Tugend verklaͤrter und fühlbaxer zeiget, 
Und dadarch ihr empfindendes Herz zu der Ewigkeit bilder. - 
O wie vieles lernen wir dal Wie ladet fein Wenfpiel 
Aufzumerken uns ein, und ihm anbetend zu falgen! 
Selia, foßlteft du ihn, und feine goͤttliche Freumdſchaft, :: .. 
Und fein edles, des ewigen Vaters wuͤrdiges Leben 
Täglich fehen, dein Herz zerfloͤß“ in ſtiller Entzuͤckung! 
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Auch ift es ſchoͤn, md klinget auch ſelbſt In unſterblichen Ohren 
Lieblich, wenn ſeine Vertrauten von ihm ſich zaͤrtlich beſprechen. 
Seraph, wie wir uns lieben, ſo lieben ſie Jeſus. Ich ſagt' es 
Oft in unſrer Verſammlung, und wiederhohl' es auch jetzo: 
Vielmals wuͤmſch' ich von Adams Geſchlecht, ja ſelber auch ſterblich 
Mit den Menſchen zu ſeyn; kann anders ohne die Sünde 
Sterblichkeit feyn, Vielleicht verehre ih ihn inniger, trauer; ı 
Meinen Bruder von eben dem Fleiſch und Blute gebohren 

Liebt ich vielleicht weit brünftiger noch. Mit welcher Entzuͤckung 
Wollt ich für ihn, der zuerft für mich ftarb, mein Leben vertieren! 
Mitten in heiſſem unfchuldigen Bluse, mit brehenden Augen, 
Wollt ich ihn preifen! Mein ſchwaches Seufzen, mein fterbendes Stammeln 
Sollte, wie Harmonieen der hohen’ Lieder Eloa's, 

Geht er am Throne vorbey, im Ohre Gottes ertönen. 

Dann, bann- fchlöffet du, Selta, oder einer von bielen Br 
Sanft mit unfihtbarer Hand die gebrochenen Augen bed Todten; 
Fuͤhrteſt dann die fliehende Seele zum ewigen Throne. 

Selia ſprach: Wie rähreft du mich! Wie veizer bei, Wunſch mich, 
Auch ein Bruder der Menſchen zu ſeyn. Die Männer dort unten, 
Die find alfo die heiligen Zwoͤlfe, die Freunde des Mittlers, 

Welche zu fern, ſelbſt Seraphim, auch mit der Sterblichkeit, wuͤnſchen? 
Seyd mir gefegnet! Ihr ſeyd es auch würdig, Unfterblihe! Jeſus 
Liebt euch wie Bruͤder; ihr werdet auf goldenen Stuͤlen am Throne 
Eigen, und einft die Erde mit eurem Könige‘ richten. . 

Seraphim, nenner fie mir. Ich will die Nahmen auch Hören, 

Die ſchon lang’ in des Lebens Buch vorzüglicher glänzen. 

Nennt mir jenen zuerfi, bee dort mie fenrigen Augen 
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um fih blick, und mit Ungeduld in, den Nächten: bed Waldes 
Sucher, Jeſus vielleicht! Muth feh ich, entfchloßnere Kuͤhnheit 
Seh ich in feinem. Geſicht. Aufrichtig fage es mir alles, 

Was, vom fühlenden Herzen entflammt, die Seele gebenfer. 

Diefer iſt Simon Petrus, erwiederte Serapf Orion, 
Einer der größten. Mich wählte der. Mittler zu feinem Beſchuͤtzer. 
Wie du fagteft, fo ift auch mein Freund. Du follteft ihn immer 
Mebſt mir in jedem Pleinen Betragen, in Jeſus Geſellſchaft, 
Wennm er freudig ihn hört, auch wenn er am fernen Geſtade, 
Dicke vor dem Auge des Goͤttlichen mehr, doch von meinem begleitet,. 
Schlummert, verlohren in Träume von Gott, da immer ihn fehen; 
Seraph, du würdeft fein fühlendes Herz noch göttlicher nennen, 
Einf als Jeſus die Juͤnger befragte: Zür wen fie ihn hielten? 
Sptach er: Du bift Chriſtus, der Sohn des lebenden Gottes! 
Dieſes fagt er, und weinte vor Freude. Wir weineten, Seraph, 
Mit dem Glädlichen, als er e6 kaum vor Wonn’ und vor Wehmuth 
Ausſprach. Aber Hätte’ ich nur nicht ach felbft aus des Mittlere 
Munde von Petrus gehört: Dis wirft mich dreymal verleugnen! 
Tramige Worte, was fagtet ihre mir! Ach. Simon, mein Bruder, 
Hoͤrteſt du fie? Und wenn’ du fie hoͤrteſt, wie warb Died im: Kerzen? 
Simen, du fagtefi zwar Fühn: Du wollteft ihn niemals verleugnm, 
Deinen Erlöfer und Gott! doch Jeſus ſagt' ed noch Einmal. 
Wenn du es wÄßteft, wie mir mein Herz in Trauren zerflieflet, 
Denk ih baranz du ſtuͤrbſt viel lieber, als daß du den beſten 
Deinen getreuften unfterblihen Freund unedel verkennteft.. 
Do du weift ja, wie Jeſus dich liebt, du fahrt ja fein Auge, 
Das voll göttlicher Huld bey. diefen Worten dich anſah; 
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Simon Petrus, du wirſt ihn doch nicht unedel verkennen? 

Selia hoͤrt ihr. Den Seraph durchdrangen zdrtliche Kummer. 
Dein, fo ſagt' er zu ihm, nein, theurer Orion, er wird nicht 
Seinen getreuften unfterblichen Freund unedel verleugnen! | 
Schau ihn nur an, welch redliches Herz dieß Angeſicht ausdruͤckt! 
Aber wer iſt jener, der dort auf männlicher Stirme . 

Feuer zur Tugend, und zürmenden Haß der Lafter verbreitet, 
Unrerbittlih dem felavifchen Sünder, dee Gott verkennet? | 
Iſt er nie Simons Bertrauter? O wie er um ihn fich beſchaͤftigt! 
Wär er fein Bruder, fo koͤnnt' er ihm nicht vertrauten. begegnen! . 

Sipha, fein Engel, redete jest: Du irreſt nicht, Seraph, 
Diefer it Simons Bruder, Andreas. Sie wuchfen zugleich auf, 
Und Orion, und ih erzogen der Syünglinge Seelen 
Neben einander mit Sorofamfeit auf. . Oft hab’ ih ihn damals, 
Wenn mit Zärtlichkeit beyde die brünftige Mutter umarmte, 
Unvermerft zu jener volllommmeren Liebe gebildet, 

Die er bereit dem groſſen Meſſias heiligen follte. 
Als ihm Jeſus am Jordane rief, da war er nch ine ° - I 
Bon den Jüngeren Johannes. Noch klang ihm die Rede Johannes 
Von dem fommenden Mittler am Immerhörenden Ohre, 
As ihn mit feinem durchdringenden Blick, voll fegnender Liebe, 
Jeſus berief. Ich Hab’ ihn geſehen; göttliches Feuer 
Drang gewaltig in ihn, er flog dem Meſſias entgegen! 
Jetzo ſprach Philippus Beſchuͤtzer, Libaniel, alfo: 
Den du dort unten um beybe geſellig und friedſam erblickeſt, 
Diefer IE Philippus. Viel menſchenfrenndliches Lächeln 
Bilder die Züge. des ſtillen Geſichts; und treues Beſtreben 
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Alle, die Gott zum Bilde fih ſchuf, wie Bruͤder, zu lieben’ 
IR der geliebtere Trieb in feinem göttlichen Herzen, 
Auch Hat Gott in ihn der füllen Beredtſamkeit Gaben 
Biele gelegt. Wie vom Hermon der Thau, wenn der Morgen erwacht iſt, 
Trenfelt, und wie wohlriechende Lüfte vom Dibaum flieſſen, 
Alſo flieſſet die Uebliche Nede vom Munde Philippus. 
Selia ſprach weiter: Der dort mit langſamem Schritte 
Unter den Cedern wandelt, wer iſt der? Auf feinem Geſichte 
Gluͤht die edle Begierde nah Ruhm. Da geht er, wie einer 
Bon den Unfterblihen, welche dee Nachwelt ihre Sefchäfte 
Heiligen, und von Enfel zu Enfel unfterblicher werben. 
Dft erhebet fih über die Erd’ ihre Ruhm; unbegränzter 
Geht er von einem Geſtirne zum andern. Und war ihr Gefchäfte, 
Mürdige Lieber von Gott und feinen Wegen zu fingen; 
Engel, fo wißt ihe, wie fie in unfern Chören erfchallen, 
Seraph Abona fprah: Der Zebedaͤide Jakobus 
Iſt der, welchen du ſiehſt. Die Ehrbegierde bes Weiſen 
Iſt nur auf göttliche Dinge gerichtet. Bor jener Verſammlung 
Aller Menſchen, im groflen Gericht der erwachenden Todeen, 
Durch die Entfheibung des ewigen Erfien, und feines Geſalbten, 
Wuͤrdig noch der Ehre zu fern! das ift fein Beſtreben. 
Beniger Ehre wär Schmad für dieſe himmliſche Seele! 
Sicht er den Goͤttlichen kommen, fo geht er, von Seligfeie tranfen, 
Ihm entgegen, als ging’ er ihm ſchon am ewigen Throne - 
Jauchzend entgegen. Ih Hab’ Ihn geſehn, da auf Tabors Gebirge 
Gottes Bothen, Elias und Moſes, dem Mittler erſchienen. 
Eiche! der Berg umzog ſich mit heilen ſchattenden Wolfen. 
83 
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Jeſus wurde verklaͤrt. Sein Antlitz war, wie die Sonne, 
Wenn ſie allgegenwaͤrtig und hoch im Mittag glaͤnzet; 
Und ſein Gewand war ſilbern, wie Licht. Da eilte Jakobus, 
Wie ins Allerheiligſte Gottes der oberſte Prieſter, 
Aron, zu Gott, und dem Gnadenftuhl’, und der Lade des Bundes, 
Alſo eilte Jakobus, erfüllt von der Ehre des Anſchauns, 
Deß er gewürbdiget warb, der hohen Erfcheinung entgegen. 
Unter den heiligen Zwölfen iſt diefer der Märtyrer Erftling. 
Alfo fagen der Vorfiht Tafeln. Ihm iſt es beſtimmet, 
Bald zu gehn in Triumph auf der Zukunft weiteren Schauplatz, 
Und des ewigen Geiſtes Begierden unendlich zu ſtillen. 
Simon, der Kananit, den du dort figend erblideft, 
Sagte fein Engel, Megiddon, war ehmals ein Schäfer in Saron. 
Jeſus rief ihn vom Belde: Sein ſtilles Leben voll Unſchuld, 
Und die Demuth, mit weicher er Ihm in Einfalt diente, 
Wandte das Herz bes Erlöfers ihm zu. Denn da er ermübet 
Einft zu ihm fam, fo ſchlachtet' er Jeſus mit forgfamer Eile 
Gleich ein jugendlih Lamm, und ftand, und dient’ Ihm in Unfhuld, 
Segnete fih, und bie niedrige Hütte, wo Gottes Prophet war. 
Jeſus aß fo froh, wie er einft in dem Haine zu Mamre 
Mit zween Engeln, und Abraham af. Komm, folge mir, Simon, 
Sagt’ er zu ihm, laß deinen Geſpielen bie Heerde ber Laͤmmer. 
Denn ich bin es, von dem du das Lied der himmliſchen Schaaren 
Neben der Quelle Bethlehems einſt, noch Knabe, vernahmeſt. 
Dort geht mein Geliebter hervor, ſprach Seraph Adoram, 
Schau, Jakobus, der Alphaͤide! Dieß ernſte Geſichte 
Iſt verſchweigende Tugend, die weniger ſaget, als ausübte 
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Keant ihn ber Ewige nur, wenn ihn auch von Enkel zu Enkel 
Menſchen nicht kennten, er unbefannt ben Unſterblichen bliebe; 
Sich, er würde, vom Ruhm unbelohne, doch edel und gut feyn! 
Umbiel ſprach ferner: Der dort voll Gedanken und einfam 

Tief im Walde ſich zeige, iſt Thomas, ein feuriger Juͤngling. 
Stets entwickelt fein Geiſt aus Gedanken Gedanken! Ihr Ende 
Zindet er vft nit, wenn fie fi vor ihm, wie Meere, verbreiten! 
Dald hätt’ er ſich im finkern Gebaͤn des träumenden Saddok 
Klaͤglich verlofren; allein des Meſſias gewaltige Wunder 

Metteten ihn, er verließ die labyrinthiſchen Seren, 

Ram zu Jeſus. Doch würd’ ich mid feinentwegen noch öfters 
Zärtlih befämmern, haͤtt' ihm zu diefer deufenden Seele 

Nicht die Natur ein redliches Herz und Zugend gegeben. 

Jener it Matthäus, fo ſprach Bildai, ein Sänger, 

Der in dem vollem Schooß mwollüftiger Altern erzogen, 

Und von ihnen zum niedern Sefchdfte der Neichen verwöhnt ward, 
Die des unfterblichen Geiſtes uneingedenk, unerfättigt, 

Bie für die Ewigkeit, ſammeln. Allein die mächtigern Triebe 
Seines Geiſtes erhuben fih bald, ba er Jeſus erblickte, 

Kaum winkt ihn der Meffias; er fſolgt', und ließ die Gefchäfte, 
Die ihn biöher zur Erde gedrüdt, ben. Thieren zuruͤcke. 

So entreißt ſich ein Held der Könige weichlichen Toͤchtorn; 

Ruft ihn der Tod für das Vaterland. Ins Gefilde, we Gott ſteht, 
Und dem Verderben, gerüftet mit Rache, die Schuldigen zuzaͤhlt, 
Auft ihn mehr, als ewiger Ruhm, die Stimme. der Unſchulb. 
Danksar wird ihn der Mund befrenter Gluͤcklicher ehren; 
Dem fein Krieg war gerecht, "Und bleibt er, mitten im Wuͤtgen, 
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Da noch ein Menſch; fo wollen wir ihn vor dem Ewigen fingen. 
Seraph Siona fuhr fort. Der dort mit filbernem Haupthaar, 

Jener freundliche Greis, iſt Bartholomäus, mein Jünger. 

Schau fein frommes heiteres Antlig. Die heilige Tugend 

Wohnt da gern. Den Sterblichen wird die Strenge der. eruften, 

Wenn er vor ihren fie übt, weit lebenswürdiger werden. 

Du wirft viel zu Jefus verfammeln. Sie werden bein Ende 

Sehen, und fih wundern, wenn du in dem Schweifle des Todes 

Deinen Moͤrdern und Brüdern, gleich jungen Seraphim, laͤchelſt. 

Trocknet mit mir, wenn er ſtirbt, das Blut von feinem Geſichte, 

Himmliſche Freunde, damit fein abfchieduchmendes Lächeln 

Alle Verfammlungen fehn, und fih zu dem Sohne befehren. 
Sjener blaſſe verftummende Juͤngling, fo fagte jegt Elim, 

Iſt mein auserwählter Lebbaͤus. So zärtlich und fühlend, . 

Als die Seele des ſtillen Lebbaͤus find wenig erfihaften. 

Da ih aus jenem Gefilde fie rief, wo die Seelen ber Menſchen, 

Vor des Leibes Geburt, fich ſelber niche Eennend, fchweben, 

Sand ich fie im Trüben an einer rinnenden Quelle, 

Welche, wie fernheriweinende Stimmen, klagend ins That floß. 

- Hier hat einft, wie die Engel erzählen, der traurige. Seraph, 

Abbadona geweint, als er aus Ehen zuruͤckkam, 

Und der heiligen Unſchuld ber. Muͤtter erſte beraubt ſah. 

Ah ihr wißt es, daß Seraphim oft hier Seelen beklagen, 

Denen fie Gott zu Vertrauten erkohr, die aber auf ECrdben 

Erft die Heilige Jugend mit frommer Unſchulb bekroͤnen, 

Dann des göttlichen Lebens Beginn entheiligen. werben. 

Ah fie wird, vom Lafter entſtellt, ein fehrecftiches Ende 





Ditter Geſang. ys 


" Nehmen, : Sie find ed, um die vor ihrer dunkeln Geburtszeit 
Bruͤderlich, mit Seufzerh der himmliſchen Freundfchaft, mir Ihränen, 
Menſchen unweinbar, die Seraphim lagen. Hier fand ich die Seele 
Deines gelichten Lebbäus gehuͤllt in ruhige Wolken. | 
Alto vernahm fie den traurigen Ton mie fhwacher Empfindung, 
Die, fo lange die ſtaͤrkern der irdiſchen Sinnlichkeit walten, 
Schlummert, aber erwacht, ımd des erften Lebens erinnert, 
Wenn bie Seele mit Lichte befleidet dem Leib’ entfiohn iſt. 
Dennoch blieb das leife Gefühl der traurigen Stimmen 
Maͤchtig genung, bie erfte Seftalt der Seele zu bilden. 
Sie hab’ ich fanft in dem Schooß leichtfliegender Morgenwolken 
Dis zu der ftecblichen Hütte gebracht, Die Mutter gebahr ihn 
Unter Palmen. Da kam ih vom Wipfel der raufchenden Palmen 
Ungefehen, und. fühlte den Knaben mit lieblichen Luften. 
Aber er weinte ſchon dazumal mehr, ald Sterblihe weinen, 
Wenn fie mit dunkler Empfindung den Tod von ferne fehon fühlen, 
Alfo bracht' er bey jeder Ihräne, die Freunde vergoffen, | 
Immig gerührt, bey jedem Schmerze der Menſchen empfindlich, 
Seine Jugend voll Traurigkeit hin. So iſt er bey Jeſas 
Inmer gewefen. Wie fehr bin ich deinentwegen befümmert! 
Wenn der Erlöfer erſt fticht, dann wirft du, Heiliger Juͤngling, 
Unter des Elends Laſt vergehn. Ah ſtaͤrk ihn, Erloͤſer, 
Staͤrk ihn alsdann, Erbarmer der Menſchen, damit er nicht ſterbe. 
Eiche, da koͤmmt er ſelbſt, tieſſinnig mit wankendem Schritte, 
Gegen uns her. Hier kannſt du ihn, Seraph, naͤher betrachten, 
Und von Antlitz zu Antlitz der Seelen zaͤrtlichſte ſehen. 

Als der Seraph noch ſprach, da trat der ſtille Lebbaͤus 
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Unter fie Hin. Mit Schnelligkeit wich die hohe Verſammlung 

Bor dem Sterblihen. Alfo zertheilen fih Fruͤhlingsluͤfte, 

Bor der Machtigall Fläglichem Ton, wenn fie mütterlich jammert, 
Jetzo umgaben fie ihn, und fanden, wie Dienfchen, voll Liebe 

Um ihn herum. Von keinem Gefchöpf, mie er glaubte, vernommen, : 
Klagte ber ftille Lebbaͤus, und ſchlug in der. zärtlichen Klage 

Über dem Haupte die Hände zufammen. &o find’ ich ihn nirgends 
Schon ift ein trauriger Tag, fihon find zwo Mächte verfloffen; . 
Und wir fehen ihn nicht! Ja, feine verruchten. Verfolger 

Haben gewiß ihn enblich ergriffen! Ich armer Verlaßner 

Kann noch leben, und Sefus tft todt! Dich Haben bie Sünder 
Klaͤglich erwuͤrgt, du göttliher Mann! und ich fah dich nicht erben! 
Ah, und id habe nicht fanft dein goͤttliches Auge geſchloſſen! 
Sagt, Verruchte, wo würgtet ihr ihn? In welche Sefllde, 

Melde bange verödete Wüfte, zu weichen Gebeinen 

Unter den Todten brachte ihr ihn, und nahme ihm fein Leben? 
Ah wo liegft du, örtlicher Freund? Sa, unter den Todten, 
Bleich und entftellt, der zärtlihen Huld und des himmliſchen Lächelng, 
Aller deiner erbarmenden Blicke von Mördern beraubet, 

Liegft du; und dich Haben die Deinen nicht fterben gefehen!. 

Ad) daß nur dieß bange Herz mir länger nicht ſchluͤge! 

Daß mein Geift, gefchaffen zur Angft, wie dieß dunkle Gewoͤlke, 
Tief in die Nacht des Todes entfloͤh! ich laͤg', und ſchliefe! 

Alfo klagt' er, und ſank ohnmädtig in Schlummer danieder. 
Elim bedeckt' ihn mit Sprößlingszweigen bes ſchattenden Ölbaums, 
Wehte dann mit wärmenden Lüften fein ſtarrend Geſicht an, 
Ungefehen, und goß ihm Leben und ruhigen Schlummer. 
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Über fein Haupt. Cr fhllef, und fah im heiligen Traume, 
Durch den Engel, den Mittler vor ſich debendig herumgehn. 

Selia hing mit thränendem Blick, und menſchlichem Mitleid 
über ihm, als bey den Gräbern noch einer der Jünger herauſſtieg. 
Nennet mir auch jenen, fo fagt er, da kommt er am Berge 
Gegen und her. Ihm fälle fein ſchwarzes lockichtes Haupthaar 
Über die breiten Schultern herab. Sein ernſtes Geſicht iſt 
Bol von männlicher Schön. Dieb Haupt, das über die Haͤupter 
Aller Juͤnger ragt, vollendet fein männliches Anfehn. 

Aber darf ich es fagen, und irr' ich nicht, himmliſche Freunde, 

Wen ich in diefem Zug des Geſichts Unruh entdecke, 

Und in jenem nicht Edles genung? Doch er iſt ja ein Sänger, 

Und er wird ja dereinft Gericht mit dem Söttlihen halten! 

Aber ihr ſchweigt, Unfterbliche! Keiner von meinen Geliebten 

Sagt mir ein Wort! Ach warum ſchweigt ihr, himmliſche Freunde? 

Hab' ich ench traurig gemacht, daß ich diefen Jünger verfannte? 

Redet mit mir, ich habe geirrt. Und du, heiliger junger, 

Zuͤrne du nicht; ich will, wenn du, einft, als Märtyrer, Gott ehrſt, 

Und in Triumph die Unſterblichen fiehft, dann will ich den Fehl dir 

Dur) .die yartliäfte Freundfchaft vor biefen Seraphim gut thun. 
Ach fo muß ih denn reden, fo fprach Ithuriel ſeufzend, 

Sing mit banggerungenen Händen dem Seraph entgegen, 

Ah fo muß ich denn reden, mein Freund! Ein ewiges Schweigen 

Bäre für meine Betrübniß, und deine Beruhigung beſſer! 

Dei du willſt ed, ich red’, o Seraph. Iſchariot heiße er, 

Weichen du ſiehſt. Ja, Seraph, ich wollte nicht über ihn weinen, 

Ungeräßtet, und thränenios, und ohne Betruͤbniß, un a 
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Wollt' ich ihn fehn, und in heiligem Zorne den Strafbaren melden: 
Haͤtt' ihm Gott nicht ein Herz, das auch dem Guten erweicht ward, 
Und in der unentheiligten Jugend Unfchuld gegeben; 
Haͤtt' ihn nicht feibft der Meſſias der Jüngerfchaft würdig geachtet, 
Die er auch frommes Herzens begann, und mit heiligem Wandel. 
Aber ah nun!. Doch ich fchweige, mein Leib nicht unendlich zu häufen! 
Sa, nun weiß ih, warum, da wir von ben Seelen der Jünger 
Uns vor des Leibes Geburt, vor dem Antlig Gottes, beſprachen, 
Warum damals, fo winkt ihm der Richter! Seraph Eloa 
Traurig herunterftieg, und einen der goldenen Stühle, 
Die den Zwölfen der Ewige gab, mit Wolken bebedite. 
Auch iſt Gabriel traurig und mit verhülltem Gefichte 
Mir vorübergegangen, als ihn in der fchredlihen Stunde 
Seine verlarfene Mutter gebahr. Waͤrſt du nicht gebohren! 
Hätte von deiner nun ewigen Seele fein Seraph gefprochen, 
Du Verlohrner! dieß wäre bir beffer, ald daß du den Mittler, 
Und der Jünger erhabnen Beruf unebel entheiligft. 

| Seraph Ithuriel ſprachs, und blieb mit ſinkendem Blicke 
Bang vor Selia ſtehen. Mein ganzes Herz erbebt mir, 
Und ein truͤbes Dunkel, wie Daͤmmrung, umwoͤlket mein Auge! 
Sagt’ itzt Selta feufjend. Iſchariot, einer der Zwölfe, 
Und dein Jünger, Schuriel? Was der Unfterblichen keiner 
Jemals geglaubt, was jego vor Wehmuth ihr Mund kaum ausfpricht! 
Dee entheiligt der Jünger Beruf, und den göttlichen Mittler? 
Doch was iſt denn des Armen Verbrechen? Was that der Verlohme, 
Das ihn vor Zeus, und bir, und allen Geiſtern, entehrte? 
Sag’ es frey, zwar bebt mir mein Herz, doch, Ithuriel, fag’ es! 
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Seraph, heimlicher Haß Hat den ungluͤckſeligen Jünger 
Wider den göttlichen Mittler empört. Er haffet Johannes, 
Weil den Jeſus vor Allen mit inniger Zärtlichkeit lieber; 
Und, zwar dieß verbürg’ er fh gern noch, er haft den Erloͤſer! 
Auch find in einer erfchrecklihen Stunde Begierden nach Reichthum 
Zief in feiner Serle, die war fonft edler, gewurzelt. 
Denn fie kannt ih im Juͤnglinge nicht. Von ihnen geblender, 
Staubt er, nun werde Johannes dereinft, vor den Ääbrigen Juͤngern, 
Uber befonbers vor ihm, in dem neuen Reiche des Mittlere, 
Schäpe, die herrlichſten Schäge, des Reichthums Erfilinge, ſammeln! 
Dieb Hab’ ich oft, wenn er, wie er glaubte, von keinem bemerket, 
Einfam irrte, von ihm aus Magendem Munde vernommen. 
Einf, als er auch, dieß ſchreckliche Bild wird mir lange vor Augen: 
Schweben, und lange mein Herz mit ſtiller Wehmuth erfüllen! 
Ein, als er and im Thal Benhinnon voll Unrub es fagte, 
Und in Wuͤnſche der Bosheit bey feiner Beſchuldigung ausbrach; 
Als ih dabey, vol Kummer, und troſtlos in mic, gefchret, 
Stand, und mein Antlis erhub, da fah ich, wie Satan vorbinging, 
Und mit bitterm Gefpött, und triumphirendem Lächeln 
Ben Iſchariot kam, und ftolzmitleidig mich anſah. 
Jetzt if fein Herz fo elend, fo bloß dem Sturme bes Lafters, 
Daß ich für jeden Gedanken, für jede Bewegung der Seele 
Janig beforgt bin, fie werde zum ſchnellen Verderben ihn führen. 
Gott! daß deine gefürchtete Hand jekt Satan im Abgrund 
Mit diamantnen Ketten ber tiefften Finfterniß hielte! 
Daß die unferbliche Seele, die du, erhabner Meſſias, 
Auch zu deiner Ewigkeit khufft, von ihrer Verirumg 
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Wiederzukehren, die theuren ihr übrigen Stunden ergriffe 

Daß fie, würdig der hohen Geburt und der fhaffenden Stimme, 

Da zur Unſterblichkeit Gott fie rief, und zur Juͤngerinn weihte, 

Ihrem ergrimmten Verderber unüberwindlic und furchtbar, 

Gleich dem muthigften Seraph, mit Helligkeit widerftänbe! 
Theurer Seraph, was fagt denn der Mittler, ſprach Selia ferner, 

Ad was jagt denn der göttliche Meittler von dem Verlohrnen? 

Können des Goͤttlichen Blicke den nahen Verbrecher noch fehen? 

Liebt er ihn noch? Und wenn er ihn liebt, wie entdeckt er fein Mitleid? 
Selina, du zwingft mich, ich muß bir alles entdecken, 

Was ich fo gern vor mir ſelbſt, vor dir, und den Engeln verbürge. 

Jeſus liebe den Unwuͤrdigen noch. Bol forgfamer Liebe, 

Zwar mit Worten nicht, aber mic Blicken der göttlichften Freundſchaft, 

Sagt’ er Ihm jüngft bey einem zufriebnen vertraulichen Mahle 

Bor der Jünger Verfammlung: Er ſeys, er werd’ ihn verrachen! 

Selia, fiehe, da koͤmmt er herauf. Sch will den Verruchten 

Ferner nicht fehn, komm mit mir. Ithuriel ſagt' es, und eilte. 

Selia folgte Heträbt. Sohannes zweyter Beſchuͤtzer, 

Salem, ein himmliſcher Juͤngling, begleitete beyde von ferne. 

Jeſus gab dem geliebten Johannes zween Heilige Wächter, 

Raphael, einer vom Throne, der hohen Seraphim einer, 

Und aus Gabriel Ordnung, der ward fein erfier Beſchuͤtzer. 

Selia, und Ithuriel gingen beybe zu Jeſus 

Sin die Gräber. Da trat mit heiterem Angefiht Salem 

Unter fie bin, und blickte fie an, und umarmte fie zärtlich. 

Frohe befänftigte Züge verflärten das Angefiht Salems, 

Und ein jugendlich Lächeln umfloß des Unfterblichen Stimme; 
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Da, wie die Pforten’ des lieblichen Morgens im Fruͤhling fi öffnen, 
Sich fein Heiliger Mund vol ſuͤſſer Beredtſamkeit aufthat, 
Und ihm von der Lippe der Hauch fanfttöuend herabfloß. 
Seraph, beruhige dich; des dort in den Gräbern bey. Jeſuas 
Jener ik Johaunes, der liebenswuͤrbigſte Juͤnger. 
Schau ihn an, bald wirſt du nicht mehr an Iſchariot denken! 
Heilig, wie ein Seraph, o wie ber Unſterblichen einer, 
Lebt er bey Jeſus, der ihm ſein Herz vor Allen eroͤffnet, 
Und mit goͤttlicher Huld ſich ihn zum vertrauteſten waͤhlte! 
Wie die Freundſchaft des hohen Eloa und Gabriels Freundſchaft; 
Oder wie Abdiels Liebe zu Abbabona geweſen, 
As er mit ihm in auterfchaffener Unſchuld ned -Iehte: + - 
Alſo ift Johannes und Jeſus göttliche Freundſchaft. 
Und er it es auch würdig. Noch ward in heiligen. Stunden 
Keine fo Yimmtifhe Seele vom groſſen Schöpfer gebildet, 
Als die unſchuldige Sede Johannes. Ich hab’ es geſehen, 
Da die Unfterblihe kam. Sie priefen glänzende Reihen: 
Himmliſcher Jüngtinge ſelig, und fangen von ihrer Geſpielinn; 
Sey und zu deiner Schöpfung gegrüßt, unſterbliche Freundinn, 
Heilige Tochter des goͤttlichen Hauchs, komm, fey und geſegnet! 
Du bit ſchoͤn und zärtlich, wie. Salem; wie Raphael, himmliſch 
Und erhaben. Dir werden aus deiner heiteren Fuͤlle, 
Wie aus der Morgenroͤthe der Thau, die Gedanken gebohren, 
Und dein menſchliches Herz, dein Herz voll Imigkeit flieſſet 
ber von ſuͤſſem Gefuͤhl, fü wie der Unſterblichen Ange 
Voller Entzuͤckungen weint, wen es feoͤmmere Thaten erblicket. 
Tochter des goͤttlichen Hanchs, vertraulichſte Schweſter der Seele, 
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Die in ihrer unfchuldigen Jugend einſt Adam beſeelte, 
Komm, wir fuͤhren dich jetzt zu deinem Genoſſen, dem Leibe, 
Den bie Natur ſchoͤn bildet, damit fein Lächeln, o Seele, 
Schatten deiner Himmelsgeſtalt im Antlige zeige. 
Sa, er wird fchön, und deinem Leibe, du Goͤttlicher, gleich ſeyn, 
Dem nun bald ber ewige Geiſt zudem Schönften ber Menſchen 
Bilden wird, dem Schönften vor allen Kindern von Adam. 
Ah, dieß zarte Gebäu muß einft in den Staub Binfinken, 
Und verweilen! Aber dich wird bey den Todten dein Salem 
Suchen, und auferweden, und wenn du erwacht bift, verfiären! 
Herrlih, nah Himmlifcher Bildung, mit neuer Schönheit umkränzet, 
Wird er dich dann in fommenden Wolfen, du Richter ber Menfchen,” 
Deinem Meſſias entgegen zu feinen limarmungen führen, - 
Alfo fang von meinem Johannes die himmliſche Jugend. - 

Salem fage’ es, and ſchwieg. Er und bie Seraphim blieben 
Um Johannes herum voll ſuͤſſer Zärtlichkeit ſtehen. 
Alſo ſtehn drey' Brüder um eine gelichtere Schweſter 
Zaͤrtlich herum, wenn fie auf weihverbreiteten Blumen 
Sorglos ſchlaͤft, und In bluͤhender Jugend Unſterblichen gleicher. 
Ach fie weiß es noch nicht, daß ihrem Tedlichen Vater 
Seiner Tugenden Ende fih naht. Ihr biefes zu fagen, . 
Kamen die Brüder; allein fie fehen fie fhlummern, und fchweigen. 

Unterdeß fehliefen: bie übrigen Sänger, von Kummer ermübet, 
In den Schatten des: Ölbergs ein. Der. unter dem ‚Dibaum, 
Wo er feinen bedeckenden Arm am tiefften herabließ; 
Jener im Thale, das fih bey Heinen Hügeln verfenkte; 
Diefer am Zuffe der himmliſchen Ceder, die Hoch und erhaben 
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Stand, und mit leifem Geraͤuſch vom flillen waldigen Wipfel 
Schlummer und Thau auf bie Ruhenden traͤufte. Biel ſchliefen in Graͤbern, 
Welche die Kinder ber mordenden Stadt den Propheten erbauten, 
Judas Iſchariot war, nicht weit von dem flillen Lebbäus, 
Der fein Verwandter und Freund war, voll Unruh eingefchlafen. 
Aber Satan, der feitwärts in einer verborgenen Höhle 
Alles, was die Engel von ihren Süngern erzählten, 
Hatte gehört, brach zuͤrnend hervor, und ließ, voll Gedanken 
Zum Verderben entflammt, ſich über Iſchariot nieder. 
Alfo naht fih die Peft in mitternächtlicher Stunde 
Schlummernden Städten, Es liegt auf ihren verbreiteten Flügeln 
An den Mauren der Tod, und haucht verberbende Dünfte, 
Jetzo liegen die Städte noch ruhig; bey nächtlicher Sanıpe 
Wacht noch der Weile; noch unterreben ſich edlere Freunde, 
Beym unemthelliggen Wein, im Schatten duftender Lauben, 
Bon der Seele, der Freundſchaft, und Ihrer unfterblichen Dauer! 
Doch bald wird ſich der furchtbare Tod am Tage des Jammers 
Über fie breiten, anı Tage der Auaal und des ſterbenden Winſelns, 
Wenn mit gerimgmen Händen die Braut um den. Bräutigam wehklagt; 
Wenn nun, aller Kinder beraubt, die verzweifelnde Mutter 
Wuͤtend den Tag’, an dem fie gebahr, und gebohren ward, fluchet; 
Wenn mit tiefem verfallneren Auge bie Todtengraͤber | 
Dur die Leichname wandeln, bis hoch aus der Donnerwolfe 
Mit tiefinniger Stirn der Tobesengel herabſteigt, 
Zeit umherfhaut, afles einfam und ſtill und oͤde 
Eiche, und auf den Gräbern in ernſten Betrachtungen ftehn bleibt. 
So kam über Iſchariot Satan zum nahen Verderben, 
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Goß dann einen verführenden Traum in fein offnes Gehirne. 

Schnell empört’ er fein klopfendes Herz zu Begierden ber Bogheit; 

Senkte zuerfi empfundne Gedanken, voll Feuer und ſtuͤrmend, 

Ihm in die Seele, So wie fih ein Donner in fchmeflichte Berge 

Himmelab ftürzt, fie entzuͤndet, dann neue Donner verfammelt, 

Dann durch die Tiefen, nunmehr ein ganzes Gewitter, fich fortwälgt. 

Denn der Seraphim hohes Geheimniß, den Seelen der Menſchen 

Edle Gedanken, der. Ewigkeit wuͤrdige groffe Gedanken 

Einzugeben, war Satan, zu feiner .gröffern Verdammniß, 

Noch bekannt. Zwar. kam aus treuer forgfamer Ahndung 

Seraph Ithuriel wieder zurück, bey dem Juͤnger zu bleiben; 

Aber da er entdeckte, wie über. Iſchariot Satan 

Sic verbreitete, bebr er und fland, und. fahe zu Gott auf, 

Und entſchloß fh, vom. Schlaf Iſchariot aufzuwecken. 

Dreymal ſchwebt' er auf Flügeln des Sturms durch braufende Cedern 

uͤber ſein Angeſicht hin, ging dreymal mit maͤchtigem Schritte 

Bey dem Juͤnger vorbey, daß des Bergs Haupt unter Ihm bebte. 

Aber Iſchariot Hlieb, mit Ealter erblaffender Wange, 

Wie in tödtlichem Schlummer. Der Seraph verhüllte fein Antlitz. 

Gleich erfchien dem Jünger im Traume fein Vater, und fah ihn 

Troſtlos und kummervoll an, und fprach mit bebender Stimme: 
Und du ſchlaͤfſt, Iſchariot, Hier unbefümmert und ruhig, 

Und entfernft dich fo lange von Jeſus, ale wenn. du nicht. wüßteft, 

Daß er dich Haft, und die Übrigen Juͤnger zuſammen dir vorzieht! 

Warum bift du nicht immer um thn mic ihnen zugegen? 

Warum fucheft du nicht. von neuem fein. Herz zu gewinnen? 

Ad wen ließ, Iſchariot, dich dein ſterbender Vater! 
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Gott! mis weicher Vergehung Hab’. ichs, mit welchem Verbrechen 
Hats mein Geſchlecht verdient, daß ich aus dem Melde det Schatten 
Kommen, und um Iſchariet Hier und. fein trauriges Schickſal 
Beinen muß? Und meinſt du, du werdeſt im Reiche des. Mittlers, 
Das er errichtet, gluͤcklicher ſeyn; fo betruͤgſt du dich, Armſter? 
Kermeit du nicht Petrrs, o kennſt du die Zebediden. 
Dieſe gelebteren Juͤnger, nicht mehr? Die find es, bie werben: 
Groͤſſer, als du und Herrliche feyni Die werden bey Jeſus 
Schüge, wie Otroͤhme, zu fih von des Landes Milde verſammeiln. 
Auch bie übrigen ‚werden ein viel gluͤckſeliger Erbe, 
Als mein verlaſſener Sohn, von ihrem: Meſſias empfangen. 
Komm, ich will die ihr Neich in feiner Herrlichkeit zeigen. . 
Steige mir nacht. Auf, wanfe nicht! forum, ermanne dich, Judas) 
Sicheft du dert vor uns das unmbliche breite Gebirge, 
Welches int fruchtbare Thal verlängte Schatten hinabſtreckt? 
Hier wird unaufhärlih, wie aus dem ſchimmernden Ophir, 
Gold gegraben; Bier trieft das That, durch felige Jahre, 
Reich und unerfchöpflih, vom uͤberfluſſe des Segens. 
Dieß iſt ſeines erwaͤhlten Johannes geſegnetes Erbe. 
Jene Huͤgel, belaſtet von dichten ſchattenden Reben. 
Dieſe von wallendem Korn weit uͤberflieſſenden Auen 
Sind dem gelichteren Petrus von feinem Meſſias gegeben. 
OSiehſt du die. ganze Fuͤlle des Landes? Wie Hier fi die Städte, 
Gleich der Kaoͤnigstochter, Jeruſalem, unter bee Oonne 
Olänzend und hoch, voll unzählbaree Menſchen, im Thale verbreiten! 
Wie ſich neue Jordane bort, bie Stäbte zu wälern, u 
Unter jener iimwoͤlbung des hohen Mauren bahinziehn!. 
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Gärten, gleith dem Sefruchtesen. Oberi, beſchatten den olffnb rn ! :'. 
Ihrer Geſtade. Dieh find Der Mnigeeihe der Dünger; 1° 2. :. 2 
Aber erblickſt du, Iſchariot, auch In: jener Entfernung: - 
Dort das ‚Eleine-gebiegichte Laub? Da. liege es veroͤbet, ni. 
Wild, bewohnt, wid :Reinkhr, mit duͤrren · Sehoͤlzen verhmadfins 
Über ihm ruhet die Mäder: in »deri.Entten: weinenden Molke, | 
Unter ihr. Ets und nordlfcher Bchnee hr unfeuchtbaren Tiefen, . 

Wo zur Klage, zur Einbd’, und derer Geſellſchaft werdamımet ,. 
Naͤchtkiche Vögel dle bonmergefplitseuten Wälder darchirren. = *  -.: 
. Ah dein Exber Wie. werden vor dir, verachteter Juͤnger, 
Bald die Übrigen Eitfe, mit triumphirender Btime, 

Stolz voruͤbergehen, und kaum in Staube dich merken! 

Judas, du weineſt vor Gram, und edetmuͤthtgem Zorne! 

Sohn, du weineſt umſonſt, umſonſt ſind alle die Thraͤnen⸗—,⸗ 

Die du in deiner Verzwelfſung vergießt, wenn du ſelbſt dir nicht: beoſtehſte 
Hoͤre mid) an! Ich ſchlieſſe dir ganz mein wäterläh Herz aufe 

Eich, der Meſſias verziehe mit feiner groſſen Erloͤfung, 
iind mit dem herrlichen Neich, bat er aufzurichten verheiſſen. 

Nichts ifE den Groſſeu verhaßter, als Nazarets König zu dienen! 
Täglich ſinnen fie Top: ihm aus. Verſtelle dich, Judas, 

Thu, als wollteſt du ihn in die Hand der wartenden Prieſter 
uͤberliefern; nicht Rache zu Üben, weil er dich haſſet: 

Sondern ihn nur dadurch zu bewegen, damit ‘er Bch: endlich. 

Ihrer Verfolgungen uͤberdruͤſſig, und furchtbarer zeige, 
Und, mit Schande, Veſtuͤrzung, und Schmach fle.zu Boden zu. chichin 
Bei jo lang’ erwartetes. Reich auf Einmat etrichte. 

O dann waͤrſt du ein Zinger von einem gefürchteten, Weißer; 
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Dam, daun wuͤrdeſt du auch⸗dein Erbtheil früher. eriaugen!: 
Iſt es gleich Fiein; ſo kaunſt du es doch, erlangft du es früher, °. 
Endiich mit unermuͤdendem Fleiß, mit Wachen und Arbeit, — 
Durch Anbanung und Handel, bereichern, damit es ber anden 
Groſſen gefognetem. Erbe, wiewohl vor ſerne min, gleiche. 
Hierzu füllen gewiß, für De Überlieferung Jeuüsß a 
Dir die danfbaren Pricker mit. ihrem NAeichthum Die Finde. -ı . 
Di ift der Rath, den dir bein bekuͤmmerter Vater tballet::) u. 
Schaue mid aut. IE 66 nicht. mein blaffes exſtorbenes Antliitg? 
a, aus dem Reiche dor Schatten, da deinentwegen much aietiiß; ..;:. 
Keomm ich hierher, und zeige ‚bir. deine Mettung.iur- Traumel.. -. ; ;;> 
Doch du erwachſt. Verachte nike, Sehn, die ermahnende Stiun⸗ 
Deines Wattzo, und / laß nei nicht traurend u Br Fakt yi2 
Zu den Seelen her Todten mit Herzeleid nicht ——— A BEE FG 

Satan richtede ſich mach ſeinen Shrfichte. Vollendung: .; > Ä 
übe ihm auf. So richtet ſich hoch ein wendender Merg oh. nid 
Kurz noch ein Thal, wenn Thahler una ihn bey Erſchuͤtexung der: Erde; 
Mit den gefuninen Gewölbe Hab in habe Tiefe Bfign -;:7 ;..: 
Judas erwacht; Myelsgtiungrfiim auf. ie, fir war ehr die: Simunen 
Meines todten Baters, Fayrekt'ı en; fo.iah- ichrhua· Arbeo v ut 
Altſe iſt Argewiß: er haßt wich: Und ſelbſt Beyiben- Rabe 133 vr 
Wär es befamms? Ward, immer wol; Ammeht,..und gittenb.vemnuäne, 
Du Verlofmäx) das meldete. biz jagt Stile) Senden: deu rodtenb 16 3: 
Nun wohlan! ſe will ich mann hiegoha; ieh mollubeus 
Das mem Seficht mir geholt Alten ſo hendl ich ja mul, ..:%; 
An dem Meftedl Leahrmengt minpienende Ochwermuth den Traum ph, 
Dder Sera, Entlieudpnan ſurchtſamex Feiner Medantet 2... +0 
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Aber ih fühle dey mir nach Reichthum Hefe Bögierbent: ° : : - 7 

Heiſſe Begierden nach Rache! Was biſt du, Seele, fo zärtlich, 

Und fo empfindlich, mit ſchwachen Gedanken dich aͤngſtlich zu qudien? 

Träume zeigen fh: Mel: Die Traͤume befehlen dir Hader .- .. ı ' 

Wenn ein Geſicht fie gebtut, fo iſt die Rache gehalliget un = 
Satan Hört’ ihn ſo reden, den ſchon des Richters Beide ' 

Ferne trafen, weil er vorher Die Unſchuld der Seele .-. 2 

Schon entheiliger hatte. Mit vollen ſchweigenden Stolze, 

Blickte Satan -anf- ihn; und mit wildem Aticlig herunter. 

Alſo ſteht sin gofarchcetor Fels ans det hohen Welle“ ©..." 

In das gebitgichte Meer auf ſchwimmende Leichname wiedert ° : 

Aber went faßt der Donner ihn bald, EIG ME er, Jertwllnmer, :° 

Tief in dem Meer ein That, und liegt; ihn werden die Juſeln . 

Zallen fehen, und rings zujauchzen dem raͤchenden Donner,’ u 

Satan verließ das Gebirge, "und ging mie erhabenem Gchlitte 

Über Jeruſalem Hin, und fach” in füllen Pallaͤten 

Kaiphas auf, den Feind und Hohenptieſter ber Sottheit, 

Über fein Herz vdllBoshelt nech vie boshaftre Gedanken .1 

Anszugieften,: und Ihr mit dunkeln Geſichten zu taͤuſchen. 

Judas Sfchartoe blieb noch vertieft in iwe Gebdanken u u...” 

Auf dem Gebirge⸗ Der Tag ging: jetzt der. ſchlummernden / Welt anf... 

Jeſas erwachte, Johannes mit ihm. Die gieigen zuſainmen 

Auf den Berg, und fanden / daſelbſt Die Sunget wech ſchufen. 

Jeſus ergrif dem fſrommen Debbaͤus die ſickenden Sdnba,! ı ic... nr 

Sprach, als er jegt erwachte, zu ihme Da bin ich, unb lebe, : 

Frommer Lebbaͤns! Der Jünger fprang auf, umarait' ihn nit Thraͤnen 

Lief, und weckte dio Abrigen Dünger, und brachte en Jeſtic: 2” 
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Ks ſie:thit ringe Verleih: nahen, ſprachror ut· tgmehs:: © ©. 2 2 
Krtmin ; du hriligs Schaar, wir asien uns unter einander 
Diefere uͤhrtgen Tag wor bem Abſchtedekuſe: noch freuen! 
Komm, ist ſirhet uns Daren och offen, üpe dank. goch de si 
Über uns Aus: YemıfrägeniCniehlt Indien Sopntglklben: un. 1; 2 i 
Eiche ,svie hiramaliſche: Eeber cvoit meinem Water turgagat," :;: © ©. 
Sendet neh kühlexte Schatten harabeni Miahifeh: Ch dem Minfhen . 
Bor fe göttläher Bildung bey: reinen Unſterblchen mandeind. ı . . 
Aber ball iR: ins: Alles Richt: uchrT Baik wich ſich Ban hmmel. : 
Duntel mit Köredeäben Wolken weithin Culkewwbenihie: Tehen 
Hngeftim erzittetn mb Bäfe Geſildervoſl Segen ı. . 0 -: .' 
Dieſe gelichten: Chefitvesertoftent n Bald fchen: bie Boruften Far 
Die Moirdblickem anich samt: baltı werdes äh, alle. mide-filchen! . ... :- 
Beim niht, Petrus, und: Ma; mein ꝓxcicbetummaveeru Sünger ‚1... 
Beine du niht! ende: Wekucigem da My meines Mei Aname: wicht 
Ad ihr werdet ich. tiber erblickt, mich ſahn, wie Ve Muster, . -, 
Cie eier. einziger Sohn Beyıban Aulerſtehenden ſehn wie. i.: .; 1 
Dur Tel u: wid. emtsmait selsslicherheftirtem Antiig 
Unter ihnen; alles in feines We Enpſand Xx Niuu :uꝰJ Ian, 
Innerlich Seien unbr her Bhnuug uholaneikeien. nn: m.252 
Alfo-siäg. er, and wurde mommllenwertemaiiie iegeitebenn 7 mir: 
Mur von: Iſcharlot ihr Der hach ihn wauen,ben. Schatten un 
Witäiter. Bötpfel vun font Ok Br ie ſhom⸗ 
© er mi ſich da er Deſa kaiseitieninon.iferne Bachs ware. 
Def ihm cha Yagıderigngernig Anchsk Do wird mau Wr: 
Wis er feinen Berfelgeru begegnen, nnd nnuͤberwinhlich. 
Bi er anfing ‚unbigen fell: ul weiß eraucha Bubatnu. oui⸗ 
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9% in Meſſas. 
Lei er dein Anternehmen auch ſhon? Du: miäßiheswersanent.: >: 
Aber wenn wein heficht imichı naar. wäufchte?- miete Iren mich betroge? 
Taͤuſcht mein Traum urih5 und kam er, noch mehr den Bhaften- In qudim: 
O ſorſth Re verſuicht Die Grund’ in weichen. Ch wife ir: 0. 
Und zu mir, wie Cchattengefeitet, nrin · Water: herauſta FR Br 
Kehrt fie zur. odeun Muͤſſe mem fberbend Gcheuktauf:nen Bergab : _ - 
Hirt Biecbend KBecheniccht:tiefen. Fallenden Gräben’... 1. :.2..0 
Muͤſſe mak Hisens Berflucht fe) :der Ort, wo ich ‚169 and: “ 
Dort, vet müß” ein entjetz ichet Sole: ben Vater ermirgae!. : 
Halrvott fWele: das WBlut von Them säldttrrn Brtnde, im um. ” 
Wenn er mit eigner Huud In. feiner N ) ewuͤrgt hats, hi 
Judas, wohin velereſt da Ikh!' ZJa — — ey 
Über dich 162. Rri:nerere! dich: nicht, wenn du · iafferrgetäufche wiec 
Lehret; th; tr: gefandtod: Weſtcht. bei Meſflas verrathenu 2.2 
Anbdi iqhi ſũcubin ddane::ſe dei aqncer BR! Tr 2“ 0,29 
Schrecknchſter Tag; verſtucht, du auich Der Wiefias’swählte,t ci (7; 
Da er voll Liebe mir: Blicken ber: Oalld dan ⸗Gehorchenden fagtesı i 
Folge mir ner Da: ankfleffrukunällt juni winkt; unb Machen ſryce 
Naheſt du; müfle die Maſihe Bienntffem uchergehelin :: °C: soul 
Toͤdten, fenkt Waiı:Sieı@odnr drut Baht; Wirberienbe: Becher 
Dich, Tag, neeitm Minhtrundsimtentan: Unganıweresfnbid u) := 
Gott! Wor agriifeiiih die Aänftdngie site hit :alle Kücheime! M 
Judas FR I Era, Wallner in itueear 
Deine Wit etak gen dienten wenn Meres he er aD 
Kandib: un du’ anbeessruns de, ka Tun σ? 
Alſo tief er, WÄR. wos, fir Tee Geſichte :.. ! nm =. 
Zwo erfchreiie: Sudaben eh ann nd dnmennn 72 — 
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' iron re bimadmni ag A 
uses act 5, md Betsna vautien Sopdır, En Br 
Noch voll Augſt auf. vem Bayer, von denr die Ruhe geflahn wur. .,. 
Schlief bald Augenblicke, daun: wicht ser wieder, and met; fh + 
Ungeſtuͤm, voll Wedarten hernn. Wisitief. in Dix Beitfhladt:: : - 
Sterbend ein Gütteslengner ſich waͤlzt; der Telimube. Sieg, 

Und das Siumende Koß, ber raufchenben Panzer Getoͤſe 
Und das Geſchrey, und: der Thdtenden Wuth, und der —— 
Stuͤrmen auf ihn, er liegt? wid fine weit veſpalcaten Hanpte ,. 

Dummr und gedankenlos unter die Zebten „:ußräkmmbt zu — 
Dann erhebt er ſich wieber, und iſt noch, und denkt mach, und Puh; 
Daß er noch iſt, und: FBeige:ik.biskhen · ſterbeudea Oaoͤnden 
Himmelan Blut; Gare fuhr, un wollt ihm getne Bad ä·c· 
Alfo betäuße ſphamg · N⸗haß uf, Mnda ueſ; qlcaſmola ie: So; 
Aller Prieſter ut Miſten ind: Merkifegll: gu: fie werfen; 60a 
Mitten im hohen Pullaſt war sim weien Dani: det Bedauntniump» , 
Aus des erfabenen Eibanıms Spin’ falemmonifch erbauet. 


92 Der Mefflas, 

Dort verfammelten fi Die Priefter und Altſten des Woltes, 

Hit den Alteſten Joſeph von Artmathda, ein Weiſer 

Unter der ganzen entarteten Mapwelt Ro; Bheclihen, Abeeme, 

Von ber Zahl den Übengeiichneg wenigen Eden. >. 

Stil, wie der friedfame Mond in der hohen bämmernden Wolle 

Über uns wallt, fo ging in diefen Verſammlungen Joſeph. 

Auch kam Nilobemus, ein. Freund: det Meſſiac, und Joſephe. 

Kaiphas trat jett herriſch hervor, und ergrimmt', und fagte: 
Endlich, ihr Vaͤter Jeruſalems, muͤſſen wir etwas beſchlieſſen, 

Und mit gewaltigem Arm deu Widerſacher vertilgen: 

Oder er führt es hinaus, was er wider ans lange ſchon ausfaun; . 

Und wir halten viellricht heutiäufed leqgte Berfamnmiuug! . 

Sa dieß Prieſterthum Gottes, das Bott auf Sinai felber 

Duck den größten: Propheten des "Onkels Enkel gefeht Hat, . - 

Das, iniber langen Gefangenſchaſt, ſelber Babyiond Thuͤrme, 

Das, im. Brurime. ber Waffen, die. ſchrecktichen ſſeben „Hügel 

Nicht zu erfchättern vermochten; bas wird ein ſterblicher Seher, . 

Iſrael, uns / dem Tempel bed Herrn zur. Schande, vertilgen. 

Iſt nicht Jeruſalem fein? Sind nicht bie: Staͤdte Judaͤa's 

Sclabinnun ihres vergoͤtterten Sehers7? Entfliehet das Volk nicht 

Aberglaͤubiſch und blind dem Tempel weiſerer Baͤter, 

Seine verfüärenden Wunder in Weitehtlegenen Wuͤſten 

Anyufauwen, Me Wunder, die Satan durch ihn verzichtet? 

Und was. bene ‚wohl imchr?T was:ift dem Staunenden Pebel 

Wunderbarer, als wenn er: fo gar Verſtorbae, vom Tode, 

Oder vielmehr ohnmaͤchtige Kranke, vom Schlummet, erwecket? 

Unterdeß find wir ruhig, und matten, mn. uns ſein Anhang 


Bierter Gefaig. 93 
Da der Empörungen Wuth vor feinen Augen erwürgt hat, 
Daß er uns auch ven ben Todten erwecke! Ja, Väter, ihr ſeht mich 
Stumm und erſtaunend an! Könnt ihe noch zweifeln? Sa wweifelt, . 
Zweifelt nur, und fhlummert! Es rief ihn Juda zum König 
Niemals ans! Das wißt ihr nicht! Niemals befkvent” ed mit Palmen 
Ihm den Warst Mie haben fie ihm Hoſanna geſungent 
Daß du, fatt Hoſanna, den Fluch des Ewigen hoͤrteſt! 
Daß die Stimme des Donnerers die im betänbten Ohre, | 
Bm bes Triumphtons, Khallte! Daß tief in dem Thore bed. de 
Rinige dir vom eiſernen Stuhl’ aufflünden,. bie: Kronen 
Niederlegten, unh. bitter und ſpottend Hoſamna bir riefen! 
Ja, unwürdige Väter des Volks! (Verzeiht mir die Rebe, 
Die jegt ergrimmt in heiligem Zarne mein wuͤthender Geiſt Bart) ... 
Nicht die Aunpheit allein, noch viel was hähren gebeut uns, . 
Gott gehent vonb, ihr. ſchuell vom Anttig der Erde gm siigent 
Bormals redte der Kerr durch offenbarende Träume 
Unſern Batem. Entſcheidet, ob nicht auch Kaiphas Träume, 
Die Sort ſendet, gehabt. Hartl. Ich lag, voll Tohetgeaun max 
Mir die. Nacht, auf em Anger; und..bachte dat enhlichen "Ausgang 
Diefex denen anpbrungen mad :: Das dacht? ich, und ſehlief jht 
Unentfchloffen und: fngımerwell ein. Da war. ich.in Tramme.... . 
In dem Tempel, mubrelte,.mit Gott. das Belt zu. verſohnen. 
Schon Mob Die dar "Dyfer use. wirz.ich rging anhetenb . .. 
Schen ins Allacheiligſie Gatten :.ik: hatee den Worbang . - ; - . ; .: 
Schen eräffae: da ſah ich⸗ non bebenemin alle Sehens! 3: ' 
Gottes Schecckniß fält-wod. auß ⸗Mich / wie öhtrad; herunterl 
Aron ſah ih, im Heiligen Schmuch, mit drohender Gtimesı.ı.... 

N 
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Segen mid kommen. Sein Auge voll Fener, von. göttlichen Grimm voll, 
Toͤdtete! Stiche, das Bild der Bruſt voll geivaleiger Strahlen 

Dligte, wie Horeb, auf mich! Der Cherubim Fittige rauſchten 
Kürchterlih auf der Labe des Bundes! Auf Einmal entfiel mir 
Rauſchend mein Hohesprieſtergewand, wie Aſche, zur. Erde. | 
Zleuch! rief Aron mit ſcheeckendem Ion, du des Prieſterthuins Schande, 
Fleuch! Elender, die ſag' ih, daß du die heilige Gtäre 

Künftig nicht mehr, als Priefter des Herrn, verwegen enthelligſt. 

Bift du es nicht? Hoer ſah er mich grimmig mit tödtenden Blick an, 
Wie man herab auf den Todfeind blickt, und lieber Ihn wuͤrgeeee 
Bi du es nicht, Unwuͤrdiger! du, der jenen Verenäpten, | _ 

Jenen entſetzlichen Mann ungeſtraft das Heiligthum laͤſtern, 

Meinen Bruder, Moſes, und mich, und Abraham ſchmaͤhen, 

Und die Sabbathe Gottes mit feiger Traͤgheit entwethn ſteht? 

Seh, Eiender! damtt dich nicht ſchnell, wenn du. ferner vrewelleſt, 
Gottes Gnadenſtuhl wie dem Heiligen Feuer verzehre. “ 
Alſo fagt er. Ich floh, und Lam mie zerfliegenden Haaren, 

Und mit Ah’ auf dem Haupte, gewanblos, entſtellt, sad verwildert 
Unteg das Bell. Da ſtuͤrmte das Volk, aid weilte mich: täbten: - 
Drauf erwacht ich. Orey Otunden voll Quaal, drey duigſtliche Stunden 
Hab' ich ſeitdem, wie ſiunlos, in Todeeſchweiſſe gelegen" 

Und noch He’ ich, noch zitdert mein Herz von geheimen: Schauer; 
Und, der Stimme berands, rare: wir die Ama’ th Munde. : - 
Er muß ſterben? Bon euch, vorfntmikte: Wäre, awint ihr 
Wie er ſterben:ſoll, Flemmigen: Rucht Due Rarrendens ROMBE, 11": 
Stand er hler ſprachws. Endlich erundt? er wieder, und ſagtr · 
Veſſer toͤdten wir Ein, als daß: wie alle derderhen 
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Vierter Geſang. 99 
Aber auch dieß gebeut uns die Weisheit: Die Tage des Feſtes 
Muß er nicht erben, daß ihn fein ſclaviſcher Poͤbel niche ſchuͤte. 

Kaiphas ſchwieg. Kein Laut, noch Geraͤuſch von Redenden wurde 
Durch die Verfammiung gehört. Sie blieben alle verflummend 
Sign, und wie vom Donner gerührt, hinſtarrende Laſten. 

Sofeph fah die herrſchende Stille. Da mot’ er für Jefas, 

Ihn zu vertheibigen, reden; allein ein gefuͤrchteter Prieſter, 
Seine Wuth, mit der er anf Einmal zu reden hervortrat, 
Hielten ihn ab. Philo, war des Prieſters Nehme. Mech hate er 
ie von Jeſus geredet, zu ſtolz, vor der Reife der Sachen, 
Unentſcheidend zu reben. Ihm hielten alle. fie weife, 

Kaiphas ſelbſt; doch haßt' ihm der phariſdiſche Philo. 

Der fand auf. Sein tiefes und melancholiſches Auge 

Zunkelte! Jetzo ſprach er mic zormiggeflägeiter Stimme: 

Raiphas! Du wagſt es, uns hohe gärtliche Traͤmme 
Herznerzaͤhlen, als wuͤßteſt bu nicht, daß der Ewige niemals . - 
Bollüflingen erfheinen, daß heimlichen Gabhucdern | 
Wohl fein Geiſt was werfünbigen wied. . Entweder du leugſt unds 
Dder du fahr das Geſicht; Gott tie fo tief fih herunter! 

SIR das erſte; fo veigſt da Dich: deiner roͤmiſchen Staatskunſt, 
Und des erhandelten Prieſterthums würdig: und wär auch das letzte, 
Sooherprieker! fo wie, daß Gott, Verbrecher zu firafen, 
Son and, taͤuſchende Geiſter zu: falſchen Propheten geſandt hat. 
Daß der Sciav von Jeſabels Baal, daß Ahab verderbe 
Daß nicht länger zu Gott das Blut des Getoͤdteten rufe, 
Steigt ein Todesengel vom Thron, und giebt den Propheten 
Zeifhe Propheegung! won fiche, bie roflenten Wagen 

Na 
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Zeugen ben’ ſterbenden Ahab zurück, Er Farb, und fein Bint floß 
Hin in das Feb, wo Nabot erwürgt ward; ind Feld, wo St Rand, 
Und dee Todesenngel vor Sort ded Suͤnders Blut goß. 

Doc ed gebeut ja dein Traum den Wiberfacher zu ſtrafen! 

Du Haft keinen gehabt! Du Haft nur mie Weisheit erfinden. 
Aber zitterfi du niche, Da ich den fucchebaren Nahmen nn 
Eines Todesengeld dir nenne? Vielleicht, Daß ein ſolcher 

Schon dein bald zu vergieffendes Blut vor Des Ewigen Thron waͤgt! 
Nicht, als ob ich den ſchuldigen Jeſus für haldlos erkennte! 

Gegen den Nazaraͤer, biſt du ein kleiner Verbrecher! 

Du entweiheſt das Heiligthum nur: er will es zerſtoͤhren! 

Ihm tft in der richtenden Wage, bie oft Verbrecher, 

Oft fhon hochgethuͤrmte Bezwinger der Völker zu leicht fand, 

Eh er wurde, fen Blut, zum gewiſſen Tode, gewogen! 

Er ſoll fterbent und ich, Ich will es mit meinen Augen 

Schen, wenn er erblaßtl Born Hugel, wo er erwärgt wird, 

Will ich Erde mie Blute bedeckt ine Heiligthuim tragen; 

Oder Asch rauchende Steine von Blut am hohen Altar ° 
Niederlegen, ben Iſtaeliten ein ewiged Denkmaal! 
Niedrige Furcht, die uns. beugt, den wankenden Pöbel zn ſcheuen! 
Kleinmucth, die Beine Väter uns lehrten? Wofern wir dem Donner, 
Gottes rächendem Donner zuvorzukommen nicht eilen; 

Bird uns, mit ihm, Gott auch zerſchmettera! Mic brechenbem Auge - 
Werden wire ſehn, wenn er flirbe, und unrein neben ihm ſterben! 
Zürchtete der aus Thitba den Pöbel, ‚die Priefter zu wuͤrgen, 

Als der Ichlafende Baal zu. feinem Wetter erwachtet 

Oder vertraut’ er ihm mehr, ber Feutr von Himuml ihm ſandte? 


Vierter Geſang. 7. 
Stehn auch feine Wetter uns bey; fo will ich allen mid 
Unter dad Bolt Hinftellen! Und weh dem unter dem Volke, 
Der fih wider mich anflehnt, fagt, der Leichnam des Traͤumers 
Biute niht Sort zu Ehren! Ihn fol die ganze Gemeine 
Steinigen; fendet mein fihawender Blick ihr Winke zum Tode! 
Bor den Augen des ganzen. Zubda, dem Antlis der Römer, 
Soli der Lupörer Herden! Dann wollen wir ftolz im Gerichte 
Sitzen, und lautfegeend zu Gottes Heiligthum einziehn. 

Philo ſprach dieß, und ging mit anfgehabenen Arme 
Borwärts in die Verſammlung, und fand, und rufte von neuem: 
Seliger Geiſt, wo du jetzo auch biſt, wenn du, himmliſch bekleidet, 
Neben Abraham fiheft, und um dich Propheten verſammelſt; 

Dder wenn du vielleicht in deiner Kinder Verſammlung 
BWürdiget einzufcehren, und unter Sterblichen wandelſt, 
Mofes Geiſt! die fiydr ich, bey jenem ewigen Bunde, 

Den du, gelehrt von Bott, aus Donnerwettern uns brachteft: 
Ich will cher nicht ruhn, als bis dein Haſſer erwärgt ift! 
Als bis ih von des Najaraͤers vergoſſenem Blute 

Belle Haͤnde zum hohen Altare der Dankenden bringe, 

Urd fie über mein Haupt, das lange ſchon grau war, erhebe! 

Afo fagt’ er, und feurte fih an’ zu wähnen, die Gottheit 
Dede getuͤnchte Graͤber nicht auf; doch nannte fein Herz ihn 
Heunchler! Er fühle es, und Hand mit unverratbendbem Auge  . 
Ber ver Berſammlung. Bon Grimm und übermannender VButh vol, ; 
Lehnt' an feinen goldenen Stuhl ſich Kaiphas nieder, 

Und erbebte. Ihm glauͤhte fein Antlitz. Er fchaut auf den Boden 
Sprachlos und ſtarr. Ihn fahn die Sadducder, und fanden 
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Segen Phils mie Ungeſtuͤm auf. Wie tief in ber Feldſchlacht 
Kriegrifhe Roſſe vor eifernen Wagen fich zuͤgelos heben, 

Wenn die Elingende Lanze daherbebt, fliegend dem Feldherrn, 

Den fie zogen, ben Ted trägt, unter fie ihn blutathmend 

Stürzte Sie wichern empor, und drohn mit funkelndem Auge, - 
Stampfen die Erbe, bie bebt, und hauchen dem Sturm entgegen. 
Itzo hätt’ in der Wuth ſich ſchnell bie Verſammlung getrennet; 
Wäre nicht unter ihnen Gamaliel aufgeftanden, 

Heitre Vernunft erfüllte fein Antli Der Weiſere fprach fo: 

Wenn in biefem Sturme des grimmigen Zorns bie Vernunft noch 
Etwas vermag, wenn Weisheit euch lieb iſt; fo hoͤret mich, Väter. 
Wenn ber ewige Zwiſt ſtets wieder unter euch aufwacht; 

Wenn Pharifder, und Sabducder, werm biefe Nahen 

Ewig euch trennen, wie werdet ihr da ben ‘Propheten vertilgen? 

Doch Gott fendet vielleicht bie eiferfüchtige Zankfucht 

Unter euch, Väter, weil er es feinem hohen Gerichee 

Vorbehalten, dem Nazaraͤer ein Urtheil zu ſprechen. 

Laſſet, Vaͤter, Sort fein Gericht! Ihr maoͤchtet zu ſchwach ſeyn, 
Seinen Donner zu tragen, und unter den mächtigen Waffen, 

Denen die Simmel erzittern, in niebrigen Stans hinfinken. 

Schweigt ihe vor Gott, und hoͤrt der Stimme des kommenden Richters 
Still entgegen! Er wird batd reden, und feine Stimme 

Bird vom Aufgang Bären die Erb’, und vom Unterganze. 

Spricht Gott zu dem Gewitter: Zerſchmettr' ihn! und zu dem Sturme: 
Hauche fein ſinkend Gebein, wie Staub, In alle vier Winde! 

Oder zum blinfenden Schwert: Auf, waffne rächenbe Hände , 

Trinke das Blut des Suͤnders! gebent er den Tiefen der Erbe: 
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Thut euch anf, und verſchlingt ihn! fo iſt er ber ſchuldige Träumer? - 
Aber wenn er, durch himmliſche Wunder, die Exde zu ſegnen 
Zortfährt ; wenn durch ihn der Blinde fein Antlig zur Sonne 
Frendig erhebt, und mit ſehendem Aug’ anf ben leitenden Vater > 
Staunend blickt; Verzeiht mir, wefern ich, entflammt won ber Groͤſſe 
Seiner Ihaten, vieleicht, nah eurem Sinn, zu erhaben 0 
Ben ihm redel wenn Tauben das Ohr der Otimme det Weichen 
Wieder fih öffnet, wenn es bie Rebe des ſegnenden Prieſters 
Wieder vernimmt, und die Stisime der Braut, und bie weinende Winter, 
Und das fegreude Eher, und bie Hallelnjageſaͤnge; .... 72 
Wenn durch ihn die Tobten dahergehn, gegen uns zeugen, 
Ach mit wieder lebendem Auge gen Hinmel weinen, 
Goͤttlichzuͤrnend auf und herblicken, ihr Grab uns zeigen, 
Und mit jenem Geticht uns drehe, mer dan:fie ſchon waraiuz 
Wenn er weiches wech, gͤttlicher iſt, unkadelhaft fertfähe © 1 
Bor uns zu Ichen; wenn er, mit feiner maͤchtigen Tugend, 
Wunder that, unb Bett: gleicht: uch, fa beſchwoͤr ih euch, Väter 
Beym lebendigen Gott, ſprecht, ſollen wir Ihn verdammen? 

Alſo fag® er.: pr ſtrahlt bie. echabene Mittagcſonne 
Über Serufalem wieder, Um hie Zeit nahte ſich Judas, 
In der Pride Verſammlung zu seht, Vor ihm wandeiten Satan 
Eilendes Tritts, und Ithuriel ber, und fanden im Saale u 
Diben den Prikn wnb ſaſr ungen In di: fe Berfamatung. > 
Aber Nikodelnus faß, und becrachtete ſchweigend rom “ 

Aller Antitz. Os weit ein Mann, ber ein Sünder IR, zicterad -. 
Stehet, und bleich wird, wenn über: ihm nah der Donner des Herrn ruft, 
Alſo war de Verſammlung. Und Philo und Kaiphas ſchienen⸗ 
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Selbſt vor Gamaliels Weisheit zu zittern. Mit Zucht und. Verachtung 
Sah fie Nilodemus, Hand auf, und wagt es zu reben. 

Hochgebildet, ein Mann von menſchenfreundlichem Anfehe, 

Stand er. Wehmuth und Eruſt erfuͤllte des Denkenden Antlitz; 

Und die Ruh des empfindenden unbefleckten Gewiſſens 

Sprach fein ganzes Geſicht. Sein treuer Zeuge, das Auge 

Wein’, und.verbarg nicht bie Ihränen. Er glaubt’, er ſpraͤche vor Menſchen. 
Alſo fagt er: Geſegnet fey mir, Bamaliel, ewig 

Uncer, den Männern! gefegnet ſey, du Iheürer, die Rebe 

Deines Mundes! Es Hat dich der Kerr zum Helben geſetzet, 

Und ein fchneibendes Schwert in deinen Mund bir gegeben! : 

Noch bebt unfer Gebein, das beine Rede getheilt hat! .. 

Noch finfe unfer ohnmächtiges Knie! Noch decket Duntel 

Unfer Ange! Noch Sehen wie Gott in ſtrafenden Wettern, 

Daß die Empörer wider fein Thun des Staubs fich erimern, 

Der fie gebahr! Der Sort, ber biefe Weisheit dich Ichete,  . 

Der ein Herz bed Entſchluffes bir, und maͤnnlichen Muth ab! ' 
Schuͤtze, Gamaliel, bucht. Der gottgeſandte Meſſtas J 

Sey auch dein Meſſtas, und deines Samens Meſſias! 

Aber euch, euch ſegnen, die Gottes erhalten Propheten 

Alſo verfolgen? Philo, dich nicht! dich, Kaiphas, auch nicht! 

Weinen kann ich vor euch; wenn anders die Srimme des Weinens 
Eurem Herzen hörbar noch ft, und wenn für die ihn :  :. 5 
Menſchlich vergoffene Thraͤnen noch eure ‚Eiesie bewegenl! nr 
So klagt noch die Stimme bee Thraͤnen, die Uaſchai zu rettet 
Hört fie, Väter. Iſt erſt ihr Helliges Bliut vergöffen: 
O dann zuft, gleich Gattes Wettern, ahabner die Gtinme: -. ı . 
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Ihres vergdffenen Bluts! fie ruft, und ſteigt in den Himmet 
Zu des Ewigen Ohr. Der wird fie Hören, und kommen, 
Und, im Gericht ohn' Erbarmen, um feinen Getödteten rechten: . 
Juda, Judal wo iſt dein Meſſias? Und mern er möcht dad, 
Bird er vom Aufgang her Bid zum Niedergange vertilgen 
Alle Männer des Blats, die feinen Heiligen wuͤrgten. 

Alfo trat: ee zuruͤck. Noch ſaß mit drohenden Auge 
Philo da, und erbebte vor Wuth und grimmigem Sorne 
In fihfelber, und zwang fih aus Stolz, ben. Jom zu verbergen. 
Aber ee zwang fi umſonſt. Sein Auge ward dunkel, und Nacht lag 
Dicht um ihn ber, und Sinfterniß deckte vor ihm die Verfammiung, | 
Jetzo muf er. entweder ohmmächtig niederfinfen : 
Dder fein flarrendes Blut auf einmal feuriger werben, 


,  Unb ihn wieder gewaltig beleben. Es Hub fi, und wurde 


Zeuriger,, und von dem hochauffchwellenden Herzen ergoß ſichs 
In die Minen empor. Die Minen verkuͤndigten Philo. 
Und er fprang ouf, und riß ſich aus feiner Reih, und ergrimmte, 
So, wenn auf unerſtiegnen Gebirgen ein nahes Gewitter 


Zurchtbar fich lagert, fo reißt· ſich Cine der nächtlichen Wollen, «- 


Mit den meiften Donnern bewaffnet, entſlammt zum Verderben, 
Einfam bervor. Wenn andre den. Mipfel der Leder nur faflen, 
Bird fie von einem Himmel zum andern waldichte Berge, - 
Bird hochthuͤrmende meitenlange Koͤnigsſtaͤdte en 
Tauſendmal donnernd entzünden, und fie in Trümmern keneaben, 
Philo riß fh hervor. Ihn ſahe Satan, und ſagte 
Bey ſich ſelber: O ſey mir zu deiner Rede geweihet! 
ie wir unten im Abgramb weihn, fo weih ich dich, Phlle! - 

O 
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Gleich ber Hölle gefuͤrchteten Waſſern, ſtroͤhme fie wild. Hin! 
Stark, wie dad flammende Meer! wie vom Hauche ber Dommer geflügelt, 
Die mein Mund fpricht, wenn er gebeut! Wie jemals Im Abgrund 
Mienfhenfeindlih und zornig an feinen unendlichen Bergen 

Bon den Göttern hinuntergeredt ward, daß ed bie Stroͤhme 
Horchend lernten, und um fih herum den Stroͤhmen erzählten! 
So fprih, Philo! fo Führe dieß Volk in Triumphe gebunden! 
Alſo denke! fo fieffe bein Herz von Empfindungen über, 

Derer fih, wir er en Menſch, felbft Adramelech nicht ſchaͤmte! 
Sprich dem Nazarder den Tod! Ich will dich belohnen!. 

Und dein Herz mie Freuden der Hoͤlle, fo bald du fein Blut ſiehſt, 
Ganz erfüllen; und, kommſt du zu uns, dein Führer werben, 

Und zu den Seelen dich fuͤhren, die Helden waren, und wuͤrgten! 
So ſprach Satan vor ſich, und Seraph Ithuriel Höre’ ihn. 

Aber Philo ſtand ba, ſchaut' ernſt gen Himmel, und..fagte:. . 
Blutaltar, wo Gott das Lamm ber Verſoͤhnung gebracht wird, 
Und ihr übrigen Hohen Aitdre, wo vormals bie Opfer, - 

Sort ein ſuͤſſer Geruch, füh unentheilige erhuben! 

Und’ du Alterheitigftes ſelbſt! du Lade des Wundest 

Und, ihre Cherubim, Todesengel! bu Stuhl der Gnade, 

Bo, von Menſchen unangefeindet, der Ewige vormals 

Sof, und Über die Sünder aus heiligem Dunkel Gericht hielt! 
Tempel des Kern, den Gott mit feiner Herrlichkeit fuͤllte! 

Und dus Hoͤrer der goͤctlichen Stimmen, Moria! Moriat 

Wenn euch der Najzaraͤer verwuͤſtet; euch dieſe Maͤnner, 

Dieſe Maͤnner der Bosheit, gefuͤhret von. dem Empoͤrer, 

Mit verwuͤſten: fo bin ich an eurer Verwuͤſtung nicht. ſchulbig! 
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Bin unſchuldig, wenn unſere Kinder mit aͤngſtlichem Blicke, 
Und mit bebendem Knie, mit bangzerrungenen Haͤnden 
Gehn, und deu Gott ber Väter in feinem Heiligthum fuchen, 
Ihn nice finden! der Nazarder ſich Throne geſezt Kat, 
Bo Sott über den Cherubim faß! wenn vor aller Antlig 
Gotzenſclaven den Sünder entweihendes Naͤnchwerk bringen, 
Wo ber Vorhang hing! we fonft nur der Hoheyrieſter, 
Mir verhuͤlltem Gefiht, und betend, zum Gnadenſtuhle 
Hintrat. Laß mich, Gott, den Jammer nicht fehen! mein Auge 
Eher brechen, als dieſer Graͤnl der Verwuͤſtung dein Volk teifel 
Aber was ich noch hun Bann, dem nahen Berberben zu wehren, 
Dieſes thu ih vor Gott! Hier ſteh Ich vor deinem Antlig! 
Hoͤr, Sott Jfeael, mich; wenn du jemals im Simmel gehört haft, 
Bat von dir auf Erben ein Menſch im Staube gefieht hat! 
ref, auf Eliab Gebet, die gefandten Moͤrder des Königs 
Sener vom Himmel, und fraß es fie weg vom Gipfel des Edrmebb; 
NIE die Erde, Da Mofes dich bat, in ihre Tiefen 
Corah, und Dathan und Abiramiden Ichend hinunter: 
O fo hoͤr, Gott Zfeael, mich! Ich fluche den Männern, 
Die dich ſchmaͤhn, und den Sünder, ber: Mofes Feind iR, —— 
Mikodemusl bein Ende fen, wie das Ende des Traͤumers! 
Und dein Grab, wie das Grab des Empörers! unter den. Märden, 
ehe, fern vom Altar und Tempel, gefteiniget werben! 
Hart fen dein Herz, wenn du ſtirbſt, ununterwürfig der Gottheitt 
Theaͤnenles fey dein Auge! Das Weinen müß ihm verfage ſeyn; 
BER du zu Gott dich ſterbend bekehren, weil du ‚geweint haft, 
Einen Berruäten zu fchägen, und weil dein dienſtbares Auge 
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Wider den Ewigen ſtritt, unheilige Ihränen herabgoß! 

Auch du ſchuͤtzeſt den Träumer, Gamaliel! Zinfterniß decke 

Und entſetzliches Dunkel dein Auge! Dann ſitz und warte 

Auf die Huͤlfe des Nazaraͤers, und ſchmachte vergebens! 

Taubheit ſchlieſſe dein Ohr! ein ſchreckliches Ende dein Leben! 

Lieg dann, und harre, bis dich der Nazaraͤer erwecke! 2 

Lieg, und verweſ', und harre vergebens! Und, wenn du dem Poͤbel, 
Der ihn wie du anſtaunt, im letzten Traume noch ſagteſt: 

Merket bdaraͤuf, er wird mich erwecken! fo trete ber Poͤbel 

Auf dein Grab hin, ſpotte daſelbſt des Propheten und deiner! 

Bor dem Berichte ſtehe bein Geiſt dann, und hoͤre fein Urtheill 
Heb' empor den gefuͤrchteten Arm, und ſchlage den Suͤnder, 

Schlage Nikodemus, Gott! und vollende die Fluͤche, 
Die ich zu Ehten dir that! Den Andern, der nebſt ihm ſein Knie bog, 
Leg auch ihn in den Staub, Gamaliel Hin, mo ber Tod wohne . 
Aber deinen grimmigen Sorm, worunter die Hölle, 

Gehſt du daher, worunter die Berge der Erd’ erzittern, 

Deine Donner, die rings um dich Her, Unendlicher, bonnern, - 
Nimm, und fchlage den groͤſſeren Sünder, den Nazaraͤer! 

Schr bin: jung. geweſen, und bin zum Greiſe geworben, 

Habe dir ſtets nach der. Weile der Väter gedient und geopfert! 

Doch; Gott, laͤßt du mehr fterbendes Auge den Sammer erbliden, 
Daß der Empörer von Najaret fiegtl dein ewiger Bund nichts, 

Daß niches mehr bein Heiligthum gilt, und: dein -Eid .umd ‚dein Gegen, 
Den du. Abraham ſchwurſt, und nach ihm ben Abrahamiden: :° 

So entfag’ ich hiermit, vor-dem Antlitz des ganzen Judaͤa, 

Deinem Recht und Geſetz! ſo will ich’ ohne dich leben! 
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Ohne dich ſoll mein ſinfendes Haupt in das Grab ſich legen! 
Ja, wenn du vom Antlitz der Erde dm Traͤumer nicht wegtilgſt: 
Siehe, fo biſt du nicht Moſes erſchienen! ſo war es ein Blendwerk, 
Bas er im heiligen Buſch am Zuffe des Horeb erblickte! 
Stiege du zu der Spise des Sina nicht: wunderbar nieder! 
Keine Pofaune klang! bein Donner! ſo bebte der Bera'niht} ' " 
Unfere Väter und wir find. ſeit undenkbacen · Zeiten - 
Unter den. Bölkern der Welt die -beiveinenemnärdigkien Menſchen? 
Weh uns! fo iſt fein Geſetzt fo biſt du Ifrasie Gott Inipes ' " 

Philo fprihts,.trit grimmig zuruͤck. Und: Nikodemus 
Stand mit niederſchauendem Angeſtcht. Oo; wir cin Mar ſteht, 
Weiher den Unterdruͤcker erdulder, und ta fidh den Vorzug, 
Und die Erhabenheit feiner Tugend und: Unſchuld 'ampfinbet. 
Ernft it in feinem Geſicht; tief in dev Serle dee Himmel! 
Jeto dachte der göstlihe Mann voll Gedaaken der Chrfurche 
An die Heilige Nacht, wo allein mit ihm der Meſſias 
Bon der Ewigfeit ſprach, und von ben. Scheimnifien Gottes; 
Bo er in Tiefinn mit Deinen voll. Seele, mit himmliſchem Lächeln, 
Neben um fand, und ſprach. Er fah fein Antlit voll Gnade, 
Und den mehr als menſchlichen Geiſt der göttlichen Augen, - : 
Sah die. Enshällung der paradiefifchen Unſchuld; erhabne, 
Strahlende Zuͤge des ewigen Bildes, den Sohn des Vaters." 
Alſo Rand er ſtillanbetend, zu fellg, vor Menſchen Bu | 
Sich noch zu fuͤrchten. Ein: maͤchtiges Fruer, ein Schauer. vom Hmm 
Hub ihn empor. Es war ihm, als fländ” er vor Gottes Anſchaun, 
Bor der Verſammlung des Menſchengeſchlechts, und dem WBettgerichte, " 
Auf ihn ſchaute die ganze Verſammlung. Sein Auge vol Ruhe, 
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Boll des unwiderfichlichen Jeners ber ‚furchtbaren. Tugend, 


Schreckte die Sünder. Sie fühlten ihn grimmvoll. Er zwang fies fie hörten. 
Heil mir, daß ich mit meinen Augen dich, Goͤttlicher, fhaufe! 


Heil mir, daß ich, die Hoffnung der Vaͤter, Den Better erblicktel 
Welchen zu ſehn, ins: mine: zu Mamre ſchen Abraham oftmals -. 
Einfam ſeufzte! deu David, bex Mann. zum Beten geſchaffen, 
Gern aus den Armen des Vaters herunter gebetet hätte . 

Den Propheten, in Staube gebuͤckt, mie Thränen verlangten, ° 
Die Gott ſammelt' und zaͤhlte! den uns Unwurdigen Gott gab! 
Ya, du zerriſſeſt die Himmel umber, bu eilteſt herniebder 

Unter dein Volk, es zu ſegnen, du Erſtgebohrner des Vaters! 
Der, wie diefe Maͤnner dich nennen, du Träumer, und Sünder! . 
Ah unfhuldiger Mann, wer find: fie, die alfo did) nennen? 
Und wenn haft du Lügen geträumt? wenn haft du. gefündigt? 
Stand er nicht vor dem Geſicht der. verfammelten Sfeaeliten? 
Standft du niche, Philo, dabey? und rief er nicht alfe, und fügte: 
Wer kann einer Sünde mic Überzeugen? Wo war da, . 
Philo, der grimmige Zom auf diefen Lippen: Der Laftrung? : . 
Barum fand du, und um dich ‚herum dein Haufen fo ſprachlos7? 
Erft war überall herrſchendes Schweigen, und wartende Blicke! 
Wilde Geſichte voll Freude! Geſichte von forgender Furcht voll! 
Still und verſtummend ſtand die Verſammlung, und wartete, bis ſich 
Einer erhuͤb', und wider ihn zeugte. De aber nicht Eimer, 
Unter dieſer dichten VBerfemmlung unzaͤhlbarer Menſchen, 
Wider den Goͤttlichen aufftand, und zeugte: da hub ſich ‚die Stimme 
Som zufegnanden Beil von allen Seiten gen Himmel, 
Daß Moria davon, des Dlbergs. waldichte Gipfel, 
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Bon der Stimme des Nafens erbebten! ba drangen die Blinden, 
Und die vormald Tauben herzu, und danften und jauchztent 
Da kam ein unzählbares Voll, das er wunderbar vormals | 
Speiſt' in den Wuſten, und elle’ und dankte dem Menſchenfreunde 
Da rief unter dem Bolk mit lauter Stimme der Süngiing, 
Den er vor Nains Thoren erwedte, dee rief, und faste: 
Du biſt mehr, als ein Menſch! du biſt Fein Suͤnder gebohrent 
Gottes Sohn der biſt du! Die Hand, die ich gegen dich ſtrecke, 
Bar mir erſtarrt! Dieß Auge, das weint, dir, Goͤttlicher, zuweint, 
Bar mir geſchloſſen! Huch fie, die jauchzend bie. betet, die Seele 
Bar nit. bey mir! Sie tengen mid, bin zu dem Grabe ber Tobten, 
Aber du gabefk der ſtarrenden Sand, du gabeft dem Ange 
Leben und Feuer! Ich Ta von neuem die Erd’ und den Himmel, 
Und die zitternde Mutter bey mir! Du rieſeſt die Deele 
Wieder zuruͤck? Ste trugen nicht imehr: zn Senbe den Süuglingt 
Du Bit mehr, als cin Menſchtdu biſt Fein Suͤnder gebohren! - 
Heil mir! on biſt des Cwigen Sohn! ber Verheifne! die Wonne 
Deiner Mutter! He Woenne der Erde, die du erloͤſeſt! 
Alfe rief er. Doc bie ſtandſt ſtill, und ſahſt zur Erbe, 
Barum verfinmumeh du To vor dem Antlitz des’ ganzes Indie, 
Philo? Doc was erzähl. ich dieß Hier? Ihr wißt «6 ja allet . 
Haͤtteſt du Augen zu ſehn; und Ohren zu Hören; und wäre 
Dicht dein Verſtand mit Dunkel: umhuͤllt, dein Herz voll Botheit: 
D, fo haͤttſt du im ihm dm Bohn des ewigen Vaters 
Lang’ etonntt Ind: waͤrſt da hiernurzu Amledrig gewefens 
Haͤtteſt du Gott doch geſcheut, :und: tief im Staube gewartet, 
Bis ihn vom Hummel herab der Michtende losgeſprochen; 


108 * Die Meſſias. 


Oder Über fein Haupt dem. Untergunge gerufen. 

Religion der Gottheitt has "heilige Drenfchenfreundinnf 

Tochter Gottes, der Tugend erhabenſte Lehrerim, Ruhe, 

Beſter Segen des Himmels, wie Gott dein Stifter, unſterblich? 
Schön, wie der Seligen einer! und ſuͤß, wie das ewige Lehen - 
Schoͤpferinn hoher Gedanken! der Froͤmmigkeit ſeligſter Urquell! 

Oder wie ſonſt dich die. Seraphim, Unausſprechliche! nennen; 

Wenn dein ewiger Strahl in edlere Seelen ſich ſenket: .” 

Aber ein Schwert in des Mafenden Hand! des Blu und des MWuͤrgens 
Prieſterinn! Tochter des erſten Ewpoͤrers! nicht Religion mehr! .: 
Schwarz, wie die ewige Nacht! voll Granns, wie das Blut der Erwuͤrgten, 
Die du ſchlachteſt, und Über Altären auf Tobten dahergedfll 
Raͤuberinn jenes. Donners, den ſich des Michterden Arm nur 
Vorbehalten, dein Fuß ſteht auf. ber Hoͤlle, dein Haupt drohtt 
Segen den Himmel empor; wenn ungeſtalt dich bed: Suͤnders 

Seele macht, wenn. dad Herz des Menſchenfendes dich umſchafft ·· 
Zur abſcheulichen! Religion! ben lehrteß dur würzen? .:' eh 
Ohne den du. nicht waͤrſt, den deine göttlichen Kinder. :.. - '= - 
Sangen, eh du zu Mehſſchen noch: kamſt, entheiligt ga merken, 
Deinen. Stifter gugleich, unb:beinen göttlihen Snbalk,; :ı . .; . 
Religion! dei lehrteſt du waͤrgen? Das.tehreft' du um nihel © 
Das fey. ferne von dir, die du. des Cwigen Sind BiR,: .. : . ° 
Sriedensftifterinus Het! Bund · Gottes Æiges Laben!, - ”: cine :° 
Meine Seele bewegt ſich in mir; main hebendes Knie finftsin, : 3...» 
Schwermuth, und Mitleib, und Angſt erſchuͤttern meine Eicbeines: .- > 
Wenn ich dieß alles in ernſten Betrachtungen uͤberdenken. ° 
Und ein Schauer vor Menſchen, ein. Graun vor denen, die Bott: ſchuſ, 
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uͤberfaͤllt mich, fo oft ich es dene, wie wenig ihr dieſes 
Bey euch empfindet, wie niedrig ihr ſeyd, nur menſchlich zu fuͤhlen; 
Wie ohnmaͤchtig zu ſondern die Religion, und die Mordſucht; 
Und wie poͤbelhaft klein, die lichten Strahlen der ſchoͤnen 
Und der liebenswuͤrdigen Unſchuld nur dunfel zu fehen! 
Zwar was forget die Unfchuld, von euch gefehen zu werben: 
Gott fieht fie, der Himmel mit Sort! Sie wird nicht erzittern, 
Wenn fie der niedrige Sünder verbammt! Wenn Seraphim baftehn, 
Und fie bewuubern, ihr hoch vom Simmel der Ewige lächelt; 
Benn dann wir in unſrer Heimath niedrigem Staube 
Stehn, und wider fie zeugen: wie Elein und verachtungswärdig 
Stehen wir da, und zeugen! Und werm in dem Weltgerihte, 
Henn ein, vor der ganzen Verfammlung erwachender Todten, 
Seraphim gegen und wandeln, baftehn, wider uns zeugen; 
Wenn die Stimme der Cherubim ruft, und auf uns herdonnernd, 
Gottes Heilige nennt; Gott fpricht, und feine Gerechten 
Zu fih, in hohen Triumph, zu feiner Herrlichkeit, einführt: 
D, wie werben wir ba den Hügeln flehen: Bebedt und! 
Und: Fallt Aber uns ber! den Bergen, den Meeren: Verſchlingt uns? 
Und: Vernichte du amd ! dem Verberben, daß die uns nicht fehen, 
Die wir verdanmmten! daß fie und nicht fehen die ſchrecklichen Frommen! 
Daß uns der Bater fo furchtbarer Kinder in Grimme nicht anfhaul 
Etärfe mich, groſſer Gedanke, Gedanke vom Weltgerichte! 
Sey mir ein Gotteöberg, zu dem ich entfliche, wenn nun mid .. 
Sterbender Mittler, dein letter, legter Anblick erfchüttert. 
Ah, ich fühl es zu fehr, wie meine Seele bewegt wird, 
Welch zwerfhneidiged Schwert auf meinen Scheitel daherblinft, 
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Wenn ich deinen nahenden Tod von ferne betrachte! 
Ach vergebens, erhabner Gedanke, vergebens erhoͤhſt du 
Meine Seele! Dem fuͤhlenden Herzen, dem Herzen voll Mitleids, 
Boll von Yammer, vol Angft find deine Donner nicht hoͤrbar. 
Du ſollſt erben, du goͤttlicher Juͤngling! du, welchen mein Arm hielt, 
Ald du ein Knabe noch warft; umfchlofien hielt dich mein Arm da, 
Drüdte did an mein Herz, mit freudigem ſtillen Erftaunen! 
Um dich Randen die Weiſen herum, und hörten dich Ichren, 
Und bewunderten dich! O damals fland auch der Himmel, 
Aus den ewigen Pforten zu Legionen gegoſſen, 
Um dich herum, und hörte dich Ichren, und jauchzte dir Lieder! 
Siehe, du weckteft die Todten! Dein Auge gebot den GSewitsern; 
Und die Gewitter gehorchten bir gern. Da ruhte der Sturmwind. 
Du erhubft dich, und gingeft daher, da fanfen bie Waſſer, 
Wie Gebirge, vor dir, und wurben Eben. Da singft du 
Auf der Stille ber Waſſer. Die Himmel faben dich wandeln! 
Du ſollſt flerben? &o ſtirb denn! Iſts deines erhabenen Vaters 
‚ Helliger Rathſchluß, ſtirb! Ich aber will gehen, und weinen 
An dein Grab, zu dem heiligen Quell der Bethlehemiten, 
Do dich Maria gebahr, da will ich weinen, und flerben, 
Beſter der Menſchen! du Gottesſohn! du Engel des Bundes! 
<heurer Süngling! Mein Ende fey, wie dein Ende! Mein Grab fen 
Neben dem Grabe dieſes Gerechten! nah den Gebeinen, 
Die in ‚Sicherheit end, und zum ewigen Leben erwachen?! 
Doch was fäumet mein Fuß aus diefer Verſammlung zu gehen? 
Heilig und rein, der geh ich hindus! Gott hat mic gehöret! 

Rein des gerechten unfchuldigen Bluts! Nun rufe zu dir mid, 
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Michter der Welt! Denn ich habe kein Theil am dem Rathe der Sünder! 

Alfo fpricht er, und bleibe noch ftehn, faͤllt nieder, und betet: 
Der du vor Abraham warft, Meſſias, fey du mein Zeuge, 
An dem Tage des Weitgerichts! Dich bet’ ich, als Bott, an! 
Stand dann auf, und redte zu Philo. Bein Antlig war heiter, 
Wie der Seraphim Angefiht if. Du Haft mir gefluchet! 
Aber ich fegne dich, Philo! Der hats mich alſo gelchrer, 
Den ich, als Gott, anbetete. Philo, vernimm mich, und kenn ihn! 
Wenn du num flerben wilt, Philo; wenn jest des Unfhuldigen Blut dich 
Sehreckt, und auf bi, wie ein Meer, herabſtuͤrzt; deinem Ohre, 
Wie ein Wetter des Kern, dee Rache Stimmen ertoͤnen; 
- Wenn du dann wirft Hören um dich, durchs Dunkle, bahergehn 
Gottes Tritt, den eifernen Gang des wanbeinden Richters, 
Und der enticheidenden Wagſchal Klang, bes blinfenden Schwerts Schlag, 
Welches er weht, fein Geſchoß vom Blute der Sraufamen trunken; 
Wenn von dem Angefiht Gottes die. Todesangſt ausgehet, 
Di erfihüttert; und nun ganz andre Gedanken die Seele 
Überfiröhmen; und um bein ſtarres fierbendes Auge 
Lauter Gericht it; du dich alsdann vor dem töbtenden Richter 
Windeſt und kruͤmmſt, mit bebender Angft lautweinend zu Gott flebft, 
Um Exharmung: fo höre dich Gott, und erbarme fi deiner! 
Alfo fage er, und geht durch fie Hin. Ihn begleitete Joſeph. 

Aber Ithuriel ſah Nikodemus, den göttlichen Mann, gehn. 
Und der Seraph erhub fih, und ſchwebt' in hoher Entzuͤckung, 
Mit weitausgebreiteten Armen. Des Dentenden Auge 
Schante vol Wonne gen Himmel empor, und göttliches Lächeln 
Seite die ſelige Stimm, und unausiprechliche Fremde . 
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Floß um fein Haupt, da er ſchwebte. So wie ber Himmliſchen Einer, 

Der, ale Wächter, Liebende ſchuͤtzt, die edler fich lieben, 

Tief verloren in feiner Entzuͤckung, auf blühenden Hügeln, 

Etehet am ewigen Thron, indem Eloa vor Gott finge, 

Und der tönenden Harfe die Höhere Sprache gebietet. 

Von ber Belohmmg der Tugend, vom Wiederfehen der Freunde 

Und der Liebenden, fingt dann Eloa. Der. andere. Seraph 

Stehet entzädt. Die Harfe tönt fort mit geflügelten Stimmen, 

Schlag auf Schlag, Gedank auf Gedanke! Der hoͤrende Süngling 

Sjauchze, und zerfließe im Gefühle ber Freuden, die rahmen wicht nennen! 

Alſo fand Ithuriel da, und fprach zu fich. ſelber: 

Welche Seligkeit wird, nach des Mittlers Tode, bich kroͤnen; 

Wenn du noch mehr ſo erhabene Seelen, o Menſchengeſchlecht, haſtt 

Und nun bald die Chriſten ſo ſind, wie dieſer Gerechte! 

Dieſes ſagt er, und achtet nicht Satan, ihn hoͤren zu laſſen, 

Was er ſagt. Doch Satan erblickt ihn in ſeiner Entzuͤckung, 

Und empfand den gewiſſen Triumph des erhabneren Seraphs. 

Nikodemus ging bey dem Arimathaͤer, und fagte, 

Als er von ihm ſich wandte: Du aber ſchaͤmteſt dich ſeiner, 

Theurer Joſeph! Das ging ihm durchs Herz. Der frömmere: Joſeph 

Hatte geheim fchen geweint, daß er umentſchloſſen verſtummt war. 

Zirternd ging cr von Nikodemus, vermochte vor Wehmuth 

Nicht zu ſprechen. Er hub nur fein Auge voll Unſchuld gen Himmel. 
Nikodemus ließ die Berfammlung in 'tiefem Erſtannen, 

Und, auf den Tag des Gerichts, mit Wunden der Seele gebrandmarkt, 

Wunden, deren Gefühl fie jene zu detaͤuben fich zwangen, 

Aber die offen einft find, weit offer, den Tag der Vergeltung, 
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Ewig zu bluten, wenn damn nicht mehr der Zeuge betaͤubt wird, 
Den der Nichter der Welt ins Herz des Menſchen gefandt Kat, 
Ale (hwiegen. Es hätte ſich jegt die Verſammlung getrennstz 
Wir Iſchariot nicht, det Gehaßten Jünger, gekommen. 
Indas Iſchariot ward hereingefuͤhret. Sie fahn ihn 
Voll Berwundrung die Reihn der tiefen Verſammlung vorbeygehn, 
Und mit ruhiger Mine dem Hohenprieſter ſich naͤhern. 
Der empfing ihn, und neigte fein frohes Antlitz auf Judas. 
Judas ſpricht ind Geheim mit dem Hohenprieſter. Dee kehrt ſich 
Zu der Berfammiung und fast: Noch find in Iſrael Adria, 
Die ihr Knie vor dem Goͤtzen nicht beugen. Der Dann ift fein Juͤnger, 
Und doch muthig genung, das Geſetz der Väter zu hatten! 
Er verdienet Belehrung! Iſchariot nahm bie Belohnung. 
Und, erfüllt vom Stolze, daß ihn. die Väter fo ehrten, 
Sing er ans der Verſammlung. Nur war ihm: ber Lohn zu geringe 
Doch ermuntert er fh mit der Hoffnmg, mehr zu befiken, 
Haͤtt er mit Weisheit und Eifer die That erſt ausgefuͤhret. 
Philo fah den Vorübergehenden, haßt' ihn Daß Einer 
Bon den Geringen des Volks, an feiner- Ehre, den Antheil- 
Haben follte, das quaͤlt' ihn. Dech ſah er mit winkendem Laͤchein 
Nieder auf ihn, und feuert' ihn "an, fein Wert zu vollführen.- 
Lange ſchaut er Iſchariot nah. So fehaut dem Erobrer, | 
Eilt er zur Schlacht, der Erſtling der Moͤrder mit Spott und Triumph naq. 
Dieſer wars, der den Helden geſetzte Grauſamkeit lehrte, 
Und in ihm das Gefuͤhl der Menſchenliebe betaͤubte. 
Jetzo flattert der Traum des ewigen Rahms um fein Auge; 
Bluͤhende Lorbern ummwinden des Siegers Stirne. Nur Memichen, 
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Die, dem Unfterblichen nachzuahmen, Thiere wie er find, 


"Hält er ſchaͤtzbar. Es fliegt der Löwe, Tod zu gebieten. 


Schon ertönen ihm füß im Ohre des eifernen Feldes 
Dumpfe Gewitter! er Hört unerweiht der Sterbenden Winfeln! 
Und erinnert ſich nicht, daß auch er ein Chrift war gebohren, 
Und zum Gericht der Donner auch ihn mit den Todten wird weden!” 
Judas, vom Aug’ und dem Wunſche bed Phariſaͤers begleitet, 
Um in goldene Träume vertieft, ging, Jeſus zu fuchen. 

Sjefus kommt aus ben Schatten des nahen Kidron, und wandelt 
Durch die Palmen im Thal. Er fieht Jeruſalem liegen, 
Und den Tempel, fein Bild; fieht feiner Feinde Verſammlung, 
Und ber Chriſten Erſte. Seht da die Zeugin! fo fprach er 
Zu den Jüngern, ich weine nicht mehr um Sjerufalems Kinder. 
Schaut der Heiligen Gräber! Die alle hat fie getoͤdtet. 
Aber von ihren Söhnen find viel, die werben einft mein feyn; 
Meine Zeugen mit euch! Jetzt will ich ruhig den Nachichluß 


Meines Vaters vollenden. Bald wird euch alles enchällt ſeyn. 


Gehet, Detrus, und du, Johannes, beyde zur Stade hin. 

Euch wird in Serufalemd Dauer ein Züngling begegnen; 

Einen Wafferkrug trägt diefer Juͤngling, und ſieht ſich 

Oft nah euch um, und Hebt die beyden Fremdlinge! Zolgt ihm, 
Wo er Hingeht. Komme ihr ins Haus, fo fagt dem Bewohner: 
Unfer Lehrer fendet uns ber, das Feſt bier zu feyren. 

Und der redliche Mann wird auf einen erhabenen Saal euch 
Elend führen. Der it ſchon bereitet. Es fanden die Jünger 
Alles fo, und lieſſen das Lamm zum Mahle bereiten. 

Petrus verweitte ſich nicht, das Mahl bereiten zu fehen, 
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Eile auf den Hohen Soͤller des Hauſes, und ſchaute mit Sehnſucht, 
Nach der Seite der Stadt, die auf Bethanien führte, 

Jeſus kommen zu fehn. Da er fo mit geflägeltem Blicke 

Sjede Terme durcheilt, da fieht er die liebende Mutter 

Seines Meſſias, von wenigen Freunden begleitet, dahergehn. 

Muͤd' und voll Schmerz, fie hatte den Sohn nun Tage geſuchet, 


Lange Nächte geweint! doch durch den Schmerz nicht entftellet, N & 
x ) 
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Sing die hohe Maria, umwiffend der eigenen Wuͤrde, 

Die die Unfhuld Ihr gab, und fisenge Tugend bewachte, 

Deines Herzens, vom Stolz nicht entehrt, die menſchlichſte Seele! 
Werth, wenns eine der Sterblichen war, der Töchter von Eva 
Erſtgebohrne zu feyn, wir Eva unfchuldig geblieben: 

Hoch, wie ihr Lied, Holdfelig, wie Jeſus, und geliebet 

Bon dem Sohne. Sie kam mit Freunden, bie immer ihr folgten, 
Lazarus, den der Meſſias vor Kurzem vom Tob’ erweckte, 
Lazarus, himmliſch gefinne, und gewiß des ewigen Lebens, 

Ging am nähften bey ihr. Sein niederfchauendes Auge 

Schante Tieffinn- herab, mit einer Hoheit vereinbart, 

Die, unausfprehlic; der Sprache bes. Menfhen, nur ſterbende Ehriften 
Fühlen, und durd ihre Lächeln im Tode beym Nahmen fie nennen. 
Lazarus dachte den Tod, und die Auferſtehung vom Tode, 

Da er zu dem Mefliat, wie zu des Ewigen Auſchaun, 

Aus dem Staube, gefaßt vom Schauer Gottes, heraufſtieg. 
Seine Schweſter, Maria, die fromme Hoͤrerinn Jens, 

Die, in ihrer Unſchuld und Ruh vor ihn hingegoſſen, 

Da den ewigen Theil zu ſeinen Fuͤſſen erwaͤhlte, 

Dieſe folgte den himmliſchen Bruder, Ihr ruhiges Antlitz 
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War mit Todesblaͤſſe bedeckt. Im Auge voll Wehmuth 

Hielt fie die ruͤhrendſte Thraͤne zuruͤck, die jemals geweint ward, 
Bon Nathanad, ihrem Geliebten, dem Jeſus den Nahmen 

Des Rechtfchaffenen gab, zu ihrem bimmlifchen Bruder, 

Welcher geftschen, und ihr von den Todten wieber gefchenft war, 
Zitterten hin und. wieder des heiligen Mädchens Gedanken. 
Ruhig fühle fie den kommenden Tod, Um Nathanaels willen, 
Nur um ihres himmliſchen Bruders, um Lajarus willen, 
Trauert ſie wegen der Blaͤſſe, von der die Geſpielinnen reden. 
Neben ihr ging die ſittſame Cibli, die Tochter Jairus. 

Still in Unſchuld waren ihr kaum zwoͤlf Jahre verfloſſen, 

Als ſie, dem jungen Leben entbluͤhend, heiter und freudig 

In die Gefilde des Friedens hinuͤberſchlummerte. Todt lag 
Eidli vor. dem Auge der Mutter. Da kam der Meſſias, 

Rief fie aus dem Schlummer zuruͤck, und gab fie der Mutter. 
Heilig trägt fie bie Spuren ber Auferfichung; doch Eennt fie 
Sene Herrlichkeit nicht, mit. der ihe Leben. gekrönt iſt, 

Nicht die zartaufblähende: Schönheit der werbenden jugend, 
Noch ihre himmliſches Herz, dir, edlere Liebe, gebildet. 

So ging, da fie erwuchs, der Iſraelitinnen Schönfte, 

Sulamith, ald die Mutter am Apfelbaume fie weckte, | 
Wo fie die Tochter gebahr, die hernach Hier auch Salomo weckte. 
Sanft rief fie der fhlummernden Tochter, mit lispelnder Stimme 
Nief fie: Sulamith! Sulamich folgte der führenden. Mutter, 
Unter die Myrrhen, und unter. die Macht einiadender Schatten, 
Wo, in Wolken ſuͤſſer Gerüche, die himmlifche Liebe 

Stand, und in ihr Herz die erfien Empfindungen hauchte, 





Und dad verlangende Zittern fie lehrte, den Juͤngling zu finden, 
Der, erſchaffen für fie, dieß heilige Zittern auch fühlte, 
So ging Cidli. Sie hing an der Hand der Hörerinn Jefus, 
Und mit lodichtfliegendem Haar, in ber Blume bes Lebens, 
Schön, wie der Juͤngling David, wenn er an Bethlehems Quelle 
Saß, und entzücdt in der Quelle den grofien Allmaͤchtigen hörte; 
Aber nicht Ucheind, wie David, begleitet die ſittſame Eidit 
Semida, den vom Tode ber Mittler bey Main erweckte. 
Aber die Mutter Jefus erhub ihr Antlig, und fahe 
Petrus ſtehn. Da eilte fie fchnell, den Meſſias zu finden, 
Petrus war in den Saal beruntergegangen, und Bam ihr 
Mit Johannes entgegen. Sie fahn fie fommen, und flaunten, 
Als fie fie ſahn. So viel ſprach von der Hoheit des Geiſtes 
Shre Bildung! &o hatte fie der mit Würbe befieibet, 
Der, eh er Menſch ward, Schöpfer geweien, und wieber es ſeyn wird, 
Wenn er neue, nicht fterbliche Leiber den ewigen Seelen 
Aus dem Staube der Auferftehung wird heiſſen hervorgehn! 
Ihre Begleiterinnen, die unter den Töchtern Subda’s 
Zwo der liebenswürdigften waren, und werth, von ber Mutter 
Ihres Propheten geliebt, und übertroffen zu werben, 
Singen mit fanfter vertraulicher Demuth neben Maria. 
Wie vor allen Bergen Juduͤa's Tabor hervorragt, 
nd ein Zeug’ iſt der Herrlichkeit Jeſus; zwar ruhet auch Sion 
Lieblich vor Gott; zwar nahm den erahnen Meſſias der Diberg 
Oft, wenn er rang in Gebet; zwar träge auch bie Stine Moria's 
Hoch das Allerheiligſte Gottes, und zittert darunter: j 
Aber vor allen Bergen Judaͤa's iſt Tabor bach Herrlich, 
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Tabor, verbreitet vor Gott, ein Zeuge der hohen Verklaͤrung. 
Alſo war unter den heiligen Frauen die hohe Maria. 

Als ſie bey ſeinen geliebteren Juͤngern Jeſus nicht ſahe, 

Blieb fie in Wehmuth ſtehn. Da fle zu reden vermochte, 
Wandte fie gegen Johannes ihr Antlig, und lächelte weinend: * 

Den mein Arm getragen, ber oft mit Eindlihem Blicke 
An mein Herz ſich neigte; ich zittre, Eohn ihn zu nennen! 

Denn er ift viel zu erhaben für eine fterhlihe Mutter! 

Viel zu wunderthätig und groß, von Maria gebohren, 

Und geltebet.zu feyn! wo If, o theurer Johannes, 

Ad) wo ift er, des Ewigen Sohn? Ich Hab’ ihn ſchon lange 
Überall aͤngſtlich gefucht, daß er nicht nach Serufalem komme, 
Sin die entheiligte wuͤthende Stadt. Sie wollen ihn tödten! 
Ah, fie wollen ibn tödten, den meine Hände getragen 

“ ‚Haben, meine Bruͤſte gefäuge, der weinenden Augen 

Muͤtterlich angeblickt, als er ein blühendes Kind war. 

Sanft erwiebert ber feomme Johannes: Er hat uns geboten, 
Hier ihm ein Mahl zu bereiten, das Lamm des Bundes zu fchlachten. 
Bald wird er ſelbſt von Bethania kommen. Erwart ihn, Maria! 
Rede mit ihm, wenn er kommt, was dir dein Herz dann gebietet, 
Das ſo muͤtterlich iſt, ſo wuͤrdig unſers Propheten! 

Alle ſchwiegen, und Lazarus Schweſter, die Hoͤrerinn Jeſus, 
Neigte ſich ſanft an ihre geliebtere Cidli; zu Cidli 
Trat itzt Semida naͤher; doch ſchwieg er, und ſahe nieder. 

Dieſe kannte den Schmerz, der lange ſchon Semida's Herz traf, 
Und ſie blickte ſeitwaͤrts ihn an, und ſah die Empfindung 


Seiner Seel’ im Auge voll Wehmuth, fahe die Hoheit, 
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Welche mit Zügen der Himmliſchen ſchmuͤckt die leidende Tugend, 
Da zerfloß ihre dad Herz, und lispelte diefe Gedanken; 

Edler Juͤngling! Um mich bringt er fein Leben mit Wehmuth, 
Seine Tage mit Traurigkeit zu! Ah, war ichs auch wuͤrdig, 
Daß du fo himmliſch mich liebſt, wars deine Cidli auch würdig? 
Lange fhon wünfd ich, die Deine zu feyn, und von die zu lernen, 
Wie fie fo ſchoͤn if, die felige Tugend! dich innig zu lieben, 

Wie zu den Zeiten der Väter die Töchter Jeruſalems lichten; 
Wie ein jugendlid Lamm um beine Winke zu fpielen; 

Steh den Rofen im Thal, die der frühe Tag ſich erzicher, 

&o in deiner reinen Umarmung gebildet zu werden, 

Dein zu fen, und dich ewig zu lieben! Ach, meine Mutter, 
Warum geboteſt du doch das himmliſche ſtrenge Gebot mir? 

Doch ich ſchweige, und gehorche der Weisheit der liebenden Mutter, 
Und der Stimme Gottes in ihr! Dem bin ich gewidmet! 

Ich bin auferfianden! gehöre zu wenig der Erbe, 

Sterbliche Soͤhn' ihre zu geben! Nur du mußt deine Beträßnig, 
Deine zaͤrtlichen Klagen, du edler Juͤngling, auch mindern! 

Wuͤrde doch meinem Leben der Troſt noch Einmal gegeben, 

Daß ich in- deinem Geſicht das ſuͤſſe Lächeln erblickte, 

Da du keine Thränen noch tannteft, ale Thraͤnen der Freude, 

Da du ein Knabe noch warft, und ich dem fehmeichelnden Arme 
Deiner Mutter entſloh, hinuͤber in deinen zu eilen, 

Alfo denkt fie. Es bricht ihr das Herz, fü fie farm ſich nicht halten, 
Stille Thraͤnen zu weinen. Es ſah ſie Semida weinen, 

Ob fie gleich mit dem flieſſenden Schleyer ihr Auge bedeckte. 
Semida geht ſtill aus der Verſammlung, und da er hinauskoͤmmt, 
A 2 
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Sieht er mit traurigem Angefiht nieder, und denkt bey fich felber:. 
Barum weint fie? Ich Fonnte fie länger weinen nicht fehen; 

Denn es brach mir mein Herz! Zu theure zärtlihe Thraͤnen, 

Schoͤne Thränen,. fo fill, fo zitternd im Auge gebildet ! 

Wäre nur Eine von euch um meinentwillen geweinet; 

Eine wäre mir Ruhe geweſen! Ich lage noch immer, 

Immer um fie! Diein Leben voll Quaal, mein tenuriges Leben, 

Iſt noch immer von ihr ein einziger. langer Gedanke! 

D du! welches in mir unfterblich iſt, diefer Hütte 

Hohe Bewohnerinn, Seele, von Gottes Hauche gebohren? 

Du des Erfchaffenden Bild, ber nahen Ewigkeit Erbinn! 

Dder wie fonft dich bey deiner Geburt bie Unſterblichen nannten, 

Ned’, ich frage. dich, lehre du mich! enthuͤlle das Dunkle 

Meines Schickſals! öffne die Macht, die über mic herhaͤngt! 

ed’, antworte mir! ich frage bi! Muͤde zu weinen, 

Muͤde bin ich zu trauren in diefer Wehmuth mein Leben! 

Warum, wenn ich fie feh, bie vieleicht zur Unſterblichkeit aufſtand, 

Dder, ferne von ihr, und nicht um Cidli! fie denke, 

Warum fühl ich alsdann im uͤberwallenden Herzen 

Neue Gedanken, von benen mir vormals keiner gedacht war? 

Bebende, ganz in Liebe zerflieflende, groſſe Gedanken! 

Warum wecket von Cidlti's Lippe die filberne Stimme, 

Warum vom Aug’ ihre Blick voll Serie mein ſchlagendes Herz mir 

Zu Empfindungen auf, die mit diefer Stärke wich rühren? 

Die fih rund um mich her, wie in heilen Verfammlungen, drängen, 

Sjede rein, wie die Unfhuld, umd edel, wie Ihaten des Weiſen? 

Warum decket der Schmerz mit mitternaͤchtlichem Flaͤgel 
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Dans mein Hanpt, und begraͤbt mich hinab in Schlummer des Todes, 
Beam ich, fie liebe mich nicht! den frühen Gedanken! entfalte? 

Ab, dann fig ich am Grabe, dem Ich fo nah war, und weine 

Deinem Jammer. Mir -horcht die ſchauernde Todesſtille. 

Oft wii ih dann mit gewaltigem Arm ben Kummer beſtreiten; 

Dreine Seele verſammelt in fi die Empfindungen alle, 

Welch ihr, von ihrer Hohen Geburt, und Linfterblichkeit zeugen. 

Sey, fo red’ ich fie an, fey wieder bein, die himmliſch, 

Die du Bit unferblich erfjaffen! &o red ich ihr Hoheit 

Und Standhaftigleit zu; fie aber verkummt, füh zu troͤſten, 

Schaut auf ihre Wunden hemb, und weinet, und zittert, 

Barum bin ichs alleig, ber, ungeliebet, fo ewig 

Liebe? Was erhebt fih mein Herz, and über die edelſten Kerzen, 
Groß und eimd zu ſeyn? Was iſt es in mir, das noch immer, 

Sie beym Nahmen mir nennt; will ich Ihr Gedaͤchtniß vertitgen? 
Welche Stimme Gettes iſt Das, die mit heiligem Lispeln, 

Und mic Harmonieen, den zärteren Seelen nur hörber, 

Meinem Herzen leife gebietet, fie ewig zu lieben? 

Und fo will ich denn ewig dich Lieben; du ſeyſt noch fo ſchweigend, 
Noch fo verfiummend vor mir! Ah, da ichs, Eidli, noch wagte, 
Zitternd zu denken, du fenft mie gefchaffen; wie ftill war mein Herz da} 
Welche Barmen erſchuf ſich mein Geiſt, wenn Cidli mic, lichte! 
Vöckhe Gefilde der Ruh um mich Her! O darf ich noch Einmal, 
Sürffer Gedanke, dich denken? und wird dich mein Schmerz nicht entweihen? 
Du warſt, Himmliſche, mein! durch keine kuͤrzere Dauer, 

Als die Ewigkeit, mein! Das nannt ich für mich geſchaffen! 

Jeder Tugend erhabneren Wink, der unſichtbar mir fonf war, 
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Lernt ich durch beine Liebe verfichn! Mit zitternder Sorafalt . 

Folgte mein Herz dem gebietenden Winke. Die Stimme der Pflichten 
Hört ich won fern! Ihr werbendes Liepeln, ihr Wandeln im Stillen, 
Ihren göttlichen Laut, wenn keiner fie hörte, vernahm ih! . 

Und nicht umfonft! Wie ein Kind voll Unschuld, mit biegfamen Kerzen, 
Folgt ich dem leichten Geſetz ber Tanftgebietenden Stimme, 

Daß ih. danen Beſitz, die bu mir theurer, als alles, 

Wis die Schöpfung bat, warft, durch Leinen Fehl nicht entweihte. 
Welch ein Geſchenk warft du mir von Gott! Wie banfe ich dem Geber, 
Daß ich, wie auf Flügeln, von deiner Unſchuld getragen, 

Naher dem Liebenswuͤrdigen kam, ber fo fchön dich gebilder, 

Der fo fühlend mein Herz, und beins fo himmliſch gemaht bat, 
Wie, mit ihrer Entzüdungen Lächeln, deine Mutter, 

Da du gebohren warft, über dir hing; und wie fie ſich neigte 

Über dein Antiig mit Todesanaft, da du ihrer Umarmung 

Stil entſchlummerteſt, fie den Schall der kommenden Fuͤſſe 

Noch nicht Härte, noch nicht bie Stimme des Helfers in Juda: 

So hat meine Seele fih oft mit jeder Empfindung, 

Und mit jeder Entzüdung in ihr, die fie mächtig erfchüttert, 

Auf den groffen Gedanken gerichtet: Du ſeyſt ihr gefchaffen! 
Ausgebreitet hing auf ihn Hin die ſchanende Seele, 

Sah ihn ganz, ben Gedanken der Ewigkeit; fahe vom Endzweck 
Ihres Dafeyns viel in ihm, von Entzuͤckungen trunfen, 

Wie. fie felten ind Herz des Menſchen vom Himmel ſtroͤhmen! 

Aber in Traurigkeit, weiche Fein Maaß, kein endendes Ziel femt, 
Und in Schauer namlofer Angſt, in Schlummer des Todes, 

Loͤſte meine Seele fih auf, wenn ich jenen Gedanken, 
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Jenen andern Gedanken der Nacht und der Einſamkeit dachte? 
Dann, denn war ich von Allen verlaſſen! dann war ich einſam? 

Ad du warft mir nicht mehr! Ich war allein in ber Schöpfung! 

O bey Alle, was Heilig I! um der Tugend und Liebe, 

Um der Schoͤnhett willen, bie deine‘ Seele woll Unſchulb 

Üser den Staub der Erd’ erhöht; und wann was noch theurer, 
Wenn was erhabuer noch iſt: bey deinem Erwachen vom Tode! 
Und bey jeder Unfterblichkeit, die du, mie Lichte befleider, 

Unter des Himmels Bewohnern einft lebe! o um der Kronen, 

Um der Tugend Belohnungen willen, beſchwoͤr ich dich, Cidli: 
age, was denkt da bein Herz? was fühle es? wie iſt es ihm moͤglich, 
Die mein Harz, das fo liebt, mein biutendes Herz zu verfennen? 
Ad, der groſſe Gebdauke, der fihauernde, fülle Gebanke, 

Das fie vom Tod’ erweckt iſt, daß Ich erweckt bin works Zobde! 

DaB wir vielleicht von neuem nicht fterben! und Beyde zum hoͤhern, 
Beſſerem Leben. Doch ſchweigt, zu kühne, zu ſeurige Wuͤnſche! 
Dieſer Gedanke führte vielleicht mic zu weit, und ich liebte 

Sie zu heftig! Wie kann ich zu ſehr die Neben, mit der ich. 

Jenes erhaßnere Leben vielmehr, ats dieſes am Staube 

Wuͤnſche zu leben? Mit der ich, es ſey dort, oder auf Erden, 
Angefeuert durch fie, den ewigen Schöpfer der Himmel, 

Unſern Schöpfer, noch mehr zu lieben, fo innig verlange ? 

Aber der göttliche Sohn des Angebeteten, Jeſus, 

Mein Erretter iſt in der Gefahr, getöbter zu werben! a 
Jetzo iſt ers! Aber ich kann nicht, wie kann ich es glauben, 

Daß ber flerben werde, der mich von den. Todten erweckt Hat?. . 
Und wie oft entging er nicht ſchon der. Berfolgenden Unfinsit * 


Fehlt' ich democh, und durft' ich, da diefe Gefahren Ihm drohen, 

Meinem Schmerze mi nicht, nicht fo der Wehmuth ergeben; 

So verzeihe du mirs, du theurer, göttliher Netter! 

Reiß denn von einen Kummer dic los, der dich nur angeht, 

Traurender, Eines Ruhe nur nahm, und vielleicht nicht auf immer! 

Ganz fey deine Seele gerichtet auf jenen Ausgang, 

Den der Ewige deinem erhabnen Retter beſtimmt hat. 

Alfo denkt er, verläßt Jeruſalem, eilt zu dem ftillen 

Einfamen Zeifen, der ihm vor Kurzem zum Grabe gehaun warb. 
Aber die Mutter Seins fand auf. Er kommt nicht, Johannes, 

Sagte fie aͤngſtlich, ich eil ihm entgegen. Wenn ihn nur bie Mordſucht 

Seiner Feinde nicht ſchon zu den tobten Propbeten gefandt hat! 

Wenn er noch lebt, mein Sohn noch lebt, und wenn ich es werth bin, 

Ihn noch Einmal zu fehn, mit meinen Augen zu fhauen 

Ah des Propheten Geftalt, und meines Sohnes Gebehrde! 

Dann fein onädiges Antlig auf feine Mutter noch Einmal 

Wuͤrdigt herunter zu lächeln; fo will ich zitternd e6 wagen, 

Hin zu feinen göttlichen Fuͤſſen, es bat ja begnadigt 

Magdale Maria zu feinen Fuͤſſen geweinet, 

Die doch feine Mutter nicht iſt! da will ich es wagen, 

Zitternd mich nieder zu werfen! Ich will fie feft an mic Halten, 

Vor Ihm weinen! Und wenn mein Auge ſich müde geweint Bat, . 

Will ich mütterlih ihm ins Antlitz blicken, und fagm: . 

Um der Thränen willen, der Erſtlinge beine Erbarmung, 

Die du, als bu gebohren warf, weinteſt! um jener Entzürkung, 

Jener Seligkeit willen, bie_in mein Herz. fi ausgoß, 

Da die Unſterblichen deine Geburt in Triumphe, befangen! . . . 
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Wenn ich dir je bin thener geweſen, und wenn ba zuruͤckdenkſt, 
Wie du mit Einblicher Huld der Mutter Freude belohnteſt, 
Als ih nah bangem Suchen dich fand; an der Heiligen Staͤte, 
Unter den Prieſtern, die dich mit ſtummer Bewunderung anfahn! 
Wie ich jauchzend, mit offenen Armen, entgegen bir eilte, 
Tempel und Lehrer nicht ſah, nur dich an das Herz gebrädt hielt, 
Und anbetend mein Auge zu dem, der ewig iſt, aufhub! 
Ad, um biefer himmliſchen Freude, der Ewigkeit Vorſchmackt 
Aber du blickſt mich nicht an! um beiner Dienfchlichfeit willen, 
Welche fe Alle begnadet! um jener Entfchlafenen willen, 
Die du auferweckteſt! erbarme bich meiner, und lebe! 
Alfo ſpricht fe, und eilt. So fliege ein grofier Gedanke 
Seurig gm Himmel empor zu dem, von dem er gedacht ward. 

Aber der. ewige Sohn fah feine Mutter dahergehn, 
Nicht mit dem menfchlichen Ange; mit jenem Auge, mit dem er 
Sjeded Wurmes Geburt, den Staub, auf weichen er wohnet, 
Den, wo fein Leben verfliegt, und des Seraphs Gedanken vorherficht, 
Ad, ich will mich deiner erbarmen! Noch mehr, als die Mutter 
Eined Sehns ich erbarmt, will ah mic deiner erbarmen, ' 
Wenn ich awferfiche! So dacht er bey füch, und nahm dann 
Einen .auberen Weg, Die Abenddämmerung kam jeht. 
Ale ſchwiegen um ihn, auch die ungefehnen Begleiter. 
Alſo gingen fie ill, und kamen mit langfamen Schritte 
Mäder Hin zu der Schädelftäte. Nicht fern vön bem Huͤgel 
Bar ein einfamed Grab in hangende Zelfen gehauen. 
Noch Fein Todter verweite daſelbſt. Dieb baute ber Weiſe, 
Joſeph von Arimathäa, am letzten Tage des Todes 
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uͤber dem Staub' hier zu ſtehn: und wußte nicht, wem er es baute! 
Welchen Tempel er baute! und welchem Todten, den Tempel! 
Jeſus ſteht bey dem Grabe; und Blicke voll goͤttliches Tiefſinns 
Richtet er auf Golgathas Huͤgel. So denket der Gottmenſch: 

Ach nun ſinken die Laſten des Tags. Mit ſchlummernden Luͤften 
Kommt die erbetete Nacht, ruht uͤber Gethſemane. Bald wird 
Wieder ein Tag den Hügel erleuchten, der daͤmmernd dort aufiteigt, 
Golgatha! den bie Gebeine der niedrigſten Sünder bedecken! 

Du biſt zum Altare geworden! Das Opfer iſt willig, 

Dort geſchlachtet zu werden! Es wird bald bluten! Wilkommen, 
Tod für das Menfchengefhlecht! Dann wird mein Bater mich fjehen, 
Von dem Thron, wo. ih war. Die Seraphin werben mich fehen, 
Und viel Zeugen von denen, für die ich ſterbe! Willkommen, 

Tod für die Erben des ewigen. Lebens! Zur echte des Waters 

Saß ich mie Herrlichkeit uͤberkleidet, der Schöpfer der Menſchen, 

Und der Freund der Erſchaffnen! Ich bin Ihr Bruder geworben! 

Auch mit. Herrlichkeit überkleider, vol Ichöner Wunden, 

Will ich mein Leben für fie auf. deinen Höhen verbluten, 

GSolgatha! Dann, bier wandte er fh um, und ſchaut' auf das Grabmaai, 
Daun will ich hier im ſtillen Gewölbe des kuͤhlenden Grabes 

Wenige Stunden, wie in den Gefilden der Seligen, ſchlummern, 
Einen fanfteren Schlaf, als der, den Adam .fih dachte, 

Da das groffe Raͤthſel vom Tod’ ihm felber enthälle ward, _ 

Und an einem traurigen Abend ber Heiligen Wächter 

Hoher Rathſchluß ſchollz Er ſollte fih legen, und. ſterben, 

Biel Jahrhunderte fchlafen, und über ihm follten die Fuͤſſe 

Seiner Söhne wandeln; er ihre_Stimme nicht hoͤren! 
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Aber ach bie find geſtorben, und Aber ihren Gebeinen 

Sat der Söhne Buß, mit fäumendem Schritte, gewandelt! 

Ad, tft unter den Freuden der jauchzenden Ewigkeit Eine 

Meiner Seligkeit zu vergleichen? Ste werden erwachen! 

AU an Einem Tage der Wonne, des lauten Weinens, 

And des Triumphs, der Feyer, der Jubellieder erwachen! 

Weil mein Leib in dem Mutterfchooffe der Erde gefhlummert; 

Ich des Menſchenſohnes Sebein, zum Leben ohn Ende, 
Auferweifte! Dantı witd des zweifeinden Standes Beſorgniß, 

jede Thraͤne wird fehweigen. Der Tod wird werden des Lächelns 
Und des Trinmphs ein ſuͤſſer Gedanke. Kein brohendes Grab wird, 
Und fein Tod mehr fenn auf der neuen Erbe Geſilden. 

Sinn’ ih ihm nah; fo zittert Entzuͤckung durch meine Gebeine, 
Und dee Menſchheit Empfindung verfiumme! Sie kommen und wandelis, 
Hell, mit werfen Kleidern geſchmuͤckt. Biel tragen auch Wunden, 
Wie des Menſchen Sohn, hellglaͤnzende Wunden! ſie jauchzen 

Jubel dem Sieger, und nennen ihn Sohn! und nennen ihn Bruder! 
Ber kann auf Erden le zählen? wer unter den Himmeln? Ihr Nahm’ iſt 
Tauſendmal Zaufend! Die alle find mein! Das Alt' ik vergangen! 
Alles Hab’ ich verjimgt zur Unſchuld der Schöpfung! Dech erſt muß: 
Golgatha ſterben mich fehen, und diefes Grab mich decken! 

Alſo denkt er, und eilt. Ihn fand an Sjerufalems Mauer 
Judas, der in dee Dämmerung ftand. Er mifchte fich fehweigend 
Unter die Heiligen; bildete fchon die: Mine der Unſchuld 
Im betrhgenden heitern Geſicht: doch fhlug hm fein Herz naht" 7 
Aber Ithurkel geht vor ihm her, und hört von dem Wipfel 
Einer Palıne dem Sommenden. Sub des Meſſias entgegen; 
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Senkt in den Schatten ſich nieder, als Jeſus am Baume vorbengeht, 
Wandelt unſichtbar neben ihm her, und redt, wie die Seele 

Eines entſchlafenden Chriſten die legten Empfindungen denket, 
Sanft, mit leifen Werten, ihn an: Iſchariots Elend 

SE vor deiner Allwiſſenheit Auge vorübergegangen, 

Und du kennſt des Unwuͤrdigen That. Er bat dich verra:hen! 

Den bein Wandel gelehrt, der deine Wunder geliehen, 

Dem bein Mund das Gcheimfte von jenem Leben enthüllt hat, 
Den du würbigteft Jünger zu nennen! er hat dich verrathen! 

Noch wwtönt mir die fliegende Stimme des ‚hohen Eloa 

Suͤß im Ohre, noch oͤffnen fech mir die. Lippen des Seraphé, 

als er zu deinem Throne mich rief: Zu der Erde zu eilen, 

Und Iſchariots Engel zu ſeyn! Itzt verlaß ich den Sünder! 
Din fein Engel. wicht mehr! Sein Zeuge, ben Tag ber Vergeltung, 
Der will ich fen und weiber ihm mit ber Stimme ber Donner 
Deine Rede bewaffuen! und zwiſchen den glänzenden Stuͤhlen 
Derer, die wärbiger waren, wit die bie Erde zu richten, 

Duntel hervorgehn, gegen bie Nacht am richtenden Throne 

Meine Hand auibreiten, und fagen: Bey dem, ber geblutet, 

Von der Höhe bed Kreczes herab, fein Leben gebkatek, 

Durch die Hand des Gelichtn! Iſchartot bat ſich achrandmante 
Auf den furchtbaren Tag! Er felber hat das Verderben 

Über fer Haupt gerufen! durch laute Thaten das Sch«cſal 

Jener Verworfnar gerufen! Er if es waͤrdig, gerichtet, 

Und von. dem Antlitz dei Menſchenſohnes verworfen zu weuben! 
Würdig, diE Wege des ewigen Tebed zu wandeln! Sein Blut ſey 
Über ihm felbert. Zah: bin. sunfutöig: ann Viete desk Sunderrz 
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Und der Infierbliche ſah es im Huge des Mittkers, er duͤrſe 
Seinem Schmerze noch ferner ſich uͤberlaſſen. Er ſagte: 
Ach, ganz andre Sebanker, von einer helleren Auſſicht 
Hatt ich vordem von Ad Jünger des Merſchenſrenades Du ſellceſt, 
Indas, von feinem Tede burdy fine. WBunden einſt jagen, 
Auch ein Märtyrer fen! die hohen Leben auch hören, 
Die wir fingen den uͤberwindern? Ev wär du geſtorben! 
Deine Secie mit Lichte bekleidet haͤtte dein Jrevad Dass 
dp der Hand in Triumphe daher zum Meſſias gefaheet, 
Zu dem Erſten ber uͤberwinber! Ich Biss von ferne ;- 
Unter den goldenen Ctühter ber. zmälf Eriählten des Muttiere 
Deinem erhabenen Stuhhl dir gezeigt! Du wirft ia Gutzuͤckung, 
Bey des glänzenden Stuhls Aublick, und WP af dem Ihrene. - 
Überjloffen! Ich Hätte dich Freund, ich hätte dich Bruder. 
Ad, ich hätte mir füfler Stimme di Seraph gmummt! -— 
Mein Iſchariot Hätte mich dann in der Chriften Beheanifr .; : 
Unterrichtet: Was da in ſeiner Oeel er ſtchtte, Jh. 
Da der Geiſt des Propheten auf ihn wom Himmel herabfumd . 
Da du den Muth zu ſterben empfingft vom Geiſte gelehret, 
Beteteft unauöfpeshliche Worte! nicht fündigen kennsekl, 
Weil dein Herz zu der Unſchuld des Paradieſes verjüngt wart 
Aber fie find sum dahin ber frobimen Catzuͤkung Bebanfen! 
Wis cin lachelnder Frihtiag nerbiäht, die Shume. dei: Schend :: 
Bat im hoffenden⸗ Yanplingt fickt, wor: der Meife der Jahrrt 
Alfo And fie voruͤbergegaugen. Mein Jünger werläßt nicht 
Kurz noch eines Heiligen Schageiſt, wand ich itze einfam . 
Unter den Engeln, die traurent / umn mich verſunacen. : Gebiete, : ... 
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Gott Mellas! fol ich mid) wieder zum Himemel erheben? 
Oder bin ich gewuͤrdiget worden, dich fterben zu fchen? 

Jeſus wandt auf den Seraph fein ernſtes Arie, und ſagte: 
Simon Petrus wird auch von der Wurh des Merderbers geſuchet. 
Sey fein Engelt Es find.gwein Huͤter Johannes gegeben; 

Petrus babe fle auch. Er wird die "Lieder einft Hören; 
Die den uͤberwindern ihr ſingt, und im Tode mie gleichen, 
Kaum vernahm es der Serach, fo ſtrahlt' er vor mallender Freude 


In Drions Umarmung;, ber Ihuen: Jünger beſchuͤtzte. 


Sefus eilte nunmehr, mit feinen Juͤngern das letzze 

Feftlihe Mahl zu Halten. Er ging viel hohe Pallaͤſte 

Praͤchtiger Sünder vorbey, trat jetzt In die flillere Wohnung 

Eines verfannten redſichen Manns. Sie legten ſich ſchweigend 

Um das bereitete Lamm des Bundes. Zunaͤchſt am Meſſias 

Lag Johannes, und lächelte ſanft. Viel heiterer ſahe 

Sefus in die Verſammiung. . Bon feinem Angefiht fleffer 

Ruh und Wehmurh und. Tieffinn und Seligkeit in die Verſammlung. 

So ift, nah dem Gefühl dev erften Enutzuͤckungen, Joſeph 

Unter feinen Brüdern geweſen, ba jetzo die Thränen, 

Da bie lauten Ihränen im ſehenden Auge verftummten, 

Da die Sprache zurück ihm kam, nichtmehr" an’ ded Bruders 

Halſe Benjamin Hinz, und mm ſein Water udch lebte: .. .. 
Singe, mein Aed, den Abſchied des Liebenden ‚von der Geliebten, 

Und die: Meden der kraurenden Freundſchaft. Wie damals ber jünger, 

Der mit dem hohen Jakobus ein Sohn des Donners genanft ward, 

Und in der einſamen Patmos die Offenbarung auch fahe, ° 

An ber Bruſt' des: Meſſtaͤt der wollen Serle Gefuͤhl ſprach, 
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Dann gen Himmel vom Auge bes Liebenswuͤrdigen auffah; 
Alſo flieffe mein Lied voll Empfindung. und. feliger Einfatt. 

Jeſus ſprach, und ſchaute voll Wehmuth in die Verſammlung: 
Mich hat herzlich verlange, mit euch dieß Mahl noch zu halten, 
Eh ich leide. Bald ſind ſie erfuͤllt, die Worte der Zeugen, 
Belche von mir verkuͤndiget haben. Ihr kennt den Propheten, 
Der gewihrdiget ward, der Gottheit Erſcheinung zu ſehen, 
Der der Seraphim Stimme vernahm, die den auf dem Throne 
Mit dem feſtlichen Halleluja der Himmel empfingen, 
Daß vom Schalle ber. Lieder des Tempels Schwellen irbebten, 
Und das Heiligthum ganz von Opferwelken erfuͤllt ward. 
Damals war ich zugegen mit meinem Vater. Auch ich warb 
Heilig? Heiligk genannt. Auch mir erhuben fh Opfer . - 
Bon den goldnen Altären! Auch mir erbebte der Tempell: ... : . : 
Dem ich bin Tange vor Abram geweſen. Eh aus den Gewaͤſfern 
Diefes Heilige Land mit Gottes Bergen hervorſtieg - -ı m. 
Eh die Welt war, bin ich geweſen! Dach diefen_Sehanfen .  . 
Faßt ihe in feiner Groͤſſe noch nicht! Der Himmlifche Seher, 
Der der Gotthelt Herrlichkeit ſah, hat auch im. der Zukunft | 
Einen Menfgen, wie ihr ſeyd, gefehn, und, vom Geiſten gelehret, 
Alſo von ihm verfünder: Die Schönheit des göttlichen Mannes, 
Seine Geſtalt iſt vergangen! Das Lächeln der friebfamen Jahre, 
Jede Ruhe des Lebens ift hin. Das. Elend der Sünder .. 
IR ganz über fein Haupt gekommen! Die Menſchen verſtummen, 
em fie fehen den Sammer in feiner Seele! Ste wenden «it. 
Ihm ihre Angeſicht weg. Er aber hat unfere Schmerzen, | 
Unfer Elend getragen! Wir wähnten, er träge die Laſten 
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Seiner Schuld! ed hatte der Mächer den Sünder erfütterf! 
Aber um unſerntwillen find jene Wunden seöffnet, 
Die er Hiutet. Wir aid Die Verbrecher! Die Hand des Verderbens 
Sat ihn wm unferatwillen ergriffen! Er leidet, daß Friede 
Über uns Eoumse, daß Meil mit ſeinem Flaͤgel uns deckel 
Denn wir wandeiten alle den Weg der Irre. Wir alle 
Waren elend genang, uns felber Weisheit zu wählen. 
Darum Bat unfese Schuld auf ihn der. Raͤcher geworfen! 
Er iſt unfer Verſoͤhner, und geht ins Gericht, und leibet, 
Wird, bis zum Tobe, geherfan, uud öffnet den goͤttlichen Mund nicht. 
Wie ein verſtunanendes Lamm zum Opferaltare gefuͤhrt wirdz 
Alſo geht ex geduldig daher, und ſchweigt. Nun iſt er 
Aus dem Gerichte gensmmen! Wer kann nun feine Verſoͤhnten 
Zählen? wer der Heillgen Scham, die durch ihn gerecht find? 
Weil er Tür bie Sümter. zum Opfer ſein Leben gebracht Hat, . . . 
Werben ihn ganze Geſchlechte zur neuen Schöpfung erwachen, 
Und fein Leben’ wird Ewigkeit ſeyn! So fagt der Erler, 
Schaut gen uklmel, und ſchweigt. Er Hatte Tange geichwirgen, 
Fuhr jetzt ſort: EB iR das letztemal, daß teir zeſammen 
Diefes Abendmuhl hatten! Ich werde mit meinen Geliebten 
Nun nie mehr das Gewaͤchs ber ſfrohen Rebe genieſſen, 
Noch die Laͤmmer in Thal. Allein in den Hätten des Friedens, 
Wo viel Wohnungen find, dort werdet ihr euren Meſſiat 
Wiederſchen, und, mebſt. det verſammelten Vaͤtern des Bundes, 
Neue Feſte begehn, bie Erin Abſchiedhehmen mehr trennet. 
Jeſus ſchwieg, und bie. Jünger um ihn. So ſchwieg in den Hallen 
Auf Moria das heilige Volk, da ber weifeſte Juͤngling 
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Unter den Söhnen von Abram, ba Salome bey hen Audcen 
Seine Krone vor dem, der ewig tb, niebergemorfen, 
Und der Weihe Geber vollendet. hatte; da ſichtbar . 
Von den Wolfen der Merrlichfeis Gottes der Tempel erfüllt warb, . 
Daß die Ichauenden Prieſder nit mehr: zu opfern vermochten, 
Und der Jubelgeſang ber Hallelnja werummie.. . : 
Jeder fhuieg. Nur ba terveiten der Betenden Einer, 
Schnell von heiligem Schauer: ergriffen, ſein Angefiht auſhub, 
Segen bie Nacht ber Erfcheinungen fah, mit- bebender Suͤmme, 
Heilig! Heillg! ſprach, und bie Arme gen: Himmel Wyethik. 
Alſo ſchwiegen die Juͤnger, und alſo rebte Lebbäus, 
Da er mit leiſer Stimme ſich gegen Iſchariot wandte. Ä 
Ad, nun weis ichs gewiß! Der Sohn bed Menſchen wird fischen, 
Was die übrigen jünger von felnen Neben auch deuten, :'- ' 
Die er fo oft vom Tod' an uns Yale! Romm, Bude vom Sieb, 
Tod, des miden Wanderers Exhiaf, uud erbarine dich meiner, 
Wenn, wie ein Samın zum Altare; der Defte ber Menſchen gefuͤhrt wird, 
Komm dann, mein. einziger Tropt: Hier fprach er lauter, und Genfger 
Unterbrachen die Rebe des Juͤnglings. Ihn ſah ber. Meſſtes; 
Dig, Iſchariot, ang. Mit menſchenfrenntlicher Whg 
Schaut er in der Verſammlung herum, und fagte zu Ihnen: 

Ja, ih muß es ud; fagen! Hier, unter meinen Geliebten, 
SR ein Janger, der mich verrathen wird, mer deu: Swälfed : 

Banges Erſtaunen ergriff die Berfammmding- Sen fragen fe in 
Here, Un ihs? Der Weſſtas erwirdert: Da, einer der. Zioöifet. 
Einer von euh, die mir mir dat Maht bed. Bundes iht Halten, . 
Zwar, hier deckte fein Auelitz die zenfe Mine dos Aichterse 
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Zwar der Sohn’ bed Menſchen get, wie die Scheer: vrkintn, 
Seinen erhabenen goͤttlichen Weg: doch wehe dem Menſchen, 
Der ihn verräth! Es wäre Bir. beffer, du wärft nicht gebohren! 
Jeſus ſchaute voll Ernſt. Ihn fragte: Judas noch Einmal. 
Jeſus erwiedert mit leiferer Stimme: Du ſagteſt es felber. 
Aber Gedanken vol Rub:erheiterten wieder den Mittler, 
Suͤſſe Gedanken vom ewigen Heil. Er fland, das Gedaͤchtniß 
Seines Todes zu fliften. Itzt ſprach er die feprlichen Worte, 
Die fo viele Briefter dee Chriſten, ſo viele Gemeinen 
Kühn entweihn, und in lauten Geſaͤngen das Urtheil des Tubes 
Über fih rufen. ‚Er kennt fie nicht, der göttlichen. lebte, 
Und am Kreuze nicht farb, für ewige Sünder zu büffen! 
AU empfingen von ihm das Brodt, bad er hatte geweihet, 
Und den heiligen: Kelch. Ste kamen alle mit Demuth, - 
Und in teduernber Stüle, ven feiner Hand ed zu nehmen. 
Da Johannes füh naher, und anf den glänzenden Kelch ſah, 
Warf er zu Jeſus Fuͤſſen fidy nieder, und kuͤßte fie weinend, 


Trocknete dann, bie Thrdnen: mit. feiner fallenden Locke. 


Laß ih meine Herrtlichkeit ſehn! ſprach Jeſus, und fchante 
Zu dem Vater empor. Johannes erhub ſich, und ſahe 
In der Tiefe des Saals der Seraphim helle Verſammlung. 
Und die Seraphim wußten, daß er fie ſahe. Johannes 
Stand in Entzädung verlohren. Er ſchaute Gabriels Hoheit 
Starr, mit ˖Erſtannen. Er ſchaute des huumliſchen Raphael Glaͤnzen; 
Und verehet ihn. Er ſah auch Salem in menfhlihen Schimmer, 
Und mit ausgebreiteten Armen entgegen ihm laͤcheln; 
Und er liebte den Seteph. Er wandte ſich um, und erblickte 





In des Meint ruhigem Auge die Spuren der Gottheit 
Und er ſank verfiummend and Herz des hohen Meſſias. 
Gabriet aber erhub fih mit leifen Lüften, und fagte 
Zeurig zu Jeſus: Umarme mich auch, wie du diefen nniarmtef, > 
Mittler Sottes! Ihm ſagt der Meſſtas: Du wirf mie am Throne 
Meiner Herrlichkeit dienen, und ſtehn auf ber glaͤnzenden Stufe, 
Wo Eloa geftanden, am Allerheiligſten Gottes! 
Gabriel betet? ihn an. Zutetzt kam Jadas, und warf. ſich, 
Wie Johannes, zu Jeſus Fuͤſſen. Ihm ſagte der. Gottnienſch: 
Sjudas, fleh auf! und gab ihm den Kelch, des Todes GSedaͤchtnuiß! 
Er empfing ihr mit Ruh. Ihm fah der Meſſias ins Antlitz, 

Ward erfchättert im Geiſt, und fprach mit erhabener Stimme: ". 
Alle tem ih, die ich mir auberwaͤhlte: doch Einer 
Bird mich verrachen! Sch fag’ es such ist, daß ihr glaubt; wenns gefihehn iM 

Und daß Ihr wißt, wie. ich den belohne, welcher getcen bleist; 
So vernehmet von mir die Würde der uͤberwinder: 
Ber, wen ich ſend', aufnimmt, der nimmt mic, felbft auf! wer aber 
Alfo mich aufnimmt, nimmt: aud) den auf, der mich gefandt Bat! . 
Diefe Kron’ empfängt kein Verraͤther! Ich ſag' es noch Einmal: 
Einer von end wird gewiß: den Sohn des MWenſchen verrathent 
Jeder fahe den Audern von neuem mit forgender Anoft a. 
Petrus winter Johannes. : Der neitzt fih ans Merz bes. Meſſtas. 
Herr, wer iſt es? So fragte mit fanftee "Stimme. Syohannse.:: -- 
Dem ich dieß Brodt eintauche, dem ich6 mit vertraulicher · Lieb . - 
Und mit Bruberfreundlichkeit gebe, der iſt es, Johannes 
Alſo ſagt der Meſſtas, und reicht. den Biſſen voll Freundſchaft 
Judas Iſchariot kai Johannes fad-bieß, ud Bebtenıı 2 . 
3 
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Doch verſchwirg er, amd Dienfchentiebe, den nahen Verraͤthet. 
Judas ging nat Ungefiim fort. Die Nacht war gefommen. 

Ihn umgaben die Schrecken der Nacht. Weit ftarsendem Blicke 

Schaut er in bie Zinfterniß aus, und fprach zu fich felber: 

Alfo weiß erd gewiß! Nun wird es der fanfte Johannes, 

Der ftetd:.tächelt, wenn man tum ihn zugegen iſt, ſagen; 

Alles fagen, was ihm an dem Herzen Jeſus vertraut iſt. 

Alle werben es wiſſen! Es ſey! Die nenen Beherrſcher 

Muͤſſen erſt fliehen, ch fie Könige werben! Vielleicht, daß Johaunes 

Bald fein Lächeln verlernt, und Petrus in Banden nicht Fhhn iſt! 

Und felbk Jeſus, wie fireng, wie Hochgebietend befahl ex: 

Judas, Fed auf! So gebietet er'nicht dem Liebling Johannes! 

Zwar den Königen wird nicht befohlen! Ich will fie noch chen, 

Eh fie Könige. find; in. Banden will ich fie fehen! | 

Aber ihr Freund will fierbent Was iſt das? Wed ein Gebenke 

Iſt das Sterben für den, ber felber Todte geweckt bat? 

Sterben? Will er mein Herz nur erweihen? Sep du nicht zu menfchlich „ 

Leidendes Herz! Wenn er ſtirbt, fo iſtẽ nur .ein Zufall geweien, 

Daß er Tb vft den Feinden entging! fo iſt er ein Träumer, - 

Und vor Gott nicht gefandt! Auch unſre Prieſter find Weife, 

Sind Geweihte des Gottes det Gotter! Sie haften ihn immer! 

Und fie Handeln nach Moſes See! Ich bin ihre Bertrauter! 

Aber er wird nicht ſterben! Doch will ich gebumden ihn fehen, 

Wie er da rebet!. Vielleicht, daß er dann der gelichteren Jünger 

Hohe Würde vergißt, umb den niedrigen Iubdas auch anficht! 

Doch ih muß eilen! Es warten auf mic Jerufalems Herrſcher. 

Alſo denkt er, und eilt zu des Hohenprieſters Pallaſte 
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Und die Verſammlung war ist ganz heilig. Wie damals der Frommen 
Heiliges Volk, in reinerer Schöne, dem Antlig. des Stegers, 
Defien Wunden nun glänzten, erfchien, ba die Jugend ber Chriken, 
Bon dem Grab’ Ananias, der Gott log, wiedergekommen, | 
Kein Unedler mehr war, zu entweihn ber Heiligen Einmuth. 
Sefus, feiner Gebffe gewiß, und, wegen ber Naͤhe 
Seiner Berföhnung, ins Helle der Ewigkeit ausgebreitet, 
Sprach mit göttliher Hoheit und Ruh zu feinen Erwaͤhlten: 
Nun iſt der Sohn des Menſchen verherrlicht! und ob er gleich Menſch iſt, 
Dennoch iſt Gott auch verherrlicht durch ihn! Da durch ihn des Himmels 
Hoͤchſtes Geheinmiß, durch ihn die Gottheit den Dienfchen enthuͤllt wird: 
Wird der Bater ihn ach, durch Erbarmung ohn Ende, verklaͤren. 
Bald wird er ihn den Menſchen in feiner Schoͤnheit entdechen! 
Eure Traurigkeit unterbricht mich. Was weinet Ihe, Kinder? 
Ja, eb it wahr, ich werd’ euch verlaffen! Ihr werdet mich ſuchen; 
Und nicht finden. Ihr koͤmet ben Weg, den ich gehe, wicht gehen. 
Aber weinet nice mehr, Ihr werdet mich wieber erblicken 
Kinder, ich geb’ euch ein neues Gebot, ein Gebot, dab edler, 
Biel erhabener RM, als was die Sagımgen lehren: 
Liebet euch unter. einander! Wie ener Meſſtas auch lebte, 
Alſo liebet euch unter einander! Dann wiß es der Erdkreis, 
Daß ihr mein ſeyd; wenn ihr fo unter einander euch liebet! 

Simon Petrus Raub auf, trat. näher zu Jeſus, und ſagte: 
Herr, wo geheſt du Hin? Du kannſt min jego nicht folgen! 
Sprach der Eriöfer, einſt wirft du mir felgen, bie Wege zu wundehn, 
Die ich wandle. Hierauf erwiederte Petrus mit euer: 
Barum ſollt ih dir jede nicht felgen? Ich Laſſe mein Sehen 
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Fuͤr bein Leben! Du lieſſeſt dein Leben? Ich fag’ es noch Einmal: 

Simson, du wirft vor des Tags Anbruch mid, dreymal verleugnen! 
Jeſus war aufgeftanden. . Er kniete nieder zu beten, 

Neben ihm knieten die Jünger. Seyd ihr auch alle zugegen? 

Sprach der Extöfer mit Wehmuth. Hier find wir! ſprachen bie Juͤnger. 

Eines Stimme hör ich nicht mehr! Send ihr alle zugegen? 

Judas Iſchariot fehle! antwortete zitternd Lebbaͤus, 

Sant dann nieder. Der Mittler erhub fein Antlis gen Himmel, 

Betete mit erhabener Stimme: Die Stund’ iſt gekommen, 

Deinen Erſtgebohrnen in feiner Schönheit zu zeigen! 

Zeig’ ihn nun, Vater, daß du buch ihn verherrlichet werdeſt! 

Unter feine Gewalt gabſt bu die Sterblichen alle, . 

Daß er fie auferwedte vom Tod’, und ewiged Leben. 

ihnen gebe. Das aber iſt ewiges Leber dich, Vater, 

Der du der Ewige biſt, und den du gefandt Haft, erkennen 

Sefus, den Sohn und König! Ich fehe, Vater, im Geiſte 

Schon die Fälle der ganzen Vollendung. Ich hab' auf ber Erbe 

Dich verherrliche! Ich Habe vollführee der Gottheit Rachſchluß! 

Nun erwarten mich Kronen zu beiner Rechte! Du wirft mir 

Wieder die Herrlichkeit geben, die mein war, ch wir erfchufen. 

Deinen gefürchteten Nahmen Hab’ ich den Erwaͤhlten verfündige 

Aus den Suͤndern. Du gabe fie mir. Sie haben die Weisheit, 

Die ich fie lehrte, ich Bin Ihr Zeuge! mit Treue gehalten! 

- Nun erkennen fie auch, daß, was ich habe, von dir iſt. 

Dem ich habe fie alles gelehet, was du felßer mich lehrteſt! 

Alfo haben fie aufgenommen! bie goͤttliche Wahrheit 

Tief in das Herz gefaßt: Das ich vom Vater gefandt bin! 
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Vater, ich bitte für fie, fuͤr die Welt niche! weil ſie auch bein find; 
Beil wir: in jedem Beſitz ber Seligkeiten vereint find! 
Vater, ich bitte für fie! Denn, auch durch fie, Bin ich herrlich! 
Ich verlaſſe die Exde nun, komme zum Throne des Himmels, 
Vater, zu die zuruͤck; fie aber bleiben auf Erden, 
Sehn noch kange die Muͤhe der Sünder, und fühlen ihr Elend} 
Laß fie, Heiliger Vater, der Hohen Erkenntniß getreu- ſeyn, 
Die fie Haben werden von dem, der jetzo verföhne iſt. 
Laß fie eins fegn, wie wir; ein Haus voll Brüder! Ich forgte 
Selber für fie, da ich nody gleich ihnen. ein Menfh war. Ich warhte 
uͤber ihren mnfterblichen Geiſt. Hier find fie, mein Vater! ur 
Keinen hab’ ich verlohren! Nur hat der Sohn des Verderbend 
Mich verlafien, und ift den Propheten ein Zeuge geworden !. 
Nunmehr komm ich zu dir! Das fag’ ich, da ich bey ihnen 
Noch auf der Welt: bin, daß fie an meine Herrlichkeit denken, . 
Und ſich freuen, wie Ih mich freue! Ste haben die Worte 
Deines Lebens gehört. Der Sünder hat fie gehaſſet, 
ie er mich haßte! Nicht bite ich, daß du der Erde fie nehmeſt! 
Schuͤtze fie nur vor ihrem ‚Verfolger, dem Geiſt bed Verberbens! 
Denn fie gehören den Suͤndern nicht zu. Sie wanbein in Unſchuld, 
Wie ich wandle. Die Welt Hat kein Theil an deinen Verſoͤhnten. 
Heilige fie in deiner Wahrheit. Dein Wort it die Wahrheit! 
Wie du in die Welt mich geſandt haft, fo ſend' ich fie wiederz 
Lafle mein Leben für fie, damit fie rein und geheiligt, 
Ansgeföhnter, vor dir erfcheinen. Doch. bitt ich, o Vater, 
Nicht für die Juͤnger allein! Der neuen Schoͤpfungen Kinder 
erden einft, wie aus dem Morgen der Than, durch ihr Wort mir gebohren? 
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Mu. Ietene mb:o0K EB auf den anen Asa .n 
Neben ihm ftand Eloa, und ſprach: Wie if: jetzo dein * — 
Ewiger, furchtbar! Wie ſtrahlet herab von-deinem Auge 
Lauter Gericht Wie reden fo. laut die: Douner heruater .. 1. - > 
Dieb Sehntaufend ſprach! ſchon fpricht das andre! nun Hör ich B 
Schon dab Rauſchen des dritten. von ſern! Dort wandeiten Sterne: 
Gert, kaum fahr du herab, da waren die Steme.gfichn? — : . 
Barum hör ich nicht um much: heram ber Weicen Geſange7? 

Wo du hinbuckt, weit um dich her, ba ſchweigen die Weiten! 

Alle Seraphim ſchweigen, es ſchweigen die Eherubim allel 

Keine von allen unuͤberz ͤhlbaren Myriaden | a 
Singet ein Lied von dem ewigeh Sohne? ‚Seine don allen? werd 
Solit ich euch ‚Äberjähten, ich müßte Zahrhundesteiähten,: sd. .r. 
Ihr ſchweigt alle? Nicht Einer: fingt. von dem seinen ea — 
Alte verhuͤlen vor ⸗Gott, ihn amubeten; ige Antlitz Ley 
Willſt du dich, Gott, aufmachen, zu Hniten über. der. em: 5 
Ta 
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Eine Seriht? Denn dieß iſt das Angefiht des Verberberöt 
Diefes des Richters Scaun! Gott, oder Haft dis befchloffen, 
Satans Reich zu zerſtoͤren? den Läftrer Gottes zu ſchlagen? 
Zieheſt du aus Im Dhntan daher, daß den eigen, Sünder 

Du vernichteft, und um ihn herum die Tiefen der Hölle? 

Soll fein Nahme nicht mehr in dem Buche der Lebenden fichen, 
Die du erfhufft? er unter ben Ewigen ganz vertilgt feyn? 

Liegen will ih ihn dann, dann will ich, Rächer, vor dir ihn 
Liegen fehn, wie ihn laften dein Zorn, und unnennbare Quaaien, 
Daß das Heulen feiner Verzweiflung bie HP und der Himmel, 
Und die Welten vernehmen, und ein Geftirne bem andern 

Ruf' im Voruͤbergange: Da tiege-et geſtuͤrzt, der Einpoͤrer ' 
Dis du wirhelwehend weit ihm, und ſlammend es endigſt. 

Willſt du das, 0 Richter, fo maſſae mich, laß mich mit. ausziehn, 
Gegen des Schrecklichen Augeſicht! Geb: mir aus dieſen Gewittern 
Tauſend Donner, und Macht mw mich ber, und göttliche Stärke, 
Daß ach, teinem. Autlit vorüber, im Thore bes Todes, 

Deiner Feinde dryhende Haͤupter zu tauſenden ſchlage. 

Ach wie ſchrecklich biſt ba Wie ſendet dein toͤbtendes Ange 
Lauter Zorn nad Gericht! Borm ohn Erbarmen, Jehovas 

Lange war ich, ich ſchane zuruck in Cwigkeiten! 

Als du wurdeſt, o Welt, da waren ſchon viel der Aonen 

Bor Eloa vorkbeugefiefien, und. meine Tage 
Sind nicht eines Sterblichen, der aufbtähet, und Staub wird. 
Emigfeited: ſad es, daß: ih, Ichova, dich fat: . . . - 
Doc fo Hab’ ich nude nie. beim furchebenes Antlig geichmt = 
Ach dein gempbs: Chuck, und mild Deine Gerbiuben -  . 3... : 


ne 


Fuͤrſtet Biefang: 545 
Veckteſt du, Tuiger, aufi.unb dieſe ileriilieiergeme; :n 1... 
Die ſonſt Liebe nur war, iſt gunz zu Zurne.atwartint ‘“ 
And ich habe mich unterwunden, "urie Baer. zu nebön 
Der ich eine Wolfe nur bin, worauo: u much aufſchafſft 
Unb von deinem Odem: ein Hauch, rin endlicher Sernphy. ..) 3°.“ 


Zuͤrne nicht, Vater, und. ſchan mihlwiche-neie Lenr ſchreckenden ih an, 


Den bu hinab zu ber. Erde geſenkt haſt, daß ich ie. ſterde, 
Dann mein Nahme nide mehr im Duke der Ewizen ice, - 


Und nicht mehr. mein Sttz ſey um Allexhellthſten Getmehl:.: u“ : >. 


Seraph,. ud: ſteig hinuuter, Oots Ben MR Ti; -- - 
Weder zwifhen mich, und das Monſchongeſchtocht Rhineftelt hat, 
Daficht, Gortmenfih Mb, und mein ganges prkhe-erkinien. - ' — 
Folge mir, mein Erwählter, in beine Soli nad . : :.- 

Gott ſprach fo, mid ſtand anf: york "alu Ehtva VDevmhten Any 
Unter ihm Hin, da -ı9 ufinud: Dee Allerheligſten Bergo TE 
Zitterten, unb it ihnen dev Altar Bes: göctuicheie Drklete,?:"; >55 1. .- 
Mit des Verſchnenden Altar, die Wolken Ts heitigen "Dinmiah. 
Dreymal flichn fie zuruͤck. Zum wierteikunt Geht · des SAHNE". > 
Letzte Hoͤh, Es Geben am: thin Be Fucthtbaren Stufenous ja: 
Sichtbar horvorz ub der TE Brenn den mathe 7 
So, wenn ein fehllicher Tag durch alle ⸗ Himinel gefehrt wid > 
Und mit allgegemwärtigem Winke:der ˖ Ewige sollen, ' 3 ma mn: 
Stehen dann af Cnkarjiuufiui iin An- Steiinn; id 9.03 
Olänzend von Ihren Yulirinik BiHHNR) A kaufen, Erin ? 
Alle Seraphten ung Bat Me Je Se N si nt 
und ber. Banfın- vorn ap Dierniehnktei fein: di 
Alſo ertönte der VRR Dar ee oe 
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Und Gott ging 33und wandelt ‚einher iin ben! Wege der Sonnen, 

Der hinab zu der MErde fich ſenkt. Ihm kommt bey der legten . 

Aus der Tief! ein, Seraph entgegen; der führt ſechs Seelen, 

Die feit KurzeusiibeurErd’ammb ihres: Leibern:ienefegen, . 

Sechs Gerechteh⸗DMie Huͤlle nahm mehr. in. die. ewige Nacht rin? 

Diet: veeklarn hier den Teraph, aud goß unſterbliche Strahlen... 

Um den neum,: ſchwebenden Leib. Sie waren: bie Deelen 

Jener Weiſen dyr: Mergenlonde, bie famen, uud Aeſus, 

Bon dem eilenoer Merne gefuͤhee, Anbetungen brechten. 

Jeſus, dem :hichriliſchen Kinde, mit: feinen: Engeln die erſtend 
Hadadi, fo war der Miehmerdes erften, ließ die Geliebte 

Seiner Sehe die Shane der Toͤchter im. Hate Dethwein, 

Er entſchlaͤſtz fie: meint nicht um ihn. Dieß hatte fie Hedad 

Einf, in an Heiligen ·Odnde ben Reba, geſchworen. ; 

Ihrer und Emerald ſicher, vergaftifie. der Thrämens . .; 

Aber fie Viebten Rep; mehrs.inie Job ſich Sterbliche lieben. 

Selima Syn: fein Leides ertcagan Cr farb, and war glüdtih.: 

Stmk hate A0d, Bel. Datuinlkinehne ihn, zund lebte =... 

Suͤndigend fort. Pac Gewesschun. The Blyıcknebiiuens,.  . - 

Dapasieiinhien,. ein goͤttuiches Baken ſhrte. - Da ſtarb vc. 

Mirja erzog Fnf, Sohne, Als; macht er tugendhaft. Reichthum 

Ließ er den Tugendhaften nicht da. Ole: ſehen ihn ſtexben! 

Beled druͤckten die Juhenäbuehennen Ange,ſeim: Kahl. d 

Weinend zu Muh Alrckuch hatta Valederaches, 

Und bie Haͤlfte AA Beihk.ikm.geanbenepnfiendehter mie. Delcb. 

Sunith fang unbaine m Bembenhen Knahen man. Berhleit,... 1: 

Und drey⸗hetfſan iatez, min chin. Diche haben Din Eden... ©: 


Fine ci u7 

Und am einfamer Ufrt Sie. Teiche. Bipitorh ande; ! 
Ad! dich Haben in Schleyer gihuͤllt Jungfraͤutiche Uhednds ; ' 
Deiner Töchter. Die Harfen herunter.» ieh, geweint; --. 

Dieſe Seelen werkiärte der Seraphh. Dihe Heller ME: . - 
Sahe weit um ſich her, einſt Schauer der muliilten std; 
Leichter and freper: außen: ie ſich, vom garten, ©: 
Nichts: Geringerem, als dem ewigen Lebengeblidet. De 
Aber des Ewigen Herrlichkeit ging vor den’ @erieil voruͤder; 
Und anbetend rufte dee frekbenhelte ‚Seletelt «:..i.13 "35. In... +. 

Das n Gert! nd Delima wagte die wende Belimes.i: 1. 0° 
Da er fprule, erkannt” er wor deeſer tönenden: Günteme ns” 1... © 
Die, mit filbernem Laut, wie in Geſaͤnge, dahinſloß. et 
D bu, ben ich erblicke, mitt welchem Nahmen, a Exfter, 
Ah, mit weichem wuͤrdigru Nahmen, mit weiber Entgdefungzı - : 
Nenn ich dich, den wmein: Auge wun, ach zum: seffiumal; afaue?. 
Gore! Jehova! Nicherr der Wels! mein: Schuipfert metn Wandel «. 
Oder hört du dich licher den Unmsöfpreditichen nennen?" BEE 
Dder Vater dei ‚steigen Sehne, der zu Bethlehem Menſch near, 
Den wie fahr, und mit us der Seraphim ſeyrende Schaan? ' 
Sey gegruͤſſet, des ewigen Sohnes ewiger Vater! | | 
Salkemja! mein Schöpfer: Dir jauchzt die unſterbliche Seele, 
Deines Odems ein: Hauch, die Erbinn des ewigen Lebens. 
Seliger, unansfpreihlicher Schöpfer, dich hoͤrt Ich Die "Liebe 
Hinter den Sterblichen nenntn; wie biſt du aber fa ſchrecklich? 
Und dein Kuge, wir IR eh; zum ‚Tode geräflell Dein. Seraph 
Troͤſtete mich, da ich todt war: Er führe mich nicht ins‘ Gericht bin, 
Nicht ins rufe Gericht, vor dem kein Cndlicher ſtehn kann! | 
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Aber furchtbar bift ‚Ns hehr furchtbaͤr, Geit, mein Erbarmier 

Doch du richtaa aih niet. Des fühle fie, die betende Seele, 

Die du dir ſchafft, Ahr Ewigkeit gabft, und beinen Erlbſer! 

Kamft du, ihrem ber. Melt, das Geſchlecht der Feinde zu toͤdten⸗ 

Soll die Bunkte.den: Shuber nicht mehr Vor ˖ deinem Antlig; : ° : ° 

Ewiger, feyn? ‚wwntligft da fig weg, bt ben Dohn noch veckrnen? 

Ad) fo wirft du nicht sichten!‘ Auch chnen haſt du den Gotemrenſch, 

Deines erhabuen' Meſſtas zeſandt! Seo wirt du nicht eichtmt 

Sey gegrüflet, des ewigen Sohnes ewigen -Bater! -. 

Laß, Gott, deine Herdichkeit Eipue "von weiten Ami anſchaun! 

Selima ſprachs, und ſiel mit den: Serien aufs Anzeige nieder, 
Auf der anderen "Seite des Somnenweges erhub fi 

Auf den glänzenpen. Wagen Eiern, worauf ex Slias 

Einft gen Mimmel brachte, worauf er, din: Bäßrer ber Engel, - . 

Dothan, af deinen: Bergen entwoͤlkt won. Eikfa: geſehn ward. 

Seraph Elsa Rand. hoch auf bem Wagen. Ihm kam in fein Antlig ' 

Durch bie Himmet ein suufenbpiumiger · Sturm entgegen: - 

Da erklangen die goldenen Achſen, ba flog: ihm fein Haupchaat 

Und fein’ Gewand, wie Wolken, zuruͤck. Mit ver Ruhe der Stärke, 

Stand der Unfterbliche dal In der hechgehobenen Rechte 

Hielt er ein Wetter empor. Bey jedem erhabnen Gebanken 

Donnert er aus dem Wetter hervor, und folgte Jehova. 

Tauſend Sonnenmeilen, der Raum von Sonne a Gomte 

Iſt von jeder das Masßt bie Entfernung folgte der Seraph. 

Gott ging jegt burcch.ut Eiserne, Die wie: Mucchſtraffe nennen, 

Aber bey den Ungerblichen heiffen fie Muhftau Gartens. 

Denn da der erſte himmliſche Gabbäch vollendet die Weit. ſah, 
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Stand ber Ewige dort, und ſchaute dei werdenden Sabbarh 
Gott ging nah an einem Geſtirne, wo. Menfher waren; -  . 
Menfchen, wie wir von Geſtalt, doch vol Unſchuld, niche ſterbliche — 
Und ihr: erſter Vater Rand. voll' maͤunlicher Jugend 
Ob in dem Ruͤcken des Zuͤnglinges gleich Jahrhunberte waren, 
Unter feinen unausgearteten Kindern. Das Auge 
or ihm nie dunkel geworben, die fellgen Enfel zu ſchauen; 
Noch zu der Freudenthraͤne verſiegt. Sein thoͤrendes :Ohr: mar 
Micht verfhlohen, bie Stimme des Sechipfers, dee Seraphini Stimme / 
Ind aus vem Munde der Eaukel dich, Vaternahmen, zu hoͤren. 
An der Rechte des Liebenden ſtand die Mutter der Menſchen, 
Seiner Kinder, ſo ſchoͤn, als ob ige der bildende Schoͤpfer en 


Ihres Manned Umarnmungen erſt die Unſterbliche beädhtes::; "=. u: 2 
Unter ihren blühenden Toͤchtern ber: Männinnen. Schoͤnſte.  « 
An der linken Seite Rand ihm fein erfigebohmir,.; - : ’ or 
Wirdiger Sohn, nady des Vuters Bilbe, voll Nummer uſhun, 
Ausgebreitet zu, feinen. Fuͤſſen, :aufı:lachenben. Hügein, : dl 11, 


Leichtumkrängt mit Blumen: ihri Haat, das lockichter wurde, Sonn 
Und mit klopfenbem Herzen, der: Tügend des Vaters zu folgen.‘ ı.% 
Saflen bie’ jüngften. Enkel: Die Mütter brachten fie, Eines - 
Fruͤhlinges alt, der erſten Umatimung beb ſegnenden Vatersh. 
Und er hub von dem ſeligen Anblgick ſein Auger gen Himmel mis c:i: 
Sah Gott wanbein ;-And' nelste ſich cief, and ruft/ wurd tn 5 9:7 
Das if "Bote, ‚verfntimeite) Kiner, der mich, und euch" «ie De 
Zu Lefendigen Huf; ber: jehe Thaͤler mit Dlamen, |" us du dert. 
Diefe Berge mit Wolken umkraͤnztet Dech gab er bem Thal aicht, 
ihr dan: Derg'iaiiferbliche Spaten; die gehe:ar euch indes 
u 
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aso Re Meſſias. 


Auch gab er den Bergen und Thaͤlern de ſchoͤne eftale: aichÜ·/· 
Die ihr habt, nicht die menſchliche Bildung, ſe michtig, der Seele 
Zieſſtes Denken. vom rebenden Autlitz herunter zu ſagenz; 
Keinen freudigen Blick, dt deakbar ‚gen Himmeil hinaufſchaänt; si 
Stimmen nicht, mitembetend Ir. Seraphim Lieder zu ſingen. 
Der erſchien mir im wehenden Haine des Parabiefe;;;;; .r 
As er aus Erde zum Menſchen mich (uf, der führte mic fegkend 
Eurer Diuster Almarnaungen gu. Sprüh,. Seber ). uuib raufchel 
Sprich! Demmmuter pie [dh Ih ihn wandeln. Reiſſender @tiahe ‚meh? 
Steh dort!.Denn da ging: er hinoͤber: Dis ſanfteres Athmen 
Stiller Winde, lisple von ihm, wie hu liopelteſt, als Er, 
Ad) der Unenbliche! lächelnd: von jenem Huͤgeln herablain, 1.:::: : 1. 
Steh vor ihm,? Erd', und wandle nicht fortwie hf ſtaubdeſt, 
Als er über dir ging, als ſein ꝛihabneres ARE 1:31... 2 5°" arts 
Wandelnde Himmel umflaſſen, ale ſeine getliche Rebe, an. 
Satire" sibie, mb weh,’ und, Mofgenfbersie die⸗ Eine rt: = ui: 
Darf ih mid untewinbdeh „vier nslian- bis angubhiieh...; 15:15. 2:3, 3:0X 
Ewiger ? Aber‘ gebeur;. inf jene Beiserunthtsfiehl/t. iu 2.1: Inne 
Die Di; Duter; umgiebt! Ach laß Dein; Ange nicht fr: 40. : 
Diefen ſchreckenden Erufk, der fein: Unfterblicher ſchamm kant; 17.” 
Ah wer muͤffen ‚fie Soma, anf Die dich: Antlitz fich.vüfter, 3° 2u.:..2':%, 
Und dieß Age: wel Zorn? Wahrhaftig, Leine, Geſchufenne A: 1 u dri? 
Die du Habt dis urfetigek: Voſk von Griftern, hie Relen 11:75 jn< 
Und es wärten;: id: kann ben»Gchanteri‘ Fanıheiilen! od-Wagten. 
Gott zu erzuͤrnen! Vernehnmuis denn, Ruder! Zange rn I, 
Eure, fühle Ruh durch keine Wehmuch urftöhren.:it 3... Mor. Wil 
Gerne eins tan einte: der: Crban,Zfi —— erw Mi; 
hi 
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Fuͤnſter Geſang. 1541 
Nach der Bildung; allein der ancrſchaffenen fh,  :': 1. 1;5F 
Und des; gömlichen · Blides beraubt, ady ſterblicht Wiukfigen! :: ' 
Ihr erflaumet darüber, wie ber bann ein Sterblicher werden, 
Welchen Gert gewuͤrdiget Bat, ihn. ewig zu ſchaffen. 
Nicht ihr Bei iſt ſterblich, Der einige Geiſtunicht; der Leib nur 
Wird zur: Grde, wornus er gemischt wur. . Das nennen fe Sterben. 
Seiner Schoaheit beraube, deu: antefchaffenen Liufihwib,, 
Trit alsdann der fließende Geiſt vor Gottes Gerichte, - 
Und vernimmt ein erſchrecktiches Urtheil. Ernſter Gedanke, 
Fleuch! dich denke nur Ghott, der Weſen⸗ Schöpfer und Ride 1°: . 
Das ſchon AR Khraklich‘ geiang für einen Unſtechiichen, Gterhent:.. ° : 
Das zu denfen. Dem Gterbenden brechen die Augen, und ſtarren, 
Sehen nicht mehr. Ihm ſchwindet das Anitiig der Erd’ und bes Mimmels 
Tier in die Mache. Er. Höret micht mehr die Okimme bes Menſchen; 
Noch die zärtiihe Risse der: Freundſchaft. 1:Er: felbft kann nicht reben; 
Raum noch weit bebendernZunge ven bangen Abſchied Tammeln; 
Athmet tiefer herauf; und Falter aͤngſtlicher Ochweiß laͤuft 
Über fein Antuz, das Herz ſchtaͤgt langfami,: dann ſtehte, dann ſtirbt er} 
Sn dem Arme der liebenden Mutter, die gem mie ihe ſtuͤche/; 
Und nicht Reben tan, sihkbr die Tochter. Umnfaßt von:den VDatet, 
And an fein Herz gedruckt, ſtirbt ach der Juͤngling im Wafbtihe,  : ? 
Seines Vaters einziger Evhn. Bor jammernden Kindern. 
Sterben Altern, ihr Troſt, ande die Stuͤttze: der wankenden —8 
Sn ihr Elend vertleft, Mebt eine theare Gellebte i 
Aumbden ru: des: zarctichen · Juͤngtings. Die hemmliſche Liebe, 1 
Und was fie von fanften wurd edlen Empfindungen eingiebt, 
ft, doch nur wie ein Bild der Schatten, wenigen. Veſſern, 
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Bon der Unſchuld uoͤbrig glieben! Aber nicht lange, . 
Ah nicht lang’, vnd Bife Ancbeng uud Diott oben Ahcnkht Ka. 
Nicht ded abschtebnehumsben Lächelns der Ffrummen Selichten, 
Nicht der bredhenden Augen, die gern noch. weinten, ber Angſt nicht, 
Die fie betet, und Gott, nur um Eine Stunde uohlianflht . : 
Nicht der Bereifung bes bebenden Juͤngunge, der ſtumm fie amarmt hält; 
Deiner auch nicht, Befiminerte Tugend, zu wehher:die Bebe, .  .; 
Und ihr zartes Gefühl die. fterblichen Beyden erhoͤhte. 

Alfo fagt’ er. Ihn unterbrach wehmuͤchiges Weinen: nor, 
Seiner Kinder um ihn. Die VBaͤter druͤckter die Sie, . ie. - 
Und die Muͤtter die Voͤchter, serfchredtt, an bie fchlagenden Au. 
Knaben faßten das Knie ſich nieberblegender Väter, 

Und entfäßten die maͤnnliche Thraͤne deni Auge der Väter. 

Hand, in Hand ſaß Schweſter und Bruder; und fahen ſich bang au. 
Und an die Bruſt der theuren Sellebten herwter geſunken, 
Lagen unſterbliche Juͤnglinge, bebten, und fühlten "bes Leben + : 
Bon den Herzen der himmlliſchen Maͤdchen gewaltiger: ſchlagen. 

Aber der Bater der heiligen Menſchen ermannte fi wieder. 

Liebend au- ihn gelehnt ſtand ihre Mutter; er kant : ... 7 +” 

Wenns nur diefe nicht And, zu denen in. Som Gott vr —P 
Segen deren unheiliges Antlitz der Ewige wandeln - De 
Ad, fie Haben vieleicht: zu fehr den Nichter ertruͤſtet, 

Und er iſt herunter geſtiegen, fie alle zu’ebdten! © m... . 
Unſer Brudergeſchlecht, ſonſt auch unfterblihe Menſchen 
Wenn ihr es wuͤßtet, wie ſehr wir end lieben; mund: unſere Wohmi th 
Über euch: fo hättet ihe nicht den Nichter gefwungen, 

Bon dem Himmel herunter zu fteigen, euch alle au. schien. : 
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Unfer Brudergeſchlecht! mens ja die Erde hein Grab wind, 
Und auf Einmal dich Gott in hre Tiefen hinabſtuͤrzt; 
O fo wolles wir hier bie Todten Gottes heweinen, 
Dft hinunter zur Erde, der Rubftatt ihres Gebeins, fehn! 
Aber du haft ja diefem Geſchlecht, a Vater, den Gottmenſch, 
Deinen erhabnen Diefias gefandt: ach, will du fie richten? 
Davon fagen die Seraphim alle, fo oft fir bier wandeln, 
Und die fenrenden Himmel umber. Der foll fie eriöfen! 
Deine Todten ſollen dereinft zum Leben erwachen, 
Und wir fallen fie ſehn! ach, willſt du, Vater, fie richten? 
Seht, er wendet fein Antlitz von mir, und ficiget, noch furchtbar, 
immer noch furchtbar und ernſt, gerade zus Erd’ herunter, 
Wunderbar find, Gott, beine Gerichte! bein ewiger Weg tft 
Dunkel vor uns! bu aber biſt heilig, und ewig dir ſeibſt gleich! 
Halleluja, mein Schoͤpſer! Dir beten unfterbliche Menſchen 
Bon der heiligen Erdel Die beten Kerbliche Menſchen, 
Die du tödte, im Stanbe gebuͤckt! Der weifere Seraph 
Betet bir, Gott, das Antlitz umhuͤllt, am ewigen Throne! 
Alto fagt’ er, und ſah ber Herrlichkeit Gottes von fern nad. 

Und Gott nahte ich jetzo der Erde. Seraph Eloa 
Sah Gott, und deu Meſſias von einem Wolkengebirge. 
Und er hielt in den Wellen, Rand da, und donnert', und Inte: 
Sohn des Vaters! wie groß mußt du ſeyn, diesß Bericht zu ertragen! 
Ad wenn doch in der Endlichkeit Raum die Erkenntniſſe gränzten, 
Dieh Geheimniß zu fallen, und dieſe Tiefen: au ſchauen, 
Sottheit! Schweig, Elsal verhuͤlle dich, anzubeten! 
Heil dir, Menſchengeſchlecht! Bald wirft du ſelig, wie ich ſeyn! 
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So ſprach Strap Eloa, und ſtand mit verboeiteten Arınen, . 
Gegen die Erde gekehrt, und fegnete bey fh die Erde. 

Gott ging nach dem Tabor hinab, und fehaute die Erd’. am 
Aus der Mitternacht, in die er einfam gehülle war. 
Und er ſah das Antlitz der Erde mit Goͤtzenaltaͤren, 
Sahs mit Sündern bedeckt; auf ihren weiten Geſilben 
Autgebreitet ben Tod, des Richters ewigen Zeugen! 
Alle Sünden, vom Anbeginne der Schöpfung herunter 
Bis zum Gericht, der Goͤtzenſclaven, der Diener Jehova, 
Und die ſchrecklichern Sünden der Chriften erhuben fih bebenb 
Sn die Wollen, dem ſchauenden Autlig des Richters entgegen. 
Hingeriſſen vor Gott, aus ihren Nächten entfaltet, 
Aus den Tiefen, in die fie begraͤbt das Herz, der Empörer 
Wider den, der es fchuf, mit daurenber Schande gebrandmarke, 
Kamen fie alle! die auch, die ber fliegende fchnefle Gedanke, 
Dder das zärtfte Gefühl, in bännuem Gewebe, verdeckten! 
Und es führten das nächtliche Heer die Sünden der hohen 
Und weitgrängenden Seelen, die dich in himmliſcher Schoͤuheit, 
Fromme Tugend, fahn; doch deinem Lächeln nicht folgten! 
Zwar voll leiſes Gefühle; dich doch entweißten! Sie gingen, 
Aufgethürmet in Diefengeftalten, und näher dem Donner. 
Alle rief mit allmaͤchtiger Stimme das ernſte Gewiſſen 
Hin vor Gott, gab allen Nahmen, die nahmenlos waren 
Unter dem Menſchengeſchlecht, das ſich taͤuſcht, und bie Beni verfennet 
Zwiſchen ihnen und Gott, det Todes nahende Stunde 
Und im Himmel erhub fi) ein allgemeines Verklagen. 
Auf dem zitternden. Fluͤgeln der Winde Gottes erlangen 





Siufter Gefang. . iss 

Stille Seufjer der Teidehden Tugend, ein einſames Sjanımam. .. 
GSteih dem kommenden Meer, ertönte der Sterbenden Winfeln 
Ben dem Schlachtfeld’ der, und zeugte wider Erobrer. | 
Eiche, dem Blute der Maͤrtyrer ward die Stimme des Deniters 
Und der Gewitter Gottes gegeben, ed rief Durch bie Hunmet: 
Du, der ſitzt auf bem Thron, und des Weltgerichto Wagſchaal haut 
In der gefuͤrchteten Hand, ich bin unſchuldig vergoſſen! 

Ich bin heiliges Blut, um. deinentwillen vergoſſen! 

Jetzt denkt Gott, ſich ſelbſt, und. das Geiſterheer, das ihm treu u; 
Und, den Sünder, das Menſchengeſchlecht! Da zürnt er. Er ruhet 
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Hoch auf Tabor, und haͤlt den tieferzitternden Erdkreis, 
Daß der Staub nicht vor ihm in das Unermeßliche ſtaͤube? 
Wendet darauf fein ſchanendes Antlis gegen Elta,  - . 
Und der Seraph verſtehtdie Reben im Antlitz Zehemaj.  : : ‚) 
©teigt vom Tabor geni Himmel. So Hub von ber Huͤtte: Des Bundet 
Sid die Fuͤhrerinn⸗weg, bie. himrmeiſtůͤt ende Wolke,. 


* 06 Bill, der ſcchtbare Zeuge von Dethlehems Sohne, 
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ne: Odgelse von Wuͤſten zo Büren. auf Moſes Sein eragı .7 
Und der Geſendete find. auf einer Mitternacht til, - 
Schaute zum Vwerg nieder, erhubdee Donnerpoſaune, 
Blies des Weltgerichts Entſetzen in die Poſaune, 
Nufte gegen bie Erd’... und ſprach: Bey beit ſurchtbaren Nahmen 


Deß, der awig iſt/ und feinen Gerechtigkel Daͤne 3 


Mit Unmdtichleie maß! der haͤun die Schluͤſſel des Abgrumda, - 

Der mit ſtraſendem Feuer die Höfe, den Tod mit Allmacht, 

Und mit Gericht bewaffnen: Iſt einer unter. ben Kahmeln, :-: 0. ? 
Weicher, ſtatt 36) Wienkgwieiichät ine Gracht will ae r08 
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Dieſer komme vor · Wott! So ruft’ Eioa vom Himmel. 35 
Und der Gottmenſch ſchaute dem hohen Seraph ins Antlitz, 

Hoͤrte den Klang der Poſaune! Da ging er mit ſchnellerem Schritte 

In Gethſemane fort. Noch folgten ihm drey von den Juͤnger 

Sn die ſchreckende Nacht. Er entriß ſich ihnen, und ritite -: 21 

Ganz ins Einſame hin. Jehova Hub das Gerichtan. ia T 
In das Heilige Hafk du mich zwar, Sionitinn, geführet, 

Aber ine Alerheitigfte nicht. Und Hirt ich die: Hoheit un 

Eines Propheten. die ewige Seele bed Dienfchen zu fallt, .-. .: .7 

Und mit geiwaltigem Ara fie fortzureiſſen; und. haͤtt ih. ° mi: 

Eines Seraphs erhabene Stimme, mit welcher er Gott fingt; 

Toͤnte von meinem Munde die ſchreckenvolle Pofame, ° .. _ 

Die auf Sina erflang, daß bed Bergs Fuß unter Ihe befte; 

Spraͤchen der Cherubim Donner aus mic, Gedanken zu fagen; 1”... 

Deren Hoheit fel6f der Poſaune Tom nicht erreichte: a 

Dennoch erfänf ih, du Gottverſoͤhner! dein Leiden zu ſingen. - 

Als mit dem Tode du'rungfk, als ganz unerbittlicd dein Bat: war... ';, 
Der du: des erſten Bundes Propheten, ben: Kühuften der Acder 

Als er bat, von Antlitz zu Anttitz Schone u (hm, © 5; 

In der Höhle verbaraft, bis wor ihm die Herrlichkeit Gottes 

Mar vorübergegangen, und er von ferne die Schönheit: rn 

Def, der ercig iſt, ſah, und, Gottes Stimm’ ihm von Gott ſprache. 

Geiſt des Vaters und Sohns, ich bin dem Tode beſtimmtez, 7. 

Mehr von Staub’, als Moſes; 5 laß in meiner Entfernung, 

Mich von deinem umſchattenden Fluͤgel ins Dunkle geſichert, 

Gott, den leidenden Schr, in feiner Todesangſt ſehaa. ,..- " 
Über den Stau der Ende gehürkn, die, bang .nor dem Midktenshi’te. 
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Gegen fein Antlitz Herauf mit Itillem Schauer’erbebte, «  " 2 
Und im Beben den Staub zahllafer Kinder von Adam, - 3 
Alle verdorrten Sebeine ber tobten Cünder, bewegte; : . 


Log der Meſſias, mit Augen, die flarr auf Tabor gerichtet, - 

Nichts, was erfchaffen war, fahn, des Nichters Anrlig nur fchanten, - 
Bang, mit Tobesihweiie bedeckt, hit gerungenen Haͤnden, 

Sprachios , aber gebrängt von Empfindimgen! Stark, wie ber. Tod trifft, 
Schnell, wie Gottes Gedanken, erſchuͤtterten Schauer auf Schauer, 
Auf Empfindung Empfindung, des ewigen Todes Empfindung 

Den, der Gott war, und Menſch. Er lag, und fühle‘, und verſtummte. 
Aber da immer die Bangigkeit Hänger, gedraͤngter bie Angſt ward, 
Dunfier die Nacht, gewaltiger ‚lang die Donnerpofaune; . - 4 
Da ſtets tiefer unter Jehova Tabor erbebte; | 

Statt des Todesſchweiſſes, vom Autlitz des Leidenden Blut rann: 

Hub er vom Staube ih auf, und ſtreckte die Arme. gen: Hinmmelz 
Thraͤnen floffen ins Blut; er betete laut zu dem Richter. 

Vater, die Belt wer hoch nicht... Bald jtarb der erfle der Menſchen; 
Bald ward jede der Stunden mit flerbenden Sundern bezeichnet ! 
Ganze Jahrhunderte find, von deinem Fluche beläftet, 

Alfo voruͤbergegangen. Nun tft ſie, Vater, gekommen; : 
Da die Wet noch wicht war, da noch kein Todter verwefle, 
Wurde fie fon die feige Grunde des Leidens erkohren: " 
Und nım if fie gefommen! O ſeyd mir, Schlafende Gottes, 
Seyd mir in encen Sruͤften gefegnet! Ihr werdet erwachen! 
Ad) wie fühl ich der Sterblichkeit Loos! Auch ich Bin gebohren, 
Daß ich ſterbel Der du ben Arm des Nichterd emporhaͤltſt, 
Und mein Gebein von Erde mit deinen Schrecken erſchuͤtterſt, 
& 
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Laß die Stunde dar Augſt mit. ſchnellerem Biuze vorbeygehal 
Vater! es iſt dir alles moͤglich. Ach laß fle vorbeugehut . . 
Ganz von deinem Zorne, von deinen Schrecken gefuͤlet, 
Haft du mit audgebreitetem Arm den Kelch der Leiden 
Über mich ausgegoffen. Ich bin ganz einfem, von .allen, 
Die ich liebe, den Engeln; ben Diehrgeliehten, den Menſchen, 
Deinen Brüdern, von die, von. dir, mein Vater, verlaffen! 
Schau, wo bu richtet, ins Elend herab! Jehova! mer Kind wir, 
Adams Kinder, und ich! Laß ab, die Schrecken des Todes | 
Über mich auszugieſſen! Doch nicht mein Wille gefchehe! 
Vater, bein Wille geſchehe! Mein Hingeheftetes Auge . Ä 
Schauet aus in bie Nacht, und kann niche weinen. Mein Arm bebt, 
GStarrt nach Huͤlfe gen Himmel empor. Ich fint auf die Erbe; 
Sie iſt Grab! Es ruft, durch alle Tiefen der Seele, 
Laut ein Gedanke dem andern: Ich ſey vom Water verworfen! -- 
Ah, da der Tod noch nicht war! da noch bie Seille bed Baters 
Ruht' auf dem Gchne! da Adam gemacht ward, unfterbikh gu leben... 
Doch mein Erdegebein trägt auch die Gottheit! Ich leide! 
Iqh bin ewig, wie dul Es geſcheh, o Water, dein Wille 

Alſo ſprach er, und richtete ſich von ſeinem Gebet auf, 
Stuͤtzt' auf die wankende Rechte ſich nieder, und ſchaut' in die Mache hin. 
Und da gingen vor feinen Gedanken des ewigen Todes 
Schreckengeſtalten vorüber. Er fah die. verworfenen Seelen, 
Die der Schöpfung Tage, dem Rufer zue Ewigkeit, Mluchten! 
Hoͤrte das dumpfe Geheul des wieberhaflmben Abgrunds; 
Donnernde Straͤhme von Felſen herab in die Tieſe geſchleudert, 
Auf den donnernden Stroͤhmen, ber Angſt .geflägelte Stimme; 
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Foanſter aſeng . .59 
Sanftere Fluͤſſe, Die taͤnſchend bie Seelen zur Muh.dnluen, : ı r 
Zum Entſchlummern ins Nichts. Dann ſtieg die Quaal den Getaͤnſcheonz 
Dam, in Einen uncndlichen Seufzr der alten Vergusilung ...  .. 
Auẽgegoſſen, ampärte die Stimme. bes Maſchengeſchlechts ſich, t 
Klagte den Schöpfer ber Schäyfuug , ber mar, und ſeyn wish, des Dafıpuz, 
Und der Ewigkeit an. Ihr Elend fühlte der Gottmenſch! 

Lange ſchon hatt auf ihn Hin, von einem veroͤdeten Felſen, 
Adramelech gefchaut. Seht flieg, ar: den Felſen heruuter, ur 
Blickt' auf bie Erbe Da ſah er vor fü, in rauchendem Blute, 
Einen Moͤrder, der ſich erwürgme. . Der Schrey der Verzweiflung, 
Sammernde Seufzer der wiederkehrenden Menſchlichkbeit fuͤllten 


Jedes: Hugel umher. Ben dieſer Sticume begleitet, 2% 
Nahte ſich Adremelech, und Rand, des Meſſias zu: ſpetten. er 
Mit vernichtendem Stolz in dam Hohes Auge geruſtat, F 
Und in Meere verruchter Gebanken, in Sich, verlahren, \ 
Stand er, und feurte ſich an, die Gehanken toͤnen zu laffen, 23 


Wie ein Sahm ſich ergeußt, die Donnawolle daherrauſhe. 
Aber es wandte der heha Meillas fein Anttig, un ſah ihn. 
An, wit der Mine dea Einltgeruhte. Dee Wuͤthende fühlte, . » . 
Ber ihn anfah, bebt' in fein Nichts ohnmaͤchtig zurück. . Zn 
Mitten in.einem wermdhten empergethihrmten Glebanfen,. : ‘ 
Dlieb er gedaukenlas -ftahen -: iw wieſe Leerheik. sıpfamıd ui. : 
Sah die Dba;: te: Exe wicht miehr/ nicht mehr dat Meine: * 
Nur fi Selbet Zulcht verachten Fam. zu arlflichen. ©: -: = 
Drauf verlieh Her Weich der’ Beiden traurige Stillez 5 
Bendte fi gegen die ſchlaſenden Zangen, nach dieſem Leilyennä .: + .:;; 
Diefer einſawen Takt z den Menſthn Antiieran: She: 5... .:.- 
& 23 
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Mit dem Anblick ber Menſchen, mit dieſein Troſte zufrieden, 
Ging der Erloͤſer, und nahte ſich ſtill den ſchlafenden Juͤngern. 

Aber ihm jauchzten die Himmel umher, und feyrten den Sabbath, 
Seit der Schöpfung den zweyten, der heiliger iſt, als der erſte. 
Wenn der Gexichtstag untergegangen tft, gehet der britt auf; 

Ewigkeit heiſſet ſein Maaß, ſein erſter Feyrer Meſſias! 
Jetzo feyrten die Himmel des Sabbaths heiligſte Otunden. 
Alle wußten, daß jetzt der ewige Hoheprieſter | 
In dem Allerheiligften war, die Verſoͤhnung zu flifeen. 
Denn es batte der Vater gefagt, und alfo gefprohen: 

Wenn wird tönen um euch der Pole Donnern, mit ihnen 
Dann der Gefang der Welten, in Stimmen der Meere verwandelt, 
Brauſend voräbergehn; wenn aus ihren Kreifen die Sterne, 

Taufend Sonnenmeilen herauf, umd tauſend hinunter, 

Werden durch die Unendlichkeit zittern; wenn über euch kommen 
Schauer von Gott, und eurem’ Haupte bie goldenen Kronen 

Schnell entfallen, und :unter euch ſinken die goldenen Stuͤhle: 

Dann, dann richtet das ernfte Gericht! Dann teidet der Gottmenſch“ 

Jetzo fangen bie Himmel: Sie if, der erhabenften Leiben 
Erſte Stunde, die ewige Ruh den ‚Heiligen brachte, 

Jetzo iſt fie vorübetgegangen! So fangen die Himmel, 

Aber es ſtand der Meſſias vor. feinen Sjüngern, wis fah Re:  - 
Tief in Schlafe. Noch füllte ber Eram des hoben. Salbe 
Gluͤhendes Antliiz. So ſchlummert ein’ Ehrift,:vor ſeinem Tode, 
Ruhig und ernſt. An den ſanften Johannes lehnte ſich Petrus, 
Nicht, wie Johannes, voll laͤcheinder NAuh. Um den Juͤnger ber Liebe 
Schwebten Salems Exrſcheinungen noch. Jetzt rief dei Mrſſas: 


. 
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Simon Petrus, du ſchlaͤfſt! Vermagſt du mit mir, da ich leide, 
Auch nicht Eine Stunde zu wachen? Ach bald wird die Ruhe, 
Bald der Schlummer nicht mehr dein mweinendes Auge bedecken. 
Wachet, und betet,, damit der Verſucher niche über euch komme 
Zwar ihr wolltet es gern; allein auch ihr ſeyd Erbe, 
Und den himmliſchen Geiſt drückt noch der Sterblichkeie Buͤrde! 
Alſo fah er die drey. In einer weiteren Aufficht, 
Sah er, mit Einem unendlichen Blick, die Sefchlechte der Menſchen, 
Aller derer, die fündisten, faxben, und auferfichen; 
Ging dann wieder Bin ins Gericht, für Alle zu leiden? 
Aber feitwärts an dem Gebirge kam Abadona 
Sa den Huͤllen der ſchweigenden Nacht, und fprach zu fich ſelber: 
Ab, wo werd’ Ich endlich ihn finden, den Mann, den Verſoͤhner? 
Zwar ih Sin unwuͤrdig, zu fehn den Beſten der Wienfchen! 
Aber ihn Hat doch Satan gefehn! Wo ſoll ich dich ſuchen? 
Und wo find’ ih endlich dih auf, Mann Gottes, Verſoͤhner? 
He Wuͤſten hab’ ich durchirrt? Ich bin zu den Quellen 
Aller Fluͤſſe gegangen! In aller daͤmmernden Haine 
Einſamkeit Hat ſich mein Fuß mis leiſem Beben verlohren! 
Zu der Leder Hab’ ich gefagt: Verbirgſt du ihn, Ceder, 
D fo rauſche mir u! Ich fprach zu dem hangenden Berge: 
Deige dich, einfamer Berg, nad; meinen Thränen herunter, 
Daß ich ehe den gättlihen Mann, der etwa dort ſchlummert! 
Ihn Hat, dacht ich, vielleicht mic ſtiller Sorge fein Schöpfer 
Unter ſchattende Decken der Abenbröche geleitet!‘ 
Ihn hat die Weisheit vieleicht, und menfchenfliehender Tieffinn 
In die Höhlen deu Exde ‚geführt, Doch er war nicht am Qunmel; 
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Nicht im Schoofle der Erde! Ich bin unwuͤrdig, bein Antiis, 
Ah unwuͤrdig, die Blicke zu fehn, mit welchen du laͤchelſt, 
Bild der Gottheit, unfberbliher Menſch! Du erloͤſeſt nur Menſchen! 
Mich erloͤſeſt du nicht! Du hoͤrſt die jammernde Stimme 
Meiner Ewigkeit nicht! Ad du eriäfek nur Mienfchent! - . 
Alfo fagt’ er, und fahe vor fich die fehlafenden Jünger. 
Und es lag der ſchoͤne Johannes in laͤchelndem Schlummer 
Nahe vor ihm. Er ſah ihn, und trat mit zitterndem Fuſſe 


Furchtſam zuruͤck. Kaum wagt ers zuletzt ſtill alſo zu ſagen: 


Wenn du es biſt, den ich ſuche, du dieſer gönttiche Menſch biſt, 
Der fein Geſchlecht zu erloͤſen, erſchien: fo fey mir mit Thränen, 
Sey mir, in deiner Schöne voll Hund, mie ewigen Thraͤnen, 
Und mit bangen unfterbtichen Seufzern, Erloͤſer, gegräfier! 
Wahrlich, in deinem Geſicht find Züge der himmlischen. Unſchuldz 
Laute Zeugen von einer bewundernswuͤrdigen Seele! | 
Sa, du bi es! dich hab’ ich gefucht! Wie achmet die Ruhe, 
Deiner Tugend Belohnung, aus bir! Ein Schauer befaͤllt wich, 
Da ich fehe die Ruh, die ans voller Seele dir zuſtroͤhmt. 

ende dein Antlig von mir; fon muß ich wegſehn, und weinen! 
Alfo fprah er. dem ex noch redete, wandte fi Petrus 
Ingftlich gegen Johannes, und rief, da er itzo erwacht war: 
Ah, Johannes, ich fah in Tramme den Meiſter! Er fah mich 
Ernft mit Blicken voll Drohungen an, mit Blicken des Mitleids! 
Diefed vernahm der Seraph, und blieb vol Verwunderung ſtehen. 
Ihn umgab die Stille der Nacht, und er hörte von ſern ber, 
Durch die ſchauernde Stille, wie eines Sterbenden Stimme. 

Und er neigte fein foufkhentek Ohr nach dem Orte der Stiame, :: ı 
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Wo fie herkam, neigte ſich tiefer, und hoͤrte ſie werden 

Immer irauerooller, und fuͤrchterlicher. Da ſtand er 

Bang und erfiaune, ba bebte fein Herz von biefen Gedanken: 

Soll ich gehen, und ſchaun den Mann, der dort mit dem Tode, 
Und mit Gedanken von jenem Gerliht in ſchreckender Ausft ringe? 
Soll ic fehen das Blut des Erſchlagnen? Vielleicht, daß er ruhig 
Sin den Schatten der Nacht fortellte, ſtammeinde Kinder 

An dem Halfe der Mutter mit Vaterfrenden zu gräffen; 

Da erfhlug ihn ein Iaurender Feind, ein Mörder im Dunkeln! 
Und es war doch vielleicht gekrönt fein Wandel mit Unſchuld, 

And fein Thun mit Weisheit geſchmuͤckt! Ach ſoll ich ihn ſehen? 
Sof ich fehen bes Sterbenden Angft, die brechenden Augen, 

Und die Todesbläffe der‘ Wangen, die jetzo verblüht find ? 

Soll ih Hören der Seufzer Getoͤn, den rufenden Donner 

Seiner Sthame, mit weicher er ſtirbt? Ah Blut des Erſchlagnen! 
Furchtbares Biunt des unſchuldigen Manns! auch du biſt ein Zeuge 
Wider mid vor jenem Gericht, das Erbarmung nicht kennet. 

Auch ih habe zum Tobe die Kinder Adams verleitet! 

Blut! du Blut vunſchuldiger Menſchen, das jemals vergoſſen 
Ward, und lange Jahrhunderte noch vergoſſen wird werden, 

Laß von mir ab! Ich hoͤre die Stimme, mit welcher du donnerſt! 
Ad ich hoͤre dein furchtbares Seufzen, mit dem du zu Gott ſchreyſt, 
Aache fordert, und mich der ewigen Mache dahingiebſt. 

Ich muß ſchauen dahin, wo deine Verweſungen ruhen! 

Kinder Adams, auf eure Gebeine, dahin muß ich hauen! 

Mein Gewiſſen ergreift mein weggewendetes Antlitz, 

Wie ein Krieger, und wendets, und kehrt es dahin, wo bie Tobten, 
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Die auch ich mit erſchlug, in ſtillen Graͤbern verweſen. 

Todesſtille, mich ſchauert vor dir! Er kommt nicht in Stillem, 

Nicht in dieſer ruhenden Nacht, der gegen mich wuͤthet! 

Donnernd geht er in Wolken daher! Sein Schritt iſt ein Wetter! 

Seines Mundes Geſpraͤch iſt Tod! iſt Gericht ohn Erbarmen! 

Alſo dacht er, und nahte ſich ſaͤnmend des Sterbenden Stimme. 
Jetzo ſah er von fern den Meſſias; doch ſah er fein Antlitz 

Und die blutende Stirne noch nicht. Es lag der Meſſias 

Auf dem Antlitz, und betete ſtill mit ringenden Haͤnden. 

Abbadona ſchwebte von fern am ruhenden Boden 

Um den Meſſias herum. Indem trat Gabriel langſam 

Aus den dichten Schatten hervor, in die er gehuͤllt war. 

Abbadona bebte zuruͤck. Der himmliſche Seraph 

Trat herzu, und neigte ſein Ohr zu dem Mittler herunter, 

Hielt in dem ernſthinſchanenden Auge, voll tiefer Ehrfurcht, 

Eine menſchliche Thraͤne zuruͤck, ſtand denkend, und hoͤrte 

Nah dem Meſſias herab. Und mit bem Ohre, mit dem er, 

Zaufendmal taufend Dielen entfernt, den Ewigen wandeln 

Hört, und am Himmel herunter die Orionen in Jubel, 

Hoͤrt' er das langſamwallende Blut des betenden Mittlers 

Bang von Ader zu Ader flieffen. Biel lauter vernahm er, 

In den Tiefen des göttlichen Herzens, betende Seufzer, 

Unausſprechliche himmliſche Seufzer, dem Ohre des Vaters 

Mehr, ald aller Gefchöpfe Geſang, die ewig ihn fingen, 

Herrlicher, ale die Stimme, bie fchuf, fo erhaben Ihm felber 

Gott Jehova erklingt, wenn er Jehova fich nennet! 

Alfo vernahm des Meſſias geheimes Leiden der Seraph. 
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Und er hub fi von ihm empor, trat ſchauernd feines, | 
Jaltete feine Hände zu Gott, und 'fahe gen Himmel. 
Abbabona blickte · kaum· auf, da er Gabriel fahe, 
Ah auf einmal über ſich ſahe der Hinimliſchen Schaaren, 
Ihrer Augen Gebet, und Ihres Schweigens: Gedanken , - 
Ar Ein Andig, auf dich, o Meſſias, Berumter. gerichtet, \ Ya, 
Und der Berworfene fhauert’, und fenfte Blicke der Ohnmacht 
Auf den Meſſtas, der ist aus dem noch blutigen &tande, ' " 
Und dem Tobesihweifie fein Antlig laugſam ampergub.!. ° * :.  " 
Mit dem Anblick wmftröhmte bes Todes Malie den Oqſchreckten. 
Da ex wieder zn beißen vermechte, da dacht er alfor :: ti. « 
est verfihloß er die bangen Gedanken; unb tief fie jammernd.. . 
Jetzt durch die Schauer der Mat in vollen Seufzern ertänans .:--- 
O du, der du vor mir mit dem Tode ringeſt, wer biſt du iii! ; : 
Einer vom Staube geßilder? ein Sohn ber. niebigeni Ede, :  .” 
Die verfinht ward, und reif bem Gericht/ vor bem letzton: Ben: Tage, ' 
Und dem offnen Grabe ber alten‘ Vergänglichkeit zittett? 
Einer von biefem Staube gebildet? Ja!⸗ doches dein... . ".: .° ©... 
Deine Menſchheit Schimmes von: Gott! was hohres als Brätee .ıi; " 
Und Berwriing redet dein: Auge! Sa if Ahr das Allg: "af 
Eines Suͤnders! fo ſchaut er wicht; him /ber Verwotfene  Gnetes! 
Du biſt mehr, als ein Menſch. Im Se find Vielen verborgen, 
Deren Abgrand mir unſichtbar iſt; Qubpeinahe! : 2 :. Di." 
Gottes! Ich ſeh ſtets mehr ir dirSer ibiſt Su? O me, ©... 
ende dein Auge von ihm, WBeriwmorfnet! Ein chnelle :Bedauf 
Trifft, wie ein Donner, auf mic, ein ſchreckender groſſer Gedanke! 
Eine furchtbare Gleichheit erblick ich. Berlaßt mi, verlaßt: mich, 
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Ahndende Schrecken! Umſtroͤhent mich nicht, Schauer des. einigen Todes! 
Ah er gleicht dem migen Sohne, der ehmals vom Thron her, . 
Hoch vom Thron, auf Zlaͤgeln getragen des ſlammenden Wagens, 
Donnernd über uns Fam, und dicht an unſere Ferſen 


Heftete feine Verderben, and bein Erbarmen nicht kannte... 


Da die Unſterblichteit Fluch, dag Leben ereiger. Tod ward; 

Da die Unfſchald der Schöpfung, mit allen Greuden des Himmels, 
Uns auf ewig entfloh, verlabren ins Heer ber Gerechten; 

Da Jehova nicht Vater, mehr wert Sich wandte ‚mein Auclig 

Einmal beband. Beam ;,. und ſuh ihr Hinter mir Eomumen, 

Sad den furchtbaren Sohn, des Donnerers fchauendes Angel - 

Hoch ftand Er auf dem flammenden Wagen, die Mitternacht ſtand 
Unten, unten der Tod! Ihn Harte gewaffnet mie Allmacht 

Gott! mit Bexderben geruͤſtet den Allbarmherzigen: Zeh wir, 

Wehe! Den Schwung der ſtrafenden Rechte, hei Donnernden Wurf rief, 
Bebte die bange Natur in allen. Tiefen der Schoͤpfung 

Schauernd nah! Ich ſah Ihn. nicht wehr, mein Ange vexlohe Pr 
Tief in die Nacht. So ſchluumert' ich Bin, Dach Sturm und durch Donner 
Hin, und: bad Weinen der bangen Matur, im Gefuͤhl der Veryweiflung , 
Und unſterblich! Doch. fehıshy ihn, nochl Dhm gleicher das Astiig 
Diefed Mannes im Btaube’gebäct, der mehr als ein Menſch iſt. 

Iſt er, a iſt er des Qwigen Sohn? der gegebne Meſſias? 

Jener Richter? Aber er leitet! Er ringt mit dem Tode! 

Er, der Rand,anf kem Flammenwagen, riagt mit den Tode 

Ohne Magß iiſt die Angſt, die feine gästlihe Seele " 
Ringenm erſchuͤttert! Er jammert in Gtaube! Die Reisenden ? Adern 
Bluten Todesangſt! Ich, dem kein Jammer verdeckt iſt. 


— 
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Der ich alle Stufen der Quaal und Verzweiflung hinabſtieg, 
Weiß mit keinem Nahmen die Angſt der Seele zu nennen, 
Die er fühle! mit Feiner Empfindeng ihm nachpumetpiinden ' 
Diefen daurenden Tod! In tiefer naͤchtlicher Ferne, 
Seh ih neue Gedanken, vol wunderbarer Entdeckung, 
Aber in Labyrinthe verflochten, ſich gegen mich nähern, 
Jener König des Himmels, der Sohn Jehoda, des Vaters 
Ewige Bild, lieg nieder vom Thron in einen Mrkhin? 
Leider jegt, für die Menſchen? für feine ſterblichen Brüder, 
Geht er Hin ins Gericht? Kom ich mich heinmliſcher Dinge 
Recht nech erinnern, fo hab’ ich, Ich Habe von diefein Gehelmniß 
Einft was dunkles Im Himmel gehört, - Huch bekraͤfeigt e Satan 
Durch das Schlangengeztſch von feinen Boden und Thaten. 
Und wie nahn die Engel ſich ihm! Wie betet the Antlig, 
Und die gefaltete Hand vor ihm an! Auch feheur die Natur hier 
uͤberall ſtill zu feuern, als wäre Gott wo zugegen. | 
Wenn du gehſt ind Gericht für deine ſterblichen rüber, 
Wenn du biſt des Ewigen Sohn; o Sohn! fo entſich th, - 
Daß du nicht, wen du mich fichft vor. deinen Fuͤfſen Bier zittern, 
Segen wi zornig erwacht, und auf Beinen Thron dich erhebeſt 


Aber du blickſt mich nicht an! Doch kennſt du mein innerſtes Dun 


Darf ih, biefen Gedanken hinanszubenten, es wagen, 


Deffen erſtes Zittetn ih fühle? Du wart der Wels 5 


Bär die Menſchen; und nicht der Meſſias der Höheren: Engel. 

Ad wenn du ms gewuͤrdiget haͤtteſt, ein Seraph zu werden, 

Und fo über des Himmels Geis Binädergebreitet * 

LAgeft, wie bier im Staube du liegſt; fo in das Bericht gingſtt, 
Y3 
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Unſerntwegen in dad; Gericht des ewigen Waters; | 

Zalteteſt fo die Hände zu Gott, zu dem Ihren fo aufſaͤhſt: 

O wie wollt ich alsdann mit aufgehabenen Händen 

Sehen um dich herum, und mic Hallelujageſaͤngen 

Di, mit der Stimme der Harfenſpieler, du Goͤttlicher, feguen! 
Aber weil ihrs denn ſeyd, Die fühlen Lieblinge Gottes, 

Kinder Adams, fo faſſe der Fluch mit ewigem Feuer 

Jedes Haupt. das den Sohn zu verkennen, niedrig genung denke! 
Jedes Herz, das, feinen nicht würdig, die Tugend. entheiligt! . - _ 
Die Ihr kommen werdet, Geſchlechte fo vieler Etloͤſten, 

Wenn ihr entehret das Blut, das von dieſem Augeſicht rinnet, 

Sey es euch zum Tobe vergoffen,. zum ewigen Tode! 

Sa, euch mein’ ich, und.neen euch zugleich bey dem furchtbaren Nahmen, 
Den euch der Unerſchaffene gab, unſterbliche Seelen, 
Wenn nun uͤber euch. auch das Bild von jenem Gedanken, 

Mit der gefuͤrchteten Mine der ernſten Ewigkeit, ſtehn wird, 

Jener Gedanke; Daß ihr, gleich uns, verworfen von Gott fepd, 
Von dem Erſten und Beſten der Weſen, auf ewig verworfen! 
Dann, will ich auf die offenen Wunden der ewigen Eieeen, . - . 
Durch) die Gefilde voll Elend und Mecht, hinſchauen, und fagent 
Keil bir, ewiger Tod, di fegn’ Ih, Jammer ohn Ende! 

Zwar Ihr Anſchaun wird, die ſelige Ruh der Erin, 
ie mit weiſerer Sorge dutch Tugend. der. Einigkeit Ich, , 
Wird mich, vom Himmel herab, aus ihrer Herrlichkeit, fhredns.. : 
Doch will ich auf die offenen Wunden der ewigen Sieden, .. : - 
Durch die Gefilde voll Elend und Nacht, hinſchauen, und fagen: 

Heil dir, ewiger Tod, dic) fegw’ ih, Sammer ohn Eadel  ». 


-. 
* 
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Ans dem eifernen Arm der Hölle will ich mich reifen, . . 
Gehn zum Throne des Richters, und rufen mit donnernder Stimme, 
Daß es die Erden umher, und bie Himmel alle vernehmen: 
Ich bin ewig, wie er! was that ich, daß du ben Sünder, 
Nur den menfhlihen Sünder, und uicht den Eng, verſoͤhnteſt? 
Zwar dich haſſet die Hoͤlle! dech Ein Verlaßner iſt uͤbrig, 
Einer, der edler gefinne if, und nicht dein Haſſer, Jeheva! 
Einer, der. bintende Thränen, und Jammer, der nicht bemerkt wird, 
Ad zu lange vergebens, zu lange! Gott, vor dir ausgießt, 
Satt, gefchaffen zu ſeyn, und der bangen Unſterblichkeit muͤde! 
Abbadona mifich. Es ſtand ber Meſſias vom Staube 
Jetzt zum zweytenmal auf, der Menſchen Antlitz zu ſehen. 
Und da ſangen die Himmel: Sie iſt, der erhabenſten Leiden 
Zweyte Stunde, die ewige Ruh den Heiligen brachte, 
Jetzo if fie voruͤbergegangen! So fangen die Himmel. 
Und der Meffiad verließ von neuem die fhlummeruden Jünger, 
Sing zum drittenmal Hin, fi dem zum Opfer zu geben, 
Der mit gefuͤrchtetem Arme noch ſtets die Bag’ emporhielt, 
Todesworte noch ſtets, und des Weltgerichts Fluch ausſprach. 
Über ihn Bing, da er litt, die Nacht vom Himmel. herunter, 
Eine fchredlihe Nacht! So hängt, vor dem richtenden Tage, 
Dunfel, von allen Himmeln, dereinft die legte der Mächte. 
Dicht an fie drängt eilend der Tag fi heran! Der Pofaune 
Soennerhall ruft bald, bald rufer der Schwung der Geheime, . — -: 
Und das rauſchende Feld voll Auferfehung, vom Thron Her 
Jeſus, der and, ein Toter einf war, zu ber groffen Entſcheidung. 
Aber ed ſchaut' auf den Sohn vom Taber der Vater herunter, 
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Sah die Deine deb ewigen Todes im Antlitz des Sohnes, 

Unten am Zufle des Bergs, In. mitternächtlicher Stile, 

Stand Eloa. Er. Hatte fein Haupt in Wolken verhuͤllet, 

Und den denkenden Blick ‚Rare auf die Erde gerichtet. 

Gott rief aus den Wollen herunter: Eloa! Da elite 

Schweigend ins Dunkle der Oeraph Binauf, und ftand vor der Gottheit, 
Und Gott fprad zu Elsa: Haſt du die Leiden geſehen, 

Die dee Ewige. Iite? Geh, fing dem Sohn ein Triumphlied, 
Bon den Schaaren der Heiligen alle, durch Leiden des Todes, 
Und mit Blute, verföhnt; vom Halleluja dee Himmel, 

Bern er König wird fen, zu der Rechte Gottes erheben! 
Zitternd erwiedert der Seraph: Wie aber foll ich dic nennen, 
Wenn ich gehe zum Sohn, die göttliche Bothfhaft zu bringen? 
Gott fprah: Nenne mich Water! Mit tiefanberendem Blicke, 
Und mit Heiliggefalteten Hand, ſproch Seraph Cioa: 

Aber wenn ich, von Antlitz zu Antlig, Im blutigen Schweiſſe, 
Und in die Leiden bes. Todes gehällt, ben Gottmenſch ſehe; 

Wenn ich ſeh daB Gericht, in des Bohne erloſchnen Gebehrde, 
Und in der muͤden Gebehrde, nur dunkel der Gaͤttlichkeit Spuren: 
Werd' ich nicht ſprachlos ſtehn? wird mir mein fchlagendes Herz nice 
Auch den leifeften Sant der himmliſchen Lieder verfagen? 

Werden mic. felbft die Schreckniſſe Gottes, Die Bilder des Todes 
Nie umfchatten? und werd’ id) vor ihm im Otaube nicht liegen? 
Bater, fende mich nice! Ich bin zu gering, dem Meſſias, 

Biel zu endlich, dem leidenden Sohne Triumphe zu fingen. 

Voller Huld ſprach Gott: Wer hub Hoc über die Himmei 

Deinen feurigen Much? wer gab bir da dein Triumphlied, 
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Als am Tage des erſten Berichts: das Heer der Werworfuen 
Meine Donner verfolgten, du anf den Flügeln der Donner? 
Ber ermannte dein Herz, ben Ted bes Erſten der Menſchen, 
Und mir ihm alle Tode der Kinder Adams zu fehen? 
Eil, ich fühse Dich felbft! Und wenn du mehr auch · erzitterſt, 
Sin der Nähe bes Richters der Welt; fo wird er dich lehren, 
Unter die zitternden Stimmen den Ton der Triumphe zu wiiſchen! 
Gott fprach fo. Der Seraph ging fort mit dem Rauchen des Zorband, 
Und, dem Wehen der Donner von Tabor. Itzt ſtiog er ben iberg 
Langſam herab. Ein ſurchtbarer Schauer naͤchtlicher Winde 
Trug ihm die betende Stimme des hohen Meſſias entgegen; 
Und ein ſtilles Zittern beſiel den ſtaunenden Serahh. 
Aber als er ſahe des Sterbenden Antlitz, die Blicke 
Voller Gefuͤhl des Gerichts, den Sohn vom Vater verlaſſen; 
Stand er, auf OANe Erbe geheftet, des himmliſchen Glantges, 
Seiner Schöahelt beraubt, nicht mehr ber unſterbliche Setaph, 
Sich dem Menſchen von Erbe gemacht. Der Gottuerfähner - 
Richtete Blicke der Hoheit auf ihn, und lächelte Gnade. | 
Mit dem Anblick ward den Seraph ber Schimmer des Dinmmeld, . 
Und der Umfterblihen Schöne von nenem. Er Hub in Teiuupbe -: : ° 
Sich auf goldenen Wollen empor, und fang aus den Meilen — 
Sohn des Vaters, won weichen Gedanken erwerkte dein Blick mich! 
Keil mir! Ich bin gemwärbiget worben bir wadguenpfinden 
Bas du empfinde; von ferne zu ſchaun des Mittlers Gedanken, 
Die in der Stande der baͤngſten Erniedrung ber Goͤerliche betlet, 
Über euch fenkt ſich die Dee der tiefften Geheimniſſe nieder, 
Ganze Simmel voll Nacht, der Einſamkeit Gottes Umſchattuns, 
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Huͤllen euch ein, kein Endlicher ſah euch, Gedanken Her Sotiheit! 

Und ich bin gewärbiger werben von fern euch zu ſchauen, 

Aus der gemeinen Endlichkeit Kreif” hinuͤber zu blicken, 

Ich, ein kurzer Gedanke des Unerſchaffnen, ein Tropfen 

Sin der Schöpfungen Meer, gleich einer Senne, bie aufgeht, 

Einem Staube zu leuchten, der ſchwimmt, und Erde genennt wird! 
Heil mir, daß Ich gefchaffen bin! Hell, daß ihr ewig ſeyd! Heil euch, 
Vater, und Schul Und ihr, die meine Sede noch füllen, 

Die mit der Stille der Gegenwart Gottes noch über mich kommen, 
Heilige Schauer, fahrt fort aus meiner Enblichleit Gränzen 

Mich ans Dunkle der Herrlichkeit Gottes Hinüber zu tragen! 

Ganz empfind’ ih, was einſt die Auferfichenden fühlen! 

Wie aus diefem tiefen Erftaunen der Mittier mich weckte, 

Adams Geſchlecht, ſo wert er did ent! Dieß Freudige Zittern, 
Diefes Jauchzen bes ewigen Lebens wird über dich kommen? 

Sitzen wird daim auf dem Throne, der bier im Staube gebuͤckt liegt, 
Einen langen gefürchteten. Tag das Bericht ber Gerichte 

Halten, vollenden den Bund, durch Diefe Leiden geftifter! 

O mis\weihen Gefühl der neuem Schöpfung, wie felig 

Werden; die du verföhnteft, dich dann auf beim Thron des Gerkhts ſehn! 
Deine ſchimmernden Wunden, das Bild der Liebe, der Liebe 

Die zu dem Tod’ am Kreuze mit betendem Auge betrachten, 

Und dir feyren, dir Halleluja der: Ewigkeit fingen!. 

Dann wird fchweigen vor ihnen der Tobesengel Pofaune, 

Und der Donner am Thren. Es wird bie Tiefe fh buͤcken, 

Und die Hoͤh gefaltere Hände zum Nichter echeben! 

Bird der letzte der Tage den ſtillverloͤſchenden Schimmer 
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Ber dem Throne dee Ewigkeit niebderſenkin? und da wär 
Deine Gerechten: um dich verfammeln ‚zu deinem Anſchaun, 
Daß fie dich fehn, wie du bift! Ste werdens fühlen, und jauchzen, 
Daß fe Unſterbliche find, und des ewigen Lebens Gedanfen, 
Beil du fie liebeſt, erſt ganz in feiner Hoheit empfinden, 
Alſo faget Er, den des Himmels Heere Jehova, 
Rächer nennen, die er verwarf, ber Vater fih dir nennt, 
Alfo fang Eloa vom Himmel. Es fhaute ber Gottmenſch 
Sanft dem preifenden Seraph ins Angefiht, fanfter auf Tabor. 
Aber noch daurte das ernfte Gericht, die baͤngſten ber Leiden 
Über ihn auszugieflen, und. kein Erbarmen zu kennen. 
Und er neigte ſich tief, vang feine Hände gen Himmel, 
Und verfiummte. So windet ein Lamm am Altare gefchlachter, 
Sich in feinem Blute. &o lag, umſtroͤhmt von des Himmels 
Ihm jet nächtlichen Wolfen, umſtroͤhmt von Blute, fo neigte 
Abel ih, als er entfchlief, und feinen Water nicht ſahe. 
Alle Seraphim, welche bis jetzt den Werfähnenden hatten 
Angefhauet mit Balbgewendetem bebenden Antlitz, 
Konnten den Gottmenſch nicht, nicht diefe Todesangft mehr 
Schen, fühlten die Endlichkeit, wandten fi) ganz, und entflohen. 
Sadriel nur blieb ſtehn, und verhuͤllte fih. Auch Eloa 
Blieb, fanf, neigte fein Haupt in eine trübere Wolke, 
Und die Erbe ftand fill. Der Richter richtete. Dreymal 
Bebte die Erde, zu fliehn; und dreymal hielt fie Jehova! 
Jetzo erhub fih, als Steger, vom Staube der Erde der Gottmenſch; 
Jesdo fangen die Himmel: Sie ift, der erhabenften Leiden 
Dritte Stunde, bie ewige Ruh den Heiligen brachte, 
3 
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Jetzo iſt fie voräbergegangn! So fangen die Simmel. : . 
Und Gott wandte fein Antlitz, und Ries zu dem ewigen Thron auf. 
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W. ben ſterbenden Weiſen, indem des Todes Sefuͤhl ihm 
Jede Nerve beſchleicht, die feſtlichen Augenblicke 
Theurer werben, als Tage vordem; denn der Richter gebietet 
Nun den letzten Gehorſam, und Tutzend, welche, gebohren 
Bro aus brechendem Herzen, Ihn auf erhabnere Stufen 
Seiner Vollendung erhebt: er zählt die beſſern Minuten 
Tiefanbetend, und Erönt fie mit Thaten, mit Thaten der Seele, 
Die durdy ewigen Lohn · der ſchauende Richter begnadigt. 
Alfo wurden die Stunden des groffen, myſtiſchen Sabbaths 
Zeftlicher, ſchauervoller, und Gott ſelbſt theurer, je näher 
Zu dem Altare das Opfer trat‘, je mehr der Verſoͤhner 
Eilte zu Öiuten, und: Werde! ber neuen Schöpfung zu rufen 
Laut an dem Kreuz; in die Mitternacht fein blutendes Antlit 
Damm zu neigen. Elda, vom Werthe der heiligen Stunden 
Singerifien, He waren ihm mehr, als die jauchzenden Stunden 
Seiner frühen Geburt! fü ergriffen, Hält’ er fein Antlig 
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Gegen Gabriel auf, und ſprach zu dem göttlichen Freunde: ’ 
Sahſt du ihm leiden? Ich bebe noch! Gabriel, ſahſt du ihn leiden? 

Keine Nehmen im Himmel, und keine Sprache der Engel 

Nenne mir, was ih u Du daß⸗ihn ſelber van! 

Und was wird er noch leiden!’ An jedem Augenblid bangen 

Ewigfeiten! Er ſchwieg. Und Gabriel ſprach: Sch. vertiefte 

Mich Jahrtaufende ſchon, das künftige Wunder zu lernen, 

Dunkel es nur zu fehen, nicht auszuforfchen; doch irrt Ich! 

Laß uns ſchweigen! Es it rund um uns heilig! Zwar Gräber 

Liegen auch um uns ber: doch werden dort Engel erwachen! 

Schlummert in Frieden! Aber o ſieh, wer drüben im Dunkeln 

Wild mis der Flamme ſich naht. Euch ſandte die SI, Empörer! 

Mel ein niedriger Haufen! Allein der Schöpfer. des Bandkoyus 

Und der Sonnen, der Ewige herſcht, durch den Wirm, und den Seraph! 

Und ihr Fuͤhrer, Ihr Fuͤhrer! Eloa. So wird: er nicht wandeln, 

Wenn die Pofsune den Staub ans jenen Huͤgeln hervorruft, 

Die vor dem Richter ihn deckten, dann wirſt du fo fröhlich nicht wandeln, 

Du Verraͤther! Er ſprachs. Der Saufen nahte ſich wuͤthend, 

Trug: die Flammen empor, und irrte mit fuchendem Auge 

Durchs Labyrinth der Baͤum' und der Macht. Ihn fahe der Gottmenſch. 

- Mun erhub fih die dunkelſte Nacht, die Über ihn herhing, 

Wolkicht empor, und als fie fih Hub, entflofien ihr Schauer. 

Einer ergriff den Verrächer, Er trotzte der mächtigen Warnung, 

Und fo rüfter ex fih: Wo if er? Die Lieblinge fahn ibn, 

Wie fie fagen, auf Taber In Himmelswolken gekleidet, 

Aber in Banden noch. nit! So follen fie jetzo ihn fehen, 

Und fi Huͤtten pen. Freude au baun vergefien! Doch. bebft du, 
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Sqanuerndes Herz! Kann Kühle ber Macht auch Männer erſchutern? 
Sqweig, Empoͤrer! Bald iſt es gethun! Dann will ich mir Huͤtten, 
Dicht in Traume nur, baum! Go: dacht er, und elite von neuem. x 
As der Mittler die Kommenden ſah, da betet' er alfo i 
In fi felbers Es iſt weit, weit von den ewigen Hätten 
Bis zu dieſen Suͤndern herunter. O Weg’ im Staube, 
Die ich wandle. Doch will ich fie wandeln! Sie werden einft glänzen, - 
Wenn, in diefen Tiefen, die Auferfiehung erwacht iſt, 5 
Und nun ganz das Bericht ed. enthüllt, warum fie Gott sing. 
Judas Iſchariot führte den Haufen. Der Priefter Befehl war: 
Männer zu waflnen, und Seins bey feinen Gräbern zu fuhen, 
Ihn zu Hinten, und vor die Verfammlung zu führen. Es wußte 
Indas den Ort bes ſtillen Gebets und ber, nächtlihen Sorge | 
hr die Menſchen. Er Hatte der Schaar ein Seichen gegeben: 
Weichen ich Elfe, der iſts! Allein noch erbarmt des Berraͤthers 
Sich die Nacht, und läßt ihm noch nicht den entfeglichen Kuß zu, 
Aber nicht lange,‘ fo fit mit ungebuldigem Grimme 
Auf die fhlafenden Jünger die Schaar. Da ging der Erlöfer 
Gegen die Sünder, und fprach mit feiner Hoheit: Wen ſucht ihr? 
Und fie erarimmten, und riefen, und ſchwungen die bebenden Taken: 
Jeſus, den Nazarder! Nun waren die uͤbrigen Jünger 
Alte gekommen; un ſchauten auf ihn die gefiohenen Engel. 
Und mie göttlicher Ruh, als wenn er dem Wurme, zu flerben, 
Dder dem kommenden Meere, vor ihm zu ſchweigen, gebäte, 
Syrach er zur Schaar: Ich bins! Sie ergriff des Sohnes Allmaht, 
Und fie ſanken betaͤnbt vor feiner Stimme danieder. | 
Judas ſank mit ihnen. So liegen im Gelbe des Treffens: 
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Todte; fo wälze ſich unter den Tobten der Grimmigſten einer, > 

Wenn ans der fillleren Miter des Kriegs der denkende Beldhere 

Um ſich Herum, der Richter gebots ihm! Verderben verſendet. 

Aber itzt war die Betaͤubung voruͤber; itzt hub der Verraͤthet 

Bon der Erde ſich auf. Nun war die ſchrecklichſte Stunde 

Seiner Erſchaffung, und er ganz nah dem Gerichte gekommen. 

uͤber ihm rauſchte mit naͤchtlichem Flaͤgel der Engel des Todes. 

Mit verborgenem Grimm, mit aufgeheiterter Mine, 

Trat er m dem Meſſias, und kuͤßt ihn! Itzt hatt' ers vollendet 

Und die ſchwaͤrzſte der Thaten entſchlich, wie ein Schatten, zur Hoͤlle, 
Aber der Sottmenfch fah dem VBerrächer mitleidig ins Antlig: 

Judas! und du verraͤthſt, durch einen Kuß, den Meſſias7 

Ach mein Freund, wärft du-nicht gefommen! ©o. fagte der Veſte 

Unter den Menſchen, und gab-fih der Schaar, ſich Binden zu iaſſen. 

Petrus fah ed. Den Kühneren weckte ber Anblick, er riß fi 

Dutch die Jünger hervor, und verwundet' tm muthigen Angriff 

Einen der Schaar. Dem Heiler der Menſchenfreund bie Wunde, 

Schaut auf Petrus hetüber, und fagt: Sey ruhig, mein Jünger, 

Baͤt ich meinen Vater um. Schutz; es würden vom Himmel 

Mächtige Legionen erfcheinen, dem Sohne zu dienen. 

Aber wie wuͤrden alsdann der Propheten Worte vollendet? 

Und zur Schaar, die ihn band: Ihr feyd gerüfter gefoimmen, 

Mich zu fahen, ale wär ich ein Moͤrder, der Wuͤthenden einer, 

Die dem Tode beſtimmt, und buch der Unmenſchlichkeit Thaten 

fiber andre Sünder erhöht find! Ich bin ja dm Tempel 

Immer um euch geweien! Ich hab’ euch die Wege dei Lebens 

Und des Todes gelehrt; Ihr lieſſet ruhig mich Iehemt 
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Aber eure Stund' iſt gekommen, der Zinfternig Werke 
Auszufuͤhren. Er ſchwieg, und: war am Bache der Cedern. 
Unterdeß ſtand im hohen Pallaſt der’ Prieſter Verſammlung, 
Wie auf Wogen der zweiſoinden Hoffnung. Ihr forgendes Murmeln 
Stieg von der Hoh des innerſten Saals die Marmorgelender 
Zum vieihoͤrenden Ohr des fuͤrchtenden Poͤbels hinunter. 
Und. der ſtaunte mit ſtarrenbdem Bnek7ſprach uw dem Propheten 
Zitterndes Lob, und ſtammelnbe Bläches vergaß: der Bewundrung 
Und der goldnen Leuchter, bie: ſlammend die Säulen umgaben. 
Aber die Prieſter beſprachen fi uulee einander: Die: Vothen 
Kommen noch nicht! we bleiben die Bothen ? Vielleicht, daß fir Indas 
Und den Haufen verfehlten? Vieleicht wird ber ſchwarze Verraͤther 
Auch zum Vereäther an und? Ach vieleicht verfäter, wie vormals‘, 
Dur Blendwerke des Schreckens der Najaraͤer bie Maͤnner! 

Ufo beſprachen ſie ſich. Da kam ein · Bothe Die Haare 
Siogen ihm, und die Wange war bleich. Erkaltender Schweiß Iief 
Über fein Antik, Er rang die bebenden Haͤnde. So ſprach er: 
Hoherpriefter? wir kamen; dahin, und Fanden ihn endlich . 
Über dem Bache, nicht fern von dm Gräbern, "Das raum der’ Graͤber 
Schrei und micht; diem es Bingen ſchwaͤrzere Willens 7. on 
Als ein Dienfß: je geſehm Hat, am ganzer Hinmmel heranten, :" " 
Und doch drangen die Maͤnner hinein. Ich blieb in der Ferne. 
Aber ich fah den Propheten? Bi llefeh, ich kannd nicht etzaͤhlen, 
Wie es gefahr, da’ Hafen mie Schatier durch alle Gebeine ' : 1... -. 
Doc fie erkannten ihn nicht, fo nah eu andy daſtand, drangen 
Auf die Maͤmer im In: Da’ fprad; er gewaltig: Wen ſucht ihe? 
Unfre Minner flurchteten nichts, ud’siften init Grimme: 


180 Da Mofas. 


Jeſus, den Hazarder! Da ſprach er, noch bir ichs, noch finfen 
Alle Gebeine mir hin! er rief mit der Stimme des Todes 

Gegen uns her: Ich bins! &o ſprach die Stimme. Sie ſtuͤrzten 
Auf ihr Angeſicht hin! Sie liegen tobt da! Wine ich bin - on 
Ihm entronnen, damit ich Die Bothfchaft des Todes euch Grächte! 

Und die Prieſter hörten dem Bothen die Worte des Screens - 
Sagen ; und ſtanden entfärbt, und blieben ſierr, wie ein Fols ſteht, 
Stehn. - Aur Philo vermag, unüberwiltige vom Sechrecken, 

Diefe Worse:zu zuͤrnen; Du biſt fein. Singer, Verwegner | 

Oder dich täufchte die bildende. Nacht! Geoͤffnete Oraͤber 

Sandten dir Schwindel, und Tode. Die Todten fah du! Die Wideuieg, 
Weihe wir fandten, die leben, und fallen wor Worten nicht nieder! 

Als er noch redete, kam ein anbrer Bothe: Wir Haben 
Viel gelitten! Wir find vor ihm zur Erde geſunken! 

Denn fein Blick war need, wad Tod in des Redenden Simme 
Aber dennoch führen wir ihn gebunden, Er gab und - 

Selbſt die Haͤnde, fih binden zu laſſen. Sie führen ihn bebend, 
Wiſſen nicht, ob fie. von neuem gebietende Worte des Sweden . 
Hoͤren werden. Allein er geht mit geduldiger Geile, - | 
Und iſt fhon in Jeruſalems Mauer. Mo ſagte der VBothe. 

Und der dritte kam am, und rief: Gott ſegne die Vaͤtert 
Aber fo muͤſſen fir alle verderben, Die wider euch qufſtehn, 

Alle Teinde des Seren, wie der. Galſlqaͤer, verberbennnn 
Denn wir foͤhrem ·ihn ‚her mit Banden gebunden, die Bere. 

Nicht auflöfen,. noch laͤchelnde Minen. Ihn haben die Deinen 
Alle verlaſſen. Er naht dem. Pallaſt. Gott gebe fein Bis end 

Als der Wuthendo ſchwieg, upt Datan int dae Berſamiuigec. 
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Und die Frende der Hölle mit ihm. Ste faffet die Prieſter 

Schwindelnd; umflattert ihr Auge mit Bildern quellender Wunden, 

Und des Gleichen kommenden Todes; umſtroͤhmt mie der Stimme 

Seiner Quaalen ihr Ohr. Nun verflumme er ewig, und Aber 

Seinen Gebeinen empor erhebt der Heiligen Fuß ſich! 

Lang’ ergriff fie der Taumel, Allein noch blieb der Prophet aus, 

Und fie wuͤtheten ſehr, und fandten zum zweitenmal Bothen. 

Philo ging mit den Bothen. Es Hatte die Schaar ben Meffins 

Auf dem Wege zu Hannas, dem Hohenprieſter, geführet. 

Denn es war ber Greis in ber Nacht fchwerduftenden Stunden 

Aufgeftanden,, zu fehn den Mann, ber Juda verwirrte ! 

Und Johannes folgte von fern. Der friedfame Schlummer 

War ihm entfiehn vom Auge, ber Wehmuth Kummer bedeckt' es, 

Deckte die bleichere Wange. Zuletzt, er kannte den Prieſter, 

Daß er kein Wuͤtrich wie Kaiphas war, bezwang er die Wehmath 

Seines Herzens, ging in den Richtfaal, fah den Meſſias, 

Wie er vor Hannas ſtand. Der Hoheprieſter befragt’ ihn: 

Kaiphas wird dich richten! O wärft du fo ſchuldlos, als, was du 

Thateſt, ik ruchtbar geworben; fo würden bie Völker der Erde, 

Würde Abrahams Gott und feiner Kinder dich fegnen! 

Sag nun felber, was Haft du gelehrt ? was hattſt du vor Jünger? 

Lehrteft du Moſes Geſetz? Und thatft du es? Thatens die Jünger? 

Hannas ſprachs, und bewunderte Jeſus, der nit der Gebehrde 

Eines Propheten vor ihm daſtand; mit beſcheibnerer Hoheit, 

Unentheiligt vom Stolze! Der Gottmenſch würdigt ihn, alſſß 

Ihm zu erwiedern: Ich lehrt' im Tempel, frey vor dem Volke, 

VZrey vor dem Lehrern im Velk! Du fragſt mich! Frage die Aral . - . 
Ya 
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As er noch ſprach, drang Philo herein. Da fuhr die Berſammlung 
Ungeſtuͤm auf; da that ein Knecht, mit knechtiſcher Seele, 
Eine That, die niedrig genung war Unmenſchlichkeiten 
Anzukuͤndigen. Philo gebot, den Einpoͤrer zu uehmen, 
Ihn dem Todesurtheil entgegen zu führen. Bie thatens. 
As ihn Johannes in, Philo's Gewalt fah, deckt ihm dei Todes 
Bläffe die Wang’, und Dunkel fein Auges da bebt’ er, da brach ihm 
Sin der Wehmuth fein Merz! Zuletzt, dba er aus dem Pallaſte 
Zitterte,, fieht er von: fern: die mahenden. Feckein: Ich folge, 
Mein, ich folge bir nicht, Ich bete dix nach, o du Beſterx 
Unter den Dienfhen! Doc, iſt es in Gottes Rathe beſchloſſen, 
Mußt du fterden; fo laß, ben meine Seele geliebt hat, 
Den ich liebe, mit viel mehr Liebe, wie Liebe der. Brüder, . 
Laß mich mie bir, du Heiligſter, ſterben! Nur daß. mein Auge - 
Nicht dein brechendes Auge, nicht deinen Todesſchweiß Fehr 
Ich des Verſtummenden Gegen, den lebten, legten, nicht hövel 
Würger, wo bin ih? Iſt hier kein Retter? kein. Resten auf Erdes 7 
Keiner im Himmel? Und ſchlummert ihr auch, die über ihm ſangen, 
Als fie dem. Tode, das dachteſt du nicht, du lebende Mutter! 
Diefem entfelichen Tod’ ihn gebahr! Du nur biſt Wetter, | ' 
Du bit Helfer allein, o der Todten ımb Lebenden Heifer! 
Vater der Menfchen, erbarme dich meiner, und laß ihn nicht fterden, 
Laß ihn niche flerben, den. Beſten der Kinder Abams! Den Wuͤrgern, 
Sieb den graufamen Wuͤrgern ein Herz, das Menſchlichkeit faͤhle! 
Ad, ich ſeh ihn. nicht mehr! Die Hohen, Blatımen verfihwinden! 
Nun, num, viehten fie ihn! Daß ihre grimmige Seele 
Schaure beym Anblick der leidenden Tugend) fih Einmal, nur Einmal, 
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Einmal im Lesen nur das Serie, das kommen Toll, denke! 

Doch wer wanbeit im Dunfeln herauf? Iſt es Petrus? vernahm ers, 
Wie fie zum Tod ihn verdammten? Oo ſchnoll! Nun ſteht er! Wen ſah ich? 
Keines Fußtritt hör ich nicht mehr! Wie iſt es hier oͤde! 
Wie fo ſtumm die entſetzitche Nahe! Doch die Stille verliert ſich. 
Welche Mengen ſtuͤrmen da Berl Ach fie eilen, und retſſen 
Ihn in der deckenden Macht zum Tode, damit ihm des Volkes 
Menſchlichkeit nicht errettel damit an rimenden Steinen, 

Dber herunter am triefenden Schwert, nur Engel fein Blut fehn! 
Ad, erbarme did meiner! erbarme dich meiner, und laß Ihn, 

Vater des Mitleids und deinen Erfchaffnen, laß ihn nicht ſterben! 
Alſo dacht” er, und ſprachs in gebrochnen Worten, und wankte 
Segen des Hohenpeieftere Pallaſt, md ‚blieb in der Macht Rehm, 

Aber der Fuͤhrer der Schaar, die Jeſud Segleitete, Philb 

Rip fich wathend voran, eilt' An Die Berſamming, und alle 
Sahns an feinem Trumpf, und dein Hohen flattimenden Auge, - 
Def der Todtenerwecker gebunden, und dicht am Pallaft fey! 
Und fie Hatten nicht Zeit, daß fie Philo jauchzten. Der Gotttmenſch 
Trat herein. Sie fahn den Kommenden, trauten dem Andblick 
Roum bie Better zu, und bebten vor Muth, and Entzuͤckung. 
Aber er trat die Stufen herauf ‚und ſtand vor dem Nichtſtuhl. 
Ale Hoheit, ſo gar die Hoheit des ſterblichen Weiſen 

Lege ee ab, und wir nur ruhig, dis füh er den Abfall 

Einer Duelle vor fi, und daͤchte nur fanfte Gedanken, 

Mach erhabnern an Gott, die Augenblicke, zu ruhen. 

Mur von feinem göttlichen Ernſte hatt! er wenig 

Leife Züge behalten. Doc; konnte kein Engel fie haben, 
Aa2 
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Wollt' er fle Haben, Allein auch nur ein Engel vermochte 
Diefer Goͤttlichkeit Minen, und ihren Geiſt zu bemerken, 
Alfo ftand er. Philo und Kaiphas Hefteten grimmig 
Ihren Blick auf die Erbe, Dem gab die Wuͤrde das Borrecht, 
Erft zu veden, jenem der. Eifer, Noch ſchwiegen fie beyde. 

Aber ed 309 im Seitenpallaſt, von einfamen Lampen 
Halb durchdaͤmmert, ein zirkeinder Gang fih hinüber zum Richtſaal. 
Dort an ein Marmorgelender gebuͤckt, ſtand unter den Frauen 
Portia, jugendlich ſchoͤn, das Weib Pilatus des Roͤmers. | 
Aber ihre Geiſt war nicht jung. Die Blume blühte, mit Fruͤchten, 
ie die Mutter ber Gracchen, die andgenrteten Roͤmer 
Zu bereichern. Allein im ernften Nathe der Wächter 
Bar Roms Untergang, und fein Erretter beſchloſſen. 
Hingeriſſen von der Begier, den groflen Propheten 
Endlich zu fehn, war, nur von wenigen Sclaven begleitet/ 
Portia eitend ‚gefommen, Sie Hatte dießmal die Würde 
Einer herrfchenden Römerinn, jeben Zweifel ber Hoheit 
Leicht vergeſſen! Es leitete fie des Ewigen Borfiht ! 
Und fie fland, und fah ihn, der Todte weckte; bes Prieſters 
Muthigen Haß noch muthiger trug; entfchloflen genung war, 
Unter einem fo niedrigen Volk unerkannt, unbewundert, 
Groß zu Handeln. Ste fah den erhabnen Mann, mit Bewundrung, _ 
Heiß von Erwartung, und froh, daß er fo ruhig vor feinen 
Haſſern, und dem gezuͤckten Schwerte bed Todesurtheils 
Daftand. Doch fo kannt ihn nicht Philo. Es fagte ber Heuchler: 
Bringt ihn näher, und bindet ihn feſter. Doc eh wir ihn richten, 
Hebt auch Heilige Hände zu Bott, daß er endlich fein Urtheil 
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Autgeſprochen, und uns nicht länger durch Schweigen geprüft hat} 
Hore ferner der Deinen. Gebet! So müllen fie alle, 
Die ſich empören, verderben, und feiner muͤſſe die Staͤte 
Bo fie fanden, bemerken, und feiner ihrer gedenken, 
Auffer, wo bey entflgifchtem Geben bie Schädel: der Todten 
Liegen, und-wo bad Blut der Empoͤrer der Huͤgel hinabtrank, 
Daß er dampfte? Ja Dank! Dank! laute feftlihe Wonne 
Dep den Altdrm! md Iſrael fol Ein Zubelgefang feyn; 
Du wirft bluten! Bisher ſchloß Juda bie Augen, und ſahe! 
Hielt fein Ohr zu, und hoͤrte! Doch iſt der ſchwindelnde Taumel 
Endlich voroͤbergerauſcht. Sie ſehn nun, und hoͤren, was da iſt, 
Den, der vor Abraham war, in der Todeskette! Zwar oftmals 
Sohn fie ihn ſchon, und warfen, auf. Augenblicke, des Irrthums 
Eiferne Bande von fh, mit freyem männlichen. Arme 
Heilige Steine zu fallen, den Läftter Gottes zu tödten! 
Aber fie lieffen.von nenem fich täufhen. Doch. heut. iſt das Ende 
Ihrer Verhlendung, und deines Betrugs, Empoͤrer, gekommen! 
Beh ein kleiner Saufen des. Volkes, auch bafleht; werden 
Aus den wenigen. bach fehr viele wider dich zeugen, 
Wenn wir fie. sufen, Das wird. der Hoheprieſter gebieten. 
Aber ich Flage dich an, und nehme Juda zum Zeugen, 
Simmel und Erde zum Richter: Du bift ein Empörert Du haft dich 
Seibſt zum Gotte gemacht, du, der .in der Krippe gemeint. hat! « 
Schlaͤfer weckteſt du auf, und keine Todte! Doch Muͤtter, 
Selb die Mütter und Schweſtern, die fahn die Oterbenden ſterben! 
Auf, dich teifft num die Reih! erwecke dich felber I doch werden 
Wräuner in Tode dich ſehn Der fo fo leiſe nicht ſchlafen. 
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Lieg bann bey den Erwuͤrgten, die Gott vertworfen bat! Sxchtef dort, 
Dort den eifernen Schlaf, dort, wo bie kommende Sonne 
Und der wandeinde Mond dar Dampf ber Verweſangen auftrinft, 
Bis der Tod reift, und von Gebeinen Golgatha weiß wird! 
Alfo liege! ja fo! Und iſt noch irgend ein größter, 
Heiſſerer Fluch, ber ſteb enfaͤltig Verwanſchungen hinſttoͤhmt, 
Dem die Mitternacht aufhorcht, Grabheulen mit ausſpricht, 
Dieſer treffe... Hier ſtarrte die ſchwellende Lippe dem Laͤſtrer, 
Und, fein Antlig herunter, ergoß ſich Todesblaͤſſe. \ 
Denn. in ‘dem Augenbikte der Macht, in bem ex der Fluͤche 
Schrecklichſten autzuſprochen begann, und umſonſt fein Gewifſen 

Ihm ſich empoͤrt', ihn nun ſelbſt nicht der Allmaͤchtige ſchrekte, 
Wandt' ein Tobesengel, der war fein Engel, er wandte. .: 
Seinen Blick, den Verderber, auf Philo, und trat vor den Günter: 
O der Fluch, den du fiachſt, der wird dich ſelber ergreifen, - 
Du entjegliher Drann! Sch hebe mein Auge zu Gott auf, 
Zu den Vergelter mein flammendes Schwert, und ſchwöre den Tab dir? 


Soll ich ihn jege, Allmächtiger, ſchlagen? Mod nicht! doch bie Dunkle, 


Schwarze, blutende. Stunde, die Todesſtunde beflügelt 

Ihren kommenden Schritt! Bald ſtehet fie da! Ich ſchwoͤre, 

Wie ihn jemals ein Sterblicher ſtarb, den furchtbarſten Tod dir, 
Du Verruchter! und ihn leer, leer der letzten Erbarmung! | 
Ohne Gnad', ohn Eine von dem, der ſchuf, und Gericht halt! 
Wenn um did) die Mitternacht dann liegt, und des Todes 
Stunde durch fie herwandelt, und dir mit dem Heulen Gomorra 
Furchtbar ruft, der Tod den groſſen Schlag jetzt gethan hat, 

Und bein Geiſt nun roͤchelnd entflisht; dann ſoliſt bu mein Antlitz, 
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Dort beſcheid' ich dich Hin, tm Thal Benhinnon erblickent 
Alſo droht ihm der Todesengel, und zog auf der Stirne 
Zorn, wie Wolken, zuſammen. Vom hohen treffenden Auge 
Srröhm er Rache. Sein Haupthaar ſank in Locken der Macht gleich 
Auf die Schultern, es ſtand fein Fuß, wie ein ruhender Feld dal 
Aber nody flug der Verderber ihn nihe Er ließ mie die Stimme 
Seiner Schrecken, und ihren Sodeston um fich rauſchen. 
Philo empfand des Unſterblichen Schrecken , wie Menſchen empfinden, 
Was Unſterbliche chun. Er fühle es im. mächtigen Angriff 
Schauervoller und ſchneller, als: jemals ein Menſch es gefühlt Hat. 
Denn es war ein Schrecken von Gott. Moch entfant ihm das Leben, 
Und noch zittert” er laut. Doch, was er woch athmete, waren 
Fluͤche wider fi ſelber, daß ihn ein Schauer fo taͤuſche. 
Und er kam zu fi ſelbſt. Doch trafen die Schreckniſſe Gottes 
Noch fein Gebein, und bebten ihm noch Im inmerften Marke. 
Wie ein Wurm, der unter des Wanberers Buffe ſich winder, 
Krümmt er fih auf, und fprah: Bas ich mit Schweigen bebedite, 
Denn ich entfegte mic, fehr vor des Suͤnders Verbrechen! das alles 
Huͤllet der Ausgang auf. Beſchleunige du ihm, und richte, 
Snoherpriefter! Er ſprachs, und flarrt’, und konnte nicht zuͤrnen. 

Aber die Stille warb ſtiller. Und Portia fah den Propheten, 
Lie er gegen die Nede des Todfeinds daftand. Freude 
Zunfelt ihr Blick, und ihr Herz flug lauter, und hohe Gedanken 
Stroͤhmten herauf in ie Haupt. Es war ihr, als hübe das neue 
Hohe Gefühl fie empor Dann foeſcht fie niit feurigem Auge 
Am ih herum, 06 fie unter. der Menge nicht edlere fände, 
Welche mit ihr den Propheteri bewünderten. Aber fie fuchte 
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Gute Seelen amſonſt, in einem Volke, das reif war 

Bald gerichtet zu werden, zu ſtehn auf der flammenden Truͤmmer 
Seines Tempels, in welchem nun nicht Jehova mehr wohnte. 
Einen bemerkte fie nur, ber fern im untern Pallaſte 

Mit dem KHanfen am Feuer füh wärmte. Sie ſchauten ihn mild an, 
Und fie fritten mit ihm: er wiberlegte fie feurig. 

Endtich ſchien ihm der Muth zu entfinten, und bleih und verwildert, 
Schaut er um fi herum, dann wieder anf den Propheten. 

Ah, der Mann iſt fein Freund, fo dachte die Heidinn, ex ſtrebet 
Ihn zu retten, und will, daß dieſer Poͤbel die Wege, 

Die der Weile wandelt, begreife: Wie edel er lebte, 

Und wie menfhlich er wer, und Gutes ohne Gerdufch: that. 

Aber fie faſſen ihn nice, und drohn, ihn auch vor ben Pöbel, 

Der bort richtet, zu führen. - Davor erſchrack er, und bebte 

Bor dem Tode zurüd, den ihm die Wuͤthenden dichten. 

Und ihn fandte vielleicht des Bedraͤngten Mutter, und fleht' ihm, 
Hingeſunken in. Thränen vor ihn, daß er ging’, und vom Tode, 

Ah vom. Tode, den Beſten und Liebften ber Söhne befreyte! 

O wie wird fie vor Schmerz die liebenswuͤrdige Mutter, 
Liebenswuͤrdig iſt fle, ſauſt Hätte fie ihn nicht gebohren, 

Diefen Weifen! wie wird fe vor Schmerz und Jammer verfinfen, 
Wenn fie vernimmt, wie bee wuͤthende Pharifäer geredt hatt 

Aber was tft es in mir, daß zu fo zaͤrtlichen Sorgen 

Für die Unbekannte mein Herz mit Empfindungen aufwallt, 

Die ich niemals empfand? Sinds Wuͤnſche, den Edlen gebohren, 
Ihn der Erde gegeben zu haben? Dein Leben verflieſſe, 

Mutter, zu gluͤckliche Mutter! vol Stolzes auf ihn! Dein Auge 
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Sch ihn nicht ſterben; obgleich fein Tod die Erde wird Ichren? 
Nun erhub ſich der Hoheprieſter auf feinen Gerichtsſtuhl, 
Alſo fagt’ er: Obgleich ganz Juda die Laften empfindet, 
Die auf Allee Schultern der Mann, den wir richten, gelegt hat; 
Und fo ſehr ihn die Erd’ auch kennt, daß er wider den hoben, . . 
Häcenden Gott auf Worin, des Allerheiligften Prieſter, 
Und den groſſen Caͤſar in Rom fi wuͤthend empörte; 
Ob ganz Sfrael gleich fein Todesurtheil mit ausfpriche; 
Und nicht Kaiphas nur dem Tode gebeut, daß er ſchlage: 
Dennoch wollen wir ihn mit Zeugen richten, und hören! 
Zwar it Iſrael ige nicht verfammelt, die meiften der Zeugen 
Dedt die Mitternacht; (Bald werdet ihr, felige Voͤlker, 
Unentmeihteren Feſten erwachen, als bie der Empärer 
Noch mit beging!) allein fo wenige Menſchen auch bier finb., 
Wird es uns doch an Zeugen nicht mangeln. Es komme, wer Recht thut, 
Und das Baterland liebt, und fpricht, was lauter und wahr iſt! 
Alfo fagte der Hoheprieſter. Da traten belohnte, 
Unterrichtete Maͤnner herauf, und zeugten. Der. allen, 
Hatte mit Schmähfucht Philo, und erdefriechender Bosheit, 
Ihre ſchon Heinen beweglichen Herzen erfüllt. Mit entflemmten 
Bilden Blick, fah einer der Männer feitwärts, und fagte: 
Wie er den Tempel entweiht, das willen wir alle. Doch hat er 
Nie fo fehr ihn entheilige, als damals, ‚da er ber Opfer 
Zromme Berfäufer vertrieb. Wir waren verfammelt zu beten; 
ber er trieb mie Grimme ber Opferthiere Verkäufer 
Aus der geweihten Halle. Gewiß, er ehret den Gott nicht, 
Dem wie die Opfer zu heiligen kamen: er hätte die Opfer 
5 
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Sonſt nicht verbrungen, noch diefen Raub am Tempel begangen! 
Alfo zeugt’ er. Mach ihm erfchien ein andrer, erklärte 
Sefus göttlichen. Eifer mit gleichem Unſinn: O damals 
Wollt er den Tempel nehmen, von dort auf Serufalem fallen! 
Aber der Schwarm, der ihn wohl in fernen Wüften zum König 
Ausrief, blieb ihm doch Hier nicht getren. Er mußte zuruͤckfliehn. 
Drauf erhub ein Levit fih, und that, als koͤnnt' er verachten, 
Zeugte: Hat er nicht Gott geläftert, indem er voll Stolzes 
Wähnt, er könne die Sünde vergeben? Am Sabbath erlaubt er 
Ahren zu lefen! belebt am Sabbath, verborrende Hände! 
Und doch wähnt der Verbrecher, er könne die Sünde vergebm! 
Jetzo vedte der Vierte. Die wilde Lache des Hohns flieg 
Ihm in die Minen empor, und tönt’ in’ ded Medenden Stimme, 
Alfo fagt’ er: Ich muß zwar zeugen; doch braucht ihr, o Väter, 
Zeugnifie wider den Mann, der von Unternehmungen ſchwindelt, 
Die auf folhen Träumen erbaut find! Er Bat es geredet, 
Und das Volk, das ihm gleicht, vernahms mit flarrendem Auge: 
Brecht den Tempel; drey Tage, fo hebt fih ein nener vom Staube 
Mieder empor. Ich bau Ihn! Das war er fähig zu fagen. 
Auch ein Greis entehrte fein Alter, und fagte: Zu Zöllner, 
Diefen Sündern gelellt, ich Hin ein Ziliner gewefen, 
Hat er jene Weisheit erfunden, die Moſes verachten, " 
Und, durch Heilung fündiger Kranken, den Subbath entweihn lehrt. 
Alfo zeugten bie Zeugen; und ringsum firähmt der Erwartung 
Blick auf Jeſus, wie fih der Empörer vertheidigen werde. 
Alſo ſtehn um den fterbenden Chriften, mit bleichen Gedanken, 
Und mit halber Freude, die gern fich freute, die Haufen - 
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Nedriger Spoͤtter, und athmen leiſer, und ſtammeln Erwartung: 
Auch ihm wird der muthige Traum vom unſterblichen Leben 
Wie er ſelber, vergehn. Er bekennts noch! Aber der Weiſe 
Betet für ſie, und für ih, und laͤchelt die Gräber voruͤber. 
Alſo ſtarrt ihn das wartende Volk an. Aber der. Gottmenſch 
Schweigt. Und Kaiphas riß geflügelter Grimm fort, er fagte: 
Sünder, ſchweigſt du zu dem, was biefe wider dich zeugen? - 
Aber der Gottmenſch ſchwieg. Da ergrimmt der Priefter von neuem: 
Rede! Beym lebenden Gott beſchwoͤr ich dich: Biſt du Chriſtus? 
Chriſtus, des Angebeteten Sohn? Er hatt' es geſprochen; 
Und nun ſtand er emporgerichtet, und ſchaute Verderben. 
Satan ſchaute mit ihm. Der Todesengel Obaddon, 
Philo's Engel, dacht’ entflammt auf die Sünder herunter; 

Würdigt er einer Antwort die. Wuͤrger, fo ift ed Erbarmung. 
Aber es rüfter fi ſchon mit allen Schrecken der Rache, 
Die Gott ſchreckte, ſeitdem der Donner am Throne gerollt hat, 
Sich, er weft bad Gericht, und ‚kommt, ber legte ber Tage! 
Dunfler, ſchwarzer, töbtender. Tag, bu Tag ber Entſcheidung! 
©ey mir in deiner furchtbaren Schöne gegrüßt, o du Schoͤnſter 
Unter der Ewigkeit Söhnen! du feftlicher Tag der Vergeltung! 
Zag des richtenden Maaſſes, der tönenden Wage! dann fallen. 
_ Rommende Velten umher in die. Silbertoͤne der Wagkhaalt . . 
Sey mir gegrüßt, du Tag! dann verbirgt fih unter ben Schaaren 
Der, die Palmen tragen, bie Gnade! Diefen Gebohrnen 
Aus der Erde, den Staub, ben fterblihen Sünder, feit.geflem, .. . 
Welcher wider den Ewigen fhwilltt und jenen Gebohrnen 
Unſers Himmels, der feit der Erfhaffung Empoͤrungen aufthürmt! 
553 
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Heil mir! ed wird fie beyde ber Tag, der Donnerer, faflen, 
Daß er fie ganz verberbei Drum huͤll ich mich ein, und verſtumme. 
Aber mein Schweigen iſt Tod! mein VBerftummen des Rächenden Borhe! 
Alfo dachte der Seraph mit fchnellen Gedanken, und fahe 
Auf den Priefter, der fchon des Meſſias Antwort verdammte, 

Aber der Gottmenſch fehaute gen Himmel. Es flaunten Die Engel, 
Als er es thats fo fehr fahn fie an feiner Gebehrde,‘ 
Wie er zuruͤck die Gottheit hielt, und in menſchlicher Ruhe 
Das verbarg, was Welten erfhuf. So hält er noch jetzt auf, 
Sürchterlicher duch Saͤumen, fein Weltgericht, und erbuldets, 
Daß der Empdrungen Strohm, mit langen Jahrhunderten, ſtroͤhme. 
Sjego fah er dem Priefter ind Antlig, und ſagt' ihm: Ich bin es, 
Was du fagteft! Und wiſſe, daß Ich jegt Werke vollende, 
Die der Anfang find des Gerichts! Den Dienfhen von Erde, 
Den auch eine Mutter gebahr, ihr werdet ihn fehen 
Sitzen zur Rechte Sottes, und kommen in Wolken des Himmels! 
Alſo oͤffnete der, der mit dem letzten der Tage 
Schreckenvoller wird kommen, als jemals ein Engel des Todes 
Ihn in der tiefften der Mächte dem ftürmenden Pfalter herabfang = 
Alſo oͤffnet er Einem geflügelten Blicke die Zukunft; 
Schloß dann fhnell dem erftaunenden Blicke den furchtbaren Schauplak. 

Kaiphas, denn nun fchleuderten ihn die Ströhme bes Grimms fort, 
Und nun kannt' er Eein Maaß, nicht Schranken, nicht zwingende Schranfen) 
Kaiphas ſchritt entflanunter hervor! trug Tod auf der Stine! 
Zitterte laut! zerriß fein Gewand I mit glühendem Auge 
Starrt' er fürchterlich Hin, vief in die verftummende Dienge: 
Redet! Er laͤſterte Gott! Was brauchen wis Zeugen? Ihr hoͤrtets! 
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Redet! was denkt ihr? Er läfterte Gott! Sie ruften: Er ſterbe! 

Philo ſchwoll empor: Er fierh’,.er ſterbe! Die Fülle 
Meines Herzens ergeußt fih! Er fterbe den Tod der Verfluchten! 
Oben am Kreuz, den lanafamen Tod ber eifernen Wunden! 
Daß fein modernd Gebein fein Grabmaal finde! kein Huͤgel 
Über ihm mic Blumen bewachſe! Verweſ' an der Sonne, 
Ha! der offnen Some, Gebein! und hoͤr an dem Tage, 
Kenn dem verdorrten Gebein Gott ruft, die Stimme des Herrn nicht! 
Alfo fagte der Mann, ber dem Tode veif war. Er ſagt' es! 
Angefeuert von ihm, drang num in wuͤthendem Taumel, 
Nun dad Volk auf den Gättlihen zul O gieb mir die Hülle, 
Sionitins, mit der, wenn bu vor dem Ewigen beteft, 
Still du dich deckſt, daß Ih mit den Engeln mein Auge bedecke. 

Gabriel und Eloa enthuͤllten ſich feitwärts, und fagten: 
Gabriel! Gottes Geheimnig wie tief, wie allen Erſchaffnen 
Unergründbar iſt Gottes Geheimniß! Ich ſah ſie gebohren 
Werden, die Orionen, ich weiß, was jedes Jahrtauſend 
Auf den Drionen vor Wunder gefchahn! doch ein Wunder, 
ie die Erniedrung des Sohns zu diefer Tiefe, geſchah nicht! 
Er, den erſt Jehova vom donnernden Tabor herunter 
Nichtete! der das Gerichte mit diefer Goͤttlichkeit aushielt ! 
Mir, mit Einem Blicke, der Engel Schimmer zuruͤckſchuf! 
Er! ©. Und Er, Elsa! vor dem der Todten Gebeine, 
Bom weitherrfchenden Sturme der neuen Schöpfung ergriffen, 
Einſt erwahen, daß rings in Ihren Wehen die Erde 
Laut, mit einer Gebaͤhrerinn Angft, dem Almächtigen zuruft! 
Der damn mit der Donnerpoſaune, mis Todesengein, 
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Mir hinſinkenden Sternen, zum Weltgerichte, wird. kommen! 
€, Eich, er rief ihm, da wurde das Licht! Du, Gabriel, ſaheſt, 
Wie es hervorriß! Er ging voll tauſendmal tauſend Gedanken, 
Tauſendmal tauſend Leben ai feiner Rechte verſammeit, 
Und beſeelender Sturm vor ihm ber! Da rollten die Sonnen! 
Da ce langen die jauchzenden Pole! da fhuf er die Himmel! 
G. Sieh, er gebot der ewigen Nacht, die fellte ſich jenfeits 
Seiner Himmel! Eloa, du fahrt, wie er über der Nacht ftandt . 
Und er ruft’ ihr, ba warb ein ungeheurer, ein tobter 
Klumpen! Der lag vor ihm, wie eine zerträmmerte Sonne, - 
Oder von hundert zufammengeworfnen Erden die Leichen! 
Und er gebot der Flamme; da ftröhmte die nächtliche Flamme 
Durch des Todes Gefilde! da ward das Elend! da. tönten 
Seine Tiefen Jammer herauf! da fhuf er die Hoͤllel 

Alſo fprachen fi. Portia fah den Goͤttlichen leiben; 
Konnte den bangen. Anblick niche länger-ertragen; erhub fich. 
Auf den Soͤller. Mit aufgehobnen ringenden Haͤnden, 
Stand fie, mit Augen, bie ſtarr zum bämmernden Himmel hinaufſahn . 
Und fo zweifelt? ihr Herz: O du, der. Erſte der Götter! 
Der die Welt aus Mächten erſchuf, und Menſchen ein. Herz gabt.. . 
Wie dein Nahmen auch heiße, Gott! Jupiter! oder Jehova! 
Romulus, oder Abrahams Gott! nicht einzelner Menſchen, 
Dein! du Aller Vater und Richter! o darf ichs dir weinen, 
Was mir meine Seele zerreiße? Was hat er verbrochen, 
Diefer friedſame Mann, daß ihn Unmenſchliche tödten ? 
Iſt er dir fo feftlich, der Anblick, die leibende Tugmd, .. . . 
Gott! von deinem Olympus zu fehn? Er if es den Menſchen! 
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Suͤß und ſchauervoll iſt fie den Menſchen die ſtolze Bewundrung! 
Aber der die Sterne gemacht hat, kann der bewundern? 
Nein! du kannſt nicht bewundern! Allein ein hohes Geſuͤhl ie 
Gür den Gott ber Götter; ed Fännte fein göttliche Auge 
Sonſt nicht fehn daß der Schuldloſe Mttel Wie wirft du ihn lohnen, 
Der dir dieſen feftlichen Pomp der Menſchheit auffuͤhrt. 
Mir, mir rinnt dad Mitleid bie Wang’ Herunter; allein bu, 
Kennſt nur an ber leidenden Tugend bie’ bebende Thraͤne! 
Gott der Götter, belohn, und, iſt es dir möglich, bewundr' ihn! 

Als fie nun auf den Soͤller ſich drüberneigend gebädt Hat, 
Hört fe am untern Pallaſte wie eines Verzweifelnden Stimme, 
Petrus war ed. Der fromme Johannes war unten am Thore 
Stehn geblieben. Er Härte den jammernden Petrus, erkannt' ihn, 
Rief ihm entgegen: Ach tebt er, Petrus? Du weinſt! du verſtummeſt! 
Rede! P. Laß mich, Johannes, ad) laß mid Im Einfamen erben! 
Sterben will ih! Er iſt verlohren! Ich bin noch verlohrner! 
Judas, Judas! entfegliher Jünger! du Haft Ihn. verrathen! 
Ich verriet, ihn mit die! Vor allen, welche mich fragten, 
Hab' ich ihn ach! in meinem zu tiefen Elend verleugnet! 
Flench, ſleuch, wende dich weg, Johannes, und laß mich im Site . 
Sterben! Stirb, ſtirb auch Er tft zum Tede verurtheilt] 
Und, ich Treuloſer! hab’ ihn wor allen Suͤndern verlehanet! 
Petrus riefs dem Verſtummenden zu, und riß fih von bannen! "-. 
Aber ist blieb er im einfamen Dunkel am thauenden Eckſtein 
Stehn, und ſchwankt an den Stein, und hielt ſich, und fanf an ihm wieder) 
NMeigte fein muͤdes Haupt, und weinte lang’, und verftummtel 
Endlich ſtroͤhmte fie ans in brechende Worte, die volle | 
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Tieferſchuͤtterte Seele: Laß ab mit des Todes Geſtalten 

Mich zu ſchrecken! ſie reiſſen, wie Schwerter, in meine Gebeine, 

Meine zermalmten Gebeine, laß ab! Und wend', o wende 

Dieſe toͤdtenden Blicke von mir, womit du mich anſahſt, 

Als die tiefſte der Thaten, der Thaten ſchwaͤrzſte geſchehn war. 

Ach, was that ich! Mein Freund, mein Freund! dich hab' ich verleugnet! 
Den ich liebte, der mich, wie ſonſt kein Lehrer, geliebt hat, 

Der ein goͤttlicher Dann war! zu kleine Seele, was thatſt du! 
Siche, nun wird er mich auch im Weltgerichte, vor feinen 
Froͤmmeren Sjüngern, vor feinen erhabnen Engeln, nicht kennen! 
Kenne mic, nicht! Ich verdien’ es! O kenne mic wieder! erbarme 
Meiner Angſt dich! Was hab’ ich gethan! Je mehr ichs empfinde, 
Defto tiefer graͤbt ed in meine Gebeine den Tod ein. 

Stirb! O koͤnnt ich ſterben? Sch werde fterben, doch langſam! 

Hier verftummt’ er, und weint’, und verdiente, weinen zu koͤnnen. 
Neben ihm fand fein Hüter, Orion, und ſah Ihn, und fühlte 
Sanftes Mitleid, und Engelfreuden. Itzt wandte fih Petrus, , 
Hub fih empor, und fehaute gen Himmel: Da furchtbarer Richter? 
Vater der Menſchen und Ense, und deines Oohnes! du kenneſt 
Mein erſchuͤttertes Herz, dad. Beben des tieffien Gedankens. 

Dein Kind Jeſus Hab’ ich verlengnet! Erbarme dich meiner! 

Ah, erbarme dich meiner, du Vater des göttlihen Kindest 

Er fol ſterben! Ich bin es nicht werch, mit dem Theuren zu ſterben! 
Aber laß mich ihn noch, eh er zu dem Grabe ſein Haupt neigt, 

Eh er, unter die treueren Juͤnger, den Segen, die letzte 

Liebe vertheilt; laß dann mid, noch den Aebenden ſehen, 

Daß fein ſterbender Blick mir verzeihe! Dann fleh ih nur Gnade, 
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Keinen Segen! zu bang, zu fehr Verbrecher, zu rufen: 
Haſt du nur Einen Segen? nur Einen für diefe Gerechten? 
Ad wenn ih nur Vergebung erweine, fo will ich Hingehn, 
Ihn vor allen Menſchen befennen. So lange, mein Schöpfer, | 
Du mir Tage des Menſchen zu leben gebieteft, fo lange 
Seys mein theures Geſchaͤft: Ich will die guten, die frommen, 
Alle reinen Herzen, ich will fie fuchen, und ihnen 
Unaufhörlih mit Wehmuch, und diefen Thränen erzählen: 
Sa! ih kannt ihn, den Guten, den Theuren, den Beſten der Dienfchen! 
Jeſus, des Allerheiligſten Sohn! und war es nicht würdig, 
Ihn zu kennen! Ich war fein erkohrner Jünger! Er liebte 
Seinen Jünger! Do war ich nicht würdig, ihn wieder zu lichen, 
Denn ich liebt ihn nicht mehr, in der trüben Stunde, den Beſten 
Unter den Menfchen! Er war ber Beſte, ber Befte! Sein Leben 
Bar für Andre, niht fein, voll Menſchlichkeiten! Die Armen 
Speif er, heilte die Kranken, erweckte vom Tode die Todten! 
Darum tödteten ihn dee Menſchlichkeit Haſſer! Erhebt euch, 
Kommt, ihe Maͤnner, und laßt und gehn an fein Grab, und weinen! 
Ah, zu fürchterlich iſt der Gedanke von feinem Grabe 
Zeus, du goͤttlicher Mann! wo wird dein Grab feyn? wo wirft bu 
Schiummern in Stillem? wofern der Wüther Wuth dir ein Grab laͤßt! 
Alſo flehte der Mann, den der Erde Sünder in Worten 
Kam, verleugnen in Thunz er erweinte der Maͤrtyrer Krone! 
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Der Meſſias. 
Siebenter Geſang. 


$),, Eloa! flandft auf der Morgenräthe: Der Erde - 

Huͤter fanden um tin. Er fang in die mächtige Harfe: - :- 

Siche, fo werden die Anſerſtehungen jauchzen! fo fang el - - 
Ewigkeit die! komm , werde geboehren, o werde: gebohren, 

Diuttag! Sich, er wandelt herauf! Sein Rahm! iſt Erbarmer. 

Ihn, iihn fegnen die. Orione, und rufen den Pleinern 

Sonnen umher, die Sonne ‚den: Erben; Ds Tag! du Verſohner“ 

Thenrer, ſchaͤner, blutender Tag, dig: ſandte die Aebe? m. 

Harſe, töne dareint Er fchafft. zu Engrin den taub um! 

Ewisfeiten der Ruh find feiner Trumphe Goſpige! 

Sich, ich erhebe mein Aug’, und: fehl Ein Haͤgel der Erbe 

Iſt der Altar! Der Aktarierbeßti.uor dem touımenden Opfer! : ' 

Haͤtte der Aussufähnenpe:i@terhe, wie Stein aud.dm Baͤchen, 

Aufgenommen, erbaut die Derrne dem Sehne zum Aitaer 

Dennoch hätte dem kommenden Opfer der Mitar gezittertt 

Aingsum ſchau ich. Wie lächeln den: Exbo.hle helleren Sehmmkl: -- - 
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Und wie ſchwimmt ihr leichter Gefolge die Himmel herunter! 
D du Ruhe des feftlichften unter den Feften! du Sabbath. 
Sabbath des Vaters und Sohns! Ich Hör, ich höre, die Jubel 
Tönen von allen Harffn Jerdög: Da Serayhin Kronen. 
Einen alle! Sie tft, bie Sch pfung iſt Sabbath geworden! 
O du Gedanke, Gedanke! Jahrtauſende gehn noch vorüber, 
Eh von fern in dein heiliges Licht ber Seraph hinaufblickt, 
Du: Der Sohn des Baters ſtarb! Der Ewige denkt did. 

Alſo ſang Eloa. Die Himmel hallten es wieder. 
Doch von der Suͤnde geblendet, und ihren Gerichten belaſtet, 
Dacht auf der Erde viel anders ein Haufen Sterbliche. Satan 
Dachte wie fi. Des Ewigen Vorſicht ließ die. Verbrechet 
Ganz ihr Deaaf.aufällen, .. Der: Hoheprieſter verſaremelt 
A in dem inneren Saal. Dort Halten Be-Mash, und vorämiren . 
Wider den Swigen ſich. Die harten das, Opfer dem. Tode 
Lange geweiht. Ste halten nur Nath von Pilatus, vom Bolke, . 
Und von der Art des Tode Am Kunz auf. Golgatha, folft Su - 
Bluten! Pike verachtet; neu ihuem Dinshe sau: lernen; 
Bricht ſchnell aus der Yarfanumlung, und ſucht/ den Meſſias, und. ie 
Ihn bey den Machen am finfenden- Fener. Hier deht er: mit: wilden... 
Drohenden Schritt vor ihr auf und: nieder: ı Sen treffendes: Auge 
Heftete fih unverwandt auf Jeſus, ank: funtelee Rache. 
Aber fo fehr ihn bie Wath auch beherrſchte, fo fann er doch forofem 
Und [hargchkig: die Neihen, der chwierigkeiten Herunten,: ı. ni. 
Stellte jeder Entſchluͤſſo, Beredtſamkeit, pritſterlich Auſehn , 
Oder das Auſſerſte ſelbſt enegegen, üeß keine · dem ufal. 
Einmal, ex dacht an das Moll, schebt ſein Herz ſich zu beben; 
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Aber er zwingts, entſchloſſen, zu tödten, oder gu ſterben! 

Und noch Einmal, er dachte, was er zu vollenden bereit war, 

Zittert das Herz ihm, doch ſchnell beſiegt er fein zeugend Gewiſſen! 
Jetzo, voll von ſeinen Entſchluͤſſen, ein luftig Gewebe, 

Leiche zu entweben, haͤtte die Vorſicht nur Winke geſendet! 

Jetzt eilt Philo zuruͤck zur Verſammlung: Noch ſaͤumen wir, Vaͤter? 
Brach die Daͤmmrung nicht an? Und ſoll er am Abend noch leben? 

Philo bewegte ſie leicht. Sie eilten, und nahmen, und fuͤhrten 

Zu Pilatus den ewigen Sohn; ein furchtbarer Haufen, 

Hoheprieſter, Geſeqzerklaͤrer, bie Alteſten Juda's. vo 
Und der Morgen ashmete fall. Da Jeſus den Tempel, . ET. 
Der nun, wenige Stunden nur noch, des. Verföhnenden Opfer -. -., 
Bilden follte, durch dämmernde Schimmer des Tages enthuͤllt ſah, 
Schaut’ er vom Tempel gen Himmel, Sie eilten. Es eilte ſchon Volk mik 
Denn es hatte der Ruf die. Geſchichte der Nacht nicht vexſchwiegen. 
Einige waren vorandgefendet, und Hatten land“ . -.. Sa 
Schon die Kommenden angekuͤndet. Sie kamen, Er Raute, 

Daß ganz Juda vor ihm erſchien, um Einen. Gefangnen 

Anzuklagen. Sie gingen mit ihm die erhabenen Stuſen 
Draͤngend hinauf, mb blieben am Thor auf Gabhatha ſtehen. 

Hier war der Richttuhl jetzt. Des Feſtes Gebraͤuche geboten, 

Nicht in die Halle zu gehn. Pilatus ſaß auf dem Richtſtuhl 
Jener entartete Römer, ein weicher Kenner der Wolluſtt 
Stel, und grauſam dabey; doch klug genung, von der Römern - . 5 
Alten Gerechtigkoit einige Deinen zu zeigen. Er ſprach jetzt: - 1°. 

Weſſen befhuldigen Iſraels Alteſten diefen Verklagten? .r 

Und ſelbſt Kaiphas ſeh ich! Er fprache mis Hoheit, und ſchante 
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Mehr auf Jeſus, ald auf die Verfammiung. Der Hohepriefter 
rat num näher Hinzu, und fprach: Wir glauben, Pilatus 
Kenn’ uns fo, und fälle dieß Urtheil von Iſraels Vätern: 
Dog fie Diefen vor ihn nicht führen würden, wofern er 

Nicht ein Schuldiger wär! Er iſt es, Pilatus, er ift es 
Mehr, als es einer noch war, feitbem du Ifrael richteft! 
Diefen Gram verbergen’ in fih die Väter Judaͤa's, 

Können ihn Dir niche 'erflären, wie fehr der Jeſus ſich aufichnt 
Wider unfers Propheten Geſetz, und den heiligen Tempel! 
Wie er, in biendenden Neben, durch täufchende Wunder, ein Zaubrer, 
Unfer Volt und verführt! Schon lange, Pilatus, ach lange 
Hat er zufterben verdient! Hier unterbrach ihn Pilarus: 

Aber fo-richtet ihn denn nach eurem Geſetze! Wie beutft du 
Dieb; Pilarus, uns an? Du weißt ja, o Römer, wir bürfen 
Keinen tödten!: Et haͤlt Hier Inne, den Zorn zu verbergen, 
Daß fie, an die entriffene Freyheit, Pilatus erinnere! 

Aber ist redt' er weiter: Da weißt, mit welchem Gehorfan, 
Welchem tiefen Gehorſam, und unerfhätterten Treue, 

Wir Tiserius, unferm Beherrſcher, dem Vater der Völker, 
Der ſtets giückticher fen! wie wir ihm gehorchen! Der Jeſus, 
Den du vor dir, Pilatus, erblickeft,, rottet bie Völker 

Sn den Wuͤſten Juda zufammen! Ein mächtiger Rene, 
Überredet er fie, der Oberherrſchaft des Caͤſars 

Sich zu entreiſſen, und ihn zum König zu wählen. Ich bin eb, . 
Den die Propheten verfündeten! Ich der Erlöfer in Judal 
Und damit er noch mehr die Fleinen Seelen gewinne; 

Jedes Geſinnung erforkhe, fie alle. femme; -fie alle. 
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Sid verfuͤhre: behaͤlt er fie in den Wüften, und ſpeiſt fies 
Und wie fehr gewann er fie nicht! Dei Zeug ift ber Einzug 
In Serufalem. Doc, ich befchreibe den Pomp, und das Jauchzen, 
Dieſes Tages Entweihungen nicht! Da warft ja zugegen, .ı 
Hoͤrteſt der Bätfer Geſchrey, Ihr Hoſanna, ben tanmeinden Jubel, 
Diefen Triumph , daß davon felbft diefes dein Richthaus bebte. 

Aber Pilatus lächelte. Philo bezwang fih, und fagte: e 
Könnt ich glauben, Pilatus, du lieffeft der biegſamen Sanftmuch 
Mine dich taͤuſchen, und hieltſt für sununternehmend ben Stolzen, 
Belcher fie hat; fo. ſchwieg ich: allein du kenneſt die Menschen! 

Dieſer Jeſas, fo Hein er dir ſcheint, jetzt da ihn Judaͤa 

Sin der Kette dem Richter gebracht hatz er wars nicht, o Römer, 

Als er noch in den- Wüften von Galikda herumzog. 

Eich das Gewebe feines Entwurfs: Erſt lockt er die Menge 

Duck, die Künfte, die die der Hoheprieſter genannt Bat; 

Dratif verfucht er, wie weit er die ſchwindelnde Menge beberrfche, 
Und es gluͤckt ihm der ſtolze Verſuch! Geſpraͤche des Zutraung, 

Hohe Beredtſamkeit, jetzo verfiummt fie? gefünftelte Wunder 

Waren bisher ihm gelungen. Itzt reizt' er auf Einmal die Menge, 
Ihn zum Kunig zn machen. Sie eilten, und drangen, und riefen 
Schon um ihn ber. Er ſahs, und entwich, noch mehr fie zu reizen. 
And es gelang ihm, fie ſuchten ihn auf. Der. reiffende Strohm zog 
Drene Stroͤhme zu fih. Zuletzt, nun waren bie Boͤlker j 
Maͤchtig genung, nun ertwich er nicht mehr! Fam er in Teiamphe 
Nach Jerufalem. Aber fo fehr das Volk ihm auch anhing, 

War es dennoch zu furchtfem, Jeruſalems Väter zu zwingen, 
Seinem’ König entgegen zu gehn. Und wir es, Pilatus, 
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Auch Hierzu entfchloffen geweſen; fo hätten die Väter, 
Alle die grauen Haͤupter, die du, Pilatus, Hier ficheft, 
Alle wie Diener bes größten ber Tempel, wir hätten mit Freuden 
Dann für unſern Edfar gebtutet! So fagte der. Priefter. 
Aber der Gottmenfch fand tieimis; der greſſen Eriöfung 
Leiden ruhten auf ihm. Der Tode tödtlichfier rief iin’ 
Zum Altare. Die Menſchen, dio neben ihm würheten, waren 
Opferer nur. : Cr bemerkte fie kaum. So bemerket der Feldherr, 
Den das Vaterland fanbte, den kuͤhnen Erobter zu frafen, 
Und die -zürmende Thiaͤne der. Jreygebohrnen deu Stolgen 
Fühlen zu laſſen! er merkt den Staub der würgenben Schlacht nicht! 
Aber-fo fehr er ein Roͤmer and iſt, fo bewundert Ptlatus 
Doc den ſchweigenden Mittler. Du hoͤrſt die maͤchtige Klage, 
Und doc ſchweigſt da ?. Vlelleicht willſt du vor dieſer Verſammlung 
Dich nicht vertheidigen. Komm! Der Gottmenſch folgt ihm ins Richchaus. 
Jetzo irrte die Ungewißheit mit wankendem Schritto 
Um: die Prieſter, und zeichnet' ihr Antlig mie bedender Blaͤſſe. 
Doch ein verworfnerer Sanber als fie, der ſchwarze Verraͤcher 
Seines goͤttlichen Freundes, als er den kommenden Tod ſah, 
Dem den Gerechten die Prieſter entgegen führten; erhub er 
Schnell fih, und eilt! auf Gabbatha zu. Die ſtuͤrmende Menge - 
Side ihn maͤchtig zuruͤck; er mußte ſich wenden. Set floh er 
Zu dem Tempel. Es hatte dahin, aus Sorge vor Aufruhr, 
Kaiphas Priefter geſtelle. Dev Verräther wußt es. Er ging ſchon 
In den ſchweigenden Hallen der hohen Tempelgewoͤbe. 
Als er die hangende Huͤlle des Allerheiligſten wahrnahm, 
Wandt' er ſich weg, warb bloicher, und zitterte lant! Dann erhub er 
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Sich zu den Prieſtern, und ſprach mit wuͤthender Reue: Da Habt ihr... 
Euer Silber! und warfs zu ihren Züffen! Der Fromme, 

Den ih verrieth, fein Blut ifE Blut der Unſchuldl Das kommt num 
fiber mein Haupt! Er fprache, und rollte die offneren Augen, | 
Sing, und eile und flohe ber Menſchen Anblid, und riß ſich 

Aus Jeruſalem, fand, ist ging eri igt fland er! igt floh er! 

Schaute mit wilden Antlig umher, ob er Menſchen erblickte? 

Als er keinen erblickte, der Stade nun fiummes Getoͤſe 

Ganz fih dem Ohre verlohr, beſchloß er zu ſterben! Sie kann nicht, 
Nein, fie kann, nah dem Tode, nicht fürchterticher mich fallen 

Diefe namlofe Quaal! Zu entfeglihe Quaalen, o wuͤthet, 

Wuͤthet, fo lang’ihr noch koͤnnt! Wenn dieß Auge ſich ſchlieſſet, und alles 
Dieſem Ohre verſtummt; ſo feh ich fein Blut nicht, fo hoͤr ih 

Seine brechende Stimme nicht mehr! Doch der auf Horeb 

Sprach ja: Du ſollſt nicht toͤdten! Er iſt mein Gott nicht! Ich habe 
Keinen Gott mehr! Elend! du biſt mein Gott! Du gebieteſt, 

Laut gebieteſt du mir den Tod! ich gehorche! So ſtirb denn, 

Stirb, Verlohrner! Du bebſt? hier ſtuͤrmts! Noch Einmal empoͤret 
Sich das Leben in dir, es ringt zu leben! Verraͤther! 

Du willſt leben? vor allen, die jemals verriethen, gebrandmarft, 
Du? Er breitet vor mir, wie ein weiteräffnetes Grab, ſich 
Fuͤrchterlich aus! er tft der bängfte der bangen Gedanken, 

Die ein Stechender jemals empfand: Ich hab' ihn verrathen! 
Etitd! Die Seele, die die nach dem Tode noch elend zuruͤckbleibt, 
Todt auch fiel O die du in mir, ald wärft du unſterblich, 

Dich erhebeft, vernimm dein Schickſal, Seele des Toben: . 
&ich ich verwuͤnſche Dich auch ber Vernichtung! Oo ſprach er, ‚nad iſchaute 
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Starrend Hin, und miſchte zur tiefgeſtuͤrzten Verzweiflung 
Gegen den, der ewig iſt, Nahe! Dem Gang des Verworfnen 
Solgten Ithuriel, und der Todesengel Obaddon. 
As jege ſtill Iſchariot ſteht, und mit jeder Gebehrde 
Mehr dem Gerichte fih weiht; fpricht feuriger Eil zu Obabdon 
Seraph Ithuriel: Sich, er geht zum Tode! Noch Einmal 
Wollt' ich ihn fehn, denn ich war fein Engel. Itzt laß ih den Sünder 
Dir, und der Nahe! Zwar bin ich fein Hüter geweſen; doch nimm ihn, 
Feyerlich übergeb’ ich dir, Todesengel, das Opfer! | 
Nimm ihn, er opfert fih felbft, und führ ihn zum ewigen Tode! 
Wie es geichehn foll, davon weißt du des Nichters Befehl auch. 
Aber ih huͤlle mich ein, und wende mein Antlig! Er eilte 
Mit dem fliegenden Worte davon. Iſchariot wählte 
Schon den Ort ded Todes fih aus. As Obaddon den Hügel 
Sah, dba trat er herauf auf bie Hoͤh, und Hub die Rechte 
Mit dem flammenden Schwert empor, und hielt fie gm Himmel; 
Sprach die feprlihen Worte, die Tobesengel fprehns; 
Fuͤllt ein Menſch der Empörungen Maaß, und töbtet ſich ſelber. 

Tod, bey dem furchtbaren Nahmen des groffen Unendlihen! Tod, komm 
Über den Mann von Erde! Sein Blut fen über ihm felber! 
Siehe, du löfcheft die Sonne bir aus. Der Tod, und das Leben 
Lagen vor dir, daß du wählte. Du Sterblicher! wählteft den Tob dir! 
Sonne, verliſch! komm, Tobesangft! und thue dich weit auf, 
Grab! und nimm ihn, Berwefung! Sein Blut iſt über ihm ſelber! 

Judas vernahm des Unſterblichen Stimme So hört ein Verirrter 
Stimmen im einfamen Walde vol Nacht, wenn über den Bergen 
Mllenferne Gewitter die Ceder der Wolk' entſtuͤrzen. 
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Und er rief in der Wuth der Verzweiflung: Ich kenne das Rauſchen 
Deiner Stimme zu wohl! du biſt der todte Meſſias! 

Du verfolgft mich, und forderft dein Blut. Hier bin sch! Hier bin ich! 
Judas riefd mit ſtarrendem Blick, und erwürste fih! Staunend 
Trat Obaddon felber zuruͤck, da er farb! Die ergriffne, 
Schwankende Seele fehütterte dreymal noch, als ihm fein Herz brach; 
Aber zum viertenmal trieb ſie der Tod von des Sterbenden Stirne 
Siegend empor. Sie ſchwebte dahin. Leichtflieſſendes Leben, 
Unſeres Seyns Urkraft, fie unaufloͤsbar dem Tode, 

Folgt' ihr aus dem Leichname nach, und zog ſich geſchwinder 

Als Gedanken um ſie, und wurde zum ſchwebenden Leibe, 

Daß ſie mit hellerem Auge den Abgrund ſaͤhe, mit feinern 

Und geſchreckterem Ohr des Richters Donner vernaͤhme. 

Aber doch war es ein Leib, unansgefchaffen, voll Schwäche, 

Nur der Quaal empfindlich, und menfchenfeindiih, von Bildung, 
Itzo Hatte fi von der Betdubung des Todes die Seele 

Schnell befonnen, indem begann fie zu denken. Sch fühle 

Wieder? Wer bin ich geworden? Wie leichthinfchwebend erheb’ ich 
Mich in die Hoͤh! Doch find das Gebeine? Das find nicht Scheine! 
Aber das tft doch ein Leib! Noch feh ich dunkel! Wer bin ich? 
Aber, entfeglich iR mein Gefühl! ich fühl’, ih bin elend! 

Bin ih Judas, der farb? Wo bin ih? Wer ift auf dem Huͤgel 
Jene lichte Seftalt, die immer furchtbarer herglaͤnzt? 

Waͤrſt du, mein Auge, dunkel geblieben! Aber fie wird ſtets 
Seller! noch Heller! ach fuͤrchterlichhellerl Auf, Judas, entflichet 
Weh mir! eb iſt der Nichter der Welt! Ich kann niche entfliehen! 
Das ift mein abfcheulicher Leichnam! Ser ſchwebt' er verzweifelnd 

Dd a4 


208 Dee Meſſas. 


Dit am Boden. Erhebe dic! rief von dem Huͤgel Obaddon, 
Schwebe nicht erdwaͤrts! Ich bin der Richter der Welt nice. Ich bin.nur 
"Einer der Bothen von ihm,.der Tobesengel Obabdon! 
Hoͤr dein Urtheil! Es iſt dein erſtes; und trübere folgen. 

Emwiger Tod die! Du Haft den Unerfchaffnen verrathen, 
Und dich wider Jehova empoͤrt, und ſelbſt dich getoͤdtet! 
Alſo ſagt, der in der gefuͤrchteten Rechte die Wagſchaal 
Haͤlt, in der Linken den Tod: Es iſt kein Maaß, das ſie aufmißt, 
Keine Zahl, die ſie zaͤhlt, die Quaalen, die auf des Verraͤthers 
Haupt ſich fammeln! Erſt zeig’ ihm am Kreuze ben blutenden Mietler; 
Drauf die Hütten der Wonne von fern, dann führ ihn zur Hölle, 
Alfo fagte der Engel das Urtheil. Der bebende Schatten 
Wurde dunkler vor Schredden, und folgte von ferne dem Seraph. 

Unterdeß war der ewige Sohn bey Pilatus im Richthaus, 
Und Pilatus befragt ihn: Du biſt der König Judaͤa's? 
Jeſus ſchaut mit gelinderem Ernft dem Noͤmer ins Antlig: 
Wär ich ein König der Erde, wie ihr befiegtet, fo hätt ich 
Völker; die flritten für mich! Ich bin kein König der Erbe! 
Aber fo bi du denn doch ein König? Ich Bin es! Ich lieh mich 
Zu der Erd’ herunter, ich wurbe gebohren, die Menſchen 
Wahrheit zu lehren. Mer. fih der Heiligen weihte, verfiche mich! 
Hier Bricht Pontius ab, und ſagt mit der Mine des Weltmanns, 
; Der kurzſichtig, doch laͤchelnd des Eruſtes Sache verurtheilt: . 
Was iſt Wahrheit? Er hatt es geſagt, und begleitet’ ihn wieber 
In die! Verſamlung zuruͤck. Ich finde, ſagt' er den Prieſtern, 
Keine Schuld des Todes an ihm. Ihr nanntet vorher mir 
Galilaͤa. Dort lehnt' er ſich auf. Drum ſehet, ich ſend' ihn 
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Zu Herodes. Es iſt fein Gebiet, «Er beſtraf ihnd Und ſollte, 
Wie mir es ſcheint, die Frage vielmehr von eurem Geſetze, 

Als von Empoͤrungen ſeyn; ſo iſt es wieder Herodes, 

Der ſie beſſer entſcheidet als ich. Oo ſagte Pilatus. 

unkerdeß kam die Mutter des Liebſten unter den Söhnen, 

Nach durchwachter einſamer Nacht, mit dem Schauer der Daͤmmrung, 
Nach Serufalem; fand ihn im Tempel nicht, we fe ihn fuchte, 
Band den goͤttlichen Sohn nicht! Verſenkt in aͤugſtliches Staunen, 
Hoͤrt fie von den Pallaͤſten der Roͤmer heruͤber ein dumpfes 
Tiefauffteigend Getoͤſe. Ste ging dem Getoͤſ' entgegen, 

Ohne daran zu denken, woher es entſtuͤnde? Nun geht fie 

Unter dem Volle, das rings durch Sernfalem zegen den Richtſtuhl 
Drang. Beklommen, allein noch ruhig wegen des Aufsuhrs 
Urſach, naht fie dem Richtſtuhl ſich. Hier ſieht fie Lebbaͤus. 

Doch kaum ſah Lebbaͤus die Mutter, da floh er. Ach Hlicht er? 
Barum wendet er ſich? So dachte: Marie. Die Vorſicht 

Zuͤckt' auf fie mit diefem Gedanken das Schwert, das beſtimmt war, 
She durch die Seele zu gehn. Maria erhub ſich, und ſahe 

Jeſus! Ihr Engel, als er die Todesblaͤſſe, mit der fie 

Breich ward, als er bie ſtarreuden Augen der Mutter erblickte, 
Sandt er fein Antlitz. Doc fie, da ihrem Ange das Dunkel, 
Ihrem Ohr die Betäubung entſank, ging vorwärts, und bebte 
Saͤher zum Richtſtuhl Hin, und fah noch Einmal den Sohn ſtehn, 
ah die mächtigen Kläger um ihn, und den richtenden Nämer! 
Horte die Stimme des Volks, die rings mit Wuͤthen vom Tode 
Sie derhallte. Was follte fie thun? Zu weicher Erbarmung 
Sollte fie ſlchn? Sie ſchaute ſich um, da war fein Erbarmer! 
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Schaute gen Himmel empor, auch er verſtummte der Mutterf 


Jetzo betet ihr blutendes Herz: O, der durch Engel 

Ihn mir verkuͤndigen ließ, mir ihn in Bethlehems Thal gab, 
Daß ich mit Mutterfreuden mich freute, mit denen der Muͤtter 
Keine ſich jemals freute, mit Freuden, die ſelber die Engel 

In dem Liede von ſeiner Geburt nicht alle beſangen! 

Du, der Samuels Mutter erhörte,'da fie am Altare 

Stand, und weint’, und betet', erhoͤr, Erbarmer, den Jammer 
Meiner Seele, vernimm bie Angſt, die mehr mich erfchüttere, 
Als der Gebaͤhrerinn Angft! Das mütterlichfte der Herzen 

Gabſt du mir, und den Beſten der Söhne, ben Beſten vor allen 
Erdegebohrnen! Ah laß ihn nice fterben, ift anders mein Ziehen 
Deinem göttlihen Willen gemäß, o du, der die Himmel 


Schuf, und der Thräne gebot, zu die um Erbarmung zu flehen?! 


Hier verfiumme ihr Herz. Der Strohm der kommenden Menge 
Trieb ſie ſeitwaͤrts, und nahm ihr des Sohns Anblick. Sie entriß ſich 
Jetzt dem Gedraͤnge, fie ſtand, fie sing, ſie ſuchte, fie fand nicht, 
Nicht die Jünger! Zuletzt verhüflte fle fih, und weinte 
Sprachlos. Als fie darauf ihr Aug’ aufhebt, da erblickt fie 
Sid am Seitenpallaſte des Romers. Wieleiht, daß Bier Menſchen 
Wohnen, denkt fie, vielleicht, dag felbft in der Schwelger Pallaͤſten 
Eine Mutter gebahr, der es, Mutterliebe zu fühlen, 

Nicht zu klein iſt. O wenn ed wäre, was viele der Mütter 

Bon dir, Portia, fagen, daB du ein menfchliches Herz Haft, 

O ihr Engel, die ihr bey der Krippe feiner Geburt fange, 

Wenn dad wärel Sie denkts. Schon eilt fie die Marmorgelender 
Unverhuͤllter hinauf, und geht in den ſchweigenden Saͤlen. 
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Doch nicht lange, fo kommt, aus einem fernen Gewölbe, 

In des Pallaſtes Seite, die fih zu dem Richtſtuhl hinzog, 
Eine Römerinn der, und fieht Maria. Die junge 

Bleiche Römerinn blieb, fo wie gelöft ihr das Haar floß, 

Und das leichte Gewand die bebenden Glieder herunter, 

Doll Bewunderung ſtehn. Denn die Mutter des. Unerfchaffnen 
Zeigt, wiewohl der Schmerz fle verhuͤllt, in ihren Gebehrden 
Eine Hoheit, von Engeln, weil die fie am meiften verftanden! 
Selbſt bewundert. Ben Schmerze bedeckt, dann ſtieg fie am tiefiten 
Zu den Menſchen hinab, von ihnen bewundert zu werden. 
Endlich vedte die Römerinn: Sag’, o fage, wer biſt du? 

Wer ba andy ſeyſt; noch nie hab’ ich Diefe Hoheit gefehen, 
Diefen görtlihen Schmerz! Itzt unterbrach fie Marin: 

Benn du wirklich das Mitleid, das du in deinem Geſicht haſt, 
Auch im Herzen erapfindeft; fo komm, o Roͤmerinn, führe 
Mich zu Portia! Mehr noch erſtaunt antwortet mit leiſer 
Sanfter Stimme die Römerinn: Ich bin Portta. Du biſt 
Portia ſelbſt? Ein geheimes, ein linderndes, ſtilles Berlangen 
Wuͤnſchte mir Portia fo, da ich dic ſahe. Du biſt es 

Alſo ſelber, o Römern? Zwar du kenneſt die Schmerzen 
Einer Mutter nicht ganz, die zu einem Volke gehoͤret, 
Welches Ihr Haft; doch Iſtaelitinnen ſelber erzaͤhlen, 

Daß dein Herz voll Menſchlichkeit feyl Der Daun, den Pilatus 
Richtet! er hat kein Übel gechan! den Tyrannen verklagen ! 
IH bin feine Mutter! Maria hatt? es gefprochen; 

Portia blieb vor ihr ſtehn, und fah fie mit fanftem Erſtaunen, 
Dit Entzuͤckangen an. Denn uͤber den Kummer des Mitleids 
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Siegte der hoͤhre Gedanke. Ste fonnte .jegt nur bewundern, 
Endlich rief fie: Er tft dein Sohn? Gluͤckſelige, du bit 

Diefes Goͤttlichen Mutter? du biſt Maria? Dann wendet 

Sie fih von ihr, und richtet gen Himmel ihr ftaunendes Auge 
Sie iſt feine Mutter, ihr Goͤtter! Euch mein’ ich, Ihr Höhen 
Befieren Götter, die mir, in dem Traume voll Ernſt, fich entdeckten. 
Sjupiter Heiße ihr nicht, ihre Heiße nicht Phoͤbus Apollo! 

Aber wie euer Nahmen auch heißt, ihr ſeyd es, ihr fandtet 

Mir die Mutter des Srößten der Menſchen, wenn er ein Menſch If! 
Und mich bittet ſie? mich? Hein, bitte mich nicht! a führe 

Mich vielmehr zu ihm Hin, zu deinem erhabenen Schne, 

Daß er der Dunkelheit mid, den Zweifeln entreiffe! von fern nur 
Auf mic bl’, und mir die Lehre der Gottheit entfalte. 

Mortia hatte fi wieder gewandt, Mit Augen voll Liebe 

Suchte Maria der Römerinn Auge; fie fand es, und fhater. 

Wie ift deine Seele bewege! Ja, Portia liebe mich! 

Portia! o, th wars auch, Ich war der glücklichen. Maͤtter 
Gluͤcklichſte. So Hat Feine der Deütter geliebe, wie. ich liche! 

Aber bey deinem Kerzen voll Mitleids, o Roͤmerinn, rufe 

Deine Götter nicht an! Hilf felbft, fie koͤnnen nicht Helfen ! 

Und auch du vermagft nicht zu helfen, wenn Gottes Rathſchluß, 
Daß er fterbe, beſchloß! Allein es würde Pilatus, 
Wenn ded Unſchuldigen Blut nicht: feine Seele befleckte, 
Freudiger vor dem Gericht des Gottes der Götter erſcheinen. 
Portia [haut auf fie hin, und fing an leife u veden: 

O mas fag’ ich zuerfi? was zulege? wie voll iſt mein Herz mie 
Erſt fey dieſes dein Troſt, iſt es anders Troſt dir: Ich will bie . 
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Helfen, du Thenre! Dann wiſſe, die Goͤtter, welche du meinteſt, 
Zieht ich nicht an. Ein heiliger Traum, von dem ich jeßt auffich, 
Lehrte mic beffere Götter, zu denen hab’ ich gebetet! 

Sieh ein Traum, wie noch feiner um meine Seele geſchwebt Sat, 
Ad ein ſchreckender, himmliſcher Traum! Ich würde bir helfen, 
Waͤrſt du auch nicht, Marla, gekommen. Der Traum, dem ich fahe, 
Hatte mie ſchon für dich mit mächtiger Stimme geſprochen. 

Aber er endete fürchterlich, und ich verftand ihn zuletzt nicht. 

Da erwacht id, und fand mich in kalten Schweiſſen. Ich eilte 
Gleich, den erhabnen Verklagten zu ſehn. Da hatten bie Goͤtter 
Mir des Verklagten Mutter gefandt! Hier ſchwieg fie, und winfte 
Einer Sclavinn, die ferne von ihr in der Tiefe des Gangs ftand. 
Dem fie gab den Befehl, ald fie aus ihren Gemaͤchern 

Eilte: Sie follte von fern nur Eine Sclavinn begleiten, 

Diele war jet gefommen, empfing die neuen Befehie: 

Geh zu Pilatus, und fag’ ihm: Er iſt ein groſſer, gerechter, 
Goͤttlicher Dann, den du richteft! verbamme du nicht den Gerechten! 
Um des Goͤttlichen willen, Pilatus, hat ein Geſicht mic 

Deut im Schlafe geſchreckt! So ſtill denn, lebende Mutter, 

Deine Schmerzen, und komm, daß ich unter die Blumen Dich fahre, 
Dort in die Miegenſonne, damit wir die Menge nicht hoͤren; 

Ich bir fage, was mich die ernſte Stunde gelehrt bat. 

Portia ſprachs, und fie fliegen hinab, Die edlere Heidiun | 
Sicht mit ernftem Angefiht nieder. Noch ſchweigt fie, voll Wanderne 
Über den Traum, und vertieft in neue Gedanken. Ihr Engel 
Hattꝰ in Ihre Seele den Traum gegoflen, und immer 
Aus den Lieblingsgedanken, die fie am feurigfien dachte, 
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Neue Gedanken entwickelt, in ihrem Kerzen bie feinften 
Zarteften Saiten gewiffer zu treffen, und ganz fie zu ruͤhren. 
Jetzt entreißt ſie ſich ihren Betrachtungen, ſagt zu Maria: 
Sokrates, zwar du kennſt ihn nicht; aber ich ſchaure vor Freuden, 
Wenn ich ihn nenne! das edelſte Leben, das jemals gelebt. ward, 
Kroͤnt' er mit eiriem Tode, der felbft dieß Leben erhöhte! 
Sokrates, immer hab’ ih den Weifen bewundert! fein Bildniß 
Unaufhoͤrlich betrachtet, ihn fah ih im Traume. Da nannt er 
Seinen unfterblihen Nahmen: Ich Sokrates, den du bewunderſt, 
Komm’ aus den Gegenden über den Gräbern heruͤber. Verlerne 
Mich zu bewundern! Die Gottheit iſt nicht, wofür wir fie hielten, 
Ich im Schatten der firengeren Weisheit; ihr an den Alkaͤren. 
Ganz die Gottheit die zu enthuͤllen, iſt mir nicht geboten. 

Sieh, ich führe dich nur den erften Schritt in den Vorhof” 
Ihres Tempels. Vielleicht, daß in diefen Tagen der Wunder; 
Da die erhabenfte That der Erde geſchieht, daß ein beſſrer, 
Snöherer Geiſt kommt, dich in das Heiligthum tiefer hineinführe. 
So viel darf ih dir fagen, und bieß verdiente dein Herz dir: 
Sokrates leidet nicht mehr von den Boͤſen! Elyſium iſt nicht, 
Noch die Richter am nächtlichen Fluſſe. Das waren nur Bilder 
Schwacher und irrender Züge. Dort richtet ein anderer Richter, 
Leuchten andre Sonnen, als die in Elyſiums Thale! 

Zahl, und Maaß, und Wagſchaal wägen, und zählen, und mefien 
Ale Ihaten! Wie krümmen aldbann der Tugenden Höchfte 

Sich ins Kleine! wie fliege ihr Weſen verftäubt in die Luft aus! 
Einige werden belohnt; die meiften werden vergeben! 

Mein aufrichtiges Herz erlangte Vergebung. O drüben, 
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Portia, druͤden uͤber den Urnen, wie ſehr iſt es anders, 

Als wir dachten! Dein ſchreckendes Rom iſt ein hoͤherer Haufen 
Boll Amelfen; und Eine redlihe Thräne des Mitleide | 
Einer Belt gleich! Verdien du, fie weinen zu lernen! Was dieſe 
Heilige Welt der Geiſter vor allem itzt feyert, und was mir 

Selbſt nicht enthuͤllet ward, und ich von fern nur bewundre, 

Iſt: Der Groͤßte der Menſchen, wofern er ein Menſch iſt, er leidet, 
Zeidet mehr, als ein Sterblicher litt, wird am tiefſten gehorſam 
Gegen die Gottheit! vollendet dadurch der Tugenden größte! 

Und dieß alles gefchiche um der Mienfchen willen, und jetzo! 

Steh, ihn fahe dein Auge! Pilatus richtet den Thaͤter 

Diefer Thaten! Und fließt fein Blut; fo Hatte noch niemals 

Sauter der Unſchuld Blut gerufen! Hier ſchwieg die Erfcheinung. 
Aber fie rief, ‚indem fie verſchwand, aus ben Zernen herüber: 
Schau! Ich ſchaute. Da waren um. mid aufbebende Graͤber; 
Singen dicht an die Gräber von allen Himmeln herunter _ 
Schwere Wolfen; bie riſſen fih auf bid zur oberſten Hoͤhe. 
Und ein Dann von Blute ſtroͤhmend ging in.die Wolken, | 

Bo fie fich oͤffneten. Schaaren unzählbarer Dienichen zerfireuten 
Sich auf den Gräbern, und fhauten mit offnen verlangenden Armen 
Jenem Blutenden nad), der in die Wolken hineinging. 

Viele von ihnen bluteten auch. Die weiten Gefilde 

Tranken ihr Blut, und bebten. Ich fah die Leidenden leiden! . 
Aber fie litten mit Hoheit, und waren beflere Menſchen, 

Als die Menfhen um uns. Jetzt kam ein Sturm heruͤber, 
Schreckend ſchwebt' er einher, und hülte die Selber in Macht ein. 
Da erwaht ih, Sie ſchwieg. So ſtutzt ein leuten Gedanke, . 
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Ben e der Vorſicht Tiefen zu nah auf Einmal zuruͤckbebt. 

So blich Portia ein. Maria wandte gen Himmel 

Ihr vieldentendes Auge: Was foll ich Portia fagen? 

Zwar ich verfich ed felber nicht ganz, was bein Traum dich gelehrt Hat: 
Aber ich fehane dich an, und verehre dich! Höhere Geiſter 

Werden kommen, und dich ins Heiligthum führen! Doch darf Ich 
Dieb dir fagen, fo gern ich, wenn jene reden, verftumme: 

Er, der diefe wandelnden Himmel fo leicht, als den Sprößling, 

Der dort keimet, erſchuf, der bier dem Menſchen ein Leben 

Voller Müh, voll fliehender Freuden, und fliehender Schmerzen 

Gab, damit fie der höheren Seele Werth nicht vergäften, 

Und es fühlten, daß über den Gräbern Unſterblichkeit wohne! 

- Er, Er ik nur Einer! Er Heißt Jeheva, der Schöpfer 

Und der Richter der Welt! des erfin unter den Menſchen, 

Adams Gott; dann vieler von Adams Söhnen; dann Abrams, 

Unfers Vaters, Allein die Art, womit wie ihm dienen, 
Iſt den Frommen bey uns, wie fehr auch die Stolzen fi aufbläße, 
Dennoh dunkel, Doch Bat fie ber Ewige felber geboten! 

Und er weiß fie, er wird fie enchüllen! enthuͤllt fie ſchon itzo! 

Jeſus, der groffe Prophet, der Wunderthaͤter, der Redner 

Gottes! mit namlofen Freuden, mit Schauer, mit Staunen, und Ehrfurcht 
Nenn ich ihn Sohn! er kam, es zu thun! Ich folle ihn gebähren! 
Jeſus follt er heiſſen, er follte die Menſchen erlöfen! 

Kündigte mir ein Unfterblicher an. Wir nennen fie Engel; 

Aber fie find Erfchaffne, wie wir. Doc die Götter der Griechen, 

Und des furchtbaren Roms, wofern fie wären, fie wären, 

Segen die Engel, Sterbliche nur. Als ich in der Hütte 
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Jeſus, den Knaben der Wunder gebahr, da fangen ihm Heere 

Diefer Unfterblichen! Portia war bey ihr niedergeſunken, 

Hielt die geöffneten Hände gen Himmel empor, und erflaunte, 

Wollte beten; wollte, mit leifer Stimme, Jehova 

Dennen: allen fie fühle’ es, fie durfte .den größten der Nahmen 
Noch nicht nenmen! Sie Hub fih empor, und fchaute mit Wehmuth 
Auf die Mutter, und fprach: Er fol nicht ſterben! M. Das wird er 
Ach, ſchon lang’ Hat mir der Kummer mein Leben belaftet; | 

Denn er fagt ed, Portia, ſelbſt! Was mir und den Frommen, 

Die ihm folgen, vor allem Geheimnißvollen am ſchwerſten 

Und umerforſchlichſten iſt Er Hat zu ſterben beſchloſſen! 

Ach nun reißt ſie von neuem mir auf die Wund' in der Seele! 
Deine Geſpraͤche von Gott bedeckten fie leiſe; num reißt fie 

Wieder auf, und blutet, bie tiefe Wunde! Dich ſegne 

Sett, ja Abrahams Gott, er ſegne dich! Aber o wende, 

Dieb dein weinendes Auge von mir! Es tröftet umfonft mich! 

Dem er beſchloß zu fierben! und ſtirbt! Hier verließ fie die Stimme. 
Lange flanden fie beyde mit meggewendeten Antlitz. 
Endlich, wie ein Sterbender fih noch Einmal zum Freunde 

Kehrt, ſprach Portia noch: D du! du Theurfte der Muͤtter! 
Deutter! Ih geh, und weine .mit die, bey dem Grabe des Todten! 

So beſprachen fie ih. Die Hohenpriefter begleiten 

Zu Herodes den göttligen Sohn, mit ihnen die Menge, 

Und fchon lief ein Geſchrey dur des Zürften Pallaſt: Den Jeſas 
Aus Galilaͤa, den Wunderthaͤter ſende Pilatus 
Zu Herodes! Der Fuͤrſt verſammelt der Höflinge Haufen 
Eilend um fih, und ſitzt. Dann fagt er zu ihnen: Es foll mie 
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Diefer Tag eb entſcheiden! Ihr Habt es alle vernommen, 

Was der erhöhende Ruf nicht verſchwieg. Die Kranken mit Worten 
Heilen; mit Worten die Todten erwecken: und dennoch gefangen? 
Seht, ich ſtaune, wie ihr! &o fagt’ er, und fagte nicht alles, 
Was er dachte. Sein Herz war ihm viel ſtolzer geſchwollen. 

Sa, der größte Prophet von unfern Propheten, er neigt ſich, 

As Verklagter, vor mir! Ich bin fein Richter! gebiet” ihm 
Wunder zu thun! Wofern er fie thut, wie Einnt er? es find ja 
Keine möglich! doch thut er fo etwas; fo hat ihm Herobes 

under geboten! und that er fie nicht; fo iſt er doch Immer 

Sener Berühmte, dem Iſrael Palmen fireute, Hoſanna 

Sang, deß Richter ih Hin! Ihn unterbeachen bie Priefter, 

Die mit haflendem Schritt in die Säle traten. Doch Jeſus 

War noch unter dem Wolfe, das ihn umdrängte. Seht wollten 
Tauſend ihn fehn! dann wieder tauſend! Sie ſtuͤrmten, fie riefen! 
Standen, weinten! erſtaunten! verfluchten! fegneten! Jeſus 

Sing in biefem Sturme mit jener erduldenden Stille, 

Welche die Sprache zwar nennt, doch bie Seele fo hoch nicht hinaufdenkt, 
Als fie der Mittler empfand. Auch fah er die Seinen von ferne, 
Wußte den ewigen Troſt, der in ihre Seelen Entzuͤckung 

Stroͤhmen follte. Schon wart ihr gezählt, ihr Ihränen der Freude! 
Aber fie meinten diefe noch nicht. Die meiften von ihnen 

Waren unter dem Volk, und drangen zu ihm, um den letzten, 

Ad den legten Segen zu flehn. Die ſtroͤhmende Menge 

Zwang fie zurüd. Sie verfüchten es oft, doch fie hatte die Menge 
Einmal in ihre Wirbel gefaßt, die Jünger, und Petrus, 

Petrus mit ſchwerem Herzen, und müdem Auge voll Jammer, 
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Und Johannek,. und. dich, Lebbaͤus! Marhanael, wiele., „ ,, .,. 
Bon den Siebnigen, viele der Freundinnen Jeſus, Maria 

Magdale, Maria die Mutter der Zebedaͤiden; | | 

Aber nicht Lazarus Schwerter, die dag zu ſterben. Maria 

Magdale hielt ſich nicht. mehr, fie erfannte neben ſich einen, 

Dem der Meſſias die Augen einft aufthat: Hilf mir, wofern du 
An die Stunde noch denkſt, da er dir die Sonne zuruͤckrief! 

Hilf mir! und führe mich, duch die Wuͤthenden, daß ihn mein Yuge 
Einmal noch feh! noch Einmal ihn fegne! Sie wollen ihn tädten! 
Aber fie flehte vergebene, Der Dankbare konnt ihr nicht helfen. 
etzus war iu deaͤngſtet ſich: wieder zu cwahen. Uphannes 
Blieb auf einer entfernteren Anhoͤh, ſah den Meſſas, 

Betete! Mutter der Zebedaͤiden, fo ſagte Lebbaͤus on 
Zu Maria, indem fie ihr, Antlig vor ‚Wehmuth verhüfte, ar 
Du iR eine’ gläcdligge Mutter! O [hau du gen Himmel, 
Schau, und Lächlel-Doc fie, die .den Wunderthaͤter, den Trommen, = 
Die den Gerechten gebahr, die Mutter des göttlichen. Sohnes, | 
Sie! Er lege ſich truͤhe vor mi, wohin ich mich wende, | | Bu 
Ach · jch fühl ihn, ah fühl ihm , ‚den bangen, Gedgnfen! verſteh dich 
Mutter! empfinde die nach ‚ıjoie, beine Seele vor Jammer 
Stumm wird! Erbaunt. such, ihr Todesengel, und leitet die Mutter, 
Daß fie den Sohn im Tode nit fehl So fagte Lebbaͤut. 

- Aber der. Richter ˖ der. .Welt- ging in Herodes Pallaſte; * 
Und »jegt-führtan ſigeihn vor· den Fuͤrſten. So laſſen geſtrafte, 
Schwindainde Denker vor ſich die Vorfiht.sricheinen, und, geben 
hr Sedanten- des: @taubes,.und. richten.bie Vorficht Gottes; 

Aber die Ewige zeigt ſie dem kommenden Donner. Herodes 
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Staunte, da er ihn fah! So fehr fein Stolz fich einpoͤrte, 

Staunt er doch! Die Hoheit, ſo viel unerfchütterte: Seille 

Hatte der Fuͤrſt nicht erwartet. Er ſah ihn lange mit Einem 

Blick an. Endlich bezwang der Stolz das Erſtaumen, er fagte: 

Deine. Wunder, Prophet! fie find in die Länder erfiheflen, 

Und ic, hörte davon. Doch des Rufes Stimme vergeöffter, - 

Oder verkleinert; und felten, daß er die Thaten erzählte; 

Wie fie waren. &o zeig denn, Prophet! wofür ih die Wunder 

Halten folle, die dir, vielleicht zu klein noch, der Ruf gab! 

Nichte, als 06 I zweifle, du habſt fie vollendet; mein Auge 

Waͤnſcht nur dich handeln zu fehn, nur dich zu bewundern! Und Weil da 
Eh denn Abraham warft; fo biſt du auch gröffer als Moſes, 
Groͤſſer als alle Propheten nach ihm: fo tft es auch deinte 

Wuͤrdig, über fie alle, durch Übertreffende Wunder, 

Dich zu erhöht! Und daß die Wahl dich nicht weile, fo ſondr' ich 
Nur erhabne dir aus! Sich, jedes tft würdig des Thaͤtert. 

Dort erhebt ſich Moria! Du ſiehſt des Tempels Gewölbe, 

Und die Zinne des glänzenden Tempels! fie thärmt fi empor! ſprich? 
Melge dich, Zinne, vor dem Propheten! Im Scheoſſe des Tompeie: - 
Liegen Davids Gebeine! Wie würde der heilige Röndg IT 
Jauchzen, wenn er Jeruſalem fähet wie würden wir flamen,: - 
Wenn wie ihn fähen! O ruf, Prophet, bes Königs Gebeinen, 
Daß er die danken Wölbungen flieh, und tebend Heitimgeht- 
Aber du ſchweigſt! So · gebeut dem Jordan! Erhebe dich, Jordan 
Wende den wogichten Strohm! amd fleußs um Seruſalen! fhhge - .- 
Ihre fhihmernden Thuͤrme, dann Fehr in ˖ Genezatet Wiebei .- 

Oder beſiehls dem Sion, daß er fich erhebe; dem Himmel 
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Naͤher ſich lagr' anf des Hlibergs Gipfel. Es ſchaun Ihm die Völker, 
Unter dem groſſen, uinhergeworfenen Schatten, erſtaunt nach! 
Noch verſtummſt du! Er ſagts, und wußte nicht, wen er es fagtel 
Wußte nicht, daß der gefuͤrchteten Huͤngel, und der geboͤckten. 
Rönigreihe Thrann vor dent; mie weichen: er redte, 
Nur erhöhterer Staub ſey! Herodes rief ihm noch Einmal: 
Und du verſtummſt? Der Gottmenſch fahe, mit Einem Biick 
Seiner Hoheit, ihn an! Herodes verkenut ihn in lem: . - .- . 
Denn er glaubt, bet Prophet veracht' Ihn! Jetzt ſtand er in Orktm auf. 
Kaiphas fah ihn ergrimmen, ergriff den Augenblick, fagter :. 
Nun entdeckſt du es ſelbſt, nun fichſt dm, wer der Prophet ſey! 
Sich, er verſtummte vor bir, als du die Wunder verlangteſt! 
Kann er fie thun? Doch waͤhnt es ber Dübel; es waͤhnen es ſelber 
Einige Schwache von naſter Verfammlung. Wer wider des Vundes, . 
Wider Moͤſes Geſetz, niit‘ oftgewarnter Verblenbeng, : 
Kuͤhn ſich erhebt, kaun der von Gott hit Wundern * ſeyn? 
Unſers Bundes Entweihung? den rauchenben Sina! die Schrecken 
Gottes auf Sina! die ruſenden Wetter! han Echall der Peſaum 
Mofes im Dunkeln bed bebenden Bergs! will: Kaiphas vchen! 4 > 
Doch er empoͤrte ſich auch zum Könige! haͤufte Sud 5 ri ze. .n 
Um fih herum, und zog, von lautem Inbel begleitet, | 
In Serufalem ein! Sie ſtreuten ihm Palmen! fie wanfeg : :: >. 
Ihrt Gewande vor ihn, und riefen: Hoſanta denn Sohan- nr ©: . 
Davids! Kofenna! und Sion erfdeß,:und:die Hallen: Mora - .n . 
langen, dem König Hoſanna, dem Gottgefegneten! Siche, 
Sich er koͤmmt ini Nahmen des Herrn! ſtreut Palmen! Hoſanna! 
In der Höhe der Himmel Hoſanna! Day Davids Gebtinen, 
Sf 
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Bey dee erſchuͤtterten Gruft, dem Gebein Herodes des Groͤſſen, 
Deines Vaters Gebein! die Entweihung raͤch du, Herodes! 
Philo lächelte Katphas zu, fo ſehr er ihn haßte. 
Aber Herodes: gebot mit bitterem Spotte: Man led’: ihn: . 
Sin das weile Gewand, mie weichem. die Römer fich kleiden, 
Wenn fie fih-ihren Würden beftinimen! Pondus urtheilt 
Weife, kennt das Verdienſt! Er wird zum König ihn weiber, 
Zu dem Hoſanna, ben Palmen nad. Purpur und Kromen ihm geben! 
Alſo fage. ei, und wandte fi weg. - Die Wache bes Fürften 
Kleidete Jeſus ins weile Gewänd, 'und-fpottete feiner. " 
Und jest‘ ſandt ihn Herodes zuräd. Die furchtbare Menge > 
Hatten neue Schaaren "vermehrt, die. zur Beyer des Feſte 
Kamen. Ste gingen umählbar herauf, und. begleiteten Jeſus. 
Ninge ertänte die thuͤrmende Stabt, da Judaͤa daherging 
Philo ſah es, ihn ſchreckts nicht! Der hohe Führer des Schiffs ſieht 
Alſo bas kommende Meer, und freut ſich ber tragenden Fluten. 
Philo entdeckt, es ſey das Volk noch gethrilt; es vrrehrn 
Jeſus viele Vauſende noch? allein ihn erſchreckes nicheeet 
Denn die Ehrſucht ſchirellte vas. Her; ihm empor, und verſtieg ſich 
Taumelnd über dien Wolken. Dein ſeurigen Suͤnder umgaben: ı .. * ". 
Seine Bertenuteren, Phatifaͤer. Gefluͤgelte Worte er 
Sprach er zu thnen/ dann ſandt' er ſie unter das: weichende Melk ank 
Und fie verthetiten ſich ſchnell. Bo: ſleußt vom Becher des Todfeinds 
Gift, und bes. Tropſen entzundet den Tod. Die: Vertrauten 
Eilen, und witerrichten die Menge, nach feiner Erbittrung 
Jeder mie ſeiner Beredtſamkeit, ſeinen Kuͤnſten der ſanften 
Oder ſtrengen Prieſterlichkeit; vietzuͤngichte Redner. 
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Waͤhnt ihr, er habe Wunder ‚gethan? Herodes gebot Ihm 
under zu thun. Er vermochte nicht? Ihr ſaht ihn, wie er verſtummt ſtand. 
Stauden auch Iſraels Väter an ihn? Dem fluch ich, der Abram 
Läfterte! der das Geſetz fein ganzes Leben. entweiht hat! | 
Siehe, der Priefter Gottes verflagt ihn! Und fandte.den Gott. uns, - 
Den er verläßt? Er verläßt ihn! ihr feht Ihn in Ketten! Die Heiden . 
Richten ihn, doch zu gelinde! fie kennen nicht ganz ben Empoͤrer! 
Bittet heut um keinen Gefangen; die blinden Bewundrer 
Seiner Thaten, fie möchten für ihn den Römer erbitten: 
Und ihr Hättet zur Bitte verführt, euch träfe die Suͤnde! 
Männer! ihr ſeyd das heilige Volk! Euch ſchimmert der. Tempel! 
End wur flanımen vom hohen Altar die Opfer gen Himmel! 
Raͤcht, euch ruft der Staub der Propheten! fein heilig Gebein ruft, . 
Abrams Sehein, auf, rächt den Groͤßten unter den Vätern! 
Alſo votteten fie zu ihrer Motte die Menge - 
Tauſende riſſen Taufende fort, der Zweifelnden waren. 
Wenige; weniger noch der Tugendhaften und Treuen! 
So fiehn, wenn der gefhmetterte. Wald vor dem wilden Orkane 
Auf vielmelligen Bergen die langen Rüden herunter 
Legt, noch einfame Cedern, und tragen die bebende Wolle 

Unterdeß Hatte Pilarus, für Jeſus das Volk zu bewegen, 
Einen berufnen GSefangnen, von dem viel Sagens Im. Lande, 
Eh die Kett ihn bändigte, ging, ind geheim in das Richthaus 
Zähren laſſen. Itzt kamen das Volk und die Priefter zuruͤcke. 
So wie fie gegen Gabbatha gingen, fo warb der Gefangne 
Segen fie her auf ber Höhe geführt. Sein glühendes Auge 
Schweifte feitwärts herum, er hielt den ſchnaubenden Athen; 
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Nicht die Reue, die Wuth bog ihm den ſtraͤubenden Nacken. 
Alſo ſtand er gebuͤckt, und ſchluckte zornigen Schaum ein, 
Und am nervichten Arm klirrt' Ihm die Kette. Pilatus, 
Stellte zu feiner Rechte ben Gottverſoͤhner. Der Mörber 
Sah den Wann im weifien Gewande. Der, oder er felber 
Mußte ſterben. Der Zweifel ducchbrang Ihn mit ftechendem Feuer; 
Und fein Herz ſchlug fihtbar empor! So fand er zur Linken, 
Aber Pontius ſprach, und wies zur Rechten: Ahr brachtet 
Diefen Menſchen herauf: Er wende vom Caͤſar das Volk ab! 
Doc ich Hab’ ihn verhört, und find’ thn nicht ſchuldig. Auch findet 
Ihn Herodes nicht ſchuldig. Sch laß ed nicht zu‘, Haß er ſterbe! 
Aber weil ich dad Feſt mit eines Gefangnen Befreyung 
Feyre, fo geißl', und geb’ ih ihn los! Doch ihr hoͤrt die Vernunft nicht?! 
Welchen, fo fagts denn, fo wuͤthet denn, weichen foll ich euch geben: 
Darrabad, oder Jeſus, der ein Geſalbbter genannt wird? 
Portia fandte jego zu ihm: Er iſt ein gerechter, 
Goͤttlicher Mann, ben du vichteft , verdamme bu nicht den Gerechten! 
Um des Goͤttlichen willen, Pilatus, hat ein Geſicht mid 
Heut im Schlafe geſchreckt! Das fast Ihm die Sclavinn. Das Volk ſchwieg, 
Und noch fchwieg es, und. nun noch immer. Philo erfchreckten 
Ihre Stille; dann feine Sehülfen, die kamen, und fagten, 
Daß die Menge noch hier und da dem Empärer getreu ſey. 
Auch erhub ſich von fern mit wehmuthevollem Geliſpel 
Eine Stimme der Stummgeweſnen, ber Lahmen, der Blinden, 
Und der Todten, bie Jeſus den Frommen! ben Menfchlichen! nannten; 
Aber das wuͤthende Murmeln der näheren Saufen verdrang fle. 
Alfo wird durch den Sturm im tiefen Walde das. Ruſen 
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Eines Hülflofen Kindes zum leifen Laute. So ſchwinden, 

Bor den raufhenden Thaten der Hohen, ded Weifen beſcheidne, 
Philo entdeckt die Gefahr, er weiß, was Pontius meine 

Mit dem Moͤrder, welchen er, bey dem Propheten, dem Volt zeige. 
Doch verläßt er den Roͤmer mit Hoher Mine Woll Stolzes 

Auf die Feſſel, die er durch eine Rede dem Volke 

Anzulegen gedenkt, gehe er auf Gabbatha vorwärts, ° 

Seins Pöbeld Bewundrung! Pilatus fah von dem Richtſtuhl 

Mit halbzuͤrnendem Spott ihm nach. Jetzt winkte dem Volke 
Philo, ſie ſchwiegen vor ihm. Er ſprach mit geheftetem Blicke: 

Nur mit fliegenden Worten, ihr Maͤnner Iſrael, kann ich 

Heut zu euch reden. Ihr kennt mich, Ich haſſe Moſes Veraͤchter! 
Und dem fluch ih, der ihm, obgleich bie ſuͤſſere Lippe ' 
Anders fpricht, durch fein Leben doch flucht. Mit diefer Geſinnung, 
Zeig‘ Ih euch Heut Verderben, und Heil. Wähle, Iſraeliten! 
Barrabas, oder Jeſus! Er iſt, Ihe wißt ed, ich weiß es, 

Darrabas iſt ein Mörder! Auch Pontius weiß es. Er hätt ihn, 
Wollt er euch nicht zum Mitleid herunter erniedern, mit Jeſus, 

Der fo. täufchend der Unfhuld, auch bier ein Zauberer, nahahmt, 
Nicht vor euch, ihr Männer, geftellt. Doch ich laſſe Die Abfiht, 
Welche Pontius Hat. Wir find Beſiegte! wir ſchweigen! 

Aber davon kann Philo nicht ſchweigen, ihr Iſraeliten, 

Daß Ihr am Abgrundehange, vielleicht ſchon ſinkend, fchwindelt, 
Euer Berderben zu wählen! Ich rede mit Angſt; doch red’ ih. 
Denn fo tief foll der Enkel der groffen Väter nicht fallen? 

Diefer Jeſus!. Was hätt ich euch nicht, ihr Männer, zu fagen, 
Bolt ih euch alle feine Verbrechen, fie alle befchreiben! 
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Ihre ſchwarze Geſtalt enibloͤßt' ih vor der Verſammlung 
Eurer Herrſcher. Da hing an meiner Stimme fein Leben! 

Und fie fprachen fein Todesurtheil. An heiligen Steinen 

Roͤnne fein Blut ſchon herab; allein wir dürfen nicht cödten ! 
Diefer Jeſus, damit ich an Eins von taufend Verbrechen 

Euch erinnre! der Mann voll Grauſamkeit weiß, daß. die Roͤmer, 
Wenn er feiner Empdrungen Maaß nunmehr erfüllt hat, 
Kommen werden, und ganz zu verderben. Zu Taufenden flanden m 
Um ihn die Hörer herum, da er von der Belagerung redte, 

Bon der finfenden Stadt, von Gottes Tempel In Staube! 

Ihr bewundertet ihn; fo wart ihr geblendet. Er aber, 

Er erbarmt fich nicht euer. Er fieht Jeruſalems Jammer, 

Weiß es, daß er, nur er die Urfach der nahenden Angft if; 

Und fährt fort zu chun, wie er that. Den Tempel in Dampfe, 
ie er, niemals ſich aufzurichten, Moria hinabſinkt! 

Mit dem Tempel, er ſiehts! der Verſoͤhnungsopfer Altaͤre, 

Wie ſie ſich neigen. Er ſieht die hohe Jeruſalem weinen! 

Ach, die Koniginn unter den Staͤdten in Aſche gekleidet! 

Ihrer Kinder beraubt! Sie liegen, vom Tage geſehen, 

Und verweſen! und welche die Angſt, und der wuͤthende Hunger 
Noch in das Grab nicht geſtuͤrzt hat, ergreifen heiſſere Krieger, 
Und zerſchmettern ihr zattes Gebein an Jeruſalems Truͤmmer! 
Ach er ſiehts, kein Vater beweint ſie! die ſtarben im Schlachtfeld! 
Keine Mutter! die Mütter, die waren lange vor Sammer, 

Lange vor Jammer vergangen! Er fiehts, und erbarmt fich nicht euer! 
Als er endigte, fchrien noch andre Priefter den Beyfall, 

Den fie Philo gaben, zum Volk herab. Doch bedurft es 
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So viel Grimm, ben Ungeſtuͤm nicht, ihr Herz zu Bewegen, 
Denn dad war ſchon genung durch eigne Vosheit entſchloſſen. 
Pontius ſaß in Gedanken veriohren. (Er fragte von neuem: 

Weichen, fo redet denn, welchen von beyden ſoll ich, euch geben? 
Darrabas! flieg ein Geſchrey mit einer Wuth, daß dis Engel, 

Die um Jeſus fanden, Ihr bebendes Angeficht wandten, . 

Barrabas! flieg es empor. Pilatus entriß dem Erſtaunen 
Sich mit Zorn, und rief: Was mach, ich. aber mit Jeſus, 

Was mit surem Sefalbten? Sie flürmten, und flampften, und riefen: ' 
Laß ihn Ereuzigen! Aber (noch Einmal entſchloß fi der Römer i 
Ihre Wuth zu erweihen) was aber hat er verbrachen? . 

Mein, er iſt des Todes nicht ſchuldig! Sie wurden ergrimmter, 

Ruften, und ihr Geſchrey befselten die Stimmen der Prieſter, 
Stammelnd, und blaß, und knirſchend, mit wilden Aamtmenden Auge, - 
Ruften fie: Krenzige! Kremigel Ston erfholl vom Getoͤſe 
Ihres Rufens, mit ihm die verlaßnen. Hallen Moria, 

Und die thürmende Stadt, und Staub flieg ‚mit dem Geröf’ auf. 
Pontius fah, zu erſchrocken, daß er vergebens für Jeſus, 
Ihn zu befreyn, arbeite, beſchloß unroͤmiſch, das Urtheil - ı- 

. Über den Mann, den er für ſchuldlos erkannte, zu ſprechen. 
Zurchtſam Hate’ er vorher den hohen Richtſtuhl verlaffen, - " 
Etieg jest wieder hinauf, und gab Befehle. Der Sclav kam 
Eilend zuruͤck, und trag, durch. der Priefter getheilte Serfammlung, 
Ein korinthiſch Gefäß, drinn eine fllberne Quelle. a 
And er hielts vor Pilatus. Der winkte den Volle. . Das. Belt Kend, 
Bläckte ſchweigend hinauf. Nun rann die Quelle. Pilatus 

Bud ſich ſeyerlich vor dem Volk die Haͤnde. Der Engel, 
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Welcher in Goſen vordem die Huͤtten ſchonend vorbeyging, 

Die mit dem Blute der Laͤmmer bezeichnet waren, ſchwebt' itzt, 

Fuͤrchterlich, mit dem Verderben, mit Gottes Schrecken geruͤſte, 

uͤber Juda's Gefilden, das Volk dem Gerichte zu weihen. 

Sein geheftetes Auge verlieh des Verſoͤhnenden Blick nicht, 

Und er fah in dem Blicke des Goͤttlichen, mit ber Verwerfung, 

Eine Thräne vermiſcht. Der Tobesengel begann jetzt 

Sjene Worte des Fluchd, Die. des Richters Urtheil dem Himmel 

Kund thun, wenn dem vollen Gericht Nationen gereift find! 

Wie Erdbeben von: ferhe den Tod weiſſagen, fo rauſchte 

Seine Stimme. Dann grub er in eherne Tafeln bas Urtheil, 

An des Richtenden Thron es aufzuftellen. Pilatus 

Winkte dem Grlaven, fih zu entfernen. Dann rief er zum Wolfe: 

Nehmt ihrs auf euch, ihr Würhenden! Ich, ich bin an dem Biute 

Diefes Gerechten nicht ſchuldig! Er vief® herunter. Itzt wendet 

Iſraels Engel fein Angefiht weg, erzittert, entfärbt ſich, 

Und verlägt fie! Sie fprechen ihr Tobesurtheil, und rufen: 

fiber uns komme fein Blut, und über unfere Kinder! 

Bleiches Entfegen, und Stille, wie fie um Gräber erſtarrt liegt, 

Schauer, und Angſt, wie des Sterbenden, folgten nun; aber nicht Reue} 

Jetzo gebot Pilatus zur Rechten und Linken, und Sjefus 

Ward in die Halle zur Geiſſel geführt; zum Volke der Moͤrder. 
Barrabas, als er um ſich nicht mehr den eiſernen Kang hoͤrt, 

Und nun frey iſt, ſchuͤttelt ſich, bruͤllt mit ſtuͤrmender Freude, 

Steht, verſtummt, und läuft, dann ſteht er wieder! Das Volk bebt, 

Wo er fi naher, zuruͤck. So erſchrickt ein heifier: Verbrecher 

Bor der vollendeten That. Doch Philo ergente der Anblick. 
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Auch haͤtt er gern den Verſoͤhner begleitet. Er ging an dem There 
Hin und herwaͤrts, und ftand, und haͤtt ihn gerne geſehen, 
Gerne Stimmen der Angft von ihm in Triumphe vernommen. . 

Aber o du, die vom Gottverſoͤhner ihr Antlig gewandt be, 
ing, Sionitinn, die Gelßlung, das Rohr, ben Purpurmankel, 

Und die Krone! doch nur mit Einem weinenden Laute, 

Jetzt ift um ihn die Wache, viel niedrige Seelen, verfammelt. 
Und fie Eleiden Ihn ungeftüm aus. So entblättert ber Sturmwind 
In der burfienden Wuͤſte, worinn fein lebender Quell rinnt, 
Einen einfamen Baum, bed Wanderers heiſſes Verlangen. 

Und fie riffen ihn. fort zu einem Pfeiler, und banden 

Ihn an den Pfeiler hinauf; und Blut quoll unter der Geiſſel 

Du, Eloa, fahft ed, und fantft von dem Himmel zur Erde, 

Drauf verhuͤllten fie ihn’ in einen Mantel von Purpur, 

Gaben in feine Recht’ ihm ein Rohe, und-drädkten von Dornen 

Eine Kron’ auf fein Haupt; und Blut quoll unter der. Krone! 

Und, wie ein Sterblicher, betet vom Staube zu ihm Eloa. 

Daun... Doc mir finfet die Hand die Harf' herab, ich vermag nicht 
Alle Leiden des ewigen Sohns, ſie alle zu ſingen! 

Pontius ſah, wie er litt, und entſchloß ſich wieder zum Mitleid, 
Das er empfand, das Volk zu bewegen. Er winkte dem Mittler, 
hm zu folgen, und ging heraus nach Gabbatha. Jeſus 
Folgt ihm, aber ermüder, mit wankendem Schritte. Sie fahr ihn 
Fernher kommen. Es wied mit der Rechte Pilatus zuruͤcke, 

Rief Herunter: Ich führe ihr heraus, ihr Iſracliten, .51. 

Euch es noch Einmal zu ſagen, daß er ben Tod nicht verdient hat. 

Jeſus kam nun näher, fie fahn es, wie er zum Richtſtuhl 
89 


239 . Dee Meſſias. 

Trat ia Purpur heran, mit der blutigen Krone Nun ſtand ex, 

Pontius rief zu ihnen herab mit der Stinme des Mitleids: 

Sehet, welch ein Menſch! Indem Pilatus es fagte, . 

Gab der Verſoͤhner den Engeln, die um ihn bebten, Befehle; 

Nicht durch Worte, ſie ſahen es in des Goͤttlichen Antlitz, 

Was er, wegen der Juͤnger, und wegen der andern Erwaͤhlten, 

Ihnen gebot. Geheimere, himmliſche Troͤſtungen warens, 

Ruh im Elend! Wenn ich am hohen Kreuze nun blute! 

Wenn ich todt bin! und nun, nun unter den Schlafenden liege! : 
Pontius Hatte gewuͤnſcht des Volkes Her; zu erweichen, 

Aber fie zeigten ihm Bald, wie fühllos fie waren. Sie riefen, 

Und das Nufen der Priefter erfcholl vor dem Bruͤllen ber enge: 

Kreuzige! riefen fie wieder. Da brach Pilatus in Zorn aus: 

Mehmet ihn denn; und Erenziget ihn! Sch find’ ihn nicht ſchuldig. 

Pontius: fprichts mit geflägelten Worten, und wendet fih zornvoll. 

Kaiphas aber ereitt Ihn, und fagt: Es hat ſchon, Pilatus, 

Unfer Geſetz fein Urtheil gefprochen, nach dem muß er flerben! 

Denn er machte ſich felbft zum Sohne Gottes, Der Heide 

Zittert, als er den Nahmen von einem’ Goͤtterſohn höre 

Und .ee ging. mit Jeſas zuruͤck, und frage ihn voll Unruhr 

Sage, won warnen du biſt? Der Gottmenſch ſchwieg hey ber Frage, 

Pontius zürme, und fast: Du rebeft alfo mit mir nicht? - 

Weißt du nicht, daß dein Tod und dein Leben in meiner Gewalt find? 

Jeſus ſprach: Du haͤtteſt fie nicht, wär die fie von oben 

Nicht gegeben. Do find die fchuldiger, die mich verklagen. 

Pontins geht’ zur Verfammlung zurüd. Sie fehen ihn kommen, 

Und entdecken am feiner entflammten Gebehrde, warım ev 
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Wiederkomme. Sie ſchrien ihm entgegen: Laͤßt du, Pilatus, 
Dielen los, fo bift du des Caͤſars Freund nicht. Denn wer ſich 
Selbſt zum Koͤnige macht, der empoͤrt ſich gegen den Caͤſar! 

Pontius ward erbittert, und da er was edlers zu wagen 
Sich zu klein fühle, ſpottet er ihrer. Sie aber umringten 
Jeſus, und führten ihn ſtolz in wilden Triumphe zum Tode. 
Und ber furchtſame Römer entſchlich zu feinem Pallafte, 
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D. du am Sion den heiligſten unter den Saͤngern Jehova 
Sahſt, von ihm lernteſt, als er von dem ewigen Geiſte gelehrt ſang, 
Den der Richter im Tode verließ, den Groͤßten der Todten, 
Lehr, Sionitinn, mich wirder; du bernteſt himmliſche Dinge! 
Komm, und führe den Bebenden, deinen Geweihten, und beber 
Zühre mich in des Gekreuzigten Nacht. Des Heiligthums Schauer 
Faßt mich! Ich wi den Sterbenden fehn, ich will die gebrochnen 
Starren Augen, den Tod auf der Wange, den Tod in den ſchoͤnſten 
Unter den Wunden! dich ſehn, du Blut der Berföhnung! Es ſank Ihm, 
Und er blutet', es ſank ihm fein Haupt, er blutet', es ſank Ihm 
In die Nacht fein Beiliges Haupt; da verſtummte ber Gottmaenſch. 
Bon des Richters Autlitze flog Eloa herunter, 
Kaum den Unßerblichen ſichtbar, fo eilt er die Himmel herunter. 
Und er hieit in. der Linke die himmliſche Krone; die Rechte 
Schwang die Poſaune. Sie tönt. Es tönen die Welten im Kreislauf. 
Und der Nähe dem Unerſchaffenen vief durch die Simmel: 
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Feyert! Es flamm' Anbetung der groſſe, der Sabbath bed Bundes, 
Von den Sonnen zum Throne des. Richters! Die Stund' iſt gekommen! 
Feyert! die Stunde der Nacht iſt gekommen! Sie fuͤhren das Opfer. 
Und die Himmel under pryahmen des Mifeaden Stimme. 
Doch ſchon war er vorübergeeilt. Zween Winke, ſo ſchwebt er 
uͤber Golgatha. Um ihn herum verſammeln der Erde 
Engel ſich eilend. Er rief ſie. Ihr. ſtrahlenwerfender Kreis ſchloß 
Jetzt um Eloa ſich zu. Eioa ſtieg aus dem Kreife, 
Feyerlich flieg er auf Golgatha nieder, und fland auf der Höhe 
Drepmal neigt er nunmehr fein tiefanbetendes Antlig 
Auf den Staub ded Huͤgels herab, dann erhub er ſich, ſtreckte 
Über den Huͤgel den hingebreiteten Arm aus, ſchaute 
Auf den Meſſias herab, der in der Ferne, begleitet 
Bon Judda, langfam gen Golgatha wandelt, und ſchwerer 
Trägt, wie fein Krenz, das Weltgericht! &o-fah ihn Elen, 
Stand, hielt Über den Hügel deh hoben: Arm Hin, fagte: 
Hört mich, Himmel, und jauchzt! Du Hoͤlle, vernimm mich, und bebe! 
In des’ Auszuföhnenden Mahmen! und: deß, der zu bfuten- 
Komme, des Berföhners Nahmen! im Rahmen des Geiſtes, der Sünder 
Schafft zu Gerechten! weih ich dich, Hügel, zum Tode des Sohnes!‘ 
. Heilig! Heilig! Heilig! iſt der, der-feyn wird, und feyn wird! 
Arfo weiht Eloa, und’ flaunt. Des Unfterblichen Schimmer 
Wurde Dammrung, fo ſtaunt' er! Und nun verfiummt er nicht länger, 
Senket gegen den Mann von Erde gefaltete Hände, | 
Welcher die Tief” herauf fein nieberbeugendes Kreuz trägt! wo 
Sieht ihn unter dem wankenden Kreuz, faͤllt nieder aufs Antlitz, 
Betet: O der dem Altare ſich naht, zu ſterben den ſchoͤnſten 
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Und den wunderbarſten der Fode, du Menſchlicher! Schoͤpfer! 
Mitgebehrner, und Sohn des Geſchlechts, das Gräber begraben! 
Bethlehems Kind!-du- weinteſt, wir ſangen dir Jubel! du laͤſſeſt 
Dich bis auf Golgatha nieder: die tiefre Bewundrung verſtummt bir, 
Mehr zu jauchzen? O Schul Sohn Gottes! und der Gebohrnen! 
Unerſchaffner! kein Endiicher fang da Jubel! Wollender 

Alles deß, fo das Hoͤchſte, das Wundervollſte, das Beſte, 

Das ganz Herrlichkeit if! tiefangebeteter Gottmenſch! 

Wieberbringer ber Unſchuid, der gottgefellenden ·Unſchulb 
Todtenerwecker! Vertilger des ewigen. Tods! Weltrichter? 

Oder wie deine Menſchen dich nennen, du Lamm, das erwuͤrgt wird! 
Hoͤre mein tiefes Gebet, vernimm des Endlichen Stimme, 

Die vom Staube, worauf bein Blut wird bluten, dir hetet. 

Wenn dein Auge nun bricht; die letzte Blaͤſſe des Todes 

uͤber dich, Geopferter, ſtroͤhmt; die Himmel det Himmel 

Nun erzittern, und flichn; min nur Jehova mit vollem 
Hingehefteten Blicke den Sterbenden anſchaut: ſtaͤrke 

Dann aus der hangenden Nacht mich, in die dein Leben hinabſtirbt, 
Stärke, groſſer Vollender! mich dann, damit ich nicht huͤtflos, 
Dicht zu bebend ımter die Gräber der Erde verfinke, 

Und, wenn in ſchwimmender Dämmung um mich die Schöpfung nun wanket, 
Ich, wie dunkel mir and) das Aug’ hinſtarrt, dich ſterben 

Sehe! Tod des Sohnes! du naheſt dich, Tod! Von dem erfien, 
Der tin Sterblier warb, bis hinab zu. dem lehten von Adam, 
Deften jungen Leben der Auferftehung Poſaune 
Weggzuathmen gebeut, fie ale wirſt du verfähnen; 
MWenn du, noch Einmal Schöpfer: Es tft vollendet) nun ausruffl, 
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Tod, o Tod des Sohnes! und du des. Segpferten Blut! Keil, ' 
Heil din extöften Seelen! Sie kommen, und wandeln, und jauchzen!.. _ 
Ihre Kleider find Heil In des‘ Todten Blute gewafchen? 
Drauf erhub fi; Eloa, vertheilte Die Engel der Erde 
Weit um Golgatha her. Auf nteberhangender Wolfe 
Sammeln fie fih; bedecken die breiten Ruͤcken der Berge: 
Dder fchweben Über der Ceder, und gehen voll Zieffinn 
Mit den wallenden Wipfeln; er ſelbſt ftand über bes Tempels 
Höhen: ein weitumkrriſendes Heer! der allmaͤchtigen Vorſicht, 
Die von fern herrſcht, furchtbare Diener! Engel des Todes 
Und bes Gerichts, der Menſchen Huͤter, kuͤnftiger Chriſten 
Huͤter! und, weil ſie Engel der Maͤrtyrer wurden, am Throne 
Deß, dem der palmentragende Maͤrtyrer blutet, die Erſten! 
Gabriel aber, ihn hatte zur Sonne der Mittler geſendet, 
Ließ ſich mit ſilbertoͤnrendem Flug' auf den ſtrahlenden Tempel 
Nieder, und ſtand vor den Seelen der Vaͤter, und ſagte zu ihnen: 
Kommt nun naͤher, ihr Vaͤter der Menſchen! Ihr ſeht ihn! Hier wies er 
Mit der bebenden Rechte. Da trägt der Suͤndeverſoͤhner 
Gegen den Hügel fein Kranz. Dieß tft der Hügel des Todes! 
An dem erhabneren dort, der. mit zween Gipfeln heraufragt, 
Sing er ins erfie Gericht. Won diefem ſollt ihr ihn fehen, 
Wenn er, für eure Kinder und euch, fein Leben wird bluten. 
Kommt, Erloͤſte! Die Enkel der Enkel, die noch die Geburt nicht 
Zu Unfterblihen ſchuf, er geht, er eilt, er verfähnt fiel | 
Teurig fagt es ber Seraphh. Verſtummt vor Wehmuth und Wonne, 
Folgen die Väter ihm fon. Sie eilen. Der ſchnelle Gedanke, 
Der aus der Sedle voll Andacht von Sternen zu Sternen hinaufdenee . 
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Eitt nur ellmder ! Gabriel führte den ſchimmernden Haufen, 
Jetzo betrat ihr ſchwebender Fuß dem liegenden „Ölberg. 

Adam betrat ihn zuerſt, fank nieder, und füßte die Erde, 
Muͤtterlich Land, fo ſprach er, ich ſeh, o Erde, dich wieder! 
Seit den Jahrhunberten, da mein Gebein am / Abend des Todes 

Du in deinen friedfamen Schooß, o Mutter, zuruͤcknahmſt, 
Stand ich nicht Über dem Staube ber todtenvollen Gefude! 
Nun, nun ſteh ich darauf, Sey mir, o Erde, gegrüffet! 

Seyd mir, Gebeine der Tobten, gegrüßt! ihr werdet erwachen! 
Meine Kinder, ady meine Kinder, ihr werben erwachen!. 

Und, o Stunden, ihr nahenden Stunden, o ſeyd meir in Jubel, 
In Triumphe genannt! Ihr entlaſtet die Erde vom Fluchel 
Ihrem heiligen Staub’ erſchallt des Blutenden Segen 
Halleluja! er kommt, er kommt der Erdegebohrne? 

Stiche, der Allerheitigfte kommt, und naht fih dem Tode! 

Alſo ſprach er. Boch hielt er fein Herz, dad ia himmliſche Wehmuth 
Aufzufchauern begann; er hieltd noch, und ſchwieg, und ſchaute. 
Aber Eloa fland auf. dem Tempel, und fahe die Väter 
Kommen. Itzt wandt' er fein Antlitz, und fieht Koch über dem Krane 
Satan und Adramelech in wilder Triumphe ſchweben; 

Satan wegen bed Werks, das er fon. vollendet, und beyde 
Wegen künftiger Thaten! Eloa fieht die Empoͤrer, 
Wie fie, erhoben Über die Wolfen der mwandeinden Erbe, 
In weitfreifendem Schwunge die hoͤheren Woͤlbungen meſſen. 
Und in feiner Herrlichkeit hub ſich Eloa vom Tempel 
Segen die ewigen Sünder empor. Er ging in dem Glanze 
Dieſes gefeprteften Tags vor allen Tagen der Feyer. 
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Gottes Schrecken ſchwebten um ihn. Die leiſeten Lüfte 

Wurden vor ihm zu Stuͤrmen, und rauſchten! Des Kommenden Gang mar 
Eines Heers Sarg, welchem bie tragenden Felſen erzittern. 

Und der Unfterbliche tönt’, und glänzte daher! Die Empoͤrer 

Sahn, und Hirten ihn -Fommen, und flrebten umſonſt zu verbergen 
Ihr Erftaunen. Sie fanden, und wurden dunkler. So fichen. 

In den inneren Tiefen der Hoͤlle zween: nächtliche Zellen! 

Aber, mit einer letzten Erhebung, trat Eiva . oo 
Vor die Verworfnen, und fprah: Jhr, dern Nahmen der Abgrund . 
. Menne! verlaßt, ihr feht der. Hohen Unfterblichen Lichtkreis! 

Dielen verlaßt, und. entlaftet von euch die Beilige Staͤte. . 1:1? 
Siehe, fo Weit ber aͤuſſerſte Schimmer der Seligen Graͤnzen 
Euren Empoͤrungen ſtrahlt; ſchwebt da nicht uͤber der Wolfe! 

Kriecht da nicht am Staube der Erbe! Der Seraph gebot fo. 

Aber wie zwey Gewitter, die an zwo Alpen herunter 

Dunkel’ kommen, ein ſtaͤrkerer Sturm tönt. ihnen entgegen, 

Wird fie verftreun! wie die in Ihrem Schoofle den Donner 

Tliegend reizen, damit er die krummen Thäler durchbruͤlle; 

Alfo ruͤſten zur Antwort fi wider Eloa bie Stolzen. 

Was die Wuth Entfesliches Hat, bie Mache. Berwegnes, 

Runzelt' auf ihrer Stirne ſich, volle in dem flammenden Augel 

Aber mit Herrfchendem Blick fchant ihnen. Eloa ind Antlig: . 

Erſt verſtummt! dann. flieht! Kaͤm ich mit der fiegenden Stärke, 

Die Jehova mir'gab, fo fellte von diefem erhoben 

Treffenden Arm eu ſerne won mir mein Donner verfſchleudern. 

Aber ih komm’ in dem Nahmen des Sohnes von Adam, ber, fehaut ihn! 
Dort fein Kreuz kraͤgt! Im Nahmen des Überwinders der Kölle: 





Achter Geſang. 239 
glieht! Sie fiohen dunkler, als Mächte. Ereilende Schredien 
Hefteten fi an die. Ferſe der „Flucht, und. trieben ſie feitwärte 
Auf die Trümmern Gomorra im. todten Meere. Die Enge : . 
Sahen fie fliehn, es ſahen „fie Miehn die Vater. Eloa. - 
Stieg zu der Zinne Std Tempels, in feiner: Herrlichkeit, nieder, 
Seins war zu dem Tobeshüget gefommen. Ermattet 
Schwankt' er am Fuſſe des Hügels. Die biutbegierigen. Haufen 
Zwangen einen Wanderer, welcher an Golgathas Hange 
Furchtſam hinabſtieg, Daß er das Kreuz dem Ermatteten träge. 
Unter dem Volk, das ihm folgte, beweinten ihn Einige, weiche 
Wuthloſe Seelen, doch die mit ganzem Kerzen am Eiteln 
Singen, und kaum den Goͤttlichen kannten. Ihr flächtiges Mitleid 
Bar nur ſinnlich; nicht edel, nicht Mitleid der Seele! Der Gottmenſch 
Hoͤrt fie Magen, und wendet fih um, und fpricht zu ihnen: 
Barum weinen Jeruſalems Töchter? Beweinet mich nicht! 
Weinet über etich felber, und über eure Kinder! 
Denn ed nahn füh Die Tage ber Angſt. In den furchtbaren Tagen 
Werden fie jammern: O fetig die Unfruchtbaren! bie Leiser, 
Die nicht gebahren! die ruft, die nicht. fäugtel dann werden fie Tagen 
Zu den Bergen: Ballet auf uns! und den Hügeln: Bedeckt uns! 
Denn gefhahe das mir; was wird den Suͤndern gefchehen! 
Jetzt war Jeſus zur Höhe des groffen Altares gekommen, 
und er ſchaute zum Nichter empor, Die Kreuziger nehmen 
Ihm das Kreuz ab, richten es unter Todtengebein auf.·. 
Und das Kreuz erhub ſich gen Himmel, und ſtand. Der geweihte 
Feſtliche Tag, er ſchimmert noch ſanft; noch freut ſich die kleinſte 
Schöpfung im Labyrinthe det lebenathmenden Luͤfte. 
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Doch Lin Wink, und es Fänge in ihrem Schooſſe die Erde, 

In den geheimften entlegenften Tiefen mit leiſer Erfchättrung 

An zu beben. nd Über. dem Antlitz der ſchanernden Erbe 

Müften Stürme fih, wirbeln, und heulen in hangenden Kiäften. 


Und es Shwankte das Kreuz. Der Gottmenſch Rand bey dem Arme! - 


Adam fah Ihn, und hielt fich nicht mehr. Mit glühender Wange, 
Mit Hinfliegendem Haar, mit offuen bebenden Armen, 
Eilt' er Hervor zu dem aͤufferſten Hange bes Bergs, fanf nieder, 
Als er hinſank, flammte ber Himmel im fchauenden Auge 
Des nicht Sterblihen mehr. Er lag, und meinte vor Wonne! 
Wonn’, und ewiges Leben, und Schauer, und Wehmuth, und Staunen 
Überfteöhmeen fein Herz. Des vollen Herzens Empfindung 
Wurd' ige Stimme; da betet Adam. Die Kreife der Engel 
Hoͤrten bie Stimme des Beters! Cr blickt auf die Gräber, und faget: 
Dein, der Seraph nennt dich nicht and! Die Unfterblihen weinen, 
Wenn fie, in deine Liebe vertieft, die tauſendmal tauſend 
Herrlichkeiten zu neunten beginnen, und betendb verflummen! 
Ah ich nenne dich Sohn! und verfumm, und weine mit ihnen! 
Sefus Chrifus, mein Schu! Mein Sohn, wo wend' ich mich hin ? mug, 
Daß ich dieß umennbate Keil, die Wehmuth ertuage? 
Jeſus Chriftus! mein Sohn! O bie ihr früher, ald ich wart, 
Aber nicht früher, als er! ſchant, Engel, auf ihn herunter, 
Schaut herunter! Er iſt mein Sohn! Dich fegn’ ih, o Erde! 
Did, o Staub, aus dem ich gemaht ward. O Wonne, bu volle 
Ewige Wonne! die ganz bie Begier des Unſterblichen ausfuͤllt! 
O der grofle, der tiefe, der himmelvolle Gedanke, 
Dein Gedanke, Jehova: Du ſchufſt! da ſchufſt du auch Adam! 
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Adam aus Staube, damit er der Vater des Evigen würde? 

Steh Hier ſtill, unſterbliche Seele, durchſchau die Tiefe, 

Diefe weite Tiefe der Wonne! Was find, o ihr Himmel! 

Diefe vor Augenblicke, die jetzt die Unſterblichen leben! 

Jeder ift goͤttlich, und jeder traͤgt anf dem eilenden Fluͤgel 
Ewigfeiten der Ruh! und bie wird Adam durchleben! 

Nun if diefer nicht mehr! nun dieſer! Erhabnere kommen 

Immer näher, noch näher! O eure Stimmen, ihr Himmel! 

Gebt mir eure Stimmen, daß ichs durch die Schoͤpfungen alle 

Laut ausrufe: Das Opfer ſteht am Schatten bed Todes! 

Mache dich auf, erhebe dein Haupt, komm, ftehe vom Staub’ auf, 
Menſchengeſchlecht, und ſchmuͤcke dich ſchoͤn mit betenden Thraͤnen! 
Denn der Allerheiligſte ſteht am offenen Grabe. 

Meine Kinder, ach meine Kinder, ihr ſeyd die Geliebten! 

Euch verföhne er! O komme zu dem Sterbenden, Kinder von Adam! 
Wer im Pallafte mit Golde bedeckt wohnt, lege bis Krone 

Hicder, und komm? Ihr, die fich mic Huͤtten von Erde befchatten, 
Laßt die niedrigen Hütten, und kommt! Ach aber fie Hören 

Meine Stimme, die Stimme bes Liebenden niche. Ihr Verweilen, 
Melde die Sräber und das Gericht mit Tode bedecken, 

Hoͤrt fie auch nicht! Du biſt, der du dich opferft, auf ewig 

Bir du Erbarmer! Vollender! du gnadevoller Erdulder! 
Eiche, du wirft es vollenden! Und nun, unausſprochliche Wehmuth 
Ülberfäle mich, und dringt in jede Tiefe der Seele! 

Drum, nun geht er dahin. O ſtaͤrke mich Endlichen, ſtaͤrke 

Mich, den erſten der Sünder, und der die Verweſung gefehn Bat, 
Du, ber ihn im Tode verläßt, Weitrichter Jehova! 
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Adam rief ed. Indem trat, befien Nahmen bie Simmel 
Ewig nennen, näher ans Kreuz, hub feine Hand auf; 
Hielt fie vor ſein Antlitz, und neigte fih tief, und fagte, 
Was fein Seraph vernahm, und kein Erſchaffner verſtuͤnde! 
Aber vom Throne des dunkeln Gerichts antwortet Jehova. 
Von der Antwort Flangen bed Allerheiligften Tiefen, 
Und es bebte des Nichtenden Thron. Die Kreuziger nahten 
Sich dem Verföhner. Indem betraten die Welten ale 
Mit weitwehendem Rauſchen bed Kreislaufs Stäten, von denen 
Sie die Verföhnung verfünbigen follten. Sie fanden. Die Pole 
Donnerten fanfter herab, und verftummten. Die ſtehende Schöpfung 
Schwieg, und zeigte des Opfers Stunden die Himmel herunter. 
Auch du ftandeft, du Welt der Sünder und Gräber! das Grabmaal 
Des, der bluden follte, mit bir! Nun fchauten mit allen 
Ihren Linfterblichkeiten die Engel. Es ſchaute Jehova, 
Schaut', und hielt die Erde, die ſank, es ſchaute Jehova 
Eiche, der ſeyn wird, und ſeyn wird, auf Jeſus Chriſtus herunter: 
Und fie kreuzigten ihn! Die du unſterblich, wie fie biſt, 
Welch ihn fahen, o du, bie feine Wunden auch fehn wird, 
Neige dich tief ans unterſte Kreuz, umfaß es, verhuͤlle 
Dich, o Seele, bis dir die bebende Stimme zuruͤcktoͤnmt! 

Als ob über der Schoͤpfung umher allmaͤchtig der Tod laͤg, 
Und in allen Welten nur file Verweſungen ſchllefen, 
Dun fein Lebender Auf der Werweſenden Staube mehr ſtuͤnde: 
So mit todter feyrlicher Stille fhauten die Engel, 
Und die Väter auf dich, Gekreuzigter! Aber fein Leben, 
Da fein unfterbliches, Leben begann mit dem ſtaͤrkſten der Tode. 
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Nun zu ringen, and. num fein erſtes Blut floß; Stimme . 
Wurde da der Engel Erflamen! Sie jauchzten, und weinten, 

Und es halten die Himmel von nenen Anbetungen wieber. 

Nun noch Einmal, und nun noch Einmal blickt Eloa 

Mad, dem Blutenden nieder; und num, mit einer Erhebung, 
Wie ihr noch nie ein Unfterblicher. fah, mit lautem Erſtaunen, 
Schwung er fi. in die Himmel der Himmel, und rufte, fo tönen 
Eilende Stern’ im Ereifenden Lauf, er rufte: Sein Blut fließt! 
Flog in der. Tiefe des Unermeßlichen, rufte: Sein Blut fließt! 
Schwebte dann mie ſtiller Bewundrung herauf zu ber Erde. 

Als er durch die Schöpfung einherfam, ſah er die Engel. 

Auf den Sonnen, bie erfien der Engel an ihren Altaͤren 
Stehen. Sie flanden feyrend, und von den goldnen Altaͤren 
Slammten Meorgenröchen hinauf zu dem richtenden Throne, . 
Dur, die weite Schöpfung herunter ‚flanımten die Opfer, 
Bilder des blutenden Opfers am Kreuz: ein Himmlifcher Anblic! 
Alſo fahen ‚die fiehzig Altſten des gottgewählten 

Und lautzeugenden Volks auf. Sina die Herrlichkeit Gottes. 
Dder fo Hub fih, dem heiligen Volke den Weg zu gebieten, 
Bon der Hütte, worinn dein Allerheiligftes ruhte, 

Offenbarter, die Säule der Flammen in donnernde Wolfen. . 

Aber der Gottmenſch biutet. Itzt ſchaut er auf Juda hernieder, 
Das, von Jeruſalem an bis nah zu dem Kreuze, gebrängt ſtand. 
Sich, er neigte fih hin, und rief den Hügel herunter: 

_ Bater! fie wiſſen es nicht, was fie thun. Erbarme did) ihrer! 

‚Stille Bewundrungen wandelten dir, du Stimme ber Liebe, 
Durd die Heere der Schauenden nad. Die huben ihr Antliß 
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Du biſt goͤttlich, und mehr, mehr als der Erſte der Engelt - - 
Denn ein Engel Eonute mic fo von neuem nicht ſchaffen! 
Konnte meine Seele zu Gott fo Hoch nicht erhebent . 


Goͤttlich, ja das biſt du, und dein, bein bin ich anf wis! -  . . - 


Alſo dacht’ er, und ſank in entzuͤcktes Staunen, Wohin er 

Bit, vom Himmel berab, herauf von der liegenden Erde, 

Laͤchelt ihm Alles, Auf ihn war Gottes Ruhe gekommen, 

Und ein Wink des Verſoͤhners befchied der Seraphim einen. 

Diefer verließ mie Elle den Kreis, der um Golgatha glänzte, 

Stand dann unten am Kreuze. Des göttlichen Winkes Befehl war: 

Seraph, Bring du biefen Erlöften zu mis, wenn er todt iſt! 

Und er eilte zuräd, und kam zu dem Kreife ber Engel, 

Abdiel wars, der Unuͤberwundne. Die Pforte der Hoͤlle 

Hüter’ igo auf Gottes Befehl cin Eagel des Tedes. ur 

Schnell umgeben ihn Schaaren des andern Engel, und fragen; . 

Abdiel ſprach: Mit Entzädung empfing ich die hohen Befehlo, 

Jenen eriöften Suͤnder nach feinem Tode zum Mittler 

Hinzufuͤhren. Der ſuͤſſe Gedanke durchſtraͤhmt mich, Je mehr ich 

Ihn entfalte, je mehr werd’ ich von Seligkeit trunken. | 

Einen geretteten Sünder, und felö die Stunden ‚gerettet, 

Da das Opfer für das Geſchlecht der Sterblichen blutet, 

Diefe Seele, fo rein nun, fo heil in Blute gewaſchen, 

Diefe dem Ewigen wiedergegebne zu ihrem. Verſoͤhner 

Soinzuführen. O fegwet zu diefer Wonne mid, Engel! 

Alſo verlohr HG die Stimme des feliggepriefenen Seraphs. 
Uriel aber, der Engel der Sonne, hatte ſchon lange, 

Fortzueilen bereit, auf feinen Gebirgen getanden. 


_ 
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Jetzo war fie gekommen die Zeit, den Befehl, ben er Hatte, 
Auszuführen. Er machte fih auf, er allein durch die Himmel. 
Lichthell ſchwebt er empor, den Stern, zu weichen ihn Gott ſchickt, 
Bor die Sonne zu führen, damit dein Leben, Verfähner, 

Unter fürchterliheren Hüllen, ale Hüllen der Nacht find, 

Blute. Schon ſtand Hoc über der Wende des Sternes der Seraph. 
Auf dem Sterne ſchweben die Seelen, eh bie Geburt fie, 

Syn das groffe, doch fterbliche Leben der Prüfung, verfendet. 

Uriel blickt' auf die Seelen der künftigen Menſchengeſchlechte 

Mieder, und nannte den Stern bey feinem unferblihen Nahmen. 
Adamida, der dich in dieſes Unendliche ftrente, 

Sieh, er gebeuts! erheb' aus deinem Kreife dic feitwärts 

Gegen die Sonne! dann flug, und werde ber Sonne zur Hülle, 
Und De Himmliſchen hörten umher bie gebietnde Stimme, 

Da fie in den Gebirgen des Adamida verhalle war, 

Bande’ herüberfchauernd der Stern die donnernden Pole 

Ind die fiehende Schöpfung erſcholl, da, mit ſchreckendem Eilen, 
Adamida, mit flärzenden Stuͤrmen, mit rufenden Wolken, 
Zallenden Bergen, gethuͤrmten Meeren, geſendet von Gott, flog! 
Uriel fand anf der Wende des Sterns, und hörte den Stem nit; 
So in Tieffinn verlohren betrachtet er Golgatha. Donnernd | 
Eilte der fliegende Stern. Itzt war er in deine Gebiete, 

Sonne, gekommen; igt naht’ er ſich dir. Es ſtaunten, beym Andi 
Diefer neuen Sonne, die fanften menfchlihen Seelen, 

Und erhuben ſich über des Sterns hocheilende Wolken. 

Adamida erreichte die Sonne. Nun wandelt er. Langſam 
Trit er vor ihr Anttis, und trinke die aͤuſſerſten Strahlen. 
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Aber die Erbe ward ſtill vor der fintenden Dämmerung. Die Dämmung 
Wurde dunkler, ftiller die Erde, . Schatten mit bleichem 
Schimmer, änsftlihe trübe Schatten beftröhmten die Erde. 
Stumm entflogen die Vägel des Himmels in tiefere Hainez 
Dis zum Wurme verfchlichen Heftürzt die Thiere der Gelder 
Sich zur einfamen Höhle. Die Lüfte verſtummten, und todte 
Stille herrſchte. Der Menſch fah fchweraufathmend gen Himmel.’ 
Jetzo wurd’ es noch dunkler, und nun, wie Nächte! Der Stern ftand, 
Hatte die Sonne verlöfcht. In fuͤrchterlichſichtbare Naͤchte 
Lagen die weiten Gefilde der Erde gehuͤllt, und ſchwiegen. 

Aber am hohen Kreuz hing Jeſus Chriſtus herunter 
In die Nacht; und es rann, mit des Duldenden Blute, des Todes 
Schweiß. Die Erde lag in ihrer Betaͤubung. Betaͤubter 
Bleibt der Freund nicht am Grabe des fruͤhentfliehenden Freundes, 
Oder, wer groſſe Thaten verſteht, am Marmor des edlen 
Patrioten, der Tugenden nachließ. Starrer Gebehrde, 
Haͤngt er uͤber der heiligen Truͤmmer, und weint nicht. Auf Einmal 
Faßt ihn mit anderem Wuͤthen der Schmerz, erſchuͤttert ihn! Alſo 
Lag die Erde. betaͤnbt, fo bebte fie auf. Der bewegte 
Golgatha fehamerte jego mit ihr bis zum oberſten Kreuze, 
Und des GSeopferten Wunden ergofien das ewige Leben 
Ströhmender, da das umnachtete Kreuz mit Golgatha bebte, 
Fuͤrchterlich uͤberſchattet die Nacht den Huͤgel des Todes, 
Und den Tempel, und dich, Jeruſalem. Gelber die Engel 
Sahn ihr reineres Liche in Abendbämmrung .erblafien. 
Und es ftröhmte fein. Blur. Nun ftand. die Menge vor Schrecken 
Eingerourzelt, und fah mit wilden Blicke zum Kress auf. 
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Furchtbar ſtroͤhmte dad Blut der Verſoͤhnung. Es kam nun, fein Blut kam 
uͤber ihre Kinder, und fie. Sie wollen ihr Antlitz 
Wenden, allein ſtets richtens allmächtige Schreden zum Kreuze, 

Aber Uriel Hatte noch einen Befehl zu vollenden. 
Und er flieg von dem Pole des fichenden Adamtda | 
Zu den Seelen herab. Die fahen den Himmlifchen kommen. 
Dam aud fie fhon waren in Leiber menfhlicher Bildung, 
ie in Inftige Düfte gehuͤllt, die der Abendfchimmer 
Roͤthet. Uriel ſprach: Ih führ euch, folgte mir, ihr kennt uns, 
Daß wir zu euch von dem groſſen Unendlichen kommen. Er fendet 
Ench zu jener Erde, die euer Schatten verhält hat. 
Eich, ihr werdet ihn fehn! Sein groffer göttlicher Nahme 
Heißt: Des Ewigen Sohn! allein vor eurem Geſicht hänge 
Diefe Naht, ihr kennt ihn noch nicht. Doch wird in der Ferne 
Eine Daͤmmrung unfterbliher Wonne vor euch fich eröffnen. 
Kommt, Gluͤckſelige, tommt, zu diefer Wonne gefchaffne! 
Schaut die Himmel umher, mit weihen Staunen fie feyren. 
. Aller Kniee beugen fih dir! Dir finken die Kronen 
Alle! Dir ſchufſt du, und dir verföhnft du die ewigen Seelen. 
Und nun flog er den führenden Flug. Ihn umgaben die Seelen. 
Wie wenn ein Weifer in Tieffinn, und feiner Unſterblichkeit werther, 
Bon den Uneinfamen fern, mit des Mondes Düften zum Walde 
Wandelt, und_nun, an der Hand der frommen Entzüdung geleitet, 
Dich, Unendliher, denkt! wie ihm dann, zu taufenden, neue 
Beſſere grofie Gedanken die glühende Stirne voll Wonne 
Schnell umſchweben. So ellt, umringt von den Seelen, der Seraph. 
Diefe näherten fi; der liogenden Erde, Die Väter 
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Sahn die zahlloſe Schaar in hohen daͤmmernden Wollen 
Kommen: ein feyrlicher Zug, von den Erſtgebohrnen der Schöpfung, 
Denkende Weſen, verehrungewärdige Kinder des Lebens, 
Zaufendmal taufend Schaaren Unfterblihe! Freudig, mit Wehmuth, 
Jetzt das erftemal, wandte vom Kreuze die Drutter der Dienfchen 
Ihr auffchauendes Antlitz. Es kamen die Kinder, fe kamen! 
AM ungebohrne Jahrhunderte kamen! Die liebende Mutter 
Stuͤtzt auf die bebende Linke fi, zeigt mit der echte der Menſchen 
Vater die Kinder, bie Ehriften, und ruft: doch heftet ans Kreuz fi, 
Wieder ihr Blick ans blutige Kreuz, ba fie redte. Sie find es, 
Vater meiner Unſterblichen, flehe, die Kinder, fie find es! 
Welche Nahmen nennen dich aus, du, der für fie blutet! 
Welch Hoſanna vermag den Wundenvollen zu fingen! 
Wäret ihr ſchon, ihr Kinder des Heils, ihr Chriften, gebohren! 
Fuͤhrten euch. taufend, und tanfend, und wieder taufend entzuͤckte 
Weinende Muͤtter zum Kreuz! und Eenntet ihr fchon der Gebohrnen 
Heiligſten, ihn, ber zu Bethlem bie frühe Menſchlichkeit weinte! 
Aber fie werben ihn kennen, fie werden, o Adam, den Mittler 
Unfers Bundes, den Sohn ber Liebe, ben Söttlichen kennen! 
Ah wie, in Sturme gebrochen, bie Purpurblume dahinſinkt, 
Alfo werden von euch die Seliebteren vor der Erwuͤrger 
Schwerte finten, indem fie ſinken, dem Tode noch lächeln. 
Eure Mutter fegnet euch zu! Ihe fepd die erfohrnen 
Höheren Zeugen bed Größten ber Todten! Der fintenden Wange 
Blaͤſſe, der brechende Blick ſtrahlt himmliſch heruͤber! fie ſchimmern, 
Eure Wunden! ihr roͤchelt, Maͤrtyrer, Lieder der Wonne! 

Aber der Mittler erhub fein Aug’, und ſahe die Seelen. 


Achter Geſang. 2% 


Mit dem Blicke zerrann auf jebes Himmliſchen Wange 
Eine Thräne bes ewigen Lebens. Denn Jeſus Ehriftus 
Schaute mit einem Blicke der gottverföhnenden Liebe, 
Jener, mit welcher er, bis zum Tob’ am Kreuze, jet liebte, 
Zu den Seelen empor. Die Seelen fchauerten Wonne. 

Auf die Wange des Sterbenden fam noch die Farbe des Lebens 
Schnell wie Winke zuruͤck; gefhwinder, als Winke zu fliehen, 
Aber ist kam fie nicht mehr. Die todesvollere Wange ° 
Senkte ſich fihtbar! Sein Haupt, vom Weltgerichte belaftet, 
King zum Herzen. Er Hubs arbeitend. empor gen Himmel, 
Aber es ſank zum Herzen zuruͤck. Der hangende Himmel 
Woͤlbt fi) um Golgatha, wie um Verweſungen Tobtengewölbe, 
Staunvoll, fürchterlih, ftumm! Der Wolken nächtlichfte ſchwebte 
Üiser dem Kreuz, hing weitverbreitet herab, an der Wolfe 
Feyrliche Todesſtille, die felbft die Unfterblichen ſchreckte. 
Ein Gedanke; fo war fie nicht mehr! Von jedem gelindern 
Schall nnangefündet, zerriß ein Getoͤſe, das aufitieg, 
Laut die Erbe; ba bebten ber Todten Scheine, da bebte 
Dis zu der Zinne der Tempel, Das war ein Bothe des Sturmwindé. 
Und bee Sturmwind Sam, und brauft’ in den Eedern, die Cedern 
Stuͤrtzten dahin! er brauſt' auf der flolzen Jeruſalem Thuͤrme, 
Und fie zitterten ihm. Der war ein Bothe des Donner. 
Zürdterlih flug in das Meer des Todes der Schlag! und die Waſſer 
Zuhren fhäumend empor, und Erd’ und Himmel erſchollen. j 

Als Eloa das fah, hatr er den groſſen Gedanken; 
Hatt' ihn nicht nur, er ſchuf ihn zur That, Von Antlitz zu Anklit 
Bolt er den, ber Gericht hielt, fehn, Jehova im Dunkeln, 


N 
252 Der Meſſias. 
In der furchtbaren Herrlichkeit, Gott! Er betete dreymal 
Gegen dich, Geopferter, an, und eilte gen Himmel. 
Jetzo naht' er den Sonnen, und kannte den himmliſchen Weg kaum, 
So durchſtroͤhmten ihn fliegende Daͤmmrungen. Sieben Sonnen 
Über dem Eingang, begegneten ihm zween Todesengel 
Mit verhülltem Gefiht. Er ſchwebt' erflaunend vorüber! 

Aber mit ftarrem Fuß ſtand auf ber Erde die Stille 
Wieder. Es fhaute von neuem das Wienfchengefchlecht, Geftorbne, 
Ungebohrne, Sterblihe fprachlos auf den Verſoͤhner. 
Aber die erfie Gebährerinn blickt am wehmuthsvollſten 
Auf den Sohn, den Verföhner, der fihtbar den langfamen Tod ſtarb. 
Wenn von dem Anfchauen ihr Aug’ in trübender Wehmuth 
Dunkel nun ward, ihr Bli mit Dammrungen rung, fo ſank er 
Dann auf Eine Sterblihe nieder, auf Eine vor allen, 
Die mit Hangendem Haupt, auf ſinkenden Fuͤſſen, mit bangem 
Sjammerbleichen Geſicht, mit niederſtarrendem Auge, 
Leer der Thraͤnen, ihr wurden nicht Thraͤnen zur Lindrung gegeben! 
Unbeweglich, und ſtumm, der Tod verſtummt ſo! am Kreuze 
Stand. Sie iſt es, ſie iſt die Mutter des groſſen Gebohrnen! 
Dachte ſchnell die erſte der Muͤtter. Mir ſagt es dein Jammer! 
Siehe, du biſt Maria! Das fühlt” Ich, als Abel am Altar 
Blutig lag! das fuͤhlſt dur du biſt des Sterbenden Mutter! 
Alfo Hing fle mit liebendem Blid an Maria. Sie hätt’ ihn 
Bon der Tochter noch nicht, der theuren Tochter, gewendet, 
Wären vom Aufgang ber mit ernftem fenrlichen Fluge 
Nicht zween Todesengel gefommen. Sie kamen, fchwiegen, 
Schmwebten langfam. Ihre Blick war Flamme! Verberben ihr Antlig! 


Achter Gefang. 

Nacht ihr Gewand! So ſchwebten fie landfan gegen det Kreuzes 
Hügel her. Ste hatte vom Throne der Richter gefendet. 
Zürchterlich kamen fie näher zum Kreuz heruͤber. Da ſanken 
Tiefer zum, Staube der Erbe die Serien der Väter. So ferne 
Sich ein Linfterblicher kann In Gebanken vom Gräbe verkieren, 
Nahten fie fi der Sterblichfeit Gränzen, und Bilder des Todes 
Stroͤhmten um fie, dad Graun der erdebegrabnen Verweſung 

Um die Unfterblihen! Da die Todedengel am Sigel 

Standen, und num von Antlitz zu Antlig den Sterbenden fahen, ! 
Wandten fie, der zu der Rechten, und der zu der Linken erhoben, "- 
Jeder den tönenben Ping, und ernſt, md todweiſſagend 

Flogen fie fiebenmat fo um das Kreuz. Zween Zlügel bedeckten 
Ihren Zuß, zween bebende Flügel ihr Antfig, mit zweenen 
Flogen fi. Bon dieſen, indem fie ſich breiteten, rauſchten 
Todestoͤne. So toͤnts dem Menſchenfreunde vom Schlachtfeld, 
Wenn, zu Tauſenden ſchon, in ihrem Blute die Todten 

Liegen! Er flieht gewendet, indem verroͤchelt noch einer, 

Dann noch einer, und nun der einſame Letzte fein Leben. 
Schrecken Gottes lagen auf ihren Fluͤgeln verbreitet, 

Schrecken Gottes rauſchten herab, da die Furchtbaren flogen. 
Und fie flogen dad ſiebenteinal. Der Sterbende richtet 

Muͤde fein Haupt auf, blickt den Todesengeln ins Antlitz, 
Blicke gen Simmel, dann ruft mit unhoͤrbarer Stimm’ aus der Die. 
Seine Seele: Laß ab den Wundenvollen zu ſchrecken! 

Ihrer Flügel Schlag, und diefen Ton des Todes | 
Kam ih! laß ab, Weltrichter! Er rufts, und blutet. Itzt wendten 
Ihren wehenden Flug die Todesengel gen Himmel; 
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Lieffen den Schauenden trübere Wehmuth, bangeren Tieffinn, 
Stummer Erflaunen zurüd, Erftaunen über die Gottheit . 

Und es hing die Hülle des Emigen vor dem Geheimniß 
Unbeweglich. Mit ſtarrendem Blick, auf Gräber gerichtet, . 
Auf einander! gen Himmel! doch immer wieder zu dem hin, 

Der in feinem Blute vom. Kreuz herab in die Nacht hing, 
Standen die Schauenden. So unzählbar fie, ftanden, fo war doch 
Unter allen Augen vol Wehmurh Fein Auge, wie deins war, 

Kein Unfterblicher fo in Heifle Schmerzen zerfloſſen, 

As du, Mutter des. Menſchengeſchlechts, der Todten Mutter! 
Siehe, fie ſenkt ihr entſchimmertes Haupt zur Erde, dem Grabe 
Ihrer Kinder, und breitet die hohen Arme gen Himmel. 

Nun beruͤhrt der Traurenden Stirne den Staub, nun falten 

Vor der umnachteten Stirn die gerungnen Haͤnde ſich bang zu. 
Halb erhebt fie ſich, ſinket wieder, erhebt fich, blicket 

Starr umher. Es daͤmmert um ſie. Sie iſt bey Gebeinen, 
Irgendwo unter Todtengebeinen; zwar jenſeits am Grabe: 

Aber am Grabe doch! Jetzo begann die gebrochnere Stimme, 

Und der Unſterblichen Harmonieen zerfloſſen in Seufzer. 

Darf ih Sohn dich nennen, noch Sohn dich nennen? O wende, 
Wende nicht weg dein Auge, das bricht! Du vergabft mir, Verſoͤhner, 
Mein Berföhner, und meiner Gebohrnen! Die Himmel erſchollen, 
Uup Ser Thron des Ewigen lang von der Stimme der Liebe, 

Die der Verbrederinn ‚Leben gebot, unfterbliches Leben! _ 

Aber du ſtirbſt! jetzt ſtirbſt du! Zwar ift ed ewige Gnade, 

Die mich loeſprach; aber du ſtirbſt! Er dringt, wie ein Wetter, 
Gegen mich an, der Gedanke von Nacht! die Unfterblichkeie ſtuͤrzt er 
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Auf die Graͤber zuruͤck! Laß bir mich, Goͤttlicher, weinen! 
Zwar biſt du fuͤr Thraͤnen zu groß; doch laß mich weinen! 
Sich, ich durfte nach Ruh! vergieb, vergieb auch die Thraͤnen! 
Du Verſoͤhner! du Opfer! des Todes Opfer! mein Mittler! 
Wundenvoller! Gellebter! o du Beliebter! du Lieber 
Du verzeiheſt! Verzeihet ihr auch, zum Tode gebohrne, u 
Ihr, die Eva gebahr? Wenn mir ihr Roͤchein, ihre legter 
Starrender Bli mir flucht; fo fegne du mich, Ermürgter! 
Zlucht der Tobten nicht, Kinder! Um euch durchweint ich mehr Leber: 
Da mein Herz brach, weint ich uin euch; und‘ Thränen verweilen 
Dit der Verweſenden! Briche nun ener Herz auch, Kihdert 
Nun im Tode; fo ſtroͤhmt aus feinen Wunden euch Labſal, 
Wonne des befleren Lebens euch zul Ihr ſterbt nicht, Ihr fchlummert 
Dur zu dem Gottverſohner hinauf! Dann glänzen Bie Wunden,  * 
Die jebt bluten, die Wunden bes Unerſchaffnen; der todt war. 
Flucht der Mutter nicht, Kinder! Ihr ſeyd unſterblich, und Er iſt, 
Jeſus Chriſtus iſt auch mein Sohn! Ach aber, Geliebter! 
Du, der Geliebten Geliebteſter! du, doch dich nennet kein Nahm' aus! 
Siche, du ſtirbſt! O waͤre die truͤbe, die bebende Stunde, 
Wär fie mit Fluͤgeln des Lichts voruͤbergeflogen! Gedanke, 
Grabgedanke, laß ab! Noch wird fie bleicher, noch ſinkt fie, 
Seine todte Wange! Die Wunden nody fehauern fie Blut aus! 
Ah fein görtliches Haupt, jetzt ſanks noch tiefer herunter 
In die Nahe! Die Athmen, o Tod, ift deine Stimme! 
Ja, fo roͤchelſt du! Tod! das iſt deine Stimme Wo bin ich? 
Aber er wendet fein Antlig auf mich! Der Seraphim Jubel 
Sing es, daß er fein Antlig wandte! Die Pforten der Himmel 
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Hallen es nach, daß der Gottverſoͤhner noch Einmal fein Allg 

Auf die Mutter ber Sterblichen wandte! Des ewigen Lebens 

NRuhen umſchatten mich wieder! Ich hebe zum Schöpfer mein Aug’ auf, 
Strecke die heißgefalteten Hände zu dem, der erwuͤrgt wird, 
Meine Kinder, und fegn’ euch! In feinem Nahmen, ihn ſchlieſſen 
Simmel nicht ein vor ihm hat daß Unermeßliche Grängen! 

In des Heiligen Mahmen, bes Wiederbringers der Unfchuld, 

In des Todtenerweders, Im Nahen des Nichters der Welten! 

Sn des Sterbenden Nahmen, ber zaͤhlt der Leidenden Thraͤnen! 

Und dur ſeinen blntigen Schweiß in Gethſemane! biefe 

Vollen Wunden! dieß Dhat, das aus diefen Wunden besabguiftel 
Durch dieß hangende Haupt! die muͤden Augen vol Jammer! 

Dieſe Stirne dee Angſt! bie Todesmine! dieß Schauern! 

Durch fein Rufen zu Gatt! ſegn ich euch, Kinder, zum Tod' ein! 


Det Meſſias. 


Neunter Geſang. 


etzo kam Eloa zyruͤck vom Throne des Richters. 
Voll von tiefen Oedanken, und langſamer ſchwebt' er des Tempels 
Zume voruͤber, und trat in der Vaͤter Verſammlung, und ſagte: 
Eh ich rede, betet wit an! Ich will anbeten, - 
Eh ich redel Da fielen fie al auf ihr Angeficht nieder; 
SHeteten ill den Unendlichen an, Wit eben der Stille 
Standen fie auf. Eloa verſtummte noch. Endlich vedt’ er, 
O du, welhen Nahmen nicht neunen, Gedauken nicht denken, 
Erſter! Zu ihm erhub ich mich, wollte von Antlig zu Anti 
Shaun, der Gericht hielt, fehaun den Unausgeföhnten Im Dunkeln, 
In der furchtbaren Herrlichkeit, Gott! Ich kam an die Sonnen; 
Und die bämmerten! Lam zu des Himmels Pole; da rangen 
Zräbe Schinmmet nals: Nächten! Ich ging zum Throne, da wurd’ es 
Dunkier um mid, und yun ned) dunkles, und nun . . Doch ich ſuche 
Nahmen, und finde fie nicht, wie es um den Unendlichen Nacht wer! 
Keine Nahmen dem Schaper, der von dem Unendlichen ausging. 
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Und ich ftand, und hörte von fern die Ströhme der Hölle 

Unter der tiefen ſchweigenden Schöpfung rauſchen. Ich ſchwebte 
Langſam weiter. Da rufte der erſte der Tobesengel 

Segen mich her: Weß Schweben iſt dieſes Endlichen Schweben? 

Und ich bebte zuruͤck, ſank auf mein Angeſicht nieder, 

Betet' ihn an, und verſtummt', und betet' ihn an, der Gericht hielt. 
Alſo ſagt' er, und wandte ſich weg, und verhuͤllte fein Antlitz. 

Jeſus war fein Haupt zu dem Herzen heruntergefunfen, 

Und es ſchien, als ſchlummert' er. Selbſt der laͤſternden Menge 
Ungeſtuͤm legte ſich, wie an dem unbeſtuͤrmten Geſtade 

Endlich das Weltmeer ruht. Die den Goͤttlichen liebten, umirrten 
Golgatha, oder die aͤuſſerſten Fernen, woraus ſie den Mittler | 
Noch mit weinendem Blicke zu fehn vermochten. Doch jeber 

Mied den andern, damit fie fich nicht die tiefe Wunde - -- 

Tiefer grüben; ſpraͤchen fe ſich. Nur der Jünger ber: Hehe, 

Und des Leidenden Mutter verkteffen ſich nicht. . Sie ſtanden 

Unten am Kreuz. Der Jünger, der ſchwur, daß er Jeſus nicht kenne, 
War die fchlaflofe Nacht und den Morgen umhergezittert, 

Hatte Ruhe gefucht, und Leine Ruhe gefunden. EZ 

Alfo irret ein Sohn bey Geripp und: Scheiter aͤm Meere, 

Den fein Vater nicht ferne von hm 'alt einem der’ Felfen 
Umkam; fprachlos irrt er umher, und fieht unverwendet 

Nah dem Felfen, auf dem fein Väter gefchmettert und todt liegt. 
- Endlich ruft er jammernd gen Himmel: Er habe den Vater, 
Ach er hab' ihn ˖ verlaſſen, im tiefen Meere -werlaffen!:'--. | 
Petrus ermattet ipt ganz, und bleibt auf einer der Anhoͤhn 
Nah an Golgatha ſtehn; und laͤßt die Bleicheren Hände, on 
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Die er nicht mehr zu ringen vermag, Hinfinfen. Sein Schubgeift, : 
Seraph Ithuriel ſieht ihn, und gieße ihm einige Tropfen 
Nuh in das Herz. Mur diefes vermag er itzo zu geben, 
Ob er gleich Ein Unfterblicher iſt. Der traurende Jünger 
Zühle die Linderung, und kommt fa weit zu ſich ſelbſt, daß ex auffieht, - 
Und mit wuͤnſchendem Auge nach feinen Freunden umberfucht, 
Daß er zu ihnen gehe; fie ihn beſtrafen, und troͤſten. 
Aber er ftand noch immer, und fah nach Syerufalen nieder. 
Denn zum Hügel hinauf, zum Todeshuͤgel, zu fehen, 
Diefes vermocht er nicht. Bein Aug’ arbeitet mit ſcharſem 
Unterfuhenden Blick, die ſtolze Stadt zu erfennen. 
Aber fie lag, fo weit fie. Sefilde deckte, fo Hoch fie 
TDuͤrmte, gehuͤllt in traurende fchwerbelaftende Daͤmmrung, 
Fürchterlih da. Kaum daß noch von feiner Zinne der - Tempel, 
Und vpg feinen Thuͤrmen der. Sion fierbenden Schimmer 
Sinken lieſſen. So Ing Jeruſalem. Petrus wandte 
Nach der Seite fein Auge, von der ein dumpfes Gemurmel 
Kam, Geſpraͤche der Fremdlinge, die zu dem Feſte gekommen 
Waren, und jetzo eilten, am Kreuz den Propheten zu ſehen. 
Petrus geht zu ihuen herab. Nach feinen Geliebten 
Sucht er unter den ſtilleren Haufen. Er ſuchte vergebens. 
Jetzo haͤlt ein Geſpraͤch ihn. Ein Mann in fremdem Gewande, 
Glaͤnzend gekleidet, und ſchwarz von Geſicht fragt einen Aiten, 
Deſſen Auge Vertraulichkeit iſt, und dem ein geliebter 
Zarter bebender Sohn am Arm haͤngt: Aber ſo ſag denn, 
Spxrach der Frembling, was hat er, daß ſie ihn toͤdten, verbrochen? 
Bas er verbrach? Sie toͤdten ihn, weil er den Kranken Geneſung, 


—8 
260 Det Meſſias. 
Gehende Fuͤſſe den Lahmen, den Tauben Ohren, den Blinden 
Augen gab, die Beſeßnen, ich War der Elenden Einer! 
Ihren Quaalen entriß! ach weil er die Todten erweckte; 
Weil er in maͤchtigen Reden die Pforten des ewigen Lebent 
Unſern Seelen eröffnete; weil er ein goͤttlicher Mann war! 
Aber (er fah, indem er fi wendete, Petrus) du ſiehſt Gier, 
Fremdling, einen feiner Geliebten, die der Prophet fi 
Auserwählte, daß fie ihn fähen, und hörten, und die er 
Bon des Ewigen wahren Verehrung alles gelehrt Hat. 
Unterrichte du ſelbſt, er kchet ſich zu Petrus, belehre 
Dieſen Fremdling, und mich, warum fie den Goͤttlichen tödten. 
Laß, Mann Gottes, laß dich erbitten! und wende dein Antlitz 
Dichte von mir weg. Du kennſt ihn, dich liebt er, du warst fein Erwäßltert 
Brüder Heben ſich fo nicht, ats du und Jehannes ihn Ibm! 
Petrus wandte no immer ſich weg, nicht, weit er erkannt war, 
Denn ist war er zu ſterben bereit! Das Wort won Johannes, 
Und ihm ſelber durchdrang fein innerſtes Mark ihm. Ihr Fremde, 
Sprach er endlich mie ſtammelnder Wehmuch, was ich zu ſagen 
Itzo vermag, das iſt: Es ſtirbt der Beſto der Menſchen! 
Mit dem eilenden Wotte verlohr er ſich unter die Menge. 

Aber Samma, und Joel, mit ihnen Candacens Vertrauter, 
Welchen nachher Philippus, von Gottes Geiſte gerufen, 
Sn die Quelle des Hells eintauchte, gingen mit Staunen 
Hin nah Golgatha. Petrüs' entdeckte von ferne Lebbaͤus, 
Wie er in Treibern an einem verdorrten Baume gebt ſtand; 
Und ging gegen ihn hin. Nun kam er nahe; Lebbaͤus 
Aber erkannt' ihn noch nicht. Ihn redete Petrus mit leiſem, 
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Brechenden Laut an: Haſt du ihn auch am Kreuze geſehen? 
Zwar auch du biſt elend, doch darfſt du zu ihm bein Auge | 
Dffner erheben; aber ih ... DO lindre mein Elend! 
Hier, hier blutet fie mir, Bier biutet die brennende Runde! 
Einen Laut nur, den einzigen TroR nur von meinem Geliebten! 
Aber du ſchweigſt? Noch fchwieg er.‘ Vergebens rang fein Gefühl fich 
Nun zur Stimme zu werden. Doch waren feln bebendes Antlitz, 
Seine Thränen nicht ſprachlos! Allein die Tröftung beruͤhrte 
Simons Seele nur leife. Mit ſchwerem Herzen entweicht er; 
uͤberlaͤßt fich von. neuem der Menge Wegen, und treibt fo 
Mit dem Strohme. Da er ist einem der ellenden Haufen, 
Weggedrungen, entlommt, da fieht er auf Einmal Andreas, 
einen Bruder, vor fih. Er wollt’ ihn fließen; allein jetzt 
Winkt er ihm zu, daß er fih mis Ihm noch weiter entferne. 
Nunmehr wendet Petrus fih um: Mein Bender! mein Bruberl .. 
Und umarme ihn, nicht feurig wie fonft; mit mäder Umarmung 
Faßt er ihn um, und weint an ded Bruders Halle. Mein Bruder! 
Ad mein Bruder! erwiedert mit fanfter Wehmuth Andreas. 
See .wolit ich; alles ich kann, Ich kanns nicht verfchweigen! 
Simon, es blutet mein Herz mit deinem Herzen! Den Beſten 
Unter. den Menſchen, den Treuſten, den Liebevoliften der Freunde, 
Gottes Sohn den Haft du, vor feinen Feinden, verleugnet! 

Göttliche Traurigkeit, dem, den er verleugnete, heilig; 
Voller Herzlicher Dank, geweiht der Treue des Bruders, 
Waren in Simons Augen; allein fein Mund verſtummte. 
Und fie hielten, und fahen. ſich kaum. Dann gingen fis feitwärtd . - 
Hand in Hand, und fahen ſich kaum. Zuletzt entſanken 
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Ihre Hände fi, und fie verkiefien einander. Des Troftes 

Stets noch bedürftig, noch immer vol heiffes Darſtes nach Troſte, 
Ging der einfame Petrus. Nicht lange, fo ſchreckt ihn der Anblick 
Zweener Männer, bie er verehrte. Zwar wollt er entrinnen; 

Aber fie waren zu nah. Kennt und des göttlichen Lehrers 

Theurer Jünger nicht mehr? ſprach Joſeph von Arimathaͤa. 
Simon, wir find auch Jünger. Doch waren wird heimlich. Set aber 
Sind wir bereit, uns zu ihm, vor allem Volk, zu befernen. 
Nikodemus .mein Freund, du Tenuft den Edlen! er thats ſchon 

Vor der Verſammlung des Raths. Mit umerfchüttertem Muthe 
Redt' er für Jeſas; ich aber, ach ich bekannt ihn fo ſpaͤt er! 
Nur durchs Weggehn, als Nikodemus der Sünder Verfammlung, 
Sich nicht mehr zu entweihn, verließ. So hemme denn, Joſeph, 
Theurer Sofeph, den Schmerz, ſprach Nikodemus, der immer 
Deine fanfte Seele noch quaͤlt. Du’ gingſt ja mit mir weg! 

"Du befannteft ihn ja! Mit thraͤnenhellerem Blicke | 

Hichtete Joſeph ſein Auge gen Himmel: Erhoͤr, o erhoͤre, 

Du Gott Jeſu, und Abrahams Gott, warum ich dich aufleh! 

‚ Den ich fo ſchwach, ba er tebte, bekannte, den laß mich, du Helfer! 
Wenn er tobt iſt, mit Muthe vor Aller Auge bekennen. 

Hier ſchweigt Joſeph. Indem fein Gebet zu des Ewigen Throne 4 
©tieg, und zu ihm die Erhörung, mit ihren Gnaden, herablam, > 
Wandte fih Nikodemus zu Petrus: Du. blick, o Oimon, 
Wehmuthsvoll von uns weg: Wir fuͤhlens, was du empfindeſt, 
Ah, wir empfinden den Tod, der -den KHeiligfien unter den Menſchen 
Jetzt zu tödten beginnt, und vielleicht den gefürchteten Schlag bald, 
Dald den letzten gethan Karl Allein, o liebender Jünger! 
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as’ es und auch, geuß dieſen Balſam in. unſere Serien, 
Daß uns dieß dein Auge voll Wehmuth ‚zugleich nicht mit anklagt, 
Daß wir vordem dem göttlihen Mann ins geheim nur bekannten. 
Doch wir verdienen. es wohl. Wie ein Daum, ergriffen von Sturme, 
Nach der einen: Seite: durch bleibkndes Brauſen gebdgen : 

Steht; fo Fand mit gewandtem Geſicht der bebende Petrus, 

Aber ist unterlag er der Angſt, verhuͤllte ſich, flohe, 

Suchte Ruh in groͤſſerer Auaal. Denn: er kahrte mit Eile 

Zu dem Todeshuͤgel zucuͤck. Eu wat zu des Gügela . :  .. . 

Zuffe mit ſchwerun Schtte Befümitien. Set athinet: ſein Leben 
Sechneller, und ſetzo wagt mE: zum "hohen. Kreuze bie Augen 
Aufzuheben; allein nicht bis zu des Sterbenden Haupte. 

Unten am Kreuz mblidt er, wicht fern von: einander, Johannes 

Und des groffen Geepferten Minrter, beyde vor Zammer 
Cingeburgeit, beyde verſtuunat, und thranenias deybe. 

Auch nicht fern, umgaben das Krenz nicht wenige‘ Treue, 

Die aus Galilaͤa gefolgt dem örtlichen. waren. | 

Wie geringer Geburt, voke unbeladen vom Städe, 5: 

Wie unmerklich der Welt;fie anch waren; ſo Hat der GBifcrichtes 
Soigſte dach aus dem redtichen Haufen einige NRahmen. 
Einige theure Nahmen der, Nachwelt der Chriſten erhalten. 
Engel nannten mit neuen Nahmen fie früher am Throne! 
DMeagdaie Marla, Marla, die Wintter.Jofes ı: 5 35° 

Und Jakobus, Maria die Muttet der Zebaddiden, ı 7..." ° ° 
Und du, dern Echwefter, die jetzt den Beſten der Menſchen, 
Ihren einigen Sohn am langfamtödtenden Kreuz ſah, 7 
Auch Maria gmannt; die waren yon benen, bie näher EEE er: 
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Kamen zum Ku, 318 viele,: bie auch den Goͤtllichen lichten! 
Magdale Maria war nieder zur Erbe geſunken. 
Sehnſuchts voll, zu ſterben, num amd zu flerben! entriß fe 
Jeder Hoffnung, jeder Erinneung der Wunder bes Vetetlers : - :.  :: 
Sich mit Ungeſtuͤml ward won Ihrer. Trautigkeit Strehme . c 1: 
Unaufhoͤrlich ergriffen, und fortzeſchleüdert. Su tag fie .i; «20°. 
Auf dem Hügel, und füllte mit ihrer Klage den Dimmell:  : - ' = 
Sie zu troͤſten geneigt, obgleich felbſt troſtlos ober 
Joſes ſanfte Mutter ſit an; und verſtamt im Abhen. n72 
Bleich ſtand Inder. daͤmmernden Nacht, der Debbie." 1 > oc 
Klagende Mutter: Ste rang: Sie Haͤude gen Hunmel, nnd wide: > 
Starr hinauf: Ob’ ſelber die gottliche Rache noch ſaͤume? j 
Ganz ven -Schmerze betuͤabe, unb.[o: vor Trautigbeit Prachloss 
Daß die ſchwache Lindrung⸗ den Seufzer, auch vie ihe verſagt war, /⸗ 
Kniete nicht fern von Maria, der Dintter bes ghetlichen Duiders,⸗, 
Ihre Schweter, und ſah in der Macht den Blutenden ſchwebent 
Keiner beklagt wehmuͤthiger dieſe Boangſteren, : Feftier | 
Herzlicher, als der gerettete zäingefreugiger: Zhngling. - et” 
Aber auch Ber Utqſterblichen Wikke, ben! VBaͤtrin entgehen 7 
Dieſer Traurenden Schuber wicht gang; ob. ſit am Berſohner 
Gleich mit jeder von ihren erhabnern Empfindimgen bangen 
Abraham Hatte die Rettung deb misgefrenzigten Jaͤnglings 
So mit Sreuden des ewigen Lebens: eufälle, daß we alles, 
Was der Sterbende that, tale Inniger Liebr bemerkte. 
Jetzo bewegt’ ihn das Mitleld, mit dem ber geheitigee Juͤngting 
Auf die frommen Leidenden fahe, fo ſehr, daß er ſchnell fich 
Seinem verfiummten. Erftannenmriß, und zu Moſes ſich wandte, 
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eier, verſtummt wie er, bey ihm ſtand. Der erhabene Vater 

Bon dem zwoͤlfgeſtaͤmmten Judaͤa ſprach zu dem Stifter 

Sener Hütte, die, large des Allerheiligften Vorbild, 

Opferte, zu dem Schreiber des gottgebotnen Geſetzes: 

Bas wir fehen, o Sohn, was biefe wenigen Stunden 

uns enthuͤllen, davon wird Ewigkeiten bein Vater 

Sich mit dir beſprechen. Itzt, da das verſtummende Staunen 

Mich verlaſſen hat, wollen wir diefem gränziofen Meere 

Einige Tropfen entfhöpfen. Du fahrt auf Horeb des Mittlers 
Herrlichkeit; ich in Mamres geweihtem Haine. Da war er 

Sanfter, da toͤnte des Goͤttlichen Mund melodifihe Gnaden. 

Eben fo fanft, fo ſthbetaͤubend erklang mir die Stimme 

Bon dem geresteten Ounder, von meinem Kinde! Mein Jubel 

Stroͤhm' in die Inbel der Himmel, daß bu bie Saͤnber erloͤfeſt, 
Gottgeopfertet! Wie dem nahen Grabe der Juͤngling 

Sanft zulächelt! wie ihn die Erbarmungen Gottes beſeelen! 

Wie der Friede des ewigen Lebens ſich äber ihn breitet: 

Wie gerührt er zugleich, obſchen des beſſeren Lebenẽ | 

Auhe fo maß, und hoie voll Miclels die Leldenden anblickt. 

Aber daß meine Rinder den Allerheiligſten koͤbten, 

Keine Reue fie ſchmeit, fie nice, wie jener, zurüchflichn; 

Ach was waͤrd' ich barhber, wofern ich noch ferbtih am Grabe 
Stände, was würde darüber Tür grauer Vater empfinden! 

Was mir Gabriel gerti verſchweigen wollte, nicht konnte, 

Laß den träßen Trarergebanden, doch ſchnell und gefluͤgelt, 
Bor bir Über, o Cohn, dann zuruͤck zut Bergeffenhelt gem: - J 
Der mit diefen Wunden zum Weltgerichte iöird fommen, + 


Hat den Gottverlaßnen ihr Urtheil prophetiſch geſprochen. 

Auch fie Haben es über ſich ſelbſt geſprochen! Der Seide 

Role’ ihn nicht verdammen. Sie aber thatens, und riefen: 

Über uns fomme fein Blut, und über ımfere Kinder! 

Ad wenn nur big ſchreckuichen Worte Eein Todeseugel 

Nicht mit eifernem Griffel in ewige Felſen gegraben, 

Und vor Gott fie geſtellt hat! Ich ſeh, ich fehe die Voͤlkler 

Aller Erden, fo weit ber Aufgang ſtrahlt und der Abend! 

Alle Menſchen zum Kreuze des Sottverföhners verfammelt; 

Aber meine Kinder nicht mit! Jetzt erwiederte Meſes: 

Bater Iſaks, und Jacobs, und jener Treuen, die dennech, 

Ob zum Bilde das Volk gleich lief, Jehova verehrten, 

Davids Vater, und ber, die ben Gottverſoͤhner gebohren, 

Und def Vater, ber nun Soͤhnopfer hlutet;, o hebe, . 
Abraham, auf dein Aug’, und fiehl Zwar mas Ich dir fage, 

Neiße du alles; doch iſt es gut, die gefehene Wahrheit 

Wieder zu fehen. Sie find ein Voll des Gerichts, und der Gnade! 
Er, der thun wird, was er gethan het, der Unerforſchte, 
Der mit der Rechten Erbarmung; Gericht mit der Binfen herabwinkt, 
Hat fie auf einen Felſen geftelle, dem Menſchengeſchlachte, 

Allen Söhnen des Staubes, zum ſtrahlenhellen Beweise 

Daß es in ihrer Gewalt fey, ſich Tob up Lehm zu wählen! 

Wer nun unter ihnen den warnenden Seifen entbert. hat, 

Wenn ein folcher ‘Piiger der Erdewanderſchaft dennoch 
Dicht aufſchauet, und lerne, der verwirft ſich felber! Sein Blut Pi 
Über ihm ſelbſt, wenn er, num jenſeits am Grabe, zum andern 
Sröfferen Tod’ hinunter geführt wird! Hier endete Mofes. 
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Abram begann von neuem: Du haſt das dankende Laͤcheln, 

Sohn, geſehen, mit dem ich dich hoͤrte. Vielleicht, wenn fle lange, 
As ein furchtbares Maal, geftanden, zu fünbigen haben 
Aufgehört; denn es trägt des Vaters Sünde der Sohn nicht! 
Dann, o Moſes, vielleicht, dann werden fie, fanftes Entzuͤcken 
Überfälle mich, und Friede von Gott umlächelt mein Auge! 

Ah dann werden fie zu dem Gottverföhner, zum Netter 

Aller Menſchen, zu ihm, der fie des Tags in det Wolke, 

Und in feiner Flamme des Nachts nach Kanaan führte, 

Der am Kreuze für fie auch blutete, wiederkommen! 

Kommt, kommt wieder, o fommt zu dent, ber euch retten will, wieder, 
Meine Kinder, zu ihm, zu ihm, ben ihr tödteter, wieder! 

Zu dem gefchlachteten Lamm! kommt wieder zum ewigen Leben! 

Betend feat’ er gen Simmel, Ihn fah der Geliebte, die Troͤſtung 
Seines Alters, fen Sohn. Der Jüngling fam zu dem Water, 
Denn es war Ihm die Juͤnglingsgeſtalt nad) dem Tode gegeben, 

Dog er dem Himmel auf ewig den Sottgeopferten bilde! 

Sat ſprach: Ich fah in deinem Antlis, o Vater, 

Deine Gedanken von fern. Ach, unfere Kinder tödten 

Den, der für fie ſich Heiliger, toͤdten fie! Ewiger Richter, 

Du erbarmſt dich noch ihrer, und trägft fie auf Adlersflägeln, 

Wie du and Agyptus fie trugſt, zu ihrem Erretter! 

eligkeit gieffet diefe Betrachtung, Entzuͤckungen gießt fie 

Mir in die Gedel Noch Eine durchſtroͤhmt mich mit heiligem Schauer. 
Ach, du weißt es noch wohl, als du auf jenem Gebirge, 
Heilig, auf immer heilig iſt mir die Staͤte des Opfers! 

Als du dort zum Altare mich faͤhrteſt. Dein freudiger Sohn ging 
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Neben dir her, und wollte mit dir dem Cwigen opfern! 

Aber da ich nunmehr auf den DOpferholze gebunden 

Lag, und ber heilige Brand bey mir aufflammte, mein Auge 
Thränend gen Himmel blickte, du mic das letztemal kuͤßteſt, 

Dann dich wandteft, und num den blinfenden Dolch, den Verderber, 
Über deinem Geliebten emporbieitk; da. . Doch das Trauren 

Diefer Stunde verfehweis’ ih! Jahrhunderte Freuden bekroͤnen 

Ste mit Seligkeitt Ach, dein Iſak wurde gewürdigt, 

Gottes Opfer, das Opfer, das nun auf Golgatha blutet, 
Vorzubilden ! Entzüdung, und fanfte Traurigkeit rinnen 

Durch mein unfterblihes Leben! Er ſprachs, und Abrahams Stimme . 
Hauchte mit leifem Lispel ihn an. So ſprach fie zum Sohne: 
Laß uns zu dem Geopferten beten! Dann Enieten fie beide 
Dicht an einander. Ein Arm war um ben andern geſchlungen, 
Ihre Hände nach Golgatha Hin gefaltet, und Abram 

Betet: O du, allein mit weichen goͤttlichen Nahmen 

Soll ich zuerft dich nennen, du groſſer Sündeverföhner? 

Dder Hörft du dich licher Die Wonne ber Slaubenden nennen? 
Sohn des Vaters! was hab’ ich, ſeitbdem bich in Bethlehems Hütte 
Eine fterblihe Mutter gebahr, was hab’ ich empfunden! 
O du weinendes Kind, mit welchem Donner durchhallteſt 

Du die Himmel, als du am Staube der Sterblichen weinteft! 
Unsegriffen von. Eugeln, doc ihrer Iubeigeſange 

Hoͤchſte Begeiſtrung, huͤllteſt du dich in niebriges Lehen! 

Kaum, daß fie dich noch erfannten; du aber that es, und gingeft 
Auf dem erhabnen einfamen Wege daher, und dachteſt 

Deinen: Tod.. Nun biſt bu zum groſſen Ziele gekommen, 
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Senem Ziele, nah dem du fett Ewigfeiten hetabſahſt, 
Lange, lange zuvor, eh ich war! Unendlicher, du nur 
Konnteſt dieſen Tod, den Erretter, zum Zide bir wählen, 
Meinen Erretter, und aller Saͤhne: des erſten Gefallen! 
Und nun bluteſt du, mm, zu ſterben! Wir halten, o Gottnenfd, 
Unfer Mitleid zurück! Denn du biſt über das Mitleid 
Aller Endlihen weit erbaben. .. Allein .wir ‚empfinden 
Diefen grofien gefürchteten Schlag, mit weichem der Tod dich 
Trifft, der die weite aränglofe Schöpfung herab und hinauf Gebe, 
Wir empfindeh ihn mit! Erbarme di unfer, erhabner 
Emwiger Mittler, damit wir ihn nicht zu mächtig empfinden! 
D du Menſchlicher! mehr, noch mehr erbatme dich jener, 
Die am Etanbe dort ſtehn, dem Staube verwandter, als wir find! 
Abraham betete fo. Sie ſchwiegen beyde. Darauf kehrt 
Iſak ih um, und fragt: Wer find die kommenden Seelen, 
Die der Eheruß gegen das Kreuz Herführee? Indem war 
Schon ihr fhimmernder Haufen dem Kreuze näher gefommen, . 
Wie ein Morgen erhuben fie fih. Sie Hatten vor Kurzem - 
Ihre Leiber, die ſinkenden Huͤtten, verlaſſen. Es waren 
Seelen ans allen Gefhlechten der Menſchen. Bon Wende zu Wenbe 
Wurde jetzo gebracht ber ſchnellverzehrenden Flamme, 
Dder dem Grabe ber Leib, Sie waren das Eleinere Leben, 
Ihrem Herzen gern, und vein, wie ein Sterblicher vein iſt, 
Durchgewandelt: allein kein gottgefenderes. Licht war, 
Ahnen zu Ienchten, gefommen. Sie führte der denkende Cherub, 
ie fie vol des erſten Erſtaunens über dad neue 
Hoͤhere Leben waren, und ſtill zum. Allmächtigen fichten, 
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Taufend Seelen! EB wandte zu ihnen der Cherub fein Antlig, 
Abraham, und die Väter verhahment, was dr birabrief . . 
Zu den Seelen, indem an dem nächtlichen Kreuze fie ſchwebten. 

Was ihr feher, etwaͤgts mitt allen forfchendar Kräften, 
Die zur Betrachtung such hat die fromme Bewundrung :gelaffen. 
Keiner von denen, die Weiber gebahren, kann ohrie den. Mittler, 
Der am Kreuze vor euch hier blutet, den Ewigen ſchauen. 
Seelen, ich ſag' euch das groffe Geheimmiß der Ewigkeit. Jeſus, 
Jeſus heißt ſein goͤttlicher Nahme, der dort fir die Wenſchen, 
Fuͤr die Verbrecher, die Erben deb: Todes, dem Richter ih onfert. 
Siehe! des Ewigen Sohn, und einer ſterblichen Mutter, 
Ad dort ſteht fie am Kreuz? warb Jeſus ber Erde gebohren. 
Leiden und beten, und wundert, und:tehren, und leiden 
War fein Leben: und nun, ber ganzen Ewigkett Wonne 
Haͤngt daran! nun ſtirbt er für ale Gebohrne: der Erde, 1: 
Stirbt fuͤr euch? Waͤr er von dem Anbeginne der Welten 
Nicht erkohren geweſen zum Gottverſoaͤhner; fo ſtuͤrbt ihr 
Nun den ewigen Tod, den alle Sünder einſt ſterben . 
Denen fein Heil verfünidiger wird, und: bie es vrdeafn! . :- ° :” 
Spott, der mer künftige Leben, wor enrer Geburt, fah, :; 
Weiß, ihr Hättet das Heil des Erloͤſenden angenommen: 
Haͤtt er das Leben, dad ench an dem Staube ber Erbe beſtimmt ward, 
Mit den Tagen der göttlichen Vothſchaft von’ Jeſus verbunden. : 
Seelen, um Jeſus wien, Hate; das Weſen der Wehen: . ' 
Los von der Serafe der Miſſethat gelprochen. Ihe ſeyd uk 
Hein vor Gott! Den ihr gu erkennen rangt, nicht erfanntel‘, 
Er Hat eure Thtaͤnen gefehn; das Gießen, herſ Suͤnde 0 
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Die Ihe fühle, wie wenig.ihe auch -Ahe aldsende Bamntet; - . . _. 

Euch zu entreiſſen, biß Ituige Ziehen, unſterbliche Seelen, 

Hat er in feines Himmel erhoͤrt! Es Betete da ſchon 

Der am Kreuze fuͤr euch, daß euch, fein. Vater erhoͤrte, 

Und in euch ber Mifferhat tisfhreunende WMunde 

Heilte! Denn ach ihr waret zum emigen Tode verwundet 

Sinkt auf das Autlitz, und dankt dem Wiederbringar der Unſchuldl 

Eurem Mittler! dem Geber des ewigen Lebens! dem. Dulder! 

Jeſus, des Ewigen Sohnel dem. Bohne der ſterblichen Mutter! 

Unansfprecplich gerührt, von ſanfter Wehtryuch umd. Staunen, 

Und von Seligkeit voll, ſank jebe Der. Meelen: nieder, 

Betete zu dem Sohne, dem wunderbaren: Emwetter, 

Zu dem Sterbenden, ber, ch Weiten wurden, fle:diebte. 
Satem , der Engel Johannes; uud Delich, der Hüter Marias, 

Syprachen, alt. fie vor ſich die dankenden Seelen erblickten, 

So mit einander: Wie dieſt Begpadeten, Gelith, es fuͤhlen, 

Daß fie es find! Wie in ihnen den, Srieben des ewigen Lebens 

Seine Wunden, des liehenden Mittlere Wunden erfrhaffen! 

Ad, fie find nun auf immer der: Truͤbſal des ſterblichen Lebeus, 

Sind auf immer dem Schmerze der. Staubhewphner entillen! . 

Aber unfre Geliebten, fe. uͤberſchwenglich begnadigtl 

Sonſt mit Frieden von Gott, mit jeder Ruhe beſchattet, 

Zwar noch Pilger, allein die der Sterblichkett Buͤrde Lamm. fühlten? 

Aber nun. Wie haben. der Motter, des. Freundes Eutzͤcung 

Dieſe Wangen voll Tad, die grebderlangenden Plicke, 3 1, 5: 

Diefe ſtroͤhmenden Wunden getruͤbt? O Selith, ich. fühl and, 

Fuͤhle das Schwert, das durch die Seele den Weinenden gehet! 
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Salem, ich ſah viel Leidende, ſah viel bulbenbe Menſchen: 

Aber noch keinen fo elend, als ſiet Doch miſcht ſich Bewundrung 

Sn mein Mitleid. Was vor ein Anblick iſt dieſem zu gleichen, 

Menſchen, die der Ewige liebt, fo leiden zu fehen? 

Aber, was mein Erſtaunen dabey mit Beruhigung mildert, 

SR die Tröftang, die Gott dann oft den Leidenden fandte, 

Wenn fie nun kaum noch Hofften, und wenn die biutende Wunde 

Ihnen am tiefften- in ihren zerrißnen Seelen ist brannte, 

Und, o Salem, wenn bie Begier, die beyden Geliebten 

Wieder in Gottes Ruhe zu fehen, Selith wicht taͤuſchte; 

Sah ih, fah jetzt ebin im ſanften Ange: des Mittlers 

Kommende Troͤſtung für flef So ſagte Selith, und ierte 

Nicht in ſeinen Gedanken. Des Gottverſoͤhners Erbarmung 

Konnte ſich gegen Johannes, und gegen die Mutter in Jammer 

Länger nicht halten. Cr ſah auf. Re mit Blicken herunter, 

Die mit neuem Leben ihr ſinkendes Leben durchſtroͤhmten. 

Und er neigfe, fie anzureden, fein goͤttliches Antlis 

Gegen fie nieder. Da Hörte mit bebendem Warten bie. Miutter 

Freudigbang, ats ob fie vom Tod’ erwacht’, in die Höhe Pu 

Und zu ihe Fam dio Stimine bes ewigen Sohnes herunter? 
Meine Mutter! er ift dein Sohn! darauf zu dem jünger: 

Sie iſt deine Mütter! Die beyden Liebenden wandten 

Sich mit Staunen, und Dank, und‘ Ihränen gegen. einander. 
Aber. der Sterbende ſchwebte, vom Gottes Gerichte belaſtet, 

Litt, was zu denken, die Seel’ erbebt; was’zu ſagen, die Sprache, . 

Selbſt der Himmel, die Gott am Throne befinge, verftummet! 

Stile vol Tieffian ſchwieg um den Todsshügel, Die Erde . . 
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Zittert wnanfhörlicy in ihren Tiefen; doch wurden 
Ihre verborgneren Schauer noch in den Ihalen nicht Körber, 
Bo Jerufalem lag. Erſt Einmal war Die Erſchuͤttrung 
Zu der Empörerinn aufgeftiegen. Dunfles Gefühl nur, 
Etwas, das von fern herdroht, noch verfenkt in der. Zukunft 
Meere, doc rauſcht ſchon Flut des Gehobnen; ach Ahndung von Rache 
Wegen des Blutes, das jetzo floß, beſiel, in dem ganzen 
Weiten Drang’ um Golgatha her, mit Graun des Volks Herz. 
Aber der Erde geheimes Entſetzen durchbebte die Kluͤfte 
Eines finfteen Felfengebirgs, zu weichen, um einſam 
Sin den Alefen der Erde zu trauren, ferne vom Diderg 
Abbadona geflohn war. Er ſaß an dem Hange des Felfen, 
Sah dem flürzenden Strohm, der bey feinen Fuͤſſen herabfiel, 
Starrend na; begleitete mit hinhoͤrendem Ohre 
Jeden Donner des ſchaͤnmenden Otrohms, der hinab von ben Hoͤhen 
Überhangender Berge von Abgrund. rauſchte zu Abgrund. 
Schnell empfindet er unter ſich wandeindes Beben; dann fürzen 
Meben ihm Felfen Hin! Abadona erfchrecdte der Erde 
Zanted Trameen! So nam er ihr Zittern. Jammert die Erde, 
Daß der Stand ihe Kinder gebahr? und if fie ermuͤdet, 
Ihrer Söhne Verweſung in ihrem Schoofle zu tragen, 
Ihnen ein ewiges Stab, das fletd von neuem Gebeine 
Schwillt, inwendig fuͤrchterlich iſt, ob es auffen der Frühling 
Gleich mit Biumen beduftet? Ach oder beklagt fie den groſſen, 
Goͤttlichen Mann, den in jenen Mitternaͤchten ich ſahe? 
Leiden ſahe, was nie noch ein Enbdlicher litt? Was iſt wohl 
Jetzt fein Schickſal? Und warum weil. ich ihn wieder zu fuchen? 


Iſt mir die Hand des ernften Gerichts anf der oberen. Exde 

Etwa näher, als hier? Ihr kann ich nirgends entfliehen! 

Floͤh ich auch aus der Schöpfung, fie würbe doch mich ergreifen! 
Sa, ih fuh ihn! Jh will der fucchtbaren Leiden Ausgang 

Schen, will ganz Die wunderbare. Degebenheic wiſſen! 

Aber wenn Ihn nur nicht fo vieler Himmliſcher Schaaren 

Stets umgäben! Als ich vor ihm jüngft flohe, wie fchredfte 
Mich ihe ſchleuniger Anblick! Und wagt ih der Himmliſchen Schimmer 
Nahzuahmen,.ımd kuͤhn in einen Engel des Lichtes . 

Mich zu verwandeln; würden mich nicht die Plitze des Richters - - 
Schnell entHällen? die Engel mich nicht in meiner Geſtalt fehn? 
Aber Satan thut es ja, er, der mit groͤſſern Verbrechen. 

Gott erzüme hat, ald ich! der unnachlaſſende Sünder 

Thuts! Dazu verheel’ ich in meinem Herzen voll Jammers 

Keinen niedrigen Zweck, warum ich mic alſo verfiellel,, ..: 

Aber ſoll ich es, ſoll ſich Abbadona verſtellen? 

Geh, Verworfner, in deinem Elend! Alſo beſchließ ich 

Nicht zu gehn? und das Ende des wunderbarſten der Leiden 
Nicht zu wiſſen? Denn wie vermoͤcht ich der Engel Gottes 

Blick zu empfinden, und nicht zu fliehn? So denkt er, und ſchwingt ſich, 
Zweifelnd noch, ans ber Tief’ empor. Kaum hat er der Erbe 
Oberen Staub betreten, als er mit Staunen zurüdbebt, 

Denn er fahe vor. fich in ſchreckenden Nächten die Erde 

kiegen. Am Mittag, dacht er, in dieſen belaſtenden bangen 
Finſterniſſen! Iſt fle nun auch dem ernſten Gerichte 

Reif geworden? und fol fie vergehn? Des Ewigen Schrecken 
Ruhen auf ihr! die Hand des Allmaͤchtigen Has fie ergriffen! 
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Und warum? Hat ihr Schooß den wunderbaren Erdulder 
In ſich begraben, und fordert von ihren Söhnen ihn Gott nım? 
Aber kann Er ſterben? Wohin ich blicke, verwirrt mich 
Jeder neue Gedanke! Biel beffer eil ich, und fuch ihn, 
Seh ihn, und lerne dadurch, als daß ich einfam hier grüble, 

As er fo ſich entfchloß, ſtand er an. dem waldidhten Gipfel 
Eines Gebirge, und ſucht' in der überhällenden Daͤmmrung, 
Lange ſucht' er die heilige Stadt mit fliegenden Blicken; | 
Sad jie endlich, wie Trümmern, auf denen bewoͤlkender Dampf ſchwimmt, 
Ferne liegen. Und nun, ihm bebten feine Gebeine, 
Da er ed that! nimmt er die Geſtalt der Engel des Lite an; 
Seine Juͤnglingsgeſtalt, womit er Im Thale bed Friedens 
Schimmerte! Doch fie ward ein fernnahahmendes Bild nur! 
Zwar floß glänzendes Haar auf feine Schultern hernieder, 
Unter deu glänzenden Locken erflangen goldene Flügel, 
Und die Klarheit des werdenden Tages deifte des Seraphs 
Leuchtendes Antlig: allein fen Aug’ hielt Thränen zuräcde! 
Jetzo flog er den bebenden Flug. Wo am birfften die Nacht Ing, 
Diefem Gefilde nähert” er: fih. Zu dem Todeshügel 
Stroͤhmt' am dickſten die Nacht vom ſchweigenden Simmel herunter, 
Als er in dem Geftade des todten Meeres herauſſchwebt, 
Hoͤrt er ungewoͤhnliches Bruͤllen der fteigenden Wafler; 
Mit ber Wogen Gebruͤll, gequälter Verzweiflungen Jammern! 
So, wann bie Erde bebt, und gerichtbeiafteter Städte 
Eine, nun Eine der grofien Verbrecherinnen, verurtheilt, 
Deie der finkenden finft, fo winfeln dann mit dem ſchnellen 
Dumpfen Donnerfhlage der unterirdiſchen Rache 
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Todesſtimmen herauf! Noch Einmal bebet die Exde; 

Und nach Einmal ertoͤnen mic ihr entheiligte Tempel, 
Stürzende Marmorhäufer, und. ihrer zu fihern Bewohner 
Todesſtimmen! Es flieht der bleiche rufende Waudreri 

Abbadona vernimmt mit des tebten Meeres Getöfe 

So der beyden Serichteten Bruͤllen, erkennt fie, entfegt fi, 
Flieht mit wankendem Fluge die jammerhallenden Ufer. 

Und nun nähert er ſich dem Kreiſe der Engel. Ein ſchnelles 
Unbezwingbares Schrecken ergriff ihn, als er den vollen, 
Himmelglänzenden Kreis der Ungefalinen erbiickte, 

Bald wär ihm die tichte Seftait in entftellendes Dunkel 

Wieder zerfloffen! Die aͤuſſerſten Engel, vertieft in das Auſchaun 
Deß, der den wunderbaren, den fündeverfühnenden Tod ftarb, 
Sahen den Kommenbden nicht, Allein Eloa erblickt iin, 
Schnell erfannt er ihn, denkt: Du Gottverlaßner! Der bange, 
Sjammernde Seraph will er den Gekreuzigten fehen? Er ſah ihn 
Schon an dem Ölberg leiden! Er fuche ihm wieder! Wie elenb 
Iſt er! Son biefer gebeugten daurenden Neue gefchmolzen! - 
Faſt feit feiner Erfchaffung in diefe Thraͤnen ergofien! 

Sort! Weltrichter! du wirft mic ihm es alles vollenden, 

Was du befchlofieft! Und ich, wie koͤnnt ich über fein Schickſal 
Noch erftaunen? JR nicht, durch den bie Unfterblihen wurden, 
Sefus Chriſtus am Kreuz, den ewigen Tod zu erdulden; 

Und den Tod der Menfchen zu flerben? Er fiel auf fein Antlig 
Betend nieder, und lag, und weinte zum groſſen Erdulder! 
Jetzt erhub er fi, winkte der Engel einem. Der Seraph 
Stand vor Ihm da. So ſprach Eloa: Fleug zu den Engeln, 
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Und den Vätern, fage zu ihnen: Mit zweifelndem: Sitten ) 
Naher fih Abbadona. Wofern er in eure. Verfammlung :.'.: ' " 
Noch zu kommen. es. wagt; fo laßt ben Traurenden kommen. 

Denn er naht fih mit Thraͤnen, den flerbenden Mittler zu fehen, 
Keiner gebiet Ihm zu flichn! Laßt ihm die quälchde Linderung! 

Denn es umgeben das Kreuz noch groͤſſere Sünder, als er iſt! 

Abbadona umzitterte noch der Engel Verfammlung; 

Zweifelte, ſchwebt', und fand, und glitt am Boden. Er wäre 

Gerne geflohn; allein er ermanste ſich durch den Gebanken: 

Keinen Seringeren, als den Verſoͤhner könne ber geoffe . oo 
Feſtliche Kreis der Engel umgeben: . Er wagt: ea, und fchwehte 

In den fchresfenden Kreis. So wie die Engel ihr Antlitz 

Wandten, und ihn erblisften; fo fahn fie die bange Berftellung, 
Todtes Lächeln, und Stanz, ber keine Seligkeit firablte, 
Tauſendjaͤhrigen Sram, unkberminbliches: Trauren, 

Abbabona! Sie liefien mic ſtillem Mitleid ihn fortgehn. 7 
Und er näherte ſich dem nachtbelafteten Huͤgel; 

Sah die Gekreuzigten; wandte fih. Nein, ich will fie nicht ke; 
Dicht der Sterbenden Antlig! Ihr Leiden verwundet zu tief. mich! 
Fuͤhrt zu trübe Bilder vor- meinen Gedanken vprüber!.  . . 

SKlagt zu laut vor dem Richter mich an! Denn ach ber gewandte, 
Kurze, fliegende Blick auf ihre Wunden durchflammt mich 
Schon mit wüthender Angft} Mitungluͤckſelige Menſchen, 
Und ſo fehr mitſchuldige, daß, durch ſchwarze Verbrechen, 
Eure Bruͤder euch zwingen, fie vor dem Antlitz dee Sonne, 
Feyerlich vor unzählbarer Mengen, Verſammlung zu tödten! _ 
Kein, es fol fie mein Auge nicht fehn , die ihr jetzt der Verweſung, 
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Grauſam oder gerocht, zufender!: Dani traͤben Gedanken, 
Quaalenvoller, entreiß dich dem aͤngſtlichen Todesgedanken. 
Den ich ſuche, wo find’ ih ihn auf?. Ja, dieſe Verſammung 

Aller Simmel tft nicht umfonft heruntergeſtiegen! 

Ste umgiebt ihn! .Er iſt auf dieſer heiltgen Stätet : 2 
Aber wor: Im Gerhfemane.war das: fuerchtharſte Dunkel, 

Wo er war: boch bier ſtroͤhmte auf den Huͤgel der Schaͤdel; 

Und da kaun er nicht Term! Werk mir ein Engel ihn zeigte! 

Wenn ic fragen "bärfte ;: mir. dann ein Engel Ihn zeigtet 
Ungläcfeliger! Wein. fie mich: nur au biefer Erſchuͤttrung, 

Diefer ſchlennigen Wehrith nicht kenuen, zu flichn mir: grbleten! 
Nein! Sie bemerken mich nicht, vertieft in groſſe Gedanken 

Von dem göttiihen Manne, zu dem der Richter fie ſandte! 

Ah wo ift er? At xr vielleicht in des dockenden Tempels 
Allerheiligſtem? betet erimdet von neuem 7 md ſoll ihr, " 

Wie er leider, kein Enblicher mehr, nicht den blutigen Schweiß fehn, 
Der von feinem Angefiht rinnt? Doch der Hinmliſchen Angen 

Eind mehr auf den Hügel, als auf den: Teitpet gerichtet; 

Wenn ip anders es fehe, wohin fie Kicker, "Werworfnert - ' 

Sa, fo bift du erntiedrigt, du darfſt dein Ange-der Scham voll. ' 
Nicht zu den Gottgetteuen erheben, obgleich du es wagteſt, 

Ihnen felber in ihrer verflärten Geſtalt dich zu zeigen! 

Auf dem Hügel, der Schäbet? Vlielleicht, daß er dert, wo We 
Diefe Iauteften Zeugen bed Falls der. -Bterbiiiiien bien, ' - 
Was er auf. Erden zu leiden beſchloß, vollimder? Vielleicht Ihe - 
Unter Gebein der Goͤttliche dort, und betet zum Richter? 

Ah fo muß ich denn wieder zum Tobeshuͤgel mein Antlitz 
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Wenden! Er wandt es, dei ſchwebt er mit: bangem ſaͤumenden Zinge; 
Seitwaͤrts ſchwebt' er hinab, und ſuchter lange mit. ſcharſen 
Schnellen Blicken unter den Kreuzen. Er findet Johannes, 
Und-begleitet mit feinem Auge die Mlicke des Juͤnger 

Und der Geopferte fuͤr dis Verbtechet: Ding in die Nackt Bin; : 
Schien mit krechendem Aug' ein Grab zur Ruhe au ſuchen! 

Als von dem erfien Entiegen ſich Abhhadona emporwand, 
Dacht er: Es if nicht moͤglich! es iſt nicht möglich! er iſts nicht! 
Sterben? es IM nicht moͤglich! Allein, ihr Himmell. Was mag’ ich 
Mir zu uͤherreden? Da taͤuſche nüch nicht! Ich ſeh ihn! 
Jal er iſt es dennoch! Ach den ih am Ölberg ſahe, 
Leiden ſahe, mas nie noch ein Endlicher litt, "dein Opfer, - 
Unerbittlicher Richter, er ift es! Ik: fank. er zum Hlgel 
Tiefer Hinab. Hier will ich am Staube der Erbe, ſo Baht a, 
Auf dat Ende des wunderbarſten aller Gerichte 
Warten; und wenns ein Endlicher kann, den goͤttlichen Dulder 
Sterben ſehn! Was iſt es in mic, das wie Ruhe mich lindert ? 
Sf es Betäubung der Ang? wie? aber wirkliche Heffnung? 
Ach der Hoffnungen hefte, vernichtet zu werben? O täufhe, 
Einzige Hoffnuug, taͤuſche mich nicht! Mich deucht ja ich dürfe | 
Um die Vernichtung dem Richter ist flehn! Es deucht mich; er werde 
Jetzt mich erhoͤren! O wenn der goͤttliche Dulder fein Haupt nun, 2 
Richter der Welt! am Kreuze geneigt: hat,ımmb du ein Ruͤcher, . .. 
Daß wir die Suͤnd' erfchufen! zur Sünde die Menſchen verfuͤhrten! 
Einige dieſer Verbrecher, als Todesopfer, dem Schatten . 
Deines Getoͤdteten wethſt, und an ſeinem Grabe vernichteſt; 
Ach, dann ſondre mich auch, den verworfenſten unter den. Suͤndern, 
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Abbabona mit aus, daß du dem Todten mich off! 

Ah, dann bin ich nicht mehr! dann fühl ich der nächtlichen Quaalen 
Flamme nicht mehr! Jh war einmal! Dann bin ich vergangen! 

Aus der Weſen Reihe vertöfcht! ‚anf Immer vergangen ! 

Bon den Enge, von allen. Erfihhffnen, von Gott, vergefien! 

Sich, ich fire entgegen mein Haupt, Gott, beiner Allmachtt 
Wuͤrdige, Richter der Weit, mich, daß ihre geheime Berührung, 
Dder ihr fallender Blitz aus. deiner Schöpfung mich tilge! 

Alſo wuͤnſcht, fo waͤhnet er hoffen gu Dürfen; erfreut fi, 

Und entſetzt ſich uͤber die‘ Hoffnung’ Ex fchwebt am Staube 

Blickte zum blutigen Kran binauf, zum flerbenden Mittler; 

Dachte mit jedem liegenden -Blidde, det Göttliche würde, 

Dun, nun fierben! Und träberes Schrecken, vernichtet zu werben! 
Überfiel mie jedem Gedanken ihn! Sichtbar verdunkelt, 
Stand er, und ſtrebt', und rang, die lichte Geftalt zu behalten! 

Da er alfo ſtrebet, und ſich in der. Bangigkeit wendet, 

Sicht er nicht ferne von fih, bey einem der Kreuze, zur Rechten 
Sjenes erhabneren Kreuzes, das mitte ſchreckender aufflieg, : 

Dort auf Einmal in Strahlen der mitgeſchaffnen, geliebten, 
Furchtbaren Abdiel fchweben! Die ringsumglänzenden Engel 

Haut ihm ist Dunkelheit ein! Die. Schoͤpfung: ward ihm zu enge! 
So ergriff ihn die Angſt, es wuͤrde fein. Freund ihn. erkennen! 
Was in ihm unfterblidhes war, bie geiftigen Kräfte - 

Alle ruft er zuruͤck, daß Abdiel ihn nicht erkenne! N 
Eilend, als wär er von Gert: aus fernen Welten zu andeen 
Fernen Welten gefandt, und bürft? auf: der Erde wicht weilen! 
Bande er. zu Abklel-fich,:umd ſprach bia.geflügeiten Worte: - 
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Sag, Gellebter, du weißt es vielleicht: Wenn iſt es Beim Mittier, 
Daß er ſterbe, geſetzt? Mir ward zu eilen geboten, 
Und ich wuͤnſche doch auch, die heilige, gottgewaͤhlte, 
Schreckliche Stunde, wo ich auch fen, anbetend zu feyren! 
Abdiel ſtand gewendet. Allein jegt kehrt er fein Antlitz 
Auf den Verlohenen, and fpricht mit Ernfte, den Wehmuth mildert: - 
Abbadona! So fleigt ins Geſicht des blühenden Juͤnglings, 
Den der rufende Blitz erſchlug, die Farbe des Todes 
Schleunig herauf! fo ſtroͤhmte des Abgrunds Nacht: in das —89 
Abbabona’s empor! Die Heiligen ſahen Ihn. alle. 
Dunkel werden! Er floh aus ihrem ſchreckenden Kreife, 

A er am fernen Himimel bey einem Huͤgel hinabſank, 
Kam an der anderen Seite des Huͤgels ein bebender Schatten 
Dunkler, ald Abbadona herauf. Die Himmliſchen fahn ihn. 
Und es fprach zu dem andern der Himmliſchen einer: Wer iſt er 
Jener Berworfne, der dort von dem Huͤgel gegen uns herkommt? 
Wie die’ Hand des Gerichts ihm fee Stimme gebrandmarkt, 
Wie der ewige Tod ben Gottverlaßnen entftellt har! 
Aber er wagts in unſre Verſammlung zu fliehn! Doch ich ſtaune 
Jetzo, Geliebter, nicht mehr. Siehſt du den hohen Obaddon, 
Der dem Schatten gebeut? Ach es iſt der Geift des Verraͤthers! 
Jetzo brachte dm bangen Verworfnen der Todedengel 
Naͤher zum Kreuz. heruͤber. Nun fahn thn die Himmliſchen alle! 
Dunfel, sin Flecken der Nacht, die über die Erd’ herabhing, 
Angftvoll, als wenn, wohin ev auch ſchwebte, über thm Dlige 
Sich zu entzuͤnden, unter ihm fih die Erde zu öffnen, 
Jene des Raͤchenden Feuer auf. ihn herunter zu ſchlendern, 
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Diefe mit gleichem Ergrimmen ihn zu verfchlingen bereit ſey: 
Alſo näherte fih des Verraͤthers Schatten dem Kreuze, 

Und er fahe, das mußt er! zum Todesengel Obaddon 
Unverwendet empor. So wie die Mechte des Seraphé, 

Und in der ſchreckenden echte das fſlammende Schwert ſich Bewegte Fa 
Und den Flug ihm gebot; fo flog der gerichtete Suͤnder. 

Jetzo blieb Obaddon auf einer hangenden Wolfe .. 

Mit dem Bebenden ſtehn, und fpraxh mit gebietender Stimme: 
Schau, Berworfner! Da liegt Bethania! Kaiphas Härte 

Hier! dort unten dad Hans, wo bu feined Todes Sedaͤchtniß 

Auch empfingft! Da iſt Gethſemane! jener, bein Leichnam! 

Bebſt du? Aber fleuch nicht! Er ſtreckte das. flammende ‚Schwert and. 
An dem Kreuze, das naͤchtlicher über Lie andern heraufragt, 

Der iſt Jeſus Chriſtus! Er flieht, fh wegen der Menſchen 

Gott zu opfern; ihr Lehen, und ihren Tod zu verſuͤſſen; 

Dielen Tode, ben du jetzt leibeft, dem ewigen Tode 

Sie zu entreiffen, und fie zu erhoͤhn zu der Gottheit Anſchaun! 
Diefe Wunden, aus denen das gottverföhnende Blut quillt, 

Slänzen, wenn er mit ihnen dereinft, ein Richter der Welt, kommt! 
Und nun wende dich, Todter! Mit niedergebüdkter Verzweiflung 
endete fih der Todte. Bon ihm entlaſtet Obaddon 

Schnell der Heiligen Kreis. Schon ſchweben fie unter Geſtirnen. 

Und die unüberfehbare Weite der fehweigenden Schöpfung 

Schreckt den Verraͤther. Ein ſchneller, ihm quaalenvoller Gebanke 
Vom allgegenwärtigen Richter befälle ihn! Lange 

Zittert er, eh er es wagt zu dem Todesengel zu fagen: 

Fuͤrchterlichſter der Engel, vernichte mit dieſem eutflammten 
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Dligenwerfenden Schwerte mid! Ach, zu dein swigen Richter, - 
Zühre zu feinem Throne mic nicht! Gehorch, und verfiumm but 
Alſo gebot ihm der Todesengel, und führe ihn erzücnter, 

Und nun fland auf einer der Sonnen, Obabbon gebets Ihm, 
Judas Iſchariot ſtill, bey ihm dev Engel des Todes, 

Und er zeigte den Sünder von fern den Himmel dev Gottheit, 
Ihrer ſichtbarſten Herrlichkeit Städte, die Staͤte des Anfchauns! 
O5 der Richter itzt gleich in Heiliger Dunkelheit thronte, 

Und die Halleinja des ewigen Lebens, die. Geyer 

Seiner Gerechten um ihn, ımd ihre Wonne verſtummten: 
Dennoch war der Himmel nicht minder Simmel, der Gottheit 
Würdiger Sitz; und ſelbſt für die Erſten der Seligen hatt’ er 
Nichts von feiner den Menſchen undenkbaren Wonne verlohren! 
Dieb, fo ſagt Obabdon zum Gottperworfenen, dieß if 

Gottes Himmel, der feligfien Offenbarungen Schamplatt, 
Welcher die, fo ihn Heben, ‘der Unausſprechliche würdigt! 

Gott dat vor den Endlichen jetzt fein Antlitz verborgen! 

Auf dem Throne, den Nacht, fall nieder, beb’, und verzweifle! 
Heilige Nacht, wie fie dein neues Auge noch nie ſah, 

Schreckend umhuͤllt, dort ſchauen wir fonk die Herrlichkeit Gottes! 
Jener himmliſche Huͤgel, er heiſſet Sion. Auf ihm wird 

Er, der vom Anbeginne der Welt für die Menſchen erwuͤrgt iſt, 
Dft den vollendeten Frommen mit feinen Gnaden erfcheinen! 
Zwölfe jener goldenen Stühle, die du auf Sion 

Gleich den Sonnen erblickſt, fie find des Erkifenden Juͤngern 
Bon dem groffen Belohner beſtimmt. Auf diefen, Verräther, 
Richten die Jünger dereink die Welt. Du wareft ein Jünger: 
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Jammre nicht, vernichtet zu werben; du jammerſt vergebens! 
Schaul ˖So viele der Herrlichkeiten des Himmels bein Auge 
Jetzt zu entdecken vermag: fo vide Quaalen hat Gott bir 

Hier, Gerichteter, zugemeſſen! Vergebens beſtrebſt du 

Dich, Ohnmaͤchtiger, nicht zum Himmel hinuͤber zu blicken! 
Lerne des. Richtenden Allmacht kennen. Den Felſen im Meer gleich, 
Den kein Sturm nicht bewegt, ſollſt du hier ſtehen, und ſchauen! 
Daß er in dieſen Himmel, zu dieſer ewigen Ruhe, 

Die ihn lieben, erhoͤh, ſtirbt Zefus Chriſtus am Kreuze! 

Mit den Worten- verließ ihn Obaddon, und fhwebte zum Himmel 
Weiter hinuͤber, und blieb auf einer der Sonnen des Himmels, 
Anzubeten. Spt kammt er zurück von feinen Gebeten 

Zu dem Verworfnen, ber fieht, und fchaut, und ewigen Tod fühle! 
Wende, Todter, dich! komm! Sch führe dich jebo zur Kölle, 
Deiner ewigen Wohnung! So fprechen Donner, fo fprah es _ 
Wit entſetzlicher Stimme der Tobdesengel, und eilte. 

Und ſchon naͤherten ſie der Hoͤlle ſich, hoͤrten von ferne 

Ihr Getoͤſe, das an der aͤuſſerſten Schoͤpfung Geſtade 

Bruͤllend ſchlug, und unter den naͤchſten Sternen verhallte. 

In dem Raume, den Gott ihr in dem Unendlichen abmaß, 
Waͤlzt ſie ſich, keiner Ordnung gehorſam, auf und nieder, 
Keinem Geſetze der langſamen, oder ſchnellen Bewegung. 

Fleugt ſie eilend einher; ſo hat ihr der Richter geboten, 

Ihrer Bewohner neue Verbrechen, durch wildere Flammen, 
Durch geſchaͤrftere Pfeile des ewigen Todes, zu ſtrafen! 

go flog fie mit wuͤthendem Eilen herauf. Der Verworfne, 

Und fein mächtiger Fuͤhrer verlaſſen bie Graͤnzen der Welten, 
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Schweben hinab zu der Pforte der Hölle. Der Engel des Todes, 
Der fie hüter, erkennt Obaddon, fieht den Verbrecher, 

Der ſich neben ihm kruͤmmt, und noch zu entfliehen, ſich martert. 
Aber, unter dem flammenden Schwerte gebückt, muß er eilen! 
Und der herrſchende Seraph, des Abgrunds Hüter, eröffnet 

Mit weitſchmetterndem Krachen die biamantene Pforte, 

Lügen Gebirge darinn, fie würden den furchtbaren Eingang 

Nicht ausfüllen; fie würden nur rauher ihn machen! Obaddon 
Bleibt mit dem Todten hier ſtehn. Es führt Fein Weg zu der Hölle 
Schredenden Tiefen. Es wälzen fih dicht bey der Pforte die Selfen 
Unabſehlich hinab, durch treufelndes Feuer gefpaltet. 

Sprachlos, fhwindelnd, und bleih, mit weitvorquillendem Auge, 
Blicke das Entfegen hinunter. Der göttlichen Rache Vollender 
Stand, Hier fchläft der Tod nicht! an diefem Grabe mit die ſtill, 
Judas Iſchariot, Gottverräther! Da fagte der Seraph 
WWeggewendet, allein fein nieberfinfendes Schwert wies 

In bie Tiefe: Die ift der Gerichteten Wohnung, und beine! 
Daß bie Exrdegebohrnen, die Sünder, nicht alle den Tod hier 
Teiden, den ewigen Tod, ſtirbt Jeſus Chriftus am Kreuze! 

Alſe fagt er, und flärzt den Todten hinab in den Abgrund! 

Eile, entſchwingt fih der Hölle, durchfliege die Welten. Ist koͤmmt er 
Zu dem Altar des Geopferten Gottes, zu Golgatha wieder, 
Steht, und wartet auf neue Befehle der zürmenden Allmacht. 
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Fame were komm ich auf meinem farchtbaren Wege, - 

Immer näher zum Tode des Sohns. Ad, wärs nicht der Liebe 

Tod, den fie ſtarb vom Anbeginme der Weitz ſo eriäg’ ih 

Unser der Laſt der Betrachtung! Auf beyden Seiten iſt Abgrund! 

Da zur Linken: Ich folk nicht zu kuͤhn von dem Goͤttlichen fingen? 

Hier zu der Mechten: Ich fol ihn mic feyelicher Wuͤrdigkeit fingen! 

Und ih bin Staub! O du, def Blut auf Golgatha ſtroͤhmte, 

Deſſen Allgegenwart mich von allen Selten umringt hat, - - Ks: 

Du erforfcheft meine Gedanken! du ficheft es alles, En“ 

Was ich denke, vorher, du Naher! ja felber kein Work it 2 

Mir auf der Zunge, das du nicht wiſſeſt. Mein Gore! mein Verſoͤhnerl 

Leite mich, mein Verföhner, und wenn Ich ſtrauchle, vergieb mirs! 2 

Deines Lichts Ein Schimmer, ach deiner. Gnad' Ein Tropfen.“ 2 

MR dem Erkenntuißbegierigen, ift dem Durſtenden Fülle! 
Bon dem Throne, der fonft, die hellſte fichtbare Schönhele, - " 

Lenchtete, nun in ſchreckenerſchaffende Naͤchte gehiilit:ftand, - 5.1 +’. 
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Einſam ſtand, um den jetzt kein Unſterblicher feyrte; 

Auſſer, daß von dem bebenden Hange der unterſten Stufe 

Knieend, mit betendem Auge, mit banggerungenen Haͤnden, 

Starr vor Erwartung, der art de Tedes engel eniporſah: 

Von dem Throne ſchaute, mit unverwendetem Antlitz, 

Auf den goͤttlichen Suͤndeverſoͤhner Jehova herunter. 

Durch die helleren Staͤubchen, die Sonnen, die dunklern, die Erden, 

Durch die verſtummte Natur; mit Blicken, von dem nur verſtanden, 

Dem nur gefuͤhlt, auf den ſie vom Auge des Ewigen ſtroͤhmten, 

Schaut' er hinab. Es empfindet den Blick des richtenden Vaters 

Jeſus Chriſtus; weiß, daß Jehova noch nicht verſoͤhnt iſt! 

Weiß es, und (ale nnus prochlich, durchſtroͤhmt von des naͤheven Tabes 

Schauer, Etz zutern in ibeem werbangeuften Leben die Welten! . 

Banger, trüben, peiſſummender ſtehn die Unſterblichen ale... ° ; . 

Bey der: iimpfindang des Sohnes, dit mit auhr Zobesbläfe  . .i: 

In db Goͤttlichen Antlig flieg: - Dem muͤden Ange, :°. 0: : 

Das zu brechen bean, entfankin verloͤſthende Biicke, 

Sielen auf fein Grab, dad gegen Golgatha uͤbe 

Einfam, unter alternden Baͤumen, in: Bellen gehaun Kag. 
Todetihlummer, bald wird dich mein Leib dort Flammen! fo: dachte 

Jeſus Ehriftus, Inden ſein Blick an dem Grabe vermeilte, 

Damm nahm ich ihn an deu Leib von Staube! Berweſen 

Sol er mict; doch fol er entſchlafen liegen. ran, Ban, :: 

Trockne die Thrägen won deren Geſſche, bie-ban in mich: weinen! ' 

Ausgeföhnter! erbarme dich ihrer, ſe weinen, am Bee, 

Deinen Eingebohenen! Erbarme dich: ihrer, wann nunsan) : - 

Ihre legte Stumbde-von dig zu ihnen geſandt ward. ° 0 eins. 


” 
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Heiliger Vater, exbaeme vich aller, die: ben Gelben, . - 
Deinen ewigen Sohn, den Meltgenpferten, glauben; '. 
Wenn fie, in dleſem Glauben, nun zauch mit dem Tobe ringen! 
Ach, ich fühl ihm, ich: Füdle dan: Tad Mes Emigen Dchrecken 
Traͤgt er! Er iſt eiß: Schwert in dee Hand des Allmäthtigen! ſurgedar 
HR er! Zwar fie werben, was ich fqard, micht emnpfiuden; = 
Sie find endlich! allein aus dem Meer, ia weiches ich fine, ° :. ° 
Kann Ein Tropfen in ihnen des Todes Schrecken verburiten!..- : . '.. 
Einige, goͤttlicher Vater, du Hafl-eh alſa heſchloſſen su. 1 1.2. 
Einige werben entſchiummern; 06: vorsbın einige flecheun; i.- ‘. - 
Einige deiner Gelichtent, o Guter, Aab Tndebiftenbent : ° - 1.5 « 
Vater! Pater! erkarme Dich aller, die. düsflenh nach Hülfe 
Die, im Kampfe bes Todes, um Labfal!. um, Guade! dich auftehn. 
Derer, bie aus viel Trübfat ide mudes Leben dem: Grabe 1 :.. -. 
Brachten, in Duͤrlligkeit behten, uuh damdch: Mich nicht verfanuten; -. 
Die, wie ſchuldlos ſie wären, mit: Schmach er Sünder beflsckues 
Die, dem Freunde getren, die Fedide ſegneten? Demf,. '. - 
Liebe der Brüder, und Liebe der Marnſchen, ‚durch Handiuugent, zeigten s 
Derer, die, unberbinder won Era: Michtchum sd Miet ni: -. 
-Outes zu thun ie Sranchten,. und fienzn entbehren verochtenz; 913 <:. ı 
Alter, die, nach den verſchiednen: von bit gegebenen a, . 
Weniger oder mehe Aulaſſe, durch weichen die Vocßche on 
Sie anlockte, mit zpiaer, ———— 6% FM ne 
Derer erbarme dich, Mater, Iniiksumskesum Btandel 2:3 1. ar,” 
Wenn ihr Auge nim uni en: bredien:hayiiıntı, ler: Rörewelung” -.. - 
Ihren Leib verlanget, der. Ochopfer hie ‚Bette. dans ‚ende... . . _ 
Deine Troͤſtung, van ich, Der mnanöfpechlih. in ihnen 
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Den wir werfolgten! En neuer, ein flanummmder Pfeil bed Berderbend 
Sliegt, mit diefem Gedanken, durch mein: unfterbliches Leben! 
Dunkel an Dunkel umringt mich! Ich (che von dem Geheuniß . 
Nicht den flüchtigen Schimmer. Auch dieß IR Etend!. Alles, | 
Alles um mid. iſt Elendi und ich Fein Opfer uf eig 
GSelbſt die Haffnung, vernichtet zu werben, die grinmige, (mache, . 
Quaͤlende Hoffnung, auch fie. iſt ganz dem Bermörfiten verſchwundenl 
Werdet zum Chaos, zur Nahe, zur u, ihr Welten, ud "Simmel. 
Du! Fallt üter mich Hentsbedt mich wör! dem Bestie das; Alt: . .- 
Adramelcch , der niebergeſchutterte Extolje ‚inertadte : = = io 3:2 
Kaum mit roͤchelnder: Angſt; Mit nergmelfelubein Blicke zu fagenz: "' .. 
Hilf mir! ih fiehe dich an, ich bete, wenn du es forderſt, 
Ungeheuer! dich an! Er faßt, inden er es bauͤllte, 1... 
Satan mit eifernem Ant Wumiicfher ſchwarzer Berbrelerg,  ° .r ' 
Hilf mir! ich leide: bie. Pein des vaͤchenden ewigen Tode . : : „2 
Vormals konnt Ich. mit beifat,, mit. grimigem Haſſe, dich Hafen; - 
Itzt vermag ichs nicht mehr!. Auch dieß iſt ſtechendet Iammer 
O wie bin ich zermalmtIch will bie fluchen, unb Bann. nicht -. _.__ 
Fluchen, daß Ich nam. Huͤlfe dir ſſehte! Vielleichs sine ln Arepfen 
Lindrung darinn, wenn ich mit flammender. Nache dir fluchtet 
Aber ic will es, Ich wills! Hier ſtuͤrzt' er ehemaͤchtig zurache. 
Alſo empfanden bie Beyden bes uͤberwindenten Ailtiadel  . " 
Weit war’ ihre. zerfiheriesteinde Rechte verbreitet Die abe "1... 
Stolzen Empörer Eimpfatben fit auch. De unterſte Holle?: 
Hallte vom dumpfen Geheul geſtuͤrzter ve weaagen wadert Zr Fu 
Aber enthuͤll, Sionitinn, der quanibelaftsten Säslle or 
Tiefen nicht welter, (Ein. anderer Schaupiatz, voll. heiliger Sehmuth 
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Bol Ansetung; uhb jenes Todes, bee unfern verfüße Kar; | 
Voll von göttliche Hulb, der Schaupiatz offnet vor bir ſich . 
Jeſus wandte fein Auge vom Meere des: Todes, und fahe 

Auf die Schaaren, die ihn, von allen Seiten, umringten, 

Standen, uieeten,. dachten, verkummten, beteten, weinten! 

Und ein mächtig Gefühl der ewigen Liebe durchſchauert 

Zeus Chriſtus. Der Blick bes Gottwerföhners verweilte 

Bey den Seelen am längften, die keine flesbliche Huͤtte 

Noch betreten, noch den Staub nicht geheiliget Hatten, 
Denn ist nahte ſich einer der feftlichen Augenblicke, 

Die auf Einmal bie. Erde mit vielen edieren Seelen 

Segen, und die mit Daurender Macht Jahrhunderte bilden. 

Zwar nicht immer Rröhmte der Ruf von dem, was fie thaten, 
Mit den Jahrhunderten fort; allein die mächtige Wirkung 

Ihres Veyſpiels, weiches an ihnen der lernende Freund ſah, 
Wieder dem Enkel es zeigte, verflicht in bie Thaten der: Nachwelt, 
Zwar ins geheim, och gewiß ſich! Es bleibt vom gefunknen Wurfe 
So auf der Fläche der Waſſer ein ausgebreiteter Kreislauf. 
Aber eh noch die. Seelen, der Segen der feſtlichen Stunde, 

Bon den Engeln zu ihrer Brhure. ins ſterbliche Leben: 

Wurden geführt, begann her ebeiften, eine. die Zweifel 

Ihrer Gedanken bey fich zus entwickeln. Ein Schimmer vom Lichte, 
Das fie in ihrer Verweilung anf Erden heiligen follte, \ 
Senkte ſich fanft in. fie nieder. Go dachte. der Ewigkeit Erbinn: 
Immer empfind' ich e& mehr, daß Er desſs Unendlihen Sohn ift! 
Dem, wie die Sonnen des Sternengefülds, von welchem wir kommen, 
So umzählbar, fo maͤchtig, doch mit viel milderem Einfluß, 

Pr 
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Strahlen aus ſeinem Geſicht die unerforſchten Gedanken p 
Aber er iſt noch anders, als unfee Freunde, die Engel, / 


Ah er iſt, wie die Menfchen, die ihn umgeben, geftaltet! 


Doc die gleichen ihm auch an Geſtalt nur. In ihrem Geſicht ik - : 


So was Trübes, und Miedrigesi etwas wider den Schoͤpfert 
Ad, wer müffen fie feyn, die Menſchen? Wir follen zu Menſchen 
Kommen, wie fie, tn Leiber, die fterben muͤſſen, gefleidet, 
Wenige Zeit fo leben, dann näher zum Ewigen fonımen! ”. 

Sind noch andere Menfchen, zu daten der Schöpfer uns fenbet? 


Dder find diefe die Kinder von Adam? Wenn dieſe dam. Ydanı: ı- 
Stammen, fo find fie auch umfee künftigen: Bruͤder. Doch ſcheint / mir 
Dieb die Exde nicht, welch Ih, als Adam geſchaffen war; fahesı:: - -: 


Denn die war viel herrlichen! Was du, o Vater, befchlefeft,;- ... 
Bater der Engel und Menſchen, dein gettlicher Wille geſchehe! 


Und dein Wille, du Sohn des Vaters) Won allem, was ſchwer iſt 


Zu ergränden, iſt mir am ſchwerſten zu faſſen: Du leideſt, 
Gottes Sohn! Da, wo du erhaben über dem Sig tor 
Hingeheftet Hängit, da ſcheint ein endliches Leben 
Die aus deinem Leibe zu quellen; du ſelbſt zu empfinden, 

Daß es dahinquillt. um ihr Engel, die ehmals die Foagen; - 


Welch ich euch that, auftöſten, verſtuinmt Dee Fengendeniiggl: - :.. ° 
Doc das fühl ich in mir, daß dieß wegſteoͤhmende Leben, FE Ba SE Se 


Die Hinſinken des Leibs, der dich, du Goͤttiicher! einhuͤllt, 
Nah miich angeht, näher vielleicht, als die Seraphim aiggeht! 


u 


Unaus ſprechlich lieb’ ich ihn, mehr, als ich jemals Aodeliehtel :.ı . .; 
Ach, wenn de mich, mit eben der Siebe) Die / michzu? ihnm hinreiße, 


Lieben koͤnnte; fo würd’ er vielleicht den Flecken verbergen; '; . 
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Meder, als ih am Stolze ber Erfigefchaffenen Theil nahm; 
Mich entheiligte; würde für mich bey dem Ewigen bitten! 
Mir verzeihen, und mic zu dem Anſchaun Gottes erheben! 
Gott, vollende bein Thun in deiner Erfchaffnen! Erfuͤlle 
Ihr entflammtes, immer empfundnes, frommes Verlangen 
Nah Gluͤckſeligkeit! Du, nur du, Unendlicher, du biſt 

Ihr Gluͤckſeligkeit! Div fih nahen, ift ewige Wonne! 

Alfo denkt fie, und denkts nicht umfonfl, Gott, welcher von fern ber 
Oft, was er thut, bereitet, bildete fo die Seele 
Zu dem Leben der Prüfung, und zu dem ewigen Leben, 

Und nun flog mit freubigem Schwunge bie Zeit. Die erfohme, 
Bon den Engeln gehoffte, nur unter den Engeln gefeyrte 
Stunde kam. Es ſtehn, auf das Kreuz gerichtet, erwartend, 
Boll von feommer heiſſer Begier, die künftigen Huͤter 
Diefer Seelen, die jetzt dem fierblichen Leben ſich nahten. 
Banger vor Freuden, und bebender ftehn die Hüter. Inden geht 
Bon dem Auge des Gottverföhners der grofle Befehl aus, 
Dit dem Befehl ein Gegen des Sterbenden: Gehet, und lebet, 
Glaubet, und überwindet! Ich liebt euch, ehe die Welt ward! 

Und die Engel führten fie fort. Sionitinn, erzähle, 
Wie fie tebten, und wie fie dem groſſen Verfühner der Sünde, 
jede nach ihren Gaben, im Pligerieben fi weihten. 
Wirkungen von der neuen Empfindung, die fie erfüllte, 
Da fie am Kreuze den Goͤttlichen fahen, blieben in allen, 
Wuchſen, entwicelten fih, mit des fterblichen Lebens Begriffen, 
Bund den hoͤhern der Gnade, die Jeſus über fie ausgof.: 

Eine ber ſchoͤnſten unter den Seelen war beine, du edler, 

Pppar 
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Frommer Yüngling, Timotheus. Denn du warft noch ein Jangling u 
Da du, mit feuriger Treu, der Gemeinen eine bewachtefl. 
Billig nahm er die Bothſchaft von Jeſus Chriftus, dem Todten, 
Und dem Auferfiandnen an. Der Gewählte des Mittlers, 
Er, der Gerüftete gegen die Höhen, die fih erhuben 
Wider die Lehre von Jefus, dem Überminder des Todes, 
Paulus brachte fie ihm aus jenem furchtbaren Lichte, 
Das von dem Kern ihn erfchredite. Die fchäne Seele des Juͤnglings 
Lernte freudigzitternd das ewige Leben; und lehrt’ es 
Tauſende! Taufende lehrte fein Tod, da er unter der Würger 
Schwerte ſank, bis ans Ende des Laufbahn ſtandhaft! ein Leuchter 
Sin den Semeinen! ein mächtiger Zeuge, wie Paulus, und Sephas! 

Jeſus felbft nenne einft, vor allen Todten, die Nahmen 
Seiner Zeugen, und Erönt fie dadurch mie der Hächften der Ehren, . 
Fruͤh empfing die Hohe Belohnung. der Treuen Antipas. 
Denn der Richter der Welt, ale er die Gemeinen aus Patmos 
Hichtete, nannt' er deinen unfterblihen Nahmen, Antipael 
Denn mit fefter Treue, mit reiner, beennender Liebe, 
Hattſt du den. Wundennollen geliebt, geliebt bis zum Tode 

Hermas ſang in Pſalmen voll Thraͤnen und Wonne den Mittler; 
Sang den Entſchlafnen, den Auferſtandnen, den Himmelerhobnen, 
Gottes Sohn, den Erbarmer der ſchwachen ſterblichen Menſchen! 
Gottes Sohn, den Todtenerwecker, den Richter der Welten! 
Seine Pſalme fangen, verſcheucht In einſame Hölen, 
EHriften, bie aus den. heiligen Chören feyernder Brüder, 
Wenn fie dazu der Wille des Angebeteten: winkte, 
Schnellgetoͤdtet, ins: hoͤhere Chor der Vollendeten, giugen. 
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Phoͤbe verlieh die Schranken, in die ihr Geſchlecht fie einfchlof, , 
Seurig, Gutes zu thun, und Seelen Bott zu gewinnen, 
Weiht fie ſich einer ganzen Gemeine: Zu kindern des Armen. ' 
Elend! zu Helfen dem Kranken! den Sterbenden aufzurichten, 3 
Ah zu troͤſten mit Gottes Trofte, mis Salbung des Himmels, 

Mir weiflagendem Laute von jenem Liebe des Sohnes 

Droben am Throne, den Muͤden vom Todeskampfe; zu zeigen, 
Durch Hinwinten hinauf zu dem Erbe des Lichts, fie war ſchon 
Selig hier! dem Verſtummten die Palmen ber uͤberwinder 

Alfe drang fie die Liebe Chriſtus. Nur wenige Fromme 

Kannten fie; aber fie kannten die Engel des Kern, und bie Kom 

Jedem täufchenden Zweifel bes falſchen Weisheit entriß ſich 
Endlich Herodion; kam zu dem goͤttlichſten untes den Lehrern, 

Und erkannte, daß der, nicht mehr durch Wunden echabm, . -, 
As durch Wahrheit, den Willen des ewigen Vaters der Weſen 

Ganz und vein-den flerblihen Söhnen der Todten exöffne! 

Und daß biefen willen, und thun zum Ewigen führel - 

Weiden krummen Wegen des bornichten Ghrübeles entklomm er, 

Eh er zum Lichte, das ihn von Sott umleuchtet', emporflog⸗ 

ie vergebens, wie aͤngſtlich, wie tief in der Deele perwundet, 

Bann er, eh er die Wagſchaal des menſchlichen Willens. zu leicht fand; 
Und die furchibare Schwere der andern: Wagſchaal erblickte! . 

Epaphras warb sin maͤcheiger Beter. Mit Paulus gewoͤrdigt, 

Um des Gekreuzigten willen, an des Wuͤtrichs Kette zu liegen, 
Rang er für die Gemeinen in heiſſem Gebete. Der Segen 

Seines Gebets ergoß ſich vor Allen auf die zu Coloſſen, 
eine Geliebten. Und war ex bey ihnen, fo wacht' ev, und kämpfte, _ 
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Und ermüdete nicht. Gott lohnt's dem Treuen. Sie trugen 
Früchte der Heiligung. Auch zu Laodicea erhielten 
Epaphras brennender Gifer, und feine Gebete noch lange 
Einige beffere Seelen in unverlöfchender Liebe 
Zu dem Gekreuzigten. Aber zuletzt ſank Laodicea - 
Ganz in Laulichfeit Hin. So lag es, ats ihm von Patmos 
Jeſus Prophet das Todesurtheil bes Nichtenden fandte. 
Aber auch dieß war noch voll lockender Gnade. Noch wurde 
Diefen Sterbenden Leben gezelgt! noch weiife Gewande 
&ie zu fleiden! noch ihnen die Krone der Überwinder ! 
Perfis war der Zaͤrteren eine, bie durch geheime 
Ungefagte Leiden Ihe Gott zu der ewigen Auh führt. 
Aber in ihrer Bekuͤmmerniß Ihränen flofien des Himmels 
Heuende Thraͤnen, wenn fie in ſtillem Gebete zu Gott rief. 
Nichts für den Ruf, den halbben und lauen Belohner ber Tugend, 
Dfter noch ihren Verfolger, und fihlangezüngigten Läftrer 
That Apelles! Sogae anch für die Ehre, des Weiſen 
Beyfall, mies! Daß feiber der Weile, wie fcharf er auch denke, 
Und wie del; doch nicht, bis zur Abſicht, die Handlungen femme: 
Und die: Handlung nur fihtbarer Leib, die Abſicht ihr Saft fy! 
Dacht' er fih oft. Der Allſehende nur, und jene Belohnung, 
Die er dem Neinen verheißt, der hoͤhre Gedanke beſtimmt' ihn, 
Der nur, wenn er zu handeln, und niche zu handem es wagte! 
Flavius Clemens Werbienft war nicht, daß er muthig dem Stange, 
Den des Caͤſars Verwandtſchaft ihm gab, fich entzog. Des Tyrannen 
Nicht zu achten war leicht. Allein da weiſere felber 
Ihn anklagten, er walze fih in unzömifcher Trägheit! 
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Em den Geſchaͤften, der Ehre, dem Vaterlande geflorden! 

Und er dennoch, fo fehr die zärtere „Seele des Edlen 

Auch der Vorwurf rührte, fih ganz den Pflichten der Chriſten 
Weihte, den Pflichten, die er für die erfien und hoͤchſten erkannte: 
Macht' er fih, wie es ein Sterblicher kann, der Maͤrtyrer Krone 
Wuͤrdig! Er haͤtte die Thaten, durch die er die Heiligen lehrte, 
Gerne näher am Throne gethan. Allein da er wußte, 
Unverftanden vom knechtiſchen Schmeichler, und feinem Beherrſcher, 
Würd er dort umfonft für das Wohl der Menſchen ſich mühen: 
So entfchloß er fih männlich, im engern Kreife zu bleiben, 
Gutes, wo ers vermochte, zu thun, und mehr des Betrachtung 
Seines Todes, und mehr der unfterblihen Seele zu leben! 

Mit zu vielen Geſchaͤften für Einen umgeben, und dennoch 

Miemals in ihrem Netze verftricht, that Lucius eifrig, 

Was er follte, nicht fiolz darauf, nicht niedergefchlagen , 

Wenn er oft die Ahre der Saat, die er freute, nicht ſahe. 
Sorgſam, ein weifer Käufer der Zeit, erſpart' er noch immer 
Stunden zu dem Gebete, zur meitentfernten Betrachtung, 
Heilige Stunden. Und fo entrann er ins ewige Lehen! 

Enkelinnen, euch veize Tryphaͤna's Wandel! Auch ihr lebe 

AUnter Heiden. Mit jener gereinigten edleren Liebe, 

Leiche Tugend if, liebte Tryphaͤna. Was ſchoͤn ift und ſchaͤtzbar, 
Hatte der Züngling; allein ein Heide war er, entfchlofien 
So zu ſterben. Tryphaͤna befürchtet viel von des Jünglings 
Leichtgewandten Beredtſamkeit; mehr noch von feiner Liebe; 
les von ihrer! Die überwindet fie! Heitere Freude 

Bird fhon Hier die Belohnerinn ihres frommen Entſchluſſes: 


Sich, bie unferbtih iſt, in biefe Gefahr nicht zu wagen. 

Linus, von keinem Schimmer des Lebens am Grabe zu täufchen, 
Unbezwingbar ben Kleinigkeiten, in welche ſich Fromme 
GSelbſt verſtricken, und denen fie oft zu muͤhſam entrinnen! 
Linus, allein mit füch ſelbſt, und feines Herzens Erforicher; 
Oder von Freunden entflammt, die reiner waren und edler, 
Liebte vor allen, ben Menſchen mit jenem Maaſſe zu meſſen, 
Mit dens deine Weisheit ihn miße, Wort. Gottes, du Urquell 
Jedes hoͤhren Gedankens, und jeder beſſern Empfindungl 
Lichte, Blumen aufs Grab zu ſtreuen, und ſich zu verlieren 
In der hellen entzückenden Auffiht der Auferftehung ! 

Bon Trajanus, der hier fein edleres Herz befledte, 
Weg in Banden geführet, und von dem Todesurtheil 
Seines Berfolgers beladen, ertrug Ignatius freudig . 
Jeſus des Gottgeopferten Schmäh. Kein niedriger Vorwurf 
Mag’ es, die höhe Seele des gottgeweihten Gerechten 
Anzuflagen: Er habe zu ſehr nach der Ehre gerungen, 
Weilche das Haupt bee Märtyrer kroͤnt. Nur Söhne des Unfinns 
Und des Lafters koͤnnens zu ſehr; wofern fie es Finnen]. 
Wie er war aufgegangen, fo ging Ignatius ‚unter, 
Leuchtend, mit Lebenserguſſe. Wie theuer dem ‚Chriften .de& geben 
Letzte Zeit ſeyn muͤſſel Was, ſchon am Ziele der Sieger, 
Was er, obwol bedeckt mit dem mübdeften Schweiſſe der Laufbahn, 
Tür die Genoſſen des Streits, und der grofien Belohnung, noch thue! 
Lehret er ums. Er flärkte zum ewigen Leben die Brüder, 
Welch ihn geleiteten, Einmal ihn noch zu fehn, und zu. feguen. . 
Die fein freubereinendes Auge nicht ſieht, die ermahnt .er, 
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Troͤſtet, entflammt er duch Briefe zur Liche des Diegert am Krane, 
Bis in der: Schauenden Kreis er trit, und Thier' ihn zerreiſen. 
Heiden blieben die Ehtern der jungen Claudia, Heiben 
Ihre Brüder und Schweſtern. Eis redlicher Mann war ihr Vater, - 
Sanft die Mutter, und. Uebenewuͤrdig die. Schweſtern und Bruͤder. 
Elaudia liebt ſie, ind wird von ihnen gelebet; :allein Ge. 
Thuts, wird eine Chriſtinn, und. bleibt im Glauben, und ſtirbt fa. 
gern von der Welt, nicht immer iſts menfchenfreundlicher Tehöfan 
Bon der Belt ſich entfernen! veveinigt Amplias weiſe, 
Mit tiefiehender Kenntuiß der weuſchlichen Schwaͤchen, entflammten. 
Daurenden. Eifer, dem groſſen erſtaunungsboſlen Geſetzez 
Seyd volltemmen, wie Gott!mit bebender Demuth zu folgen. 
Bon der Zinne Her Überwinder umflammt dieß hohes - : ! 
Goͤttlichſtrahlende Licht den, Staubbemohner. Er blickte, - ' 
Nie gewendet, hinauf zu der engen Mfgnte,. dusch-die_ed " . 
Zlammt; und ging, und ſtrauchelt', und klomm den (malen Weg auf. 
Phlegon hatte den ſchimmernden Kreis der griechiſchen Weit heit 
Gar geneſſen; beſoß, viel Guͤtey ber. Erbe: boch druͤckten 
Dieſe zur Wolluſt ihn nicht,nicht jene zur Eitelkeit niedèyr. 
Wo er hintrat, floß in, des: Edlen Gange der Balſem 
Stiller geheimerer Milde. Die Kranken, labt..er;. ie Nackten 
Kleidet' er! Aber er gab mod weſentlichere Baben, ji 
Treuen Rath dem kraͤnkyren Geiſt, wiederz; Leib es ſeyn ann! . .- 
Bolle Troͤſtung den Seelen, die im lichtduͤrftiga Bsifel:i u; 2: 27.2 
Sich verwehten! Er beachte der halbgewendeten Chriften : | 
Biele zum blutenden Menfchenfreunde,, zum Himmel: zurüdlel 
Nicht aus BVeſchtidenhejt nur, ey ſchien ande ſelber ns. Maweuh, 
ng 
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Mihts von der · Werahen / der Erde zu wiſen. Er aanut mic Jeſus, 
Jeſus, ben Suͤndeverſbhner, den Helfer in Leben und Tobe! 
Aber wenn unentwiekelter Tiefſinn ſchwankende Bruͤder, 

Daß fie grübelten, trieb; bann floß umerſchopflich die Quelle, 

Bis, durch ſtarke Zuͤge, der lechhende MBanbten gehabd wat. 

Sanft von Natur, noch ſaufter and: Pfticht, Sie Beſte der Mattet 
Bar Tryphoſa. Von Kindern umringt, erzog ſie die Kinder u 
Sin der Religion des gottverſoͤhnenden Todes, 

Nicht zu ermüden, und unerſchopflich an Kuͤnſten der Mughelt, - - : 
That · ſie ihr Werk, und ward der: Gianehne Jeſus zur Stutze, 
Ohne Vermuthung, fie ſeys! Sie Hatte den letzten der Saͤhne 

Kaum gebohren,! da ſtarb fie, mit Thraͤnen: Ad könnte ſie bieſen 
Auch erziehn! Sie weit: es, und -flarbE Des Cwigen Segen 
Bar auf ihre Kinder gekbmmen. Die äitſten erzogen 
Dielen jüngften. Es ward: cin Martyrer. Serkphim ſaͤhrten 
Ihn aus den Armen des Todes ihr zu. Da weinte de wi: 
Aber andere Thraͤnen, als Bid am geöffneten Grabe! 

Sich nicht raͤchen, auch damı nicht, wenn aa wii, 
Das tft edel). Erhaben RE den WHeidiget lieben! '' er 2 
Ihn in der Noch mie gohehmer: Wohithat laben iſt SR 3m 
Du, dur thatſt.As ich nerme den · groſten Nahmen, mit Ehrfurcht, 
Deinen Nahmen, Eraſtus! Von ihren gotdenen Thronenn 
Standen Engel che⸗nuß, da die hohe Seele zu Gott kam -- '- 

Dieſe waren Die, edlen, Bi Ihre beſchutz enben Engit, 2 “ 
In dab Leben der Pruͤfaug vom Kreitze des Sterbenden, fuͤhrten. 
Und fie ſchwebten mie ihnen den Diberg nieder, und kamen 
Nah Gechſemane, Da fle die gwanzig Palinen erreichten, 
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Unter denn ins erſte Gericht der ewige Sohn ang, 
Schauerte fie! Es fegneten ihnen, die unter den Palmen 
Standen, mit inniger Liebe, mit himmelvollem Gefühl nad. 
Eimeon, und der gewuͤrdiget ward, den Verföhner zu taufen, 
Und zu fehen den Geiſt herunterſchweben auf Jeſus, 
Und zu hören, ale Gott aus firahlenden Wolfen von Bott ferah! _ - 
Amos Sohn, der groffe Prophet des gefchlachteten Opfers; 
Und der Seher der Auferfiehung, Heſekiel: Hör du, | 
Dürres Gebein! Da rauſchte das Feld! da erwachten die Todten! 
Noch, den rein der Ewige fand, Loth, Samuel, Aron, 
Und Melchiſedek, Gottes Prophet, und Priefter, und König; 
Benjamin, Joſephs Bruder, und Joſeph, Benjamins Bruder; 
Mir der Mutter die fieben Söhne, Märtyrer alle! 
David, und Jonathan; aber fie wenden ſich weg von einander, 
Daß die Wehmuth des einen des andern Schmerz nicht entzünde ! 
Mirjam, und du, Debora, die Gott, den Rettenden, fangen! 
Simeon wendete fih vom erhaßnen Johannes, und fagte: 
Selige Seelm, erwählte begnadigte Kinder des Glaubens, 
Geht, der Herr iR mit euch, und feiner Erbarmungen Zülel . 
Macht der Glaubenden viel, viel mitgerettete Brüder! 
Menſchlichkeit breite durch euch fi über Adams Geſchlecht aus! 
Menſchlichkeit, reiner und beffer, als fie nur Weitheit ber Welt lehet! 
Ach Johannes, wie ſchoͤn ift ihr Schickſal! ihr Lohn wie erhaben! 
Brannte nicht deine Geele, beym Anblick diefee Gerechten? 
Lindert er nicht den Schmerz, ber vom biutigen Todeshuͤgel 
uͤber uns ſtroͤhmt? So ſagt' er, und ſah dem Geliebten ins Antlitz. 
Bean ic es auszuſprechen vermoͤchte, ſagte Johannes, 
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Haͤtt ich Worte für Has, fo Ich denke, für das, fü ich fühle; 
Könnten der Wehmuth Thraͤnen, es Thränen der Wonne bir fagen: 
D fo wollt ich, Simeon, bie, bu Geliebter, es fagen, 

Was ich empfinde, feitdem er am Kreuz. der Serichteten Tod ſtirbt, 
Und, in diefem Tode, fih Allee, Aller erbarmet! 

Aber verftummen will ich, ich will nach länger verfiummen! 

Meine Hand auf den Diund anbetend legen! So fagt’ er. 

S. Ah du wälzeft von neuem auf mid, du Theurer, des Schmerzes 
Sanze Laſt! O haͤttſt bu von feinem Tode gefchwiegen! . 

Jedes Wort, das du ſprachſt, ward mir zum Donner, und traf mid. 
Denn ich fah ihn, ich feh ihn ſterben! Du theurer Johannes, 
Schon erhub fih mein Geiſt zu des gottbelohnten Vollendung 
Seiner Leiden! Es glänzten mir ſchon des Entfchlafenen Wunden! 
Aber ist ſink ich zurück! Ah, den ich weinend umfastel. 

Den ich fprachlos zum Allerheiligften Gottes emporhielt, 

Bis ich endlich zu veden, und anzubeten: vermochte, | 

Der, der blutet! zwar zeigte mic Gott fein. Ende von ferne; 
Aber, wie ich es fehe, fo ſchrecklich zeigte mirs Gott nicht! 

Dlutet jetzo, verfannt! von Gott verlaflen! am Kreuze! 

Bey Verfluchten! Er ſchwieg, und unterlag dem Gedanken. 

J. Habe mie mic auch Mitleid! Erinnre mich nit an das Leben, 
Welches mir Augen bed Fleifches wir ihn fahn leben! Es dringt mir 
Diefen Gedanke zu tief in meine Seele! verwundet 

Mich zu fehr, du. Seliebter! So oft id ihn, Simeon, fabe, 

Und oft fah ih ihn, der, ein Lamm, die Sünde der Welt traͤgt; 
Ah, fo oft umleuchteten mich der Himmlifchen Freuden! 

Denn kaum Tab, ich, den blutenden Sircit; ich ſah nur den Sieger! 
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Doc verfinmmen, verfinmmen mil ich, bis Er es vollbracht hat! 
Alſo ſtrebten fie, fih der Wehmuth Gefühl zu entreiſſen. 

Miriams, und deine Wehmuth, Debora, wurben nach langem 
Traurenden Schweigen zum. fanften zum meinenden Liede voll Klage, 
Denn der Unfterblihen Stimme zerfließt von ſich ſelbſt in Gefänge, 
Wenn fie‘ Empfindungen fagt, wie Debora und Mirjam fie fühlten. 
Die auf Ephraims Berge nach ihrem Nahmen die Palme 
Ba und Amrams Tochter fo fangen fie gegen einander: 

D. Schönfter unter den Menfhen! er war der Schönfte ber Menden; 
Aber entftelle, entftellt Hat dich ber blutige Tod. dich! 
SM. Zwar ed weinet mein Herz, und trübes. Trauren umringt mich; 
Aber er ift der Schoͤnſte, vor allen Erſchaffnen der Schönftel 
Schöner, als alle Sühne des Lichts ; wenn fie, firahlend vor Andacht, 
Beten zu dem Unendlichen, ſchoͤner in feinem Blute! 
D. Trauer, Cedern! Auf’ Libomen ſtand fie, ein Schatten des Drüdens 
Aber fie iſt zum Kreuze gehaun, die feufzende Leder! 
M. Trauert, Blumen im Thal! Er fand am fllbernen Bache; 
Aber er ift um des Söttlihen Haupt zur Krone gewunden! 
D. Unermuͤdet faltet' er feine Hände zum Vater, . 
Zür die Sünder, zum Heiligen! Unermüdet betraten 
Seine Fuͤſſe der Leldenden Hütte! Nun ſind fie durchgraben, 
Seine Hand’, und Züffe, mit eifernen Wunden, durchgraben! 
EM. Seine göttliche Stirn, die er Bier am Berg’ in den Staub Hin 
Driebetbädte,, von der fon Schweiß mit Blute gemifcht rann! 
Ach wie hat fie die Krone, die blutige Krone dutchgraben! 
D. Seiner Mutter Seele durchdringt ein Schwert! Ach erbarme 
Deiner Mutter dih, Sohnt und erquicke fie, daß fie nicht ſterbe I 
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M. War ich feine Mutter, und ſchon im Leben der Wonne; 
Ad es ginge mir democh ein Schwert durch meine Seele! - 

D. Mirjam, fein Auge verlifgt, und ſchwerer athmet fein Leben! 
Bald, nun blicke er bald, zum leßtenmale, gen Mmmell - 

M. Todesbläffe bedeckt die geſunkne Wange, Debora I 

Bald, num ſinkt ihm bald fein KHanpt, zum letztenmal, nieder! 
D. Die du draben den, Himmliſchen leuchteſt, Jernſalem, weine 
Thränen der Wonne! Bald if des Opfers Stunde vonkber! - 
DM. Die du fündigft anf Erden, Serufalem, weine dein Elend! 
Denn bald fordert fein Blut von deinen Haͤnden der. Richter! 
D. Stil in ihrem Laufe find alle Sterne geftanden! 

Und die Schöpfung umher verſtummt dem leitenden Gottel . 
Denn es ift Jeſus Chriſtus, der ewige Hoheprieſter, 

Zu verföhnen, im Allerheiligen! Hallelujat 

M. Auch die Erd’ iſt ſtil geſtanden! und Me, auf. der Erbe, 
Staub auf Staube, wohnen, euch iſt die Sonne verleſchen! 
Denn «6 iſt Jeſus Chriftus, der ewige Hoheprieſter, 

Zu verföhnen, im Allechelligften! Halleluja! 

Alſo fangen Debora, und: Mirjam gegen. einauberi , 
Sichtbar kam der Verſoͤhner dem Tode näher! Der Frommen 
Meifte zerſtreun fih, vermögen niche mehe dei: Sterbenden Anblick 
Auszubalten. Mit gleitendem Schritte, mit ſtarrem Auge, or 
Sing Lebbaͤus fort. Nicht fo vom Trauren erfchättert; 








Aber durhbrungen von Wehmuth, begleitet von ferne den Jünger | -: 


Lazarus, Als Lebbäus zu einem verfalineren Grabmaal 
An dem Ölserg kam, da ging er hinunter. Es fdume ihn 
Eine Trümmer, Er ſank auf den Gelfen, umfaßt' ihn, und legte 
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Seine Stirne darauf Allein er verſtummte. So niet! eu - 
In ned) trüberer Nacht, als. jetzt die Erde bededkte, 
Lazarus ſtand an der Dfinung des Grabs, und begann mit fanfter 


Leiſer Stimme, mit der, bie felbft der mübefte Schmerz Hört: . . 


Sinfe nicht, du Geliebter, nicht ganz in Traurigkeit unter! 

Höre mid, hebe bein Anılig aus diefem- Grab’ auf! Kennft du 
Meine Stimme nicht mehr? Ich bins, deu du Immer geliebt haftl 
Der fo Herzlich dich liebt! um ben du nor Kurzem auch weintefk, 
Lazarus, ben der Gekreuzigte Gottes ins Leben zuruͤckrief. 

Ad mit nahmlofen Freuden, entzuͤcktem bebenden Staunen. 
Dankteſt du unferm göttlichen Retter!. O deufe zuruͤcke! 
Augenblicke vorher, eh wir ihm danften, da lag ich 

Noch im Grab’, und begann zu verwefen! Wir haben ed ofinmis 
Mit einander beſprochen; allein ſtets riß dich der Jünger 
Meinung mit fort: Es muͤſſe fein Reich ein meltliches Reich ſeyn, 
Ch es könne zum himmliſchen werden. Doch loͤſteſt du niemals: 
Ganz den Zweifel mie auf, der meine Seele zuräckhielt, 

Sn den Worten was Irdiſches muͤhſam zu ſuchen, in denen 
Unſer goͤttlicher Freund viel klaͤrer vom Himmliſchen vedte! 

Winde von deinem. Sammer dich los, du. Seliebter!. Erklaͤre 
Mich niche anders, als dieß mitweinende Herz es meinetl 

Ja, du fell ihn beweinen, den. Goͤttlichen ſollſt du beweinen! 
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Denn er ift unausſprechlich, der Schmerz, mit. dem: eu am. Kreuge 


Drun fo dange ſchon ſtirbt! Doch mußt du unter dem. Jammer 


Nicht erliegen! Er kann, wenn er. will, vom Kreuze noch fteigent 


Oder, wenn er entſchlaͤft, iſt es möglich, daß en verweſe? 
Jeſus, des Angebeteten Sohn! der Himmelgeſandte! 
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Der vor Abraham war! iſt es möglich, daß er verweſe? 

Alfo fagt er. Es Hält mit unbewegtichen Haͤnden 
Noch den Felfen Lebbaͤus; allein er wendet fein Antlitz 

Doch nach Lazarıs um. Zwar blickt er mit flarrendem Ange; 
Aber er fah zu dem Freunde doh auf. Da lief, da umarmte 
Lazarus Ihn, und entriß den Jammervollen dem Grabmaal! 
Faßt' ihn bey der Rechten, und blieb mie ihm ftehn. te fahen 
Unter hangenden Nächten bie ſtolze Jeruſalem Hegen; 

Sahn den entfchimmerten Tempel, den überfhatteten Sion, 
Und auch Golgatha! Hebe, fo’ ſprach zu dem zitternden Freunde 
Lazarus, hebe dein Aug’ anf, Jünger, und ſieh! Ich fehe ’ 
Sottes Gegenwart auf dem benachteten furchtbaren Schauplag! 
Sehe fie wandeln Über der Erde, dem Grabe ber Menſchen! 
Einen Tag, wie dicfer iſt, Haft du den jemals gefchen ? 

Haben, Lebbaͤus, mit dir dein Vater, und der ihn gezeugt hat, 
Jemals von einem Tage, wie diefer Tag iſt, geſprochen? 

Welche Feyerlichkeit Hat Gott ihm gegeben! Wie furchtbar 

Sat er die Erd’ und den Himmel in feine Schrecken gehuͤllet! 
Wie mit todter Stille die Schauenden alle gefeſſelt! 

Wenn nun Gott, durch den Tod des Heiligen, Dinge vollbraͤchte, 
Welche wir nicht verftünden? Dir kann ich es fagen, Gelichter, 
Und zwar, weil.es vielleicht dir deine Traurigkeit lindert; 

Sonſt verſchwieg' ih es noch! Seitdem ber Goͤttliche blutet, 
Fuͤhl' ich in mir, wie ſoll ich es ganz, und wuͤrdig dir ſagen? 
Fuͤhl' ich fo was Stilles und Fricdevolles, das felber 

Dieine Behmuch, mit der ich ihn leiden ſehe, beſaͤnftigt! 

Rings iſt alles Heilig um mich! Wohin ich mich wende, 
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Zind’ ich des Ewigen Spur, des Allgegenwärtigen Nähe! 
Sa, was. Goͤttliches iſt es, das mir die Heilige Ruh giebt! 
Als der groffe Dulder den Todeshuͤgel hinaufſtieg, 
Fuͤhlt ich dieſes noch nicht. Allein, ſeitdem er am Kreuze ’ 
Blutet, vernimmt mein Ohr ein wehendes Raufhen, ale hört ich 
Schaaren Unfterblihe wandeln! Ich börte fie fo, da ich todt war! 
Auch umſchimmert mein Auge nicht feiten was Himmliſches, das fich 
Schleunig verliert, fo fehnell, wie es kam. Dieß läße mir Ruhe, 
Frieden Gottes, und Seligfeit in der Seele zuruͤcke! 

In dem Augenblidte, da Lazarus endete, rufte 
Schnell Lebbaͤus: Du ſtaunſt! du bleibſt in Entzuͤckungen ſtehen! 
Ach wer iſt es? wem ſieht, mit dieſer Wonne, dein Blick nach? 
Lazarus, als er zu reden vermag, antwortet: Itzzt eben 
Schwung ein Unfterklicher fih vor mie vorüber! Noch niemals 
Hab' ich anf Einmal fo viel von eines Unfterblichen Klarheit, 

So viel Wonne ber. anderen Welt noch niemals geſehen! 
Und er brachte vielleicht vom Himmel göttliche Borhfchaft; 
Denn er eilte! Dem ſchnellſten Gedanken gleich, fſlammt' cr, und eilte, 
Fein! fo fuhr er mit ſtammelnder Frende, mit thränendem Blick fort, 
Und umarme in diefer Entzuͤckung Lebbäus, er wird nicht, 
Er, bey defien Geburt ſchon dieſe Himmliſchen feyrtm, 
Mein, des Ewigen Sohn, er wird die Verwefung nicht fehen! 
Urlel wars, don dem die weggewenbeten Strahlen 
Lazarus fah. Der Unfterblihe kam von der Sonne geflogen, 
Zrat, fo wie fein Antlitz vom eilenden Fluge noch flammte, 
Unter die Väter, und ſprach: Ich muß, ich muß es euch ſagen, 
Was ich fah! Er:ieg von dem. Himmel herunter, Sein Gang seht --: 
Re j 
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Nah der Erde, gerad' auf fie zu! Jetzt ſteht er, dann wieder 

Eines Winks Zeit, ſich, wie es ſcheint, zu erfriſchen: weil aber 

Alle Schöpfungen ruhn; fo wehrt den Muͤden fein Stern an! 

Soll ich euch feine Geſtalt, o ſoll ich des Schreckenden Anſehn, 

Wie er heut iſt, den erſten der Todesengel beſchreiben? 

Ach, noch nie hat ihn Sort mit dieſem Entſetzen geruͤſtet! 

Seit der Erſchaffung iſt er noch nie fo furchtbar geweien! 

Gott! Welteichter! du ewiger Richter! wer bift du, wer biſt du, 
Wenu du Gericht haͤltſt! Flammen des Herrn gehn weit vor dem Bothen 
Seines Gerichts Her. Schwingt er die ſchlagenden Fluͤgel; fo rauſchen 
Sie, wie Wetter. Vor ihm entflieht die Stille der Himmel. 

Träfe fein flammendes Schwert auf eine ber Welten; «6 würde 

Schnell der entzändeten Staub im linermeßtichen fchwimmen, . - 
Fuͤrchterlich if fein Blick, viel fürchteriicher, als damals‘, " 

Da er über die Erde die Flut des erſten Serichtd goß, 

Und in Oceanen der himmlischen Waſſer einbersing, 

Tödtend, ein ſchneller Verderher! Ihr werdes ihn ſehen; und. wenn ihr ˖ 
Son nun ſeht, wird ein Graun vom Unendlichen über euch fanımen, 
Wie es Uber mich kam! Was mich am maͤchtigſten ſchreckte, 

War das truͤbe, das eruſte, fein unausfprechliches Trauren, 

Das zugleich fein. Angeficht deckt! Ach, wenn er gefande iſt, 
Gottes Mittler den Tod nun anzulündigen!: Zitdernd . —" - - 
Wandte fich Uriel weg, und verlohr ſich unten die CEngel. : ı I 
Erft ſprachloſes, ſtarrendes, unbewegtes Erftauden, 
Wehmuth dann, die Warte noch weniger nennen, bekloune 
Aufgeſchreckte, verfinfenibeu weinenbe, thraͤnentofee ? 37° - 
Dricempfundne Wehmuth ergriff! bie: Suchen Do Wil: !Td .  ' 


. 
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Jeſus Chriſtus, den, feiner der Engel, wie ſehr fie auch ſtreben, 
Und wie hoch fie au über die Stufen der Menſchen erhoͤht ſtehn, 
Keiner ganz zu erkennen vermag, den Gott allein kennt! 
Sottes Sohn, nun ſollt' er flerben! Die Seelen, für die er 
Sterben follte, fie ſanken, zu ihres Lebens am Staube, 
Zu der Empfindung dee Suͤnde, fo. tief fie Eonnten, herunter. 
Die Erimmeung umgab fie mit allem ihren Entfegen. 
Zwar fie waren verföhnt, fie empfandens, daß fie es waren; 
Doch ist folkte, für fie, der groſſe Berſoͤhner fterben! 

Ganz von diefem Gefühl durchdrungen, fügte füh Henoch 
Mit der Link auf ein Grab, mad ſtreckte die Rechte gen Hinuel. 
Henoch, wie göttlich. fein Wandel auch war geweien, und ob ihn 
Gleich der Tod nicht getödtet, verſtaͤubt die Verweſung nicht hatte; 
War ex doch vor dem Richter. nie vein geweſen! Der Glauben, 
Handelnder Glauben ans Kell, bes itzt dem Tohe füh nahte, 
Hatte den Sohn von Adam ins ewige Leben gerettet. 
Wären die Exden um ihn, um ihn die Sonnen verfunken: 
Er Hätte unerſchuͤttert geſehn! Allein des Verfähners 
Nahender Tod durchſtroͤhmte fein innerſtes Weſen mit Trauren! 
Und die Engel, die Väter, die Serien, die Sterblichen, ale . 
Schwanden ihm! Kaum, daß fein Auge noch den, der blutet', erfannte? 

Meben ihm neigte fh Abel an einen Felſen, und hielt ſich. 
Zwar von Adam gezengt; Dach fo unſchuldig, ale einer, 
Weicher noch nicht vollendet ift, feyn kann, hate’ er fein Leben 
Sott geheilige, und war buch Moͤrderhaͤnde geftorben! 
Ah! zu dem fein letztes Roͤcheln im Tode gerufen, 
Dem er hatte gefleht, da er in rauchendem Blute 

Rr3 
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Lag, vor alles Gerechten der Unſchuldsvollſte, der follte 
Sterben, wie er! nicht fterben, wie er! fo fanft nicht entfhlummern! : 
Sollte, mit jedem Verbrechen der Kinder Adams belaſtet, | 
Von des Richters allmächtigem Zorne zerſchmettert, fterben! 
Seth, der würbige Bruder des erſten unter den Tobten, 
Und der früh ein Prediger warb bes künftigen Opfers 
Für die Sünde des Menſchengeſchlechts, wie fehr er dem Tode 
Deß, dem zu buͤſſen geſetzt war, auch nachgefonnen, wie oft er 
Jene Jahrtauſende, die er gelebt, des Verſoͤhnenden Ausgang 
Hatte betrachtet; fo war es doch alles ein ſchwaches Bild nur 
Defien, was er davon ist fühlte, geweſen. D Richter! 
Michter Aller, die leben, und lebten, und leben werben! 
Bebte fein innerſtes Herz, und feine flammelnde Zunge. 
Und indem er es flammelte, wandte’ er gen Himmel, zum Kran Hin, 
Auf die andern Erlöften, hinab zu den Gräbern fein Antlig! 
Lange ſchon war «6. dunkel um Davids Auge geworden; 
Lange zittert” er hin und ber. Gele Uriels Ankunft, 
Zitterte David nihe mehr. Er fland, an bie Erde geheftet, 
Stand, und ſchaut' auf den, ber dem Tode nahte. Sein Herz hing 
Ganz an jmem Bilde von Jeſus Tode, deß Gott ihn, 
Tief es in feine Seele zu ſenken, gewürbiget hatte. 
Dieß nur dacht’ er, nur dieß vermocht er jego zu denken. 
As die Sprache zuruͤck ihm kam, entfänken des Sehers 
Munde gebrochene Warte, Die Ihränen rannen ihm wieder. 
Alfo jammert er: Sort, fein Gott, du haft Ihn verlaffen! 
Dir, dir ſeufzt er! allein Ihm komme niche Huͤlfe, nicht Huͤlfel 
Sohn, du biſt ein Wurn, und kein Menfh! Die niedrigften Sünden 











Zehnter Geſang. | 513 
Haben dich würhend umringt, und fpotten bein, du Erdulder! 
Deines Vertraums auf Gott, deß fpotten gerichtete Sünder! 
Ausgefchüttet ift er, wie Wafler! Jedes Gebein iſt 
Ihm zertrennt, fein Herz in feinem Leibe gefhmolzen! 
Seine Kraft, wie ein Scherbe, vertrocinet! Am Gaumen Elebt ihm 
Seine Zunge! Bald wirft du, © Tod, bald wirft du in Staub ihn 
Niederlegen! Ja, Thiere, nicht Menſchen ſinds, die ihn wuͤrgen! 
Ach wie haben ſie dir, du Wundenvoller, die Haͤnde, 
Wie die Fuͤſſe durchgraben! Wie breiteten ſie dich am Kreuz aus! 
Alle deine Gebeine, du koͤnnteſt ſie zaͤhlen. Sie aber 
Stehn, und ſchauen an dir der Hoͤlle Luſt, du Erwuͤrgter! 
Wenn er todt iſt; O Richter der Welt! Gott! Suͤndevergeber! 
Welch ein erſtaunlicher, hoher, geheimnißvoller Gedank iſts, 
Daß er nun bald wird todt ſeyn! wenn er todt iſt; verkuͤndets 
Bis ans Ende der Erde, daß ſie zu Gott ſich bekehre! 
Und daß alle Geſchlechte der Menſchen vor ihm anbeten! 

Hiob, der durch Leiden bewährt, ein Mann nach dem Herzen 

Deß, der die Leiden ihm fandte, geblieben war, ein Gerechter, 
ie es ein Sterblicher bleibt, den des Nichters Prüfung in Staub wirft; 
Hiob, der weiß, was es fey: Von jedem Schrecken der Allmacht 
Eingefhloffen, dem Tode fih nahn! vermag den Gedanken 
Bon des Gekreuzigten Tode nicht mehr zu denken, entſchwingt fich 
Dieſen Tiefen, und flärke fein Herz, das dürfte nah Ruhe. 
Leben, Icben wird Er! wird aus der Erde fih wem! 
Auferſtehen, ein Überwinder des Tode und der Mölle, 
Stehen über dem Staube! Dann foll mein Auge dich fchauen! 
Dich in deiner Herrlichkeit ſchaun, Sort Mittler, Vollender! 
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Alſo durchdrang bie Frommen des Todescugels Erwartung. 
Aber keiner empfand den naͤheren Tod des Verſoͤhners, | 
Als der Vater, und als ihn die Mutter der Menſchen empfanden. 
Da fih Uriel wendet’, und nun fein entfchimmertes Antlitz 
Unter den Engeln verbarg; da flanden fie beyde, fie waren 
Nah bey einander, mit flarrendem hingehefteten Blicke 
Unbeweglich, und fühlten in ihrem innerften Leben 
Sieden Schreden von neuem ber Donnerworte des Engels! 
Endlich fahen fie fh! So wird am legten der Tage 
Seinen Gewählten der Freund, der Bruder den Bruder erfennen, 
Wehen er Erz vorber, in Erſtaunen verlohren, nur anſah. 
Denn der Pofaune gebietendes Tönen, ber Hall der Gefilde, 

Die vor der mächtigen Arbeit der Auferfiehung erbebten, 

Und Ihr danes Gefuͤhl des umgefchaffenen Lebens 

Hatten jeber andern Empfindung Ihr Herz noch verfchleflen. 

Eva reiht ihm weinend bie Hand. Was follen wir, fagte 

®ie mie Worten, die kaum zum Laute wurden, o Adam, 

Sage du es, was follen wir hun? was follen wir nit. thun? 
Wollen wir gehn, und fuchen, wo irgend am tirffien die Tief I? 
Dort uns niederwerfen in Staub? zum Allmaͤchtigen fichen? 
Ab zum tödtenden Richter, daß er den Tod ihm lindre? 

Adam hielt ihr weinend die Hand. Nein, Mutter der Menſchen, 
Wir find viel zu endlich, für ihn zu dem Richter zu flehen. 
Wenn mit unausfpredhlicher Wehmuth, mit ringender Inbruuſt, 
Daniel, Hiob, und Noah mie uns, wenn felber der erſte 

Aller Erfhaffuen, Eloa es thäte; wir flehten vergebens! 

Was dem Geopferten Gottes noch zu erdulden geſetzt Ift; 
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Das, das alles wird er noch erbulden! Es lindert kein Labſal, 
Ad kein Labfal die Angſt; mein ganzes Dafepn entfegt fick! 
Aber es lindert Fein Labfal die legte Todesangf ihm: 
Hat es der Unerforfchte, dem er ſich opfert, beſchloſſen! 
Komm, ein Gedanke, nicht ohne den Einfluß Gottes entſtanden, 
Reiſſet mich fort! komm, folge mir nad, ch, was du mich thun ſiehſt! 

Und fie ſchwebten mit traurigem Fluge den Diberg nieder 

Nah dem Todeshügel, Die Engel, und Väter begleiten 
Ihren einfamen Flug mit wunderndem Blicke. So viel es 
Shnen die ſtaͤrkern Empfindungen, ihnen ihr banges Erſtaunen 
‚Über den furchtbaren Tod des Sottgeopferten zulaͤßt, 
Folge ihre Blick mit Erwartung und Zweifel den Erfigefchaffnen. 
Diefe näherten fi) dem Tobeshügel, und wurden 
Immer dunfier vor. Wehmuth, je mehr fie dem Huͤgel fih nahten. 
Jetzo fanden fie: Kill. Da, mo der Getödtete ſchlummern, 
Bald num, nach der Vollendung ber größten unter den Thaten, 
Auch im Staube begraben, wie feine Brüder, die Dienfchen 
Schlummern follte, da -fkanden fie fill. Vor die ffnung des Grabes 
Lag ein Fele gewaͤlzt. An der einen Seite des Bellen 
Stand der Vater, und neben der andern Die Mutter der Menſchen. 
Sie ſank gleich an dem Felſen dahin. Der Gebanfe vom Grabe, 
Bom fo naffen Grabe des Wimdenvollen durchdrang ihr 
Zu gewaltig, ein Pfeil des Allmaͤchtigen, ihre Seele. 
Er ermannte fih no, Er fixeifte die Arme gen Himmel, 
Dreymal nannt er in-fih des Gottverſoͤhnenden Mahmen, 
Und fo lange fah er, mit bleibenden: Blick, ihm Ins Antlitz, 
Ihm, der dahing, bleich war, als. nie ein Oterbender bleich war! 
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Aber auch Adam hielt nunmehr den erſchuͤtternden Anblick 
Länger nicht aus. Er ſank in den Staub der Erde danleder, 
Hub vor feine Stine bie fefigefalteten Hände, 
Blickte zur Erde nieder, aus welcher ihn Gott einft auffchuf; 
Aber in der fein Gebein, des Gerichteten, in der verfluchten, 
Auch verweft war; in der, von einem Jahrhundert zum andern, 
Schon fo oft das ganze Geflecht der Menſchen verweſt war! 
Set erhub er in lautem Gebete die fiehende Stimme, 
Daß fie die Väter umher und bie Engel alle vernahmen. 

Herr! Herr! Sort! barmherzig, und gnaͤdig, und tren, und geduldig. 
Gott, Verzeiher der. Meiffethat, Übertretung, und Sünde! 
Du, der-für uns vom Anbeginne der Welten erwuͤrgt iſt, 
Sooherpriefter! Propget! und König! du Menfchenfohn! Hör, 
Hoͤre von deinem blutigen Altar, auf dem du ermärgt wirft, 
Unſer tiefe® Gebet, das von deinem Grabe zu bir fleht! 
Unfre Miffethat hat Gott uns vergeben. Wir fchauen 
Dun Jahrtauſende fehon, von Antlig zu Antlig, die Gottheit! 
Einer Seligkeit voll, die wir drüben am Grabe vergebens, 
Auch mit den reinften Gedanken vom Schöpfer, vangen zu denken, 
Schauen wir Bott! Dem es ward, uns warb die Sünde vergeben! 
Um des Todes willen, der dich, gefchlachtetes Opfer " 
Kür die Verbrecher! Erbarmender, dich jegt toͤdtet, vergeben! 
Aber an diefem Tage der zweyten Schöpfung, an dem bu, 
Mittler, das ganze Menſchengeſchlecht zu bes Vaters Anſchaun, 
Wenn fie nicht widerſtreben, zuruͤckfuͤhrſt! Alle verſoͤhneſt! 
Aller Sünde vernichtet, und fie der Strafe der Sünde, 
Jenem gefuͤrchteten ewigen Tod', allmächtig entreiſſeſt! 
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An dem Tage, da tn, für mich auch, Gott Mittler, Dich opferßs 


Darf ih: mich meiner Günde, mit. Fllen Wehmuth, erinnern! 


Nicht, daß ich waͤhne, du werdeſt noch Einmal mit. mie: ind Gericht gehn: 


Du Erbarmer ;. wie oͤnnt' Ich, ded Gottes Antlitz geſchant Hat! 
Und für welchen du jegt gem Allerheiligſten ingebft! 

Dennoch laß ed noch Einmal vor bir, mein Gore, mi befennen, 
Wer ih war! Ad bis zu dem Tode biſt du erniedrigt, 


Bis zu dem Bod’ am. Krug, du: Michter der WBelten, erniedrigte. 


Kent darf Adam · an feine verziehne Miſſethat benfen? . .. 


Bol von heiliger Wehmuth und Seuigkeit hielt ex hier Inne... e 


Eva hatte mie ihm. gebetet, nicht ihre Stimme in 
Aber ihe Herz, und. Autlizz Ste Hörte jetzt auf zu verftanmen, 


Sa! du Hingegebner, au: Dies Inge des Abluted, "2... .. 


Ah am Tage, dba ſie dich begraben ‚werben, Erdulder! 
Darf auch Eva ſich ihres. veszichnen Werbrechene erimern, 


Und mit frommen Trauren, und weinendem Dank: e8 belenuen!: - 
Alfo betete fie, und; Adam begann von UeNamt: |... ci... ; "©: 
Ja, wir ſingen es nl: win ſetzten es fart! und vollbeachtentt . 


Ar, wir chaten Und arfı mer: ward ,:swer. hatte. das leichtſte 
Aller Gebote gegeben? Es war Jehova! das erſte, 
Hoͤchſte, liebenswuͤrbigſte, beſte, dad Weſen der Wden!. 


Unſer Schöpfer! der. uns aus Staube zu Menſchen emporiaufl:. 
Den wir kannten, den win in-wufes ſtaunenhen Seele. u) 2. 2 
Unausfpreciih empfanden! Wer; jehes Gebet, mit Emtzuͤckunge. 


en 


Jeden neuen Entihlußr- Nie won dem Vaume zu. effent 
Seden Gchorfam;;pog; amferem ‚Belle „mit Beonne, beleimtel..; , : 


Der und immer, an Sich, Ka, tanfendbwal tauſend Ssihägie -" ' 
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Voll tieſſtuniger Schönheit, erimerte, wo die Betrachtaun, 
Sicher, mit neuen Entdeckungen, nenen Freuden, gekroͤnt warht... . | 
Der die Mutter ben Meuſchen uit ‚gab, uch den Mutter. der Menſchen! 
Deſſen erſcheinende Herrlichkrĩt ums noch. hoͤher zu ihm hub; '.- 
As das alles, das uns, von alſein Seiden, umeiigtet : . 1: 11 
Unſer Schoͤpfer! Und doch erkluͤhnten win uns, des Geſchaffnen 
Schranken und entſchwingen zu: wollen, und, Weſen der Weſen? 
Dir zu gleichen? Du: haſt es uns, unſer Bar. vergebenl 
Preis, Anbetung, and Daut, und lebevoller Gehorßamm 
Sey dem Mittier, uf bei: Ber NAichter unſere Laſt wirfk,- 23 
Und die Laſt bed ganzen. Geſchlechts der ſterblichen Suͤnder? 
Alfo betet Adam, mis ihm die Mutter ver Menſchen, 
Er. mit lauter Stimme; Be: in Bet Tieſe ver Gerke. 
Und von: dem Angeſichte des ſteroͤrnden Gortverſoͤhners 
Kam Barmherzigkrit, goͤtrteche Stärke; Ruhe des: Himmels; 
Kamſt du Feuunden Gottes! tur Höher alt Allen Vernunft iſt, 
Nieder auf fin Sie empfandrenes unz;iuie ige iii fie. liebtet 
Adam ſtroͤcker, mie nener Srlöeanfk, are Arme unic· Koenig aAtis. 

Du, mein Herd, uhr mein @ieter wit ram Ip, Ga Wehe, Die danken? 
Ewigkeiten, fie find. zu Parz, genung Die zu danken! 
Hier will ich liegen, and Beben, bis Bus bein goͤttliches Kanpe num 
Neigſt im -Ichek Nur: vor dem finchinsichken ten Erg, Dr 
Nur vor feiner Stimme, ME'mıeiwd iieinme wrfinichen: "° 
Wenn er Fon, und es man, dal) deinem Waken, vocktidigt, 
Der dich vertaffehigiect Stv. Lieſes: Todes willen, — me ne 
Den für Sünden. am: icbpt, #49, Wostelieiagnnss weis Kiefent“- 


Kerr! für beine Verſchuen, Qae⸗ meina Bingen, ide We, ev. 
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Die dab weite, das ſurchtbare Grab, die Erde, doch han auch 
Deine Gnade mit ‚Siumen-heflsent! noch kuoͤnftig bewohnen,  : 
Und, mit jedem vor, deiner Verſoͤhnung entfhlafnen Jahrhundert, 
An ben Tage der groſſen Entſcheidung, einft auferfichen: 
Meine zahlloſen ‚Kinder, für dieſe, fich -i, di, Herr, an! 
Weinend, mit duͤrftigem Leibe, mit viel mehr dürftigen Seele 
Werden fie der; Erde: geboren. Du Mister, erbarmft Ach. '- > 
Dann ſchon rer, und vimmſt fie in deinen gätlihen, Bund auf. 
Wenn fie nun laum Gedanken zu ſtammeln vermögen, fo Aaß fie 
Dft den wiederhohlen: Du Habeſt fir früh durch ein Barker; ER TEE 
Aufgenummen zu die amtd dein, asus ſeyn :Besanf amigl-- 2... 
Die den Geiſtt des Vaters und Sohns in dem Heiligen Weller : _ 
Zu bem ewigen. Ehen. empfangen; und die du ‚anders or 
Fuͤhrſt zum ewigen Leben, Die alla⸗die du mit Blule. . 14. sarı> 
Thener erkauft, mb Federn Anſchonn Gottes geiciht haſt : . :-;,0 
Leite fie, wenn ihr Aiter aun aufbluͤhtt, ꝓflege ‚Heu partn nn. 3 
Biegſamen Sproſſe, bat fie u.dedm Fruchtbartet reifen. . 
Welche da in fe.ingseft. In ihnen ;werbunkie, die Bände:  ,. . 
Nie zu ſehr den Mchimmar Dec Frühenleuditenden. Gnade,» , 
Löfche das Feuer nicht aug has, dich eben, ſie npflanımt! . 
Herr! vor allen: in. denen wicht: dern reiferes Alter 
Ode in :iumen,; bin de .oefopaeft, vom hoͤheren Shaun, 1: 
Wo Dia Dich: fir. Banden.s anf ihre Bruͤdes, die Menſchen 
Bohithun leiches, und ESchutz, ab. Gerechtigkeit gusupfchüttent : .., 
Alle, die es num; wiſſen, was Sort, am ihnen, der Weſen 
Hoͤchſes, heillaſtes, heſtes, der audubetende Schöpfer, 

Ss 4 


Mit fo vieler Gedald, fo viel Barmherzigkeit, fodert, 

Laß, laß alle Menſchen, ihr kurzes Leben am Otaube,, 

Diefe Stunde der Pruͤfung, zu Ihres Seligkelt, leben! 

Daß der Wanderer nicht am Quell, und unter den Schatten 

Jene Krone, die. Gott von fern ihm zeigte, verſchlummtel 

Oder fie gar, ar der: Kette zu kleiner Freuben, vezudrtel : - 

Deren Herzen nicht ganz am Unendlichen hangen, und bie ſich 

Auf den: Arm des ſterblichen Helfers zu ſehr verlaſſen! 

Denen die Ehre zw IB iſt, und die oſe Menſchenbeyfal, 

Den zu ihr’ Thaten Belohner wählen, und "Gottes, 

Welchen Tader und Lob deu‘ Mreufehen,. wie Wiufer dev: Luft; wit, > : 
Gottes Auge, das ſchaut, und zähle, and vichtet; veryeſſen! 

Die ſich in Sinnlichkeiten verweben! fie. hatten der site: EEE En 
Bande muthig zerrufſen; allein Die Fein⸗e Monk: 1... AT 
Lockt fie taͤuſchend vom Eipfel ver befferen Freuden —— 222 
Die den Bruder nie gang, hie Herzliche Liebernicht, Uebeuzg 

Wer zwar wohlfhur; aber geſehn will werben und Ehre, - =... 
Für die leichteſte· Pllicht der: Menſchlichkeit Ehre verahget! . 
Wer nur Halb deim Feinde vergeiht, unblegfam; ver" Hass. 10u5 31:7 
Deß, der: rächenimilf;. alles ya MWerlafſenz noch indie 4° 
Faͤhig, den, der ihm’ flinht‘, aus -voller: Setie zu: fegnenft: ' \ “ 
Alle, die über: bas Grab zu ſelten blichen, zu. ſchtig 
An die Unſterblichkeit denken, zu der Su, Ihr Gott, fie. ne E 
Wenn fie die! Stimme der Hulb,die fanfte: des: Vaters nicht Ban: 
Her! ken: nf Ne: birch : Reiben zutuͤck and bder Autchtbaten Zaresıı Ic. 
Aber die ganz’von Gott abweichen, das Laſter zum Adgott 
Wachen, und ſclaviſchidem falſchen, dem ſpottenden Peiniger dienen, 


—A 
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Sie Unfeligen wecke, von: Ihrem: Tode, durch Elendr 

Meine Kinder, ad) meine Kinder. ee Hebt unausſprechlich, 

Der am. Kreuze für euch fein Leben dem Ewigen opfert! 

Iſt es möglich, Unfterbliche „ koͤnnt ihr euren Verſoͤhner, 
Euren Beruf, zu wandeln. im- Licht, im Himmel. verkennen? f 
Ruͤhre Die. ſteinernen Herzen wit deiner allmächtigen Liebe! 
Schafe fie um, und bringe ſie rein zu dem Ewigen. wieder! 
Euer erfhüttertes ‚Merz. vernehme die Stimme des Bluted, .. y 
Das von Golgatha ſtroͤhmt, und Gnade!. Guadel. für euch. ſiehe, 
Gnade! Mit cheiligem· Ochauer hoͤre fie eure Seele, a 
Mit Anbetung , und jener Entzüdung, des ewigen Lebens , 
Vorſchmack, wehher die Exben des Grabs, bey Des Todes Anblick, 
Überfhwengliher ſtaͤrkt, als alle Weisheit der Erde! | 
Dicht des! Sterbenden brechender Blick! noch der liegende Todtef 

Nicht die Sruft voll Veweiungsniimidgt:;die werzehvende Blammuel! ; 
Vice die Aſche des Todten, zerſtreut in die Tiefen den Schöpfung: . 
Dichte, was deinen Nähen, den. Ton mis Furchtbarkeit rüftet, ... ..... 
Wird fie ſchrecken! Denn. du erhörf mein Flehn, du ãrwaesteri 2 
Weceſt iher Serien, ch ihre Leiher entſchlafen, nn 
Zu dem ewigen Lebenl Ach daß ie, haſt du. fie, Gottmenſche 
Auferweckt, mit Zittern und: Furcht die Deligkeit ſuchen, 

Die kein Age’ nicht ſah, fein Ohr nicht Härte, bie niemals 

Eines noch Sterblihen Gerz mspfand! Nichts ſcheide fie, Sostmeuih, . 
Nichts von deiner Lichel Von: Etaub' iſt der Leib, in dem fie a 
Deine Berföhnte, die Heilige. Seele, ber Ewigkeit. Erbinn. 
Tragen. Es kruͤmme bie Laſt des drüdenden irdiſchen Leibes 
Nicht zur Erbe fie nieder „ nicht fie, die du, Goͤttlicher, liebeſt 
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Die, mit denen der Vater der Weſen nicht Ins Gericht geht! 

Die der Geift des Vaters und Sohns zum. Tempel ih heilige! 

Heiß, voll Thränen, wall Arbeit, und werth der geoffen Velehnung, 
Werth, wie es ſeyn kann, was Sterbliche thun, bie Schwachen! die Sanderꝛ 
Sey der daurende Sampf. der himmeltingenden Sede! - : 
Seligkeit uͤberſtrͤhmt mich, und Wanne zwei annerſtes want: 
Denk ih an jene- Gnaden, bie anf die Diegenden warten: ‘ 
Gottes Anſchaun, dieß vor dem Tode nach Ihnen verborgne 
Namenloſe Gefühl, und Erkenntniß des Iinerfhaffnen! 

Gott, Vollender! wenn du zu: Seinem letzten Gericht Eiunfl, | 
Wenn du entlafteſt die Eede vom Zluch, und zum Eden. Be umfhaffit:. 
Ad dann laß unzaͤhlbat, wie Sand am Meere, Die Schaar ſeyyn. 
Dexer, die, losgeſprochen, zu deiner Herrlichkeit cugehnt. 

Wolken werben Ah -afö, da haft miis, Here, ihr werborgen! 

Über deine Gewaͤhlten, bie unfieban: Gemeine - : re 
Deiner Kinder, verbreitene bed ſchwaͤrmenden: Aberglaubens, 

Und der geleugneten Religion verfinſternde Walfail ' " . : ı - 
Selber Herrſcher der. Belt, die zu dieſer Hoͤh du emponbußfl, : . 
Daß fie dein großes Gefep: Wie ſich SRbft, be Wruͤber zu tiebent . 
Ungefeſſelt durch: geile och, ak geimzentesiäätari:‘ . : 19. 
Die, in Staube gebüdt, ben Bott verherzlichen felleeh, ° — — .:r: :.” 
Der vor thnäi dieß weite Seflde der Menſchlichteit taufthat, 

Die erndedrigen ſich, ded bintigdn Abeigtanbarss 

Oder des Mahnes, der dich verleugunt, Oclaven zu werbin! 

Ihre Brüder zu peinigen! oder, dich. mächtige Beyſpiel, 

Sie in Wuͤſten zu führen, wo deine Quellen nicht‘ rinnen, 

Wo die Beweinenswerthen kan Ttoſt ·her beſſeren Welt lat! 
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Diefe Zeiten der Nacht, fo oft fie Über ben Erdkreis 
Kommen, verklirze dis fie, daß nicht auch deine Gelichten, 
Dit dem Sünder verleitet, ſich jener Krone berauben, 
Die du ihnen mit Blut erwirbſt, mit dieſem Tode! 
Zahllos, Herr, ſey die Schaar der uͤberwinder, wie Tropfen 
Auf dem frühen. Gefilde, wie Sterne der leuchtenden Schöpfung; 
Wenn du’ fie, nach vollbrachtem Gericht, zur Derrlichkeit einfuͤhrſt! 
D du, der uns geliebt, mit einer Liebe geliebt hat, 
Die ein Geheimniß der Himmel, und ihres Erftaunens Geſang if, 
Ewiges Licht. vom ewigen Licht! Sohn Gottes, Verſoͤhner! 
Heil! Fürbitter! und greund ! und Bruder der ſterblichen Menſchen! 
Deiner Erſtgeſchaffnen Gebet, ach, deines Gefallnen, 
Deiner Erlöften. tiefes Gebet, erhoͤr, erhoͤr es! 

Als er noch beter’, erhub Eloa fein Antiis, und wandt' es 
Nach der Verſammlung der Väter, und vief vor dev Zinne bes Tempels, 
Daß mit dem Fuffe Moria's des Heiligthums Hallen erbebten, 
Rief mit einer Stimme der Traurigkeit und des Entſetzens, 
Wie fie von ihm noch nie die Uufterblichen hoͤrten, herunter 
Zu den Bätern: Er fommt! Der Bothe der richtenden Gottheit 
Schwebte zur Erd’ hinab, trat auf den Sinat nieder, 
Etand, entfehte ſich! Einſam, von Gottes Befehlen belaſtet, 
©tand er auf Sinal. Himmel und Erde, ſo daucht' es ihm, wollten 
Fliehn! Hinfinfen! vergehn! Der Endlichkeiten Erhalter 
Sevaͤrkt' ihn, daß er nicht ſelbſt hinſank, und verging! Das Entſetzen 
Ließ jet mit. dem eifernen Arm von: ihm ab; dorh warer | 
San; Erflaunen'nech, ganz noch Wehmucth. Die ſinkende Nahte 
Hielt arbeitend das flammende Schwert, In Schimmer erblaßten 
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Seine bintiggeröthetm Strahlen, bie, jeder ein Blitz, glühn, 

Zuͤcken, und tödten, wenn ex zu töbten vom Richter. gefandt iſt. 

So von des ſterbenden Sottverföhners Anblick erſchuͤttert, 

Sank er gegen den Todeehügel aufs Angeſicht nieder, 

Anzubeten, eh er Jehovas Wefchle vollbraͤchte. 

Seine Stimme, verwandelt in Teife Laute des Traurens, 

Donnerte nicht, wie vordem; doch ‚hörte der Heiligen Kreis. ihn. . 

Alfo betet' er: Sohn! Weltrichter! mic Endlichen fendet, 

Den bein Opfer, und deines nur verfähnt! O ftärk, Unerfchaffner! 

Stärke den Muͤden, daß ih den Befehl zu vollbringen vermoͤge! 

Ach die Laſten des groffen Befehls, wie gefunfne Welten, . 

Liegen fie, feit du am Kreuze das unerforfchte Gericht traͤgſt, 

Herr, auf mir, dem Endlihen! Sott, Weltrichter, wer bin ich, 

Ad wer bin ih, daß Gott, den fürchterlichften der Tode. .. 

Anzutünden, mid) fendet? Ein Geiſt, fett geſtern erfhaffen, : 

Und in einen Leib, der Endlichkeit erſten Erinnrer, 

Eingefchloffen, den bu, aus einer nachtenden Wolfe, 

Und aus firöhmenden Flammen erfchufft! Allmäctiger Mittler ! 
Graun umgibt mich, und Trauren, und Augft, die ich niemals noch fühlte! 

Aber ich muß den Befehl vollbringen! Jehova gebot ihn! 

Alfo ſprach er, und fand mit Schauer auf Sinat's Hoͤh auf. 

Jede Furchtbarkeit gab, da er ftand, Jehova ihm wieder, - 

Schredend ſtehet er da, und hätt nah Golgatha nieder 

Sein weitflammendes Schwert, und hinter ihm macht fich ein Stum anf. 

Mit dem ellenden Sturm erfchofl des Linfterblihen Stimme. ur 
-Und die Palmenwaͤlder, der Jordan, Genegaret rauſchten 

Bor dem mächtigen Sturm. Es ſtroͤhmte das Abendopfer . . 
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Erdwaͤrts mit vorſchieſſender Glut! Der Unſterbliche ſagte: 
Dem du dich opferſt, es hat Jehova dein goͤttliches Opfer 
Angenommen! Unendlich iſt des Gerechteſten Zuͤrnen! 
Sohn! du haft dem unendlichen Zone dich unterworfen! 
Du allein! und mit dir iſt feiner von allen Erfchaffnen ! 
Deines Blutes Geſchrey um Gnad', um ewige Gnade! 
Sr vor Ihn gefommen! Allein Er hat dich verlaffen! 
Wird dic verlaffen, Bis du ben gottverföhnenden Tod ftichft! 
Zliegende Winke nur noch; fo wirft du ihn, Söttlicher, ſterben! 
Alfo fagte der Todesengel, und wandte fein Antlitz. 

Jeſus Chriſtus erhub die gebrochnen Augen gen Himmel, 
Rufte mit lauter Stimme, nicht eines Sterbenden Stimme, 
Mit des Allmächtigen, der, das Erſtaunen der Endlichleiten, 
Ireygehorſam, dem Mittlertode fih hingab! er vufte: 

Mein Gott! mein Sote! warum Haft du mich verlaffen? 

Und die Himmel bedeckten ihr Angeficht vor dem Geheimniß! 
Sehnell ergriff ihn, allein zum legtenmale, der Menſchheit 
Ganzes Gefaͤhl. Er rufte mit lechzender Zunge: Mich duͤrſtet! 
Rufts, trank, duͤrſtete! bebte! ward bleicher! blutete! rufte: 
Vater, in deine Haͤnde befehl ich meine Seele! 

Dann: (Gott Mittier! erbarme dich unſer!) Es iſt vollendet? 
Und er neigte fein Haupt, und ſtarb. 
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W. ich nicht zu ſinkend ven e- ker Helision fig, nn 
Wenn ih Empfindung And Herz der Erloͤſten ſtroͤhemte ſo Pe 
Gottes Beitung getragen of. Mölubfiügelnt ed. Darm :.... . 
Offenbarung, von Beinen Haͤhn⸗? die Empfindung. Sefellgti -.: : 
Wer an dem ya keyßallenen Stzohm, der sten des Lebend 
Baumen vom Throne fleußt, wicht, weilte, mit: heiliger Chrfurcht, 
Dei Beyſoll erreiche, varweht van; Windes wein Ohr nichet 
Unverweht, beſlock er mein. Hecr nicht! Ach men: am Etaube 
Müßte bleiben mein Lied, wenn jener lebende Steohm nicht 
Duch bie neus Jeruſalem, Oettes Stadt, ſich ergiſſe, 
Und zu ihm mich⸗ hänauf Der; Dorſicht Kechte nicht ſöhrte. 2: © 
Leite mich ferner, ae AUnhchebary, Du Fuͤhreritn, leithe 
Meinen bebenden Gang. Dres Hohnes Erniedrigung fang ich 
Bring mich hoͤher hinauf, auch feine Wenne zu ſingen! 
Aber darf. ip uni. det Vellenders Beenden zu firgen, 
* Unterwinden? von Anfeofieß ungen. mus die Hihen 
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Und die Thale? des Siegers Triumph, da vom Tod’ er aufitand? 
Und die Erhebung des Sohns von dem Staub’ hinauf zu dem Himmel 
Aller Himmel, empor zu dem Throne des ewigen Vateys? 
Die mich hoͤren, und mir; Ruf Ainnneierhofnen, und tragen 
Ad uns armen Gluͤcklichen deiner Herrlichkeit Schrecken! 

Ewig nun Erbarmer der Menfchen, ſchaut' auf des Todten 
Leichnam der Ausgeſoͤhnte. Des Sohn, ber Herrliche Gottes, 
Er von Ewigkeit Gott, der Hochgelobte der Himmel, 
Chriſtus ſah zu dem Vater empor. Wer iſt der Erſchaffne, 
Der zu empfinden vermag, mit weicher Wonne der Gottheit, 
Meicher Liebe, fie fchauten? Da, wo herunter vom Ihrone, ; 
Wo von der Heiligen Erde, ih ihres göttlichen Aufbaus - -'- 
Seligkeit: ſeidt, mb wehuib Jiaf: Sieind Minßlendeni Wege," + -: 
Fing jetzt wieden Di ſtehönde Sichäpfueng ’Feni'ncfanpen Lauf an, -- 
Hier zuerfi; dank: floß do’ vis Wunigen Täune ie Nachs wen, "7 
Dann voh der Sonne wer DAtındE Gier: Bin Baba dte Pils 
Aller Weſden, dm Fluge dus: Gunte: dehrte, ya fh 1%... 
Schon begakikit! fe Wr, aa "Helium Tue nn DR net? 5 
Jenes Flehen / ruft neu ſirle Be N 
Rufen: Es wonen vd Min A Ananda Acine nicht Whlehn 
Gott, und fie laſſen aufe eidi Son: ferner Serriichkeie eugeus· 
Und mit Eile ugirk TUN A eg ii 
Bis fie von neuem CN RE re 2 
Jeſus Chrindd,un Twin Re Re m. 
fiber dem Kreuz, ame ſah naf-fehlee Wohn Sennar;; . . 
Wie der blutig" Düsiage, Sans: ſteem er DAR SER CHUEHER TTS: 
Jetzo wandte der Miiräneit mac u Trac.” 
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Bebte die Erde vor ihm, als er ſich wandte. Nan Khuebe' er: 
Nah dem Tempel,: md unter des Eilenden Schwange zerfpalter, 
Sinken, ſtuͤrzen, mit himmelſteigendem Staub’ und Getoͤſe, 
Rings die Felſen Schnell: erfuͤllet die Heikigen Hallen 
Chriſtus Herrlichkeit, ſchnell das Allerheiligſte Gottes. 
Eich, es zerriß, Indem fie ind. Allerhriligſte ſchwebte, 
Bon des Gewoͤlbes fernen: Hoͤh, aus der er Huabbng, . 1» 
Dis zu. bem Hegenden. Bauer, ‚der geheimuißverhuͤllende Vorhaugz 
Und: ed: verſchwand dein Eichatsen or: din, vellbrachte Berſoͤhnungl 
Hier fprac Jeſne Chriſtus smig feinem Vater, ‚mit Gott Gott, 
Von der ganyen Eriöfung Vollendung; bit er zu des Vaters. 
Rechte ſich Hübe! Denn wicht allein der getoͤdtete Gottinenſch, 
Auch der auftcſandno, und: hnnelechobene Sottuunſch 
Iſt das Hell ber Günter ‚nnd hees Etaubens Entzuͤckeug. 
Nur wovon der Vater. m Sohn? nicht wir ſie es ſprachen, 
Kannſt du, Sionitinn, erzuͤhlen. Denn, dieſes zu deuben, 
Sat die Seele Erin Bild; es ya ſagen, wicht. Worte die Sraches 
Siehe, wie Nacht ſich in ewigrs Licht aufkluͤrt! wie des Sohnes Keil 
Keinem niche ahyrinth mehe iſt! war Ihres: Seſeraͤchsds . 
Inhalt. Dam das: Bolt, deß Soͤhnungsaltaͤr· aufhoͤrten 
Bilder des ewigen’ Opfers zu ſeynn deß Tempel nun Truͤnmer, 
Bald nun Staub Er Aa hen: Bchlkfuk, wie: fin gefüt Ind 
Unter die Voͤllbe umher, und dieſes Schickſals widändE 
Ging vor dem ſchaueiden Wuge Ses. Vatres wii: Sohees varader. 
Auch die Religion, verbveitet: unter den -Schmauen‘. * ° ; ©: . 
Zahllofer Volkat, wie ſis mr vier Inhehumcerten Brsielgmt,; 
Oft verbuneit, eni von: desr Menſchen Rufen una Unſian 
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Wie mit Naͤchten bedeckt, nie ganz vertitge von er Eede⸗ 
Jedes Beretteten Auferſtehung vom Tode bee Seele! 

Jeder Kampf. des OStreitendenljeder Sieg des Geſtaͤrkten! 
Seine Leiden! fein fernes Gefuͤhl des Himmels! ſein Ende! 


Ging vor dem Ausgefögenen, und vor dem Verſohner nürübert 


Da ſo gegen einander der Vater und Sohn ſich werflärten, - 
Waͤlgte, fo brauſen Meere, fh dur bie hoͤrenden Himind 


Eine Stimme; bie ſprach: Bey bins, der von Ewiqgkeit Got EL . _° 
Menſch, und erwürgt warb: auferſtehn; und zur Nochce des Waters ' 


Sich wird ſetzen! Ihr Ungefällnen, nach. auch ‚wirds Wonne 
Wirds in jauchzenden Ewigkeiten Eutzuͤcknng und Heil ſeyn, 
Daß ber ewige Hoheprieſter die Suͤnde vorſthut het, J 


Und mit euch bie wiedergehriligtea Oterblichen: Wott ſchanut > 


Eure Brüder, wie Er Aeſchaffen zus Qwigfeit, Gott ſcham 
Fallet nieder, und dankt! Auf feines Todes. Aktare . ur 
Ruht noch fein Heiliger ‚Leichnam, allein xollendet, volleudet 
Sat er das Opfer der: Ewigkeiten! Bald iſt Die, Exriifung: 
Ganz vollbtacht! Ihr werber: den uͤberwinder, bie Klarheit 
Seiner Gottheit um ihn mn. bald auf des Ewigen Theon ſchur 
Gott, von Ewigbeit Bott, und bedeckt mit ſtrahlenden Wunden! 
Atfo erſcholl die Stimm' in. den Himmeln, Eloa's Stimme. 


4 J 


4 


Auch erhub ſich über ber Erde mit freudigem Beben — ur c'z' 


Eine Stimme; die ſprach: Der Sottwerheißee, der. Ereme, . 5; 
Jeſus Chriſtus, der. Dulder, ber. Oinnbevalle, die Liebe - , 
Dun, um iſt er den Ted für die Abgefalinen gefterben, 


Seinen verſoͤhnenden Tod! Din Zweig am Adams Stemme, . .. . . 


Klag’, und verbore:nicht mehr! Kh..aunf:zu dem. emigen Bebnd-- - 


um 


vv. % 
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Efter Geſam. 
Die gebehhren werden, nun jauchzen fie‘, Inf fie es werdent 


Denn es ift, in der Seerblichkeit ſchon, ihre Licht der Verſͤhnen, 


Ihre Leuchte Bad Lamm, dad auf dem Huͤgel erwuͤrgt warbt 
Die vor Gott fie verklagte, die todverlangende Sünde 

Iſt vestilgetd Spricht, du gehſt vor den Weinen vorüber, - 
Die mit des Gattgeapferten Blute ſich glaubend bezeichnen. 
Sebet eure Haͤupter gen Himmel, und glaubt! Der Erbarmer 
Gab end, feinen Eingobohrnen! Ein beſſeres Leben. 


Drinıns euch auf; habt Ihe. ek Tohes Schlummer geſchlummert. 


Prieſter ſeyd the, und Könige, ſeyd in Blute gewaſchen, 

Hell im Binte des Lammes, das auf dem Huͤgel erwirge man 

Ayo erſcholl auf der Erde die. Stimme des erſten Gefellnen. 
Jeſus war noch im Allerheuigſten. Keinem der Eugel 

Ofſenbaretꝰ er ſich jetzt ſichtbar, kainem der Vaͤter. 

Seine Gegenwart kuͤnditen zwar; dar hinuͤber zuar Tempel 

Er vom trüben Goigatha ſchwobte, wehendes Rauſchen 

Ihnen au, und, Erde, du, die dem Goͤttlichen bebte: 

Aber fie fahm die Herrlichkeit nicht, vor weichen die Wollen 

Rauſchten, die Exd’ erſchrack. Sie Betas nme. von ſern ans 

Jetze gegen bie Höhe Moria. Denn. immrr erbebte 

Dich das Allerheiligſte! Bilder vom Tode des Mittler -- 

Fuͤllten zwar noch: Die Seelen der Väter; affein wie fein Engel 

Ihnen fie nadguempfinden. vermag, ergreifet, durchſtroͤhmt Fe. 

Wonne mit jenem itzt fuͤſſern Gedanken vom deinem: Tode, 

Sottverfähner, wermilcht „ die fanftefte Nube des Himmels! 

Muh, und Ftiede Gottes, und Liebe Chriſtus, die jeden 

Ihrer Gedanken erleuchna, jedes Geſuͤhl ntflanımiet 


ww 
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Denn fie empfauden, «6 fey der Erfhafeng zur Ewitkelt ae 


Seligſter Zweck die Liebe zu Jeſus Chtiſtas dem Mietiev 
Zwiſchen Gott, und Menſchen? Im e «Errakakung 
Sahn die Seelen der Helligen jebe die andre verlohren. 
Nach und nach war hun. ige Glanz, ihr ſtrahlendes Leben 
Wiedergekommen. So fen Re ſich. Die Hiunwtiige: Biest, - 
Beihe ſie gegen einander empfanben, erhab ‚fe aech hiher 
Zu det Seligkeit, did, o ihr Verſoͤhner, zu lieben, 

Eine Site fie Ale, fr al Ein Tempel des Mitten! : 


Gabriel eilte zu Ihren vom Tedechuͤgel hericbher 


. 


X 


Trat dan unser ſie hin. ode Lorint er vor "ben DREI: W 


Alſo Hatte der Aichtaublick der Emägestäfen- - a 
Ihm fein Innroͤs bewegt. Me Hafen tin Pa %e Blume: 
Meine Brüder! Unſterbliche! kaum darf Kir Brudre euch: nenn! 


Chriſtus Väter. ich fuͤhre euch herab van. der Denne zur pe; 


Bäter! noch Ein Wefehl iſt mir am Threne geworden, 
Alſo gebeut ee: Geht zu euren Graͤbern, Erluſte! 

Schnell verbreiteten ˖ſich dee hetligen: Schaaren, und lin . 
Jeder zu ſeinem Grabe. Mo war von Jenam';lätnce, U 
Bey dem Abel entſchlief, ein bemooſter FelſenAbrigh. 
Adam ward, und wiele der Seinen as diſem Altate, 

Den faft ganz dev Woſſer Gericht wegwaͤlzte, Begraben..: 7 


Adam eilte- mit wenigen: Frommen, fir dort zu werfen." 1?’ 


Und fie fahen, ba fie-dun Graͤbern ſich nahten, bie Eamyel;,i : :: 
Ihre Beſchuͤtzer im ſterblichen Geben, nah an der Deiber 
Trümmern ſchweben. &8 ſchien, als ob die Engei det Slhänfung' 


Kleinere Wunder, die Welten des. Staubes, aud threi tBnbahen ..:, 
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Unter den Trümmern’ betenchteten: As die heiligen Seelen 
Mehr ſich nahten, verlieffen die Engel der Gräber Geſfilde. 
Triumphirend erhuben fie fi. Die Seelen der .Todten - - 
Wußten es nicht, warum in Triumph fh die Engel erhäben, 

Henoch blieb und Elias am Todeshuͤgel. Ste blickten 
Wundernd den Heiligen. nach, die zu ihrer Gebeine Ruhſtatt, 
In der Zeit der Vollendung, der’ Zeit der Herrlichkeit, jeto 
Auf des Ausgeföhnten Wefehl Herunterftiegen! 

Non ließ ſich mit Japhet und Gem Hinab zu dem Grabe, 
Das ihn an jenem. Berge begrub, auf weichen die Arge,» .  - - 
Gottes Netterinn,, Aber der waldumſtuͤrzenden Meere 
Dumpfem Geraͤuſch ſtillſtand! und wo den banfenden Altar- 

Non baut’, und opfert', und dich, du Bogen des Bundes, - 
Den Gott feiber mit Gnade betrachtete,. betend erblickte, - 

Abraham eilte mit: feinen Geliebten zur Todeshöhte. - : - . " : 
Gegen über dem Hain; in dem er den göttlichen Dulber 
Schon wie einen Menfchen geftaltet ſah, und: nicht wußte, 
er der Wanderer .fey, der mit ihm in dem Schatten. ſich labee. ', -:- 

Moſes ereilte fein einfames Grab am Nebo, wo: Sort! ie : 
Unter Zelfen begrub. Er ſtarb vor des Ewigen Anka,” ° 
Der ihm, eh ee mifhlief, vom Nebo Kanaan zeigte. 

Bor dem: Schrecken der. Gegenwart Gottes. zereifien die Zellen 
Unter dem Todten. Er ſank hinunter; noch bebende Helfen - - °-- 
Stuͤrzten ihm nach. So lag er, von Gottes Nechte begraben. - 5 

Nicht: fo fern vom Golgatha Famen zu ihren Gräben. ." - ". - ’ 
Ime Jünger: Moſes, die mie der Beredtſamkeit Donner, 7 
Und prophetiſchen Pſalmen vom kuͤnſtigen Heile geruͤßet, una 

un 
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Abrahams Enkei ban eiſernen Arm der Goͤten · whtuiffen. “ 
Graun umgab ‚die Geſilde ber Heiligen Graͤber, und fchledte. 

Jedes noch Sterblihen Fuß zuruͤck, ber ihnen ſich nahte, 

Aber, als ob bey den Heiligen fie une meilen moliten, 

Kamen wieder zu ihnen herab non der Wolle die Engel. 

Adam hatte fen Grab mit feinen Geliebten betreten. 

Alſo entriß er fih feinem Erfiumen: Ihr fühltet, ih ſah es, 

Wie ich Heiligen Schrecken empfand, als Gottes Befehl kam. 

Aber freut ach, mit mind: Wir find gewuͤrdiget worden, 

Diefe Zeit, da im Tobe des Göttlichen Leichnam ſchlummert, 


Dit dem Schlummernden Hit gu dem Grab' erniedert. zu werben, 


©elig, daß wir es wurden! Wie freudig if biefer Gedanke, 
Mi dem ewigen Sohne des Vaters. erniedert zu werden. 
Und noch Einer entzuͤckt mich: Ich werde jenem. Gerichtätug, 


Wenn er, zum Eden die Erde nun umzufhaffen, heuabiomme, . : 
Und ihr, meine Kinder, mie wir wir werden von Tide : 7. :. 


Hier erwachen erwachen bis hin an das Ende ber Erde - - 
Alle,dis liegen, und fehlafen, zu Ewigkeiten erwachen! .. 


Alle meine gapllofe Kinder Bet erſten Erſchaffug -*... 
Leider, verherrlichte, Jeetenahatiche Leiber -enpfengmn. =. :.1‘... ° 


Ah! zu welcher Seligfeit ſchuf uns Jehava! Wie haft du, 
Tod des Perſahnenden, uns, und zu mehhen Sreuden erhoben!. 
Henoch, und Au,. Elias, ihr zeigts, mode meh dei’ Verlaugens 
Eines YUnfterblichen fep'.bie Aufstfichung vom Tode . ' 
Saͤume nicht, Inst ber Tage, dag wit midt kinger :vertangen! 
Saͤume, fäume vielmehr; daß wch zahlloſer die Schaar ſey 
Diver, die einſt a: Rem ‚engen Lehen aus: Grabern hewargehat 
sl 
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So ſprach Adam mie fellger Ruh, und ſeine Gefährten 
Dachten mit Ihm dem frohen Gedauken von der Erniedrung 
Mit dem Verſoͤhner, und von dem letzten Tage der Erde 
Wonnevol nach, Sp ſtanden fie. jeher an ſeinem. Grabe. a 

Von dein Fuſſe des Vargs bis hinouf zu der Zinns des Tempels 
Bebt itzt fuͤrchterlicher Moria. Schreckende Wolken 
Waͤlzten ſich aus dem Allexheiligſten, ſtroͤhmten heruͤber 
Durch die Hallen des. Heiligen, dann In des Tempels Vorhof, 
Dann gen Himmel. Wohin die ſchrechenden Wolken fi wandten, 
Bebte Die Erb’, amd ‚fanlteten. Zelfen, amd huben ſich Stroͤhme. 
Endlich landen die Wolken, gebreitet über die Gräber, 
Leuchtehber ſtill; und ein Sturmwind rauf’ auf die Gräber herunter: 
Aber des ewigen Sehne Allmacht war nicht in dem Stummmindt  . - 
Und die Erbe bebt' um bie. Gräber: aflein des Verſoͤhners 
Allmacht war in der bebenden Erde nicht! Es entfirdhmten 
Flammen deu Wolken: allein der Herr war nicht in den Flammen! 
Seo fam von dem Himmel ein fanftes Saͤuſein hernieder: 
Und des ewigen Sohnes Allmacht war in dem Saͤuſeln. 

Ah! die Väter beſiel, glich eivem Schlummer in Schatten, 
Suͤſſe Betänbung! Sie mußten es nicht, wie ihnen geſchahe; 
Aber ihr dunkles Gefuͤhl war: Mühe Gottes, und daß es 
Um fie ſaͤuſelte. Freideg, mit bruͤderlicher Entzuͤckung, 
Schauten die Engel umher: im Gefilde her Aufeeſtehung 

Jegt daucht's Adam, als tiefer: Ich werde geſchaffen! geſchaffen! 
Und er ſtrebte ſich aufzurichten. Noch kniet' er im Staube. 
Harfen toͤnten ihm zul ihm. fang der Sexaph, und Cherub: 
Werde von net, und aun auf ewig geſchallen! auf wigl 

Vuz 
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Siehe, bu ſtarbſt an dem dumkeliten deiner Tage des Loos, 7 
Adam! © Kell dir Exften! erwacht und tehe mu Leben! " 
Seliges, Adam! wie du, nad) deiner Schöpfung, nicht lebteſt! 
Ad nun flirbft du des Todes nicht mehr! Noch kniet“ er im Staube, 
Sah noch dunkel, Es ward mit Dem auferfichenden Leibe - . u 
Sein ätherifcher Leib, der ſeit dem Tod’ ihn umhällte, 
Jetzo vereint. Der wurde des Umgeſchaffnen Verklaͤrung. 
Schnell erhub er fih, Rand, und ſtreckte ‚die Arme ‚gen -Kinmel: 
Wonne mie! du Haft mich von Neuem aus Staube gerufen! - 
Sa, nun weiß ichs wahrhafkig! du Haft mie ‚wieder, Verfoͤhner! 
Herrlicher mich, wie in Eden erfchaffen! O daß Ich dich fände, 
Gottverfähner ; daß ich den Allmächtigen fände! wie wollt ich 
Niederfallen vor ihm! wie ihn anbeten! Du bit und -- Zr 
Nahe, zwar nicht gefehn, doch biſt du uns nahe, Berfähner! 
Sa dieß himmliſche Säufeln ifE deiner Gegenwart Stimmel .: 
Und auch fie erwachen um mich! Schaut nieder, ihr Engel! 
Um den Vater der Menſchen erwachen die heiligen Kindert - 

Eva begann fi) empor zu heben. Wer bin ich geworden? 
Bin ih m Eden? Wo bin ih? Ich lebe wieder im Reibe 
Meiner erſten Erſchaffung? O dort iſt Adam! Wie glänzt er! 
Und wie glänz ih! O du, deß Wunden einft firahten, wo biſt du, 
Daß ich el’, und dir danke, du Wiederbtinger der Unſchuld! . 
Adam elite zu ihr, fie eilte zu Adam; doch konnten . 
Sie nicht reben, da fie ſich in ihrer Cntzuͤckung umarmten, 
Nur den Nahmen des Todtenerweckers konnten ſie ſtammeln. 

Abel, Abel! mein Sohn! rief Abam Abel entgegen, 
Denn der ſchroebte daher, wie ein Fruͤhliugemorgen, in Purper 
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Und in Schimmer gefleidet! mein. Sohn, wie Hat und bei Mittler 
Mit Barmherzigkeiten, mit Huld, mit Gnade befelige! 
Erde wurden wir, als wir entfchliefen; was find wir geworden] 
uͤber alles, was wir verflanden, und was wir baten, | 
Sat er aberſchwenglich gethan, der, d Vater, verſoͤhnt hat 
Unſere Suͤnd', und die Suͤnde der Welt! O Nuhe der Himmel! 
Alle ſie werden wie wir der Tage letzten erwachen. 

Enos fand ſich bey Seth, bey dem: Mahlaleri, Jared, 
Kenan, und Noa's Vater, bey dem Methnſala wieder. 
Unter Strahlen, fanden fie fih, auf zitternden Gräbern, - 
Mit des neuen Lebens Gefühl, im himmliſchen Leibe, en 
Der, ein beßrer Sefährt der erlöften unfterblichen Seele, 
Gaft mit ihr dent, und empfindet; in dem die ewige Gott ſchaut! 
Wie nach ihrer Geburt fi die Morgenſterne des Daſeyns 
Sreuten, und dich, o Schaffender, feyrend fangen, fo ſchwebten 
Adams Söhne daher, und riefen Jubel und Wonne, 
Neue Wonne ſich zu! Der Auferfiehung Gefilde 
Hallten von dee Entzüdung der wiederfommenden Tobten! 
Noa, der zwente Vater der Menfchen, fuͤhlt's, daß er wurde, 

Und in fanfterem Wehn der Abendddämmrung erwachte, 
Roͤthlicher Duft entfloß des Unfterblichen Schulter, indem ee 
Schnell ſich erhub. Er rief: Ihr Engel, ſagt mir, ihe Engel, 
AR mir ein Leib, wie Adam Im Paradiefe, geſchaffen? 
Ach wo ſind wir? am Throne des Ewigen? oder am Grabe? 
Und wo betet ihr an? wo iſt er, o der mich umſchuf? 
Daß id niederfalle mit euch! mit euch anbetel 
Japhet! Sem er ſahe vor fi die beyden erwachen, 
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Ach! wo IR, the Söhne! der uns vom Tode geweckt Sa?  : 
Daß wir eilen, und wieberfallen, und ihn anbeten! 

Meint nie Noa's, ber auch es If, ber Auferfichung 
Söhne, wo iſt, der fle mit Feuer vom Himmel entflammt hat? 
Daß wir Enicen, und miederfallen, und Jubel ihm flommeln!: , .. 

ie der Fromme, ber Gott, Sett! feinen Schöpfer! in Allem 

Sucht, und findet, in fruͤhem erfrifhenden Walde die Sonne, 
Hinter duftenden Baͤumen in ihrer Schöne die Sonne | 
Aufgehn fieht, Entzuͤckung, und fanfter Schauer Gefälle iin! . . 
Denn fie iſt ſchon ein macheiger Zeuge Dee Kerslichleit Gottes 
So ſah Abrahams Engel den Vater der glaubenden- Nachwelt 
Selig, verflärt, anſterblich aus feinem Grab’ hervergen, 
Abraham legte die Hand auf hen Mund, und blickte gen Hiumel; 
Endlich redt' a, nad in fih gekehrt, noch "vertieft in Erſtaunen: 
Umgeſchaffen Sin ich? Wie wunderbar, da Verſoͤhner, 

Sind die Folgen deines Verſoͤhnung! wie gnadevoll find fiel 

Ah dieß neue Leben, das du aus Staube mir fchufeft, 

Gott! Verföhrter! es ift auch deinen Wunden entquollen! 

Diefen anverweslichen Leib, ben edlem Gcnoſſen 

Meiner Seele, den haſt du mir, wor dem Tage ker Tage, 

Bor der Wandlung der Erde, gegeben! Wer bin ich, wer bin ih, 
Daß du mit dieſem Heile mich, Liebenden, uͤberſchaͤtteſt! 

Alfo rief er, und weint‘, entflamme von Danf und von Wonne. 

Iſak Fark; und Abraham daucht's, als wäre der Juͤngling 

Einer der Seraphim! Alfo war mit dem feſtlichen Schimmer, 
Und mit der lähelnden Morgenroͤthe der Himmelsbewohner 

Iſak geſchmuͤckt. Und Abraham zief: O ſahſt du mich werben, 


Lenchtender Engel? Er tft für Adams Söhne geftorben! 
Er hat meinem verweſten Gebein dieß Leben geboten! 
Abraham! Bater! du glaubte zu Gott, ich würd’ ans der Aſche, 
Haͤtte mich nun des prüfenden Altars Flamme geopfert, 
Wieder erwachen. Jet bin ich erwacht! O Beſter ber. Väter, 
Baunberbar if des Berföhnenden Gnade! Sein Beiliger Leichnam 
Ruht noch am Kreuz; und wir erſtehn zu dieſer Entzuͤckung! 
Wie in Schlummer ſank ih dahin, und himmliſche Lüfte 
Dichten um mich, und ich fand in Heilen Wolken mid wicher, 
Voller Entzuͤckungen kachen Sara, und. Bethuels Tochter 
Zu den Geliebten, Auf fie, und gen Himmel bie Augen gerichtet, 
Standen der Bater, der Sohn, und fühlten bie Auferſtchung. 
Lange ftaideh fie ſprachlos; allein in der innerſten Seele 
Gluͤhten ewiger Dank, und werdende Jubeigeſaͤnge. 
rad: trat in Triumphe daher! und Thraͤnen voll ©esle, 
Dantende Ihränen enrflärzten bem Auge des Auferflandnens 
Hallelnja dem uͤberwinder des Todes! dem Mittler 
Zwifhen dem Richter, und mir! Du Haft geblutet! du haſt es 
Alles vollendet! du Haft aus des Todes Thal mich gerufen! 
Und die Seraphim hielten ſich nicht, und ſtroͤhmten ihr Loblieb 
Kin in den Wonnausruf des auferfiandnen Gerechten: 
Preis, und Ehre dem Todtenerweder! dem göttlichen Geber 
Diefeb jauchzenden ewigen ‚Lebens, das jebt aus den Graͤbern 
Aufblüht! Freue deiner Bewohner, die fommen follen, . 
Himmel, dich! Es wehen, es wehen mit Ieifem Lispeb 
Dieſe frühen Halme, dem Rauſchen der groſſen Erndte, 
ich, es finger ihr Lied dem Aufen der Erndter: Ihr Todten, 
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Kommt! dem Pofaunehhall: Gieb, Meer, fie wieder, und Exbel 
Ah dem Jubelgeſchrey des legten Tages entgegen! 

Sfenel wandte von ihnen fein Auge nah Golgatha's Grabe? 
Laut in allen Himmels, mit allen ewigen Choͤren 
Will ih danken, wenn du aus deinem Grabe dich aufigwingft, 
Wenn ber Geliebte den Liebenden fchaut, auf der Herrlichkeit Te 
In dem Stanze, der bein vom Anbeginne der Welt war! - 
Seyd ihr, Engel, was ich bin? Ihr ſeyds nicht! Ihr ſtarbt nicht, wie Ich ſtarb, 
Staubend’an ihn! der Auferfiehung mächtige Sreuben 
Faͤhltet Ihe nichet Er iſt, wie Menſchen ſterben, geftorben; 
Und wie. Mienfchen, wird er in das neue Leben heraufgehn! 
Selig, betet hr an! Wir beten, felig mit euch, an; 
Aber wir lieben:bed Ewigen und der Sterblichen Sohn mehr! 
Ah wo find, die mit mir in dem erſten Leben ihn liebten? 
Zwar nur fe und dunkel ihn ſahn, den Netter ber Menſchen, 
Aber in ſeiner Goͤttlichken bach! Er wendet vom Himmel J 
Nah der Erde fein Aug’, und erblickt, und umarmt die Sellebtens 
Sofeph, und Rahel noch nit. Bey dem Grabe der Mutter Beueni's 
War ihr Engel. Site ftand, an dem Hange des offenen Felfens - . - - 
Auf der Höhe, der Engel. Mit Blicken der innigſten Freundſchaft, 
ah fie zu Ihm hinauf; mie Klicken der innigften Freundſchaff, 
Sah er auf fle herunter. R. Mein Grab iſt einfam, © Seraphl 
E. Rahel, das Grab, in welchem nun bald der Gattliche ruhn wi, . 
Sf au einſam! R. Unfterbliher, ach wie bat er. gelitten, 
Deſſen Leichnam um bald das Grab an Golgatha einſchließt. 
Ah was hat fein verfähnender Tod uns erworben! Ich werde 
Einft erwachen! wo mein Gebein in Staube verweſte, 


Gr Of gr 
Hier! Auch Auferſtehung Hat mir der Verföhner rokink . - > 
Als fie noch redet', erhub fih um ihren Fuß von dem: Grabe 
Sanftaufwallender Duft, ein Woͤlkchen, wie etwa die Roſe, 
Dder ein Frühlingslaub einhuͤllt, das Silber herabtraͤuft. 
Rahels Schimmer umzog den ſchwimmenden Duft mit Goide, 
Wie die Sonnerdtn Saum der Abendwolke vergoldet. 
Und ihr Auge begleitet des Duftes Wallen. Sie fieht ihn, 
Anders um ſich, und wieder anders‘ gebildet, herumziehn, 
Steigen, finfen, zulegt ſtets mehr fh nahen, und fhlmmern, 
Und fie bewundert den Tieffinn der immerändeinden Schöpfung, 
Unergrändlih in Groffem, und unergründlich in Klänem, 
Ohne zu wiſſen, wie nah ber ſchwebende Duft ihr verwandt ſey, 
Und wozu ihn nun bald dei Allmächtigen Stimme, Berföhner, 
Deine Stimme nun bald erfchaffen werde! Sie neigt fich 
Über ihn, und betrachtet thn ſtets mit froherem Blicke. 
, Mit gefalteten Händen, voii ſuͤſer namloſer Freuden, 
Stand ihr Engel, und fah’s. Jetzt ſcholl des Allmaͤchtigen Stimme! 
Rahel ſank. Ihr daucht' es, als ob fie in Thränen zerfloͤſſe, 
Sanft in Freudenthränen; hinab in fchattende Thale 
Quoͤlle; ſich Äbet ein wehendes biumenvolled Geſtade 
Leicht. erhuͤbe; dann neugeſchaffen unter ben Blumen 
Diefes Geſtades, und feiner Düfte Gerüchen ſich faͤnde. 
Seht erwachte fie ganz! Sie fühlte ſich, fahe fh, wußt' es, 
Daß ein neuer ımfterblicher Leib fie umgab. Mit Entpuͤckung 
Steht fie gen Himmel, und dankt dem, ber dom Tobe fie aufrief. 
MNun verſtummt fie nicht laͤnger: Din mein Verſoͤhner, mein Bruder! 
Jeſus Cheiſtus, mein Herr, und mein Bott! bein Nahmen erſchalle 

& * 


Immer von meiner Lippe zuerfi! dann eurer, Geliebte, 

Iſrael, Jofeph, und Benjamin, Benjamin! Iſrael! Sjofeph 
Zeſus Chriſtus! mein Herr, und mein Gott! Wo find’ ich fie? Faͤhre, 
Fuͤhre mich, Seraph, daß ich den Angebeteten fehe, 

Sfeael, meine Kinder! In ihrem Innerſten durfter 

Meine Seele nach ihnen! Vor ihrem Antlig, mit ihnen. 

Will ich mich meines Heils, der Auferftehung mich freuen, 
Sfeael fand fie, und Zen, und biefer Söhne. Die waren 

Aus den Gefilden Agyptus Herauf vom Strohme gefommen; 
Benjamin au, nur Joſeph noch nicht. Der himmliſche Joſeph 
Schwebte noch um fein Grab zu Sichem. Einer der Knaben, 
Die der Mittler einft Füße’, und fegnet’, und unter das Volk fie 
Stellte: Werdet wie fie; fonft könne ihr das Leben niche erben! 
Einer von diefen war jet geftorben. Sein leitender Engel 

Führt’ ihn in Haͤmons Aue daher; und da fie bie Seele 

An dem Todtengewoͤlb' erblickten, blieben fie fchweben. 

Eamed fragte’ den Engel, indem er des Unbekannten 

Herrlichkeit fah: Wer ift, o du mein himmliſcher Zührer, 

Diefe Strahlengeſtalt fo vol von Hoheit und Einfalt? 

Und mit Lächeln, und milderem Glanz antwortete Joſeph: 
Blume, die nun in dem Schatten der Lebensbäume wirb wachfen, 
Und am Schall des kryſtallenen Strohms, der herunter vom Thron fleuft, 
Wer ih bin? Ich war im Leben, dem du entflohn biſt, 

Erft ein gluͤcklicher Knabe, dann durch Verfolgungen elend, 

Sehr glückfelig darauf! Denn vieler Völker Vater 

Ward ih, und meines Vaters! Erfennft du nun, Fruͤhentflohner, 
Rahels und Iſraels Sohn? Und Samtd ſprach zu dem Engel: 
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O du Unfterbiihert Iſraels Sohn und Rahels, von dem mir, 

Ah von Joſeph! mein Sater die wunderbare Geſchichte. 

Dft vor Freude weinend erzählte. Doch milder, o Joſeph, 

Glaͤnze noch milder, fo wag’ ich mit bir, o Joſeph, zu reden, 

Di zu fehn, das allein verdiente bie Leiden bed Todes; 

Ihn erdulder ich gern um deinentwillen noch Einmal, 004 

Sa noch Einmal den Kampf des vollen Lebens im Aufblůͤhn, 

Und der innigen Liebe zu dieſem blühenden Leben, 

Mit dem Tode, mit biefer Empfindung, als ob wir vergingen, 

Diefem Traume von ewiger Macht, dem Schrecken der Schrecken! 

Kaum erft bin Ich entronnen! Mein Erigel fagte mirs, müßte r 

Oft mirs ſagen: Ich lebte! So Hatte der Schein ber Vernichtung 

Meine Seele geſchreckt! J. Fruͤhgluͤckliche Seele, du mußteſt 

Auch von .den Leiden des Lebens ein wenig dulden. Wie lohnt dichs 

Jetzo, daß du fo bald ein Genoß der Erben bed Heils wardſt, 

Derer auch, die Höher als sch auf der Seligkeit Stufe 

Stehn. S. O Iſraels Schn, kaum Halt ich, Joſeph, dein Glaͤnzen, 

Das du milderteſt, aus! J. Du wirſt ſchnell lernen, o Samed, 

Wirt bald Abraham ſehn. Entlaſtet vom Leibe der Erde, 

Lernen die Seligen ſchnell. S. Gern will ich lernen. O lehre 

Du mich, Iſraels Sohn. Auch in dem irdiſchen Leben — 

Sind bisweilen Stunden des Himmels. Wir war dir in jener 

Stunde des Himmels, als du dich nun nicht halten mehr Eonntefl, 

Riefſt, lant weinteſt, daß die entfernten Aghpter es hörten, . 

Ich bin Joſeph! Lebet mein Vater noch? als. der Brüder ii. 

Aug’, und des jüngften der Brüder, ach deines Benjamins Auge 

Jen reden dich fah! Berkuͤndiget meinem Vater 
&r2 


344 Der Meſſias. 


Meine Herlichkeit in Agyptus! du dann um den Da Reif 

Benjamin deinem Bruder, und weinteft! In. heiten Umarmung,. ... 
Benjamin auch die Thraͤnen der frühen Seligkeit wurden! 

Dam in jener Stunde, da du, erfuhreft: Vernommen, 

Hab’ es dein Vater! da Habe das Herz des ſtaunenden Greiſes 

Gar viel anders gedacht, ed nicht geglaubt! His er. endlich 

Deine Rede gehoͤrt, und Pharaons Wagen geſehen; 

Da, da wäre fein Geiſt lebendig geworden: Ich habe 

Nun genung, daß Joſeph mein. Sohn noch lebt! Kin mil ich 

Und ihn ſehn, eh ih ſterbe! da er dich wirklich num fahel . 

Du um den Hals ihm: fiel, und Jans’ in feinen Umarnung ... 
Weinteſt! da zu die ſelbſt dein Water fagte: Nun will ih 

Gerne fterben, ich habe gefehn dein Angeſicht, Joſeph, 

Daß du noch lebſt! wie mar die ie dieſen Stunden des. Hunmels? 

5%. Komm, auch Iſrqela Sohn, unde auch mein Bruder, amd jünger, 
Als mein Benjamin: gar, farusıt, und umatee'michl. Smmeb- .. ı . ” 
Zittert' herzu, und umarmt' ihn, Sie weinten lange bes Almmels ; 
Thränen. J. Bie, Samed, mir war, daB haft du felber euipfunden, 
As du von jenen Thraͤnen auf Erden. die frohe Geſchicht 

Mir zurüctviefk, als. da dadurch hie: greuden tes Aumels... . 

Mir vermiehrteft, fa fehr vermehrteſt, daß ich dem Bebe . 
Jener Seligfett wieder mie neuem Danke, mit Mäxkerni', 

Als ich anf. Erden zu bringen wermacht, anbetete. S. Danken 

Will ich, Jeſenh, vom die anch lernen, abet o ſage: 
Barum iſt es in Arab, wo: du..weitft?. J. Naſterblicher, weiß e 
Schon des Börelichen Tod? Der Seraph wollte jeit. reden, 

Aber ſchnell rief Samed; Ich weiß, ich weiß. des Berſoöhner; 


> . 2 





Eifter Gefang. 944 


Tod! J. So: weißt du Dein auch, daß uns von ihm ein Befehl ward, 
Uns, die das Kreug uwmgaben, hinab zu ben Gräbern zu wallen. 
Zeugen feiner‘ Erduldungen waren mir, 646 ihm fein Haupt ſank, 

Und er farb. S. Dieb wußt ih noch nicht, Von dem Todten zu forchen, 
Din ich noch wicht felig genung. So bald ich fo hoch wich 

Heb', und ihr. wich werfiunamen muß: if es Joſenh, mit dem ich 
Bon dem Goͤctkichen vede. Jetzt, Bemjandins Bruder, und meiner, 
Sage mir, weſſen Gebein dect dieſes Grab? J. Das meine, 
Samed. S. Sollte denn jeder zu feinem Grabe ſich wenden? 

Oder haft du deind wur gewaͤhlt? J. Des Engels VBothſchaft 

War: Wir follten ung jeder zu feinem Grabe ſich wenden, 

©. Was if Vieles, mein Huͤter, und Joſeph, Ihr Enget Ciottes? 

Und der ˖ niemals Storbliche lächelt, und Sofeph erwiedert: 
Dieſes viellechht: Wir ſollen uns mit dem todten Meſſiſas 

Dis zu dem Grab' erniedrigen; und, monon:er und ſrey macht, -.: 
Unter Gebeinen mit ſtiſſen Beratungen uͤberdenken. 
Denn, daß er farb, und auferſteht, das frept uns vom Tode, 
Das erwedt und. bereinfl am lebten Tage der Erde. 

©. Hier wird alſo Joſeph erwachen. O trügen .die Meinen 

Meine Trümmer: hierher; fo wird’ ich Kay Joſeph erwachen. 

Laß hinein in das Grab ums ſchweben, und fehen, was Abrig 

SR von der Haͤlle, die fon dich umgab, im Staube ‚geblieben, 
Sehen, was auferfisht! Dieß kleideten Iſraels Söhne 

In balfamifhes: Aoddengewand hey Pharao's Strehme. 

Drum if vickicht der Staub von him. Staube dev Erbe gefondett, 
Und wir können noch fehn, mas künftig der Ewigkeit aufbläht. 

I. Kerum denn, Samed. Er ſprachs, und fuͤhre ihn hined In da Grabmaal , 
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Und fie fanden, wo In bem Gewoͤlbe bie dunkelſte Macht war, 
Joſephs Engel, bem der. Erwartung Freuden und Unruh 
Aus dem Angefiht ſtrahlten. 3. I ſeh, o Seraph, du freuft dich 
Deß, der bald nun erwacht. E. Ich freue mic feiner Erhöhung, - 
Joſeph, die immer herrlicher wird, und bie die Erwartung 
Stets mit neuer Entzüdung belohnt. Wenn du ein. Geitbe 

Voll von Frühling liebteſt, mb, wo du wandeilteſt, Immer 

Neue Blumen vor dir entfpräffen; doch‘ die du am meiften 

Unter den Blumen liebteft, bie Eine ſchlief noch im Schooſſe 
Diefes frohen Gefildes: du wuͤrdeſt, Jofeph, Die Cine 

Mit unruhiger Freud' erwarten. J. Welche der Gnaden 
Meint du, Seraph? €. O du Unſterblicher, und noch Todter, 
Welche der Gnaden ich meine? Sieh Hin! Da wallte von ſeiber 
Erde, wie Wolken, empor, und ſank an des Felſengewoͤlbes 
Seite nieder; allein we ber Engel des Heiligen ſchwebte, 

Blieb ein wenig wallender Staub. Mit Schnelligkeit woͤlke er 
Auf ſich und nieder; und ſchimmernd wars im gebaͤhrenden Staube. 
Schwebe näher, und fieh, rief Joſephs Engel, wie herrlich 

Hier in der Erde die erſten Funken des Lebens beginnen. 

Und ein fanftes Säufeln entiland in dem Todtengewoͤlbe. 

Samed weiten die goldenen Locken, und Iſcaels Schre 1 


Saͤuſelt' es nah, da er feiner Scheine Truͤmmer · ſich nahte. 


Aber nun kam mit Eile die neue Schöpfung der Engel 
Blicke zuvor, und Samebs zuvor. Sie fahn das Geſchehne, 


Und das Gefchehende’nicht, ben Staub verwandelt, und Raps nn. 


Sohn erfianden! Er rief: Des. Bundes Engel, o der fie 


Tlammend- die Macht, und. am Tag’ in der hohen Wolle. fie fahrte, 
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Weg ans Agyptus Grabe, durchs Meer der Schlife, nach Kanan, 

Doß der Peiniger ſankl jegt finkt der größte, der Tod ſinkt! 

Aber Iſrael iſt in Ephrond Auen, und Nabel; | 

Abraham, Abraham auch! Er riefs, und ſtrahit' aus dem Grabmaal. 

Und vor Freude verſtummt, begleiten die Engel und Sameb 

"Seinen wehenden Flug. Schon entſchwebt er dem heiligen Haine 

Mamre’s in feiner Väter, und feiner Brüder Verſammlung. 

D wer hörte genung von himmliſcher Harfen Nachhall, 

Tönen zu laffen, wie fi) zu dem zweytenmale der Vater 

Und der Sohn empfingen, die Brüder den Bruder erkannten! 

Mas die Mutter empfand, da fie ihren Erſtling erblickte! 

Herrlich hatt! ihn die zweyte Schöpfung erihaffen. Sein Traum vn 

Dis in das ewige Leben. Bor feiner helleren Klarheit 

Meisten fi feine Brüder, ige niche nur nelblos, mit Freuden 

Neigten fie fih, und banften dem Geber der höheren Gnaden. 
Salems Priefter und König begrub bey der Quelle Phiala, 

Wo ex den Heiligen fand, ein Wanderer. Nicht aus Mitleid, 

Nicht aus Menfchlichkeit nur, begrub ihn der flaunende Fremdling, 

Auch ans Ehrfurcht, Er fand ihn auf feinem Angeficht liegen 

Mit gefalteten Händen, So lag, ein himmliſcher Anblick 

Für der Engel Auge, der Priefter Gottes In Tode! 

Lange ſah ihn der Wanderer an, und werth zu begraben 

Diefen Todten, erhub er mis ſreudigſchauerndem Danke 

eine Hände gen Himmel; dann ſchlung er fie um den Entichlafnen, . 

Faßt' ihn, und nahm aus dem Staub’ ihn auf, und begrub ihn betenb, 

Diefes Grab umfchwebte Meichifebel. Raufchend ergoß ſich 

Bon Phiala der werdende Jordan hinab an bed Grabes 
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Kühlen Moofe. Des Quells melodiſches ſanftes Getoͤne 
uͤberſtroͤhmte des Heiligen Seele mit freudigem Tiefſinn. 
And ihr deucht es, fie Hör’, Allmaͤchtiger, beine Stimme on 
Durch der Himmel Jerufalem fünfte mit des Ihromes Kryſtallſtrohm 
Rauſchen, und durch die Wipfel der Lebensbaͤume fie wehen, 
Und Meichiſedek ſank ſtete tiefer in diefer Entzoͤckung 
Süffe Ruh. Nun vergingen um ihn die Erd’ und der Himmel, 
Gott nur, und er vergingen nicht. Umgeſchaffen erhub er | 
Aus dem Staube fih, fland, ſank wieder aufs Angefiht nieder, 
Und verftummte; doc nannten fein Auge voll bebender Thraͤnen 
Jeſus! feine gefalteten Hände Jeſus, den Mittler! 

Auf der Ebne, wo fie, durch deinen Bothen, o Allmacht! 
Aus der glühenden Tiefe geführt, herauf in das Leben 
Kamen, allen ein Anbli des Schreckens und Srauns und Entfegent,. 
Die, wenn nun bie Afoor, der Gefang, bie Flöten, der Pſalter, 
Wenn die Enmbale, dein Jauchzen, Drommete! Pofaune! dein Donner 
Raſten, die dann vor dem glänzenden Bilde zur Erbe fich ſtuͤrzten, 
Auf dee Ebne hartem ihr Grab die Frommen Afarja, 
Mifael, und Hananja in Einen Felſen gehauen. 
Bon dem Grabe der göttlichglaubenden Heben nicht fern dag, 
Eine groffe Trümmer, bad Bild! Einft hatt’ es der Koͤnig, 
Welchen hinab zu den Thieren dev Kerr von Babylons Höhn ſtieß, 
Unter die Wolken geftelle, wie er in dem Traum es erblickte. 
Königreihe, des Bildes Bedeutung, verworfne zerftörte 
Königreiche noch liegen fie, Tine grofie Trümmer! 
Mifael, und Hananja Hegruben Afarja, und freuten 
Sich der Auferfiehung, als fie den Geliebten begraben. 
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Did, Hananja, begrub ber einfame Mifael troſtvoll, 
Und erquicet von dem Gedanken des näheren Todes, 
Jetzo ſuchte fein Aug’ in Ihrem Grabe der Todten 
Staub; doch felbft des Unſterblichen Auge fuchte vergebens. 
Und er ſchwung fih, voll vom Gefühle der freudigften Hoffnung, 
Über die Hohen Gräber empor, und fang in der Wonne 
Seiner Seele nad) feinen Geliebten hinab, und gen Himmel, 
Sang mit dem wehenden Rauſchen Euphrates. Dicht wie der Menſchen 
Unbefeelteres Ohr es vernimmt, wie e8 Himmliſche Hören, oh 
Wenn ein fliegender Strohm an feinen Ufern hinabhallt, 
Hoͤrten die Beyden die Stimme ded Strohms, und Miſaels Stimme: 
Dennoch werden wir einft aus diefen Gräbern hervorgehn 
Ja wie weit, o Verwefung, du aud in die Tiefen der Schöpfung 
Unfern Staub zerftreuteft; in deinen bonnernden Steudeln, 
Dcean, dort fließ er! in deinen Strahlen, o Some, 
Schweb' er! ihm fchuf eine Sort! unfterbliche Seelen bewohnten 
Diefen Staub! ihn wird, ihn wird der Allmaͤchtige ſammeln! | 
Über ihm ſtehn, und ihm das neue Leben gebieten! 
Erde nahm ber Allmächtige, fprach zu der bebenden Erde: 
Werd’ ein Leib des Mienfchen! er wards! Den Staub der Verwefung 
Wird der Allmähtige'nehmen, ihm Leib zu werden gebieten! . 
Halleluja! dann wird der Staub der Verwefung erwachen! 
Rauſchen werden die Ströme! die Stürme braufen! die Meere. 
Bruͤllen! erheben die Erde! der Himmel donnern, und Nacht feyn] - 
Mächtiger, als das fliegende grauenvolle Getoͤſe 
Bird die Pofaune rufen, die Todtenweckerinn rufen! 
Auferfichen werden alsdann, Die legen, und ſchlafen? BER 
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Leiſer toͤneten ihm die lehten Laute. Vom Tode 

Stand er auf! vom Tode dey ihm die himmliſchen Freunde! 
Der, wie fchnelle Parden, wie Adler im Siuge zum Aaſe, 

Deine Roſſe, Chaldaͤa, erblickte; bie eitenden Reiter 

Rafften Gefangne zuſammen, als Sand! fie lachten der Fuͤrſten, 

Und der Könige ſpotteten fiel ihr Führer war trunken 

Erft von feinem Grimme, gleidy unerfärtlih dem Grabe, 

Dann von dem Taumelkelche des Raͤchere! der auch den Rächer 

In der ſchreckenden Herrlichkeit ſah, mis der er vom: Paran 

Kam! Die Peſt ging vor dem Sefürdteten her, wo er Hintrat, 

Elend! Er maß das Land, wie weit die Zerfdrerinn wuͤthen, 

Wo fie ſtillſtehn fohte! Die Hügel mußten fih neigen, 


Da der Herrliche sing! bang warb. den Bergen! der Strohm fuhr 


Eilend dahin! da bite die Tiefe fih, und die Höhe 

Hub die Hand’ aufl Sonn’, und Mond, ihr fiandet! da fuhren 

Seine Pfeile mit Glaͤnzen dahin, mit. Blidlen des Blitzes 

Seine Speere! dee fo den groſſen Helfer in Inda, 

Siehe, ben Wiedervergelter in einer Herrlichkeit ſahe, 

Deſſen Kraft war auch jeho ber Heer! Der Rettende fuͤhrt' ihn 

Aus dem Grab” in die Hoͤh! Und Habacuc pries den Erwecker! 

Sanft ertoͤnte fein Saitenſpiel an dem offenen Grabe: 

Nicht der Feigenbaum nar grünt, der freudige Weinſtock 

Nicht allein, umb die Arbeit am Ölbanın weit in den Thalen! 

Auch Die unſterbliche Same ſteht hech, der Ewigkeit Erndtel 

Schimmernd reifte fie auf im frohen Garbengefibe!. 

Boll iſt deiner Preife. der Himmet, Sela! bie Erde 

Deiner Ehren! Du dachteſt au aus, Bariaherjiger, alt win 
we” 
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Bis zu dem Hefen getrunken Hatten den Kelch det Todes! 
Ganz die Verweſung gefehn] Drum freu Ich dein mich, Erretter! 
* Und bin fröhlich in Bott, der mie in Ewigkeit Heil if, 

ie, wenn veingeumber in Wollen der Himmel gebülle iſt, 
Und ſtets ernfber der forfchende Blick der Erwartung emporſchaut, 
Wie auf Einmal fi dann die Flamme des Herrn aus den Wolken 
Stuͤrzt, und dm Donnerſturme ben Preis des Allmaͤchtigen aueruft! 
Alſo entriß Jeſaias der Nacht des Todes ſich, ſtrahlte 
uͤber dem Grabe! fo rief er Dank dem Erfchaffer aus Starbe 

Unter den Truͤmmern and Graun ber grofien Babylon, die ſich 
Nebucadnezar, zu ſeiner Horerlichkeit Ehren, erbaute; . 
Aber in der die Stimme bes Heiligen Waͤchters auch tönte: 
Weggenommen ift die dein Reich, und hinab zu den Thieren 
Biſt du verſtoſſen! unter biefen weröbeten Trümmern 
Lag deß Aſche, dam. Gott mit fehr wiel Zukunft ſtrahite, 
Daniels. Und; er ſuchte fein Grab. Wo find’ dh, o Seraph, 
Sa der grofien Zerfiörung mein Grab? Sie ſchwebten veräber 
Neben naͤchtlicher Boͤgel Geſchrey, und Zifchen ber Drachen, 
Und gefunfnen Pallaͤſten. Se gar ber Araber Hatte 
Keine Hütten hier, fein Sclay hier keine Gehege 
IJetzo fand ber Engel dad Grab, Mit Waſſer und Schilfe 
War es bedeckt. Ein mooſiger Grabſtein ragte darüber 
Unter wehenden Schilſen hervoz. Und Daniels Seele 
Dat an das Scqhickſal Vieber zuruͤck, die tange ſchon Thliefen, 
Jenes zuruͤck, der hoch gen Simmel mic ſtolzem Wipfel | 
Grand, ein groffee Schatten der. Muͤden, und ſchnell hinſtuͤrzte, 
As es: Hauet ihn mm! von dan Himmel erſcholl. Der Intel 

Yya 


352 Der Meſſias. 


Aber der andere nicht, fein Sohn. Der Stolzere wolle” «6 
Niemals lernen, daß Gott der Königreihe Gewalt hat, 
Und, wie er will, die Könige ftürzt. Drum ging die Hand auch 
Segen den goldenen Leuchter hervor, drum fchrieb fie den Tod auch: 
König! die Jahre deiner Gewalt find gezählt, und vollendet! ı 
Stiche, gewogen Hat dich auf feiner Wage der Richter! 
Und zu leichte dich gefunden! dein Reich iſt getheilt, iſt dem Meder, 
Und dem Perfer gegeben! Den Stolzen, und feine. Genoffen, 
Huͤgel, die mit dem Berge zur Zeit der Zerſtoͤrung verſanken! 
Ließ, wie erfcheinende Schatten, vor fich des Heiligen Seele 
Schnell vorbeygehn. Aber itzt war das Ende der “Tage 
Auch fir Daniel da. Der Liebling Gottes erwachte, 
Schwebt', und ſtrahlt' auf Babplons liegende Trümmern herunter, 
Wie von dem einfamen Himmel bee Stern ber Dammrung herabſtrahlt. 
Thränen ſaͤet' er einft, und erndtete Freuden, Hilkla's 
Zaͤrtlicher Sohn, ald er mit des neuen Lebens Empfindung 
Über dem Grabe fand, und ganz unfterblich ſich fühlte, 
Und der Dirt zu Thekoa, der umter den Huͤtten der Einfalt 
Den doch Eannte, der hoch am Himmel gemacht den Arctur hat, . 
Und den Drlon! er fah die Auen jammervoll liegen; . 
Und den Karmel oben verdorrt! und Kirioths · Feſten 
Bon dem dampfenden Fluge der Flamme verzehrt! im Getuͤmmel 
Moab, Kirioch ſank! im Sefchrey und Pofaunhall ſterben! 
Sah der Trümmern und Tode noch mehr in Juda's Gefilben, 
Bethels Altar, und der. Herrfiher Pallaͤſte ſinken! der Thattumg - 
Wuͤthende Quaal, und eifern, amd ohne Negen den Himmel, .. 
Ag nur Wollen des Staubs! drey Städte zu Einer um Waffe - 
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Ziehen, und dürftig ſich legen! das Schwert die Juͤnglinge freffen, 

Und die Tode der Peft! Von biefen Gefihten des Elends 

Singeftärzt, sing Amos hinauf zu den Freuden der Todten, 

Gern von Lebenden weg, bie ſchon die Erfüllung ereilte, 

Ictzo erwacht er, zu fehen das Heil des Sündeverfähners 

In der Unfterblichkeit Leibe, den Himmel sifern dem Durfte 

Derer nicht mehr, die nach der Erkenntniß des Heiligen lechzten. 
Hiob Hatte fein Grab mit fühlen Schatten umpflanzet, 

Und er ſchwebt' in dem wehenden Hain. Seht ſchienen die Felſen 

Seines thürmenden Stabes vor ihm ſich nieder zu ſenken, 

Jetzo fanten fie! Schnell entftiegen den ruhenden Felſen 

Bolten wallended Staubes, doch blitzte Stanz aus dem Staube, 

Anderer Staub, und anderer Stanz, wie er je noch geſehen! 

Da er füh frente des neuen Erſcheinung mit frohem Zieffinn, 

Sant er entzüct in den ftrahlenden Staub! Ihn fahe fein Engel, 

Wie er unter der Hand des Allmächtigen wurde! Der Seraph 

Hielt ſich niche, vief gen Himmel, in ſeiner Wonne gen Himmel, 

Daß vor des Mufenden Stimme der Hain, und die Zelfen erbebten! 

Hiob empfand ed, er war, nun war er von neuem erſchaffen! 

Hielt ſich nicht, rief gem Himmel, mit ſtuͤrzenden Thränen gen Himmel, 

Daß vor des Rufenden Stimme der Hain, und die Zellen erbeten: 

Heilig! Heilig! Heilig! iſt der, der ſeyn wird, und feyn wird! 
Trübe war noch der Himmel um Gelgatha, Nächtliche Wolken 

Tiserwölkten die Thaͤler und Hoͤhn, des geſchlachteten Opfers 

Ganzen Schauplatz, ſo weit das Auge der Menſchen den Hügel, 

"Wo das Kreuz des Getoͤdteten fland, zu fehen vermochte, 

Starr, mit tiefgeſunkenem Haupte, die heillge Schlaͤſe 
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Und ee kam zu dem Ikngung; ber blickte voll Muh auf ihn nieder. 

Und ber Kreuziger ſchneil des Juͤnglings Quaalen zu enden, 

Stuͤrzt mit allen Kraͤften, die ihm der haͤrtende Krieg gab, 

‚Auf fein muͤdes Gebein die blutige triefende Keule 

Achzend nieder; da brachs, und ſchuͤttert', und bluter, es halte 

Laut das Kreuz! Herauf von der Wurzel ſtaͤubte bie Erde, 

Ringsumher erbebten der Hingerichteten Schaͤdel. | 

Jetzo ging er noch Einmal, allein mit ſaͤumendem Fuſſe 

Nah dem Kreuz in der Mitte, und fand, und fah auf den Leichnam, 

Rufte dem Hauptmann zu, ber unten am Hügel vol Tieffinns 

Langſam ging, er rich: Bey den Göttern! er iſt geflorben! 

Ihm antwortet der Hauptmann: Ich weiß, daß er todt iſt, doch nimm du 

Einen Speer, und durchſtoß ihm das Herz! So fage’ er, und wandte 

Wieder fih weg, und blickte mit truͤberem Ernſt auf die Erde. 
Schon erhub fih der dlinkende Speer, ſchon zuckt' er zuruͤcke, 

Schneller vorwärts, und drang In bie Seite des göttlichen Leichnams! 

Waſſer entquoll, und Blut der Eeite des göttlichen Leichnams, 

Jetzo fahn die veriöfchenden Augen des flerbenden Juͤnglings, 

Aber nur ferne, fo daucht' es ihm, nur in trühender Dämmrung, 

Noch dirß Biut aus dem Leichnam des Heiligen Dulders rinnen. 

Und es brach Ihm fein Herz. Indem der Leib und die Seele, 

Nicht zu ſcheiden, die nicht, o Tod! zu weichen, noch ringen; 

Eh des ſtarken Bands der Natur unerforichte Gewebe 

Alle zerreiffen,; empfindet des Sterbenden Geiſt fo, dent fo, 

Dder ift fih bewußt; bach Worte menſchlicher Sprachen 

Streben umfenft zu beſchreiben, wie Seelen der Sterbenden handeln. 

Nun, nun.. Ah, auch meiner erbarme dh! Deines - Blutes, 
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Um des Tode’ willen, den dir fr Alle!. Verlteß dich, 
Gott! Gott! Gott verlleß dich! Erbarme dich Aller! meine! 
Sja, um deiner Geburt, um deiner Leiden willen 
In dem Gericht! um: deines verföhnenden Todes am Kremer 
Deiner Auferftehung? und deiner Erhebung zum Bar! °: :  ' 
Deines Todes und Lebens willen! . Du biſt ed, du’ bift es! 
Amen, Amen! du bift der Vollender! und eingegangen, 
Sooherpriefter, ind Allerheitigfte! Deine Verföhnung, 
Sottverföhner, iſt ewig! Wie duͤrſtete Jeſus Chriftus! 
Sünde gemacht und Fluch, wie dürftete Jeſus ‚Chriftns ! EL 
Hoͤr' ih: Es iſt vollendet! allmaͤchtige Stimme, did) wieder ? In 
Todeshägel, mein Grab, du warſt fein Altar! O freu dich) 
Deiner Verwefung, zermalntes Gebein! Hier wirſt du verweſen! 
Als er fo in der Tiefe der Seele flehte, da nahte 
Abdiel ſich, und ſchwebt' um Thn mit keiferem Fluge, 004 
Blickt' ihn an. Schnell ward des Unſterblichen Angefht Heller; 
Alſo ſegnet' vr ihn zu ‚dem Tod’ ein: Quelle des Lebens! © 
Unausfprechlicherer Barmherzigkeit, höherer Onaden‘ 
Geber, als je der Menſch und der Engel verftanden und baten, ' 
D des Richters der Welten Berföhner mit denen, die fielen?‘ 
Sey die Stunde mit ihm, vor der felbſt Engel erbebten, 
Wenn duch diefe gefürchtete Nacht fie zum Ewigen gingen, 
Mandl in dem finftern Thale mit ihm, md laß ihn die Wonne 
Deines Lebens von fern, und feiner Bollendung erblidlen!-?- 
Abdiel fegnet’ ihm fo. Noch flehte des Sterbeniden Sede: +: + 
Gott! du Liebe! du ewige Lieber: Gerettete Oeele ?  - ° 
Stammi’ es nicht! du ringeſt vergebens noch Hier zu danken. . 
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Herr! Here! Gott! barmherzig, und gnddig, umd treu, und geduldig! 
Gott! Verztiher der Miſſethat uͤbertretung und Bünde! 

Herr! in deine Hände . . Ah Schaaren des Paradiefes! 

Und in hellem Gewande!. Wie wehn die Palmen der Sieger! 
Kerr! Here! Sort! barmherzig, und gnädig, und treu, und geduldig! 
Gott, Verzeiher der Miffechat Übertretung und Sünde! 
Kerr! in deine Hände befehl! ih. . Ach jetzo nicht länger! 

Länger nicht weilen, verföhnte, gerechte, begnadigte Seele! 

Mittler! in beine Haͤnde befehl’ ih . . Er flarb. Da verlieſſen 

Mit der Seele: die feinften noch. übrigen Leben die Leiche, 

Sept die Hülle der Seele zu werden, bereinft die Verklärung 

Ihres verflogenen Staubs, wenn ihm das nahe Gericht ruft. 

Alfo dachte die Seele: War dieß der Tod? O fanfte, 

Schnelle Trennung, wie fol ich dich nennen? Tod nicht! es heiſſe 
Tod dein Nahme nicht mehr! Und du, du felbft, der Verweſung 
Fuͤrchterlicher Gedanke! wie fchnell Hi du Freude geworden! 
Echlummre denu, mein Gefährt im erfien Leben! Verweſe, 

Saat von Gott gefät, dem Tage der Garben zu reifen! 

“a, verwefe! Wie viel, und welche Leben empfind’ ich! 

Diefe können nicht erben! die neuen Leben nicht ſterben! 

Abdiel hielt ſich nicht mehr. Er hatte die Seele des Juͤnglings, 

Wie fie mit himmliſchem Glanze bekleidet wurde, gefehen. 

Und er fam ihr, ſtrahlend vor Wonne der innigften Liche, 

©trahlend vor: höherer. Wonne, daß fis erloͤſt fep! entgegen. 

Thraͤnen rannen vom Auge des Kimmlifchen, als ihm der Sünder, 
Welcher Buſſe gethan und Gott ſich geheiliget hatte, 

Auch entgegen eilte. So ſprach zu dem Engel die Oeele: 
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Knecht des Hchften! denn dir biſt einer der Seligen Götted, - 
Deine Hoheit und Ruß, die aus deinein Angeficht leuchten, 
Sagen es mir! als dich mein werdendes Auge von fern fah, 
Deines ſchwebenden tönenden Ganges melodifches Rauſchen 
Dort mir fcholl, erſchrack ih freudig! Du ſieheſt, ich bebe 
No vor dir; allen Entzuͤckung iſt, Seraph, mein Beben! 
Und in die Zukunft tief verlohren, ſagte der Engel: 
Komm, du erſter Todter, den Chriſtus Opfer verſoͤhnet, 
Du, der ſpaͤt zu Gott, erſt in dem Gefaͤngniß, ſich wandte! 
Gnad' am Altare ſelber empfing! du, kuͤnftiger Suͤnder 
Melsheitverlafferie Hoffnung! und nach dein Tod’ ihr Entſetzen! 
Komm, was dir der Mittler verhieß, wird jego erfüllen! 
Denn ich führe dich Hin zu den Freuden des Paradieſes. 
Aiſo fprah) et, und eilte. Die Seele folgte dem Seraph. 
Er, dei Antlig firahlte, da er von des Ewigen Anfchaun 
Nieder am Sinai fam, fo ftrahlte, daß er dem Volke! 
Sich verhüflen mußte; der, weil ee nur Einmal nicht glaubte, 
Und niche fchnell in dem nächtlichen Augenblicke der Fels quali, : 
Kanaan auch von fern, vom Mebo nur Kanaan fahe, 
Mofes ſchwebt' ist allein an feinem einfamen Grabe, 
Und kein Engel um ihn. Er hatt’ in dem Leben der Prüfung 
Keinen gehabt. So groß war ber, der ohne zu ſterben, 
Gottes Herrlichkeit nachſah. Er ſchwebte vertieft. Vor ihm flohſt du, 
Wie ein erſcheinender Schatten, ſein Leben am Staube, voruͤber. | 
Pharao, Pharao, lange find von deinem Gebein ſchon, 
Und von deiner Heere die Schilfgeſtade nicht weiß mehr. 
O wie ſtuͤrzten die Mauren des Meers! Wie ranfchte der Sturmwind 
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Aus der hinnnelſtüutzenden Flaumenſaͤule geſendet! 

Und wie ſank Agyptus zum Tod’ hinabl! wie begrub fie 

Gott! Auch dort, unb da, und biefleits, und über den Huͤgeln 
Führten uns feine Welken, und feine Teuer. Da ſchlug Sort, 
Amalek, dich; ſo lange fie mir die Arme gen Himmel 

Kielten: und Sfeael; fanken fie mir. Dort brannte ber Buſch mir! 
Heilig, Stäte, bit du! Ach langfam wurdeft bu. Quelle, 
Bels! Wie war bir, Abiram, and Dathen, und Karah, wie war euch, 
Als die Erd’ euch verſchlang? Da brüllse die Hölle Triumph auft 
Ya, er iſt es! du HR des Donnerhalls, der Poſaunen 

Berg! biſt Sinai! Groß bift du, o Wuͤſte, biſt Aller, 

Welche vom blutigen Strohme durchs Meer der Maͤchtige führte, 
Groſſes Grab! Und Nebo iſt meins! Ach ſtrahit nicht Garizims 
Hoͤh aus Kanaan ber? uund Golgatha's ewiger Altar? 

Golgatha's blutiger, heilerfuͤllter, wwiger Altar! 

Sangen am Nebo die Ensd herauf, durch bie bed Geſetzes 
Bund der, Ewige fandse, fie glaͤnzten, wie Orione, 

Kamen, umfchwebten das Grab, und hielten bie goldenen Harfen 
Hoch gen Himmel, und toͤnten, und ſangen: Die Segen Garizims 
Haben wir nicht, nicht Leben der Zeitz des Golgatha Gegen 
Haben wir! Mofes, Aarons Gott, was fäumet dein Leichnam? 
Staub, du ruhft, ſteh auf ins Leben, dir suft.der Verſoͤhner! 
Und in leiſem und fanftem, in himmliſchem Harſengelifpel 
Schlummert' er hin; und cawacht ia Poſaunenhall! Es erbebte 
Nebo von jeder Todtenweckerinn, wenn fie ins Grab fcheil. 
Geyerlich beugte fein Knie, und fane der Herrliche nieder, 
Aupabegen, und lang’ erhub fein Wonnegebet fich, 
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Lange fein Peeifen, ihm hielt Fein Engel die Arme gen Simmel, 
. Auch der Könige Grab bewegte fih. David erwachte, 

Ah gluͤckſeligkeitsſatt, und nach dem berrlichen Wilde, 

Siehe ded Unverweienden, defien der Auferſtehung 

Hoher Triumph auch harete, des Erfilings unter den Todten! 

Als in dem dunkein Gewölbe der Sohn ars babsrging, 

Und bey ihrem Scheine die Seele Salomo's fahe, 

lieb er bey ihr, wie. er ſchinmerte, ſtehn. Der Sohn erſtaunte; 

Üiser den Auferſtandnen, der Unerwachte. Dia eilten 

Engel zu ihnen ins Grab, und Auferſtandne. Sie riefen : 

D fie erwachten vom Tode Ja wir erwachten vom Tode! 

Unſer dürres Sehen, rief Abraham in der Entzuͤckung, 

Hoͤrte Die Stimme des Herrn, wie erwarten, ihn zu empfangen, 

Ganz unfterblich, mie er, wenn er nun felber heraufſtrahlt. 

Vater des göttlichen Todten, auch du bift, David, erfohren, 

Urs die Ceder Gettes, ein Frühlingsbäunchen, zu ‚grünen, 

Und zu liſpeln im Hauche tes fauften Scdufelns vom Himmel, 

Wenn fie sun ihren Winfel bis in die Welken emporhebt. 

Aber, Gabriel ſprachs, o Seele Salomo's, weine, 

Du begnadigte, nicht, dich wird dein Staub nicht bekleiden, 

Wenn die Ceder Gottes des Fruͤhlings Erſtlingen ſchattet. 

S. Weinen? den er mit ſo viel Gnade der Himmel bekroͤnt, ich, 

Der aus ſolchen Irren herauf zu der Rettung gefuͤhrt ward! 

Nude bis zu dem Tage ber groͤſſeren Erndte des Lebens, 

Mein verwefend. Schein! und wenn dieß Tobtungewölbe 

Dig nicht mehr zu halten vermag; fo wehe, zerſtreuet, 

In den Lüften ein Duft, in der fanften Kühlung am Abend, 
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Unter dem Thimmernden Monde, fo lang’ er Sterblichen leichter, 

©. Auch den Fünftigen Chriften wirft du, antworter ber Engel, 

Nicht erfheinen. Denn nur Die Auferweckten erſcheinen. 

&. Aber ich feh die Erſcheinungen doch, und freue mit denn, ' 

Die erſcheinen, und welchen‘ die Hohen Erſcheinungen ſtrahlen, 

Mich der Sreuden des Himmels! ©. Die warten, Seliger, deiner! 

Enbigte Gabriel; und fie verlieſſen der Könige Gräber, 

Mamre zu fehn, und bie Auferweckten im Schatten des Haines. 
Aber noch ſtand Hiskia nicht auf. Der Bezwinger Sera's 

Durch die Schrecken des Herrn, ob fein Heer gleich zahllos Heraufjog, 

Alfa erwacht’; auch der, dem Volke ju peedigen, zweymal 

Durch Zudda von Berſeba z09 bis Ephraim, afle 

Seine Fuͤrſten mit Ihm, und Prieſter Sortes, und dem dann: 

Heil, wie feiner empfing, Gott gab! Denn Joſaphat führte 

Gegen die Zeinde fein Heer mit Leben’ in Heiligem Schmude, 

Und mit Pfalmn, und Preifen, und groſſem Gefchrey gen Himmel, 

Nicht zu. fchlagen! fchon jetzt zu danfen dem Netter, der bald num 

Kommen würbe, zu fiegen, und gegen die Wuͤſte mie Haufen 

Todter Feinde, da war kein Entrinnen! bie Erde zu decken! 

Auch Ufia erwacht' in feinem einfamen Grabe; 

Und in der Könige Gräbern fein Sohn, mit diefem der ernſte 

Fromme Juͤngling, der eifernde Goͤtzenzerſtoͤhrer, Joſia! 

Auch barmherzig war er! Die Saͤngerinnen und Sänger 

Weineten ihn, ber Benjaminit, deß Thrän’ auch auf Salems 

Trümmer fiel, am berzlichften! ach, fie meinten, den Necho's 

Bogen trafen! in ſanftem in daurendem Lebe voll Klage! 

Denn es fangen noch Enkelinnen! Die fünf’ erflanden 
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AT auf Einmal, und ſchnell, fünf himmelſallende Blttze! 

Aber noch fand Hiskia nicht auf. Ein Engel des Abgrunds, 
Nisroch, ein Goͤtze vordem, und Sanheribs Schatten entſchwebten 
Langſam jetzo Libanons Hoͤhn. Den Eroberer mußte 
Nisroch herauf ven der Hölle zum Grabe der Könige Inda's 
Führen. S. Wer zwingt uns hinauf? fprach fihnell zudem Gögen der Wuͤrger. 
N. Sanherib, haͤtt' Ich gehorcht, wärs nicht win Engel des Todes, 
Der den Befehl uns brachte, geweſen? Du hoͤrteſt ihn fprechen. 
War fie niche eifern, die Stimme der Donner, mit der er redte? 
Echnell wie Blige? Mehr Tod iſt ber Tod, daß diefe fo furchtbar 
Sind, fo unwiderftehliher Macht! S. Du Schwacher, dem Opfer 
Blutetent haben denn je dem furchtbaren Engel des Todes 
Dpfer geblutet? I. Du Schwaͤcherer, der den» Gehorcher geboren, . 
Fliehn muß, wenn er gebeut! fleuch, hochgeſchwollner Erobrer! 
Fleuch, und bete ben Staub ber todten Könige Juda's, 
Sanderib, an! Hohnfprecher des Mächtigen, der um bie Nafe 
Ringe dir, in dein Maul Gebiſſe dir lege’, und des Weges, 
Den du verrbüfter hatte, zurück dich führte, du kenneſt 
Alſo feinen Engel nicht mehr, dem Ich heute gehorche? 
Kenneft deu Furchtbaren nicht? der deine Heer” in den Schlummer 
Stuͤrzt', und weit umher das Gefild mit Leichnamen deckte, 
Daß mit dem Wehn der kommenden Sonne geflügele Geſchrey fchrie, 
And der trunkene Blick der Adler Libanons flammte! 
Den nicht, Goͤtterbezwinger zu Hamath, und Arpad? Wo find fie. 
Nun die Götter zu Daran? und Rezeph? und zu Ihalaffar? 
Wo die Götter zu Sepharvaim? Ste find in der Hölle, 
Dein zu fpotten! Ich neide dein Gluͤck dir, daß du dem Hohne 
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Dieſer Bezwungnen entromnen, und nur bes todten Hiekia 
Staub zu kuͤſſen, heraufgeſandt biſt! Sanherib eilte. 

Und die beyden Schatten des Abgrunds traten ins Grabmaal, 

Wo Hiskias allein mit feinem Engel noch ſchwebte, 

Langſam herein. H. Warum entheiligen diefe Berworfnen, 

Engel Gottes, mein Grab? Wer find ie? E. Sanheribs Schatten, 
Und fein Goͤtze. Gleich wirft du, warum fie kamen, erfahren. 
Sanherib! kenneſt du diefen verflärten Schatten? S. Wie kenn ich, 
Ich Ungluͤcklicher alle Soͤhne des glüdlichen Schickſals? 

E. Ungluͤckſeliger, weil du ein Boͤſer wareſt, er iſt es, 

Der in den Staub vor ihm ſich buͤckte, welchem du Hohn ſprachſt! 
Der auf Gott ſich verließ, da deine Schaaren, wie Stroͤhme, 
Kamen! Du kennſt die Gerichte, die ſchon auf der Erde dich trafen! 
Dann die folgten! und nun folgt dieß: Den, der dir ſo klein ſchien, 
Daß du ihn kaum verachteteſt, mehr dem Maͤchtigen Hohn ſprachſt, 
Auf deß Rettung allein der erhabnere Koͤnig ſich ſtuͤtzte, 

Sanherib! den ſollſt du in neuer Herrlichkeit ſehen. 

S. Hab’ er feine Herrlichkeit doch, die alt‘, und die neue! 

Laß mid) in meine Tiefe nur fliehn! Was geht mich Hiskias, 

Oder dad ewige Licht, was mich, den Senoflen der Nacht, an? 

Laß mich, Tyrann des Himmels, entflichn! E. Nah gehn die Gerichte 
Sottes dich an, du Stolzer! Hier ruhet fein Staub; der deine 
Liegt von Ninive's Trümmer belaſtet. Aug er wird erwachen, 

Aber dunkel, und jammervoll, anders, als den du nun fehn wirft! 
Schrecken und Wuth ergriffen den blutigen Voͤlkerbezwinger, 

As fih auf Einmal dad Grab des erhabnen Hiskia bewegte, 

Und er eben fo ſchnell im newer Oerrlichkeit daſtand. 
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H. Zleuch nun, Läfterer! fleuch, Hohnſprecher des Tobtenerweckers! 
Hufte mit blitzenden Strahlen bewaffnet Hiskia, was ſaͤumſt du? 
Fleuch in deine Tiefen hinab! Du Haft mich gefchen! 
Aber Sanherib war in des Grabmaals Felfen gewurzele, 
Konnte vor Wuth nicht entfliehn. Da rief Hiskias heruͤber: 
Siehe, noch anderer Spott, als der vor der Flucht in den Tempel 
Nisrochs, wo deiner Söhne gejüdte Schwerter bein harten, 
Anderer Spott lohnt jetzo dih! Stons Tochter im Simmel, 
Sie mit der goldenen Krone des Heils verachtet Dich, Todter! 
Und die hohe Jeruſalem droben ſchuͤttelt ihr Haupt dir, 
Triedergeftürzter Verberber, nad)! Denn wen, o du Stolzer! 
Haft du geſchmaͤht? dein Aug’ erhoben, und deine Stimme 
Wider wen? Und Sanherib floh, und fein Goͤtze zur Hoͤlle. 

David eilte zu Kis Grabmaal' in Zela Benonf’s: 
Denn fo nanne ihn Rahel, als ihr den Tod der Geliebte, 
Sie das Liben ihm gab; zu feinem Jonathan eilt’ er. 
J. Ach du biſt es doch Selber? du biſt es, mein David, doch felber? 
Siehe, fo find.nur Henoch, und nur Elial Ber bift du, 
Bater des groſſen Tobten, geworden! D. Der Staub in dem Grabmaal 
Meiner Kinder und meinem bewegte fi, fiehe, da bin ich 
Auferftanden! 3. Du Vater bed Sottgeopferten, Heil bir 
Auch zu biefer Herrlichkeit! D. Du mein Jonathan, wirft auch 
Aufſtehn. Z Ich? bin ich der Väter des Goͤttlichen Einer? 
D. Adam erfand, und Noah, und Abraham! J. Sind fie nicht alle 
Väter des Mittiers ? D. Auch Mofes erfland! J. Wer kann ſich mit Mofes, 
Ihm vergleichen, der Aarond Sott war? D. Auch ic bin erſtanden. 
Saft du gefündige wie ich? J. Das nicht; doch war ich fo edel, 

Aaa 
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Und fo fromm als, David, du warſt? und Aber Dad alles 

Stammet denn nicht ber Meſſias von dir? Wie wenig verdient is. ’ 
Und wie dank ich bafür, daß ich gewuͤrdiget wurde, 
Mit vom Himmel heruntes zu formen, und Jeſus zu fehen. 

David! ich habe genung! ich hab’ ihn Kerben geſehen! 
Und mein Auge wird auch zum Trumphe bes Herrlichen aufichaun! 
Auch dadurch bin ich felig, daß du, mein David, zu mir fommft. 
Wehmuth Hätte. mic faft bey dieſem Grab' ergriffen; 

Denn bier bin Ich alldn, und feiner von meinen Bären - 

Iſt mit mir, und Feiner von meinen Bruͤdern, die meilten 

Sind zwar felig, allein ach ruht nicht Hier fein Gebein auch, 

Saul? D. Du klageſt doch nicht, o du mein Jonathan? J. David, 
Lieber wollt' ich vergehn! Ich klagen? machte mich Gent nicht 

Auch zum Erben des Lichts? Auf meines Vaters Gebein ließ, 

Ohne Klag', ich nur die Eine Thraͤne nich. rinnen. 

Kein find ſelber die hohen Engel vor Gott nicht, und ſelber 

Unſre Seligkeit kann ein Woͤlkchen Wehmuth umfchatten. 

D. Jetzo, mein Jonathan, darf nicht Wehmuch trüben, dent Cheiſtus 
Iſt nun tobt! Als er noch. litt, traf mehr, wie nur Wehmuth 

Unfre Herzen! und ſieh, es erwachen die Erſten der Zeugen 

Seines Todes und Lebens! Indem rief Jonathans Engel: 

Trockne die Eine Thraͤne, die dir fo fpät noch geronnen, 

Trockn auch fie! Er hats, mit der Stimme ber Halkinja,, 

Kaum gerufen, ald Jonathan fchnell in Schlummer dahinſank, 
Eben’ fo ſchnell wor David, nun ganz ein Unfterblicher, daſtand! 

Wer am Throne dereink die hohen Jubelgeſaͤnge 

Davide und Jenathans hört, bir wird auch. hoͤren, wad bammid 
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Sie fih fasten, und Was fle fh nicht zu fagen vermochten. 

Gideon, der die Krone niht nahm, die Juda ihm brachte, Ä 
Schwebt in dem Glanz der Unfterblichleit auf. So werben nicht glänzen, 
Wenn das Rufen des ernften Gerichts am Throne des Sohns ruft, 
Die aus dem Blut der Bezwungnen empor. Die ſchreckliche Krone 
Huben, und auf Ihe Haupt mit dem Recht der Tyrannen fie ſetzten, 
Dder, beßre Beſitzer, in jener Schlacht fie entweihten, 
Die nicht Schuldloſe rettet, und germ fih dem Richter verbuͤrge! 
Aber Er hat ihres Blutes Geſchrey vernommen, 
Und wird ihm, wenn er kommt, laut anzuklagen gebieten? 

Jetzo erwachte fein ſtaͤubend Gebein, des Todtenerwickers, 
Eh er ſelber verweſt war, Eliſa verließ, ſo verlaſſen 
Frommer Seelen den Leib, ſein deckendes Grab, und eilte 
Purpurſtrahlend hervor, er allein ein Morgen des Frühlings, 
Einf, da weiß zu werden des Sehers Scheine begannen, 
Trugen- fie einen Todten hinaus, und legten ihn nieder 
Sn fein Grab, ein jugendlih Weib, die Wonne des Mannes, 
Velen fie einen Sohn der Schmerzen entſchlummernd getehren. 
Lange Hatten fie ſich gellebt, und beſaſſen ſich endlich; 
Doc fie Harb! Er weine’ ihr nice nad. In ſtummer Betäubung 
Sing er voran in dem Todtengefolge. Der Kiagenden Eine 
Trug, der Gebaͤhrerinn Tod, den Knaben, der, ſchoͤn, wie der Roſen 
Fruͤhe Knoſpe, zu blähm begann. Jetzt legten die Träger 
Auf Elifa Gebein die Diutter des lächelnden Knaben. 
Schleunig entſtand ein rufen des Freudenſchreckens, mb bieicher 
Ward auf Einmal der Welnenden Antlig, und ſchneller Ihr Athem! 
Denn die Mutter erhub ſich, ſprang hin, und riß aus ben Armen 

 Anaz 
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Sener Fremden ihr Kind, und bracht es bebend dem Vater. 

Und fie, beren Wange , ba fie ins Leben zuruͤckkam, 

Gluͤhete, warb jetzt auch vor Entzuͤckungen bleich. Ihr GSeltebter 
Der Erſcheinungen ſah, und in den Aemen bes Schattens 
Seines Kindes Geftalt, betrachtete lächeind die beyden, 

Mehr gtüdfelig, als je! Ic folg’, ihe winter, ich folge: 

Aber da fie nun wirklih es war, die Zeugen es riefen, 

Und fie felßer es rief, wards um fein Angeſicht dunkel! 

Und fie veichte das Kind den Weibern, und führt ihn zur Huͤtte, 
Wie, fo freuet' er fih, ihn Daͤmmrung des Todes umfchwedte. 

An dem Grabe Debora’s bewegten auf Einmal die Palmen 
Ihre Wipfel, und ſchnell fland unter den raufihenden Palmen 
Auferweckt die Prophetinn, und pries des Lebens Erſchaffer! 

Mirjam trat in Triumphe daher aus dem Staube der Erde. 
Sreudeglänzend erhub fie ihr hohes Auge gen Himmel, 

Suchte mit feurigem Blick umher im den weiten Geſtiden, 

Aber fie fand den Unſterblichen sicht, der vom Tod’ in das Leben 
Schnell fie gebracht, dazu an der Allmacht Throne geruͤſtet. 

Engel ber Auferfiehung, wo weilft dir, a Erndter ? Wo dedien 
Heilige Schatten dein ſtrahlendes Haupt? In weichen Gebirgen 
Iſt der Ruf der Pofaune verhaflt, mit dem du mich weckte? 
Ach, mo ruheft du aus won deinem Werk, in Erſtaunen 

Selbſt verlohren, daß Gott zu diefem Wunder bih fandte? 

Bolt, das Heſekiel fah aus feiner Gefaͤngniſſe Gräbern 
Kommen, wen wirft du, Vol£ des Gerichts, das zwentemal aufftchn? 
Deine Mettung nice nur, ber Sterbenden fröhliche Hoffnung 
Auch zu lernen, erblickt er die Auferſtehnng ber Todten, 





Eifer Seſang. | 369 
Sich, ein ernſtes Geſicht d Er ſtand weiſſagend, da rauſcht' «6, 
Und da regt' es ſech, und bie Geheime kamen zuſammen, 
Jedes zu ſeinem Gebein. Er ſah, es wuchſen darüber 
Adern und Fleiſch, und mit Haut bekleidete Gott fie; allein. 2 
War fein Odew in ihnen. Und er weiſſagte von neuem, 
Da kam Odem in ſie, Se wurden lebend, und ſtanden 
Aufgerichtet, ein zahlles Heer! Dieß himmliſche Bild war 
Ihm von dem Chebar übrig geblieben, und lichter ducch Strahlen 
Seiner Seligkeit, hate! es Ihn nicht im Himmel verlaflen. 
Sept, da die Auferſtehung des göttlichen Todten fich nahte, 
Er bey feinem Staube der groflen Entwicklung fich freute, 
Sing es von menem ihm auf, ein Strahlenmorgen des Frühlings, 
Und fein Engel begann: Sch hoͤr in den Bernen ein Saͤuſeln, 
Als der Gegenwart: Gottes! Von allen Seiten dey Erde 
Wehet «8 ber! Wenn einer von feinen. Hauchen den Staub Bier 
Unter und ruͤhrte? Nun fehlammern fie wieder die athmenden Lüfte 
Ach nun erwachen fie wieder. Er ſprachs, und es wehrt in des Engels 
Goldnen Locke. Hejekieht rief ber hellere Seraph; 
Doch ſchon hoͤrt' er niche mehr, fchon rauſht', und vegte fein Staub ſich, 
Schen kam Odem in ihn, ein Hauch zu dem ewigen Leben! 
Und der Unſterbliche trat auf ſeine Fuͤſſe, zu freudig, 
Auszuſprechen, was er empfand, doch hub er gefaltet 
Seine Hände gen Himmel, und nun umarme er den Engel. 

Und fie ſchwebten, asführt von dem Saͤuſeln der. Gegenwart Gottes, 
Nach den andern Todten, fie auch erwachen zu ſehen. . 
Atmach ſchien in Schlummer zu finken. So ſchwebt in der Aue 

Leiche ein werdender Duft, den ber Mond. in Silber wandelt, - 
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Wie fie mit zweifeindem Schweben ben Staub des Grabes beruͤhrte. 


Ach, mein Huͤter, was iſt es, das ſo mich umdaͤmmert? Was gleiten 


Mir vor Bilder vorbey, bie dh ſonſt nicht kannte ? Was fühl’ ich 
Neues in mir? Ich habe für diefe neuen Gefühle 
Keine Nahmen, allein fie gleichen, doch ferie.nur, denen, 


Die ih im erften Leben empfand, da dee Ted mich wear, —.. . 


Sterb' ih, Engel Gottes, noch Einmal? Mich deucht, die Stimme 

Bebt mir! und ach zum leiſen, ſchwachen, unbörbaren Laute 

Wird ihr Stiberton. Ich flerbe wieder, du End 

Gottes! In fanften Geraͤuſch, als rauſchten Quellen Edens, 

Seraph, in lieblichem Wehen des fchattenden Paradieſes, 

Schlummr' ich hin. So entſanken Asnath die letzten Lane, . 

Aber, umgeben von lichten Gedanken, als waͤrens bes Aufgangs 

Noͤthen, durchdrungen von inniger Freuden ſchaellem Gefühle, 

Schwebte fie auf, war ganz der Unſterblichkeie Erbinn geworden! 
Sn der Entzädung, ald weit um ihn her das Tobesgefilde 

Rauſchte von Auferfiehung, da blies Die hohe Poſaune 

Einer der Engel. Mit ihrem erſchuͤtternden Donnerhalle, 

Trat der Heid, den Gott zur Bezwingung Kanaans ſandte, 

Aus den Schatten des Todes herauf. So leuchten ans Nächten. 

Blitze, fo fah auf Dothans beftzahtten Bergen Eliſa 

Flammende Wagen der Engel, Die ihn mic Rettung umgaben. 
Wie ein Erftling der Fruͤhlingsblumen in buftigen Thaͤlern 

Aufbluͤht, alfo erwachte zum Leben der Leben, nicht wieder 

Wegzuwelken, die Tochter Jephtha's. Zum -Silbergetöne 

Ward «6, wovon die Kippe der Preifenden bebte. Ihr Engel. 

Toͤnt's mit der goldenen Harf' Ihe-nad, und. erhub es. auf Flügeln, 
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Frohbegeiſterter Harmonieen noch höher gen Hinimel. 

Nah an Jeruſalem Baste die Master der fieben Söhne 
Mit den Söhnen ein Tremmer In einer Hoͤhle begraben. 
Sewhaft geub er die Heiligen ein, enticloffen, dem Wuͤtrich, 
Der fie erwuͤrgte, die That zu ‚bekennen, und felber zu ferben! 
Dft war dieſe Hoͤhle die Rahſtatt mäder Wandrer; 
Oft beſchatteten ihre Gewölbe des einſamen Beters 
Heiſſe Thraͤnen. Sie führe mit ernſtem Tieffing die. Seele 
Aller, welche vor ihe vorühergingen. Denn alle 
Hatten gehört, welch eilig Gebein Die Höhle begrüße! 
Jetzo Enieten in ihe um Ihre Mutter die Söhne, 
Märtyrer neben der Maͤrtyrerinn, voll danfender Wonne, 
Daß fe, als feine Zeugen, des Mittler erben zu laſſen 
Sie gewuͤrdlgt, da ihn. fein arſtes Geſetz noch verhuͤllte; 
Da er in bildendem Schatten ſich nur dem Beriheuden zeigte, 
Und ihn Tabor noch nicht, wech Golgatha nicht verfiästen!__..- 
Als von ihrem Grabe zu Gott ihre dankend Gebet flieg, 
Kamen über ben Bach, der neben ber, Höhle vorbepfloß, 
Semida, und ein Bethlehemit, der dich in der Hütte, 
Bo du das erſtemal weinteſt, Eriöfer, von Engeln geführt, RB 
Und fie fegen, lange von ihren. Schmerzen ermuͤdet, 
Am Eingange des Grabes ſich gegen einander, und weinen... 
Semidal. Dech Ih ſchweige von ihm. Wenn ſpraͤch' ich es ganz aud, 
Was ich uͤber den Tod des Menſchenfreundes empfinde! 
Aber 9 ſage mir, ſage, mas dieſes vor ein Gefuͤhl iſt, 
Das, ſeitdem mich des heiligen Grabmaals Schatten umgeben, 
Mich mir fanften noch niemals empfunden Schrecken erſchoͤttert? 
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Doch jetzt denk ih zurlick. So war mir es, als fih bie Enge, 
Die uns feine Geburt werfündeten, ferne nur nahten, 

Gleich ber Daͤmmrung, und noch im Glanze der Himmel nicht ſtrahlten. 
©. Heilig AR, Jethro, ihr Grab. Ich empfinde, was du empfindeſt! 
Laß uns eilen. Dean Engel, Geliebter, oder Entſchlafne 

Weihen jetzo dieß Grab zum Heiligthume. Drum laß uns, 

Laß uns eilen. Dee Schauer, der aus dm Tiefen der Hoͤhle 

Uns erſchreckt', ift ein Winf, uns ſchnell zu entfernen. Sie wollen ' 
Einſam, und mit dem, den fle anbeten, allein ſeyn? 

Semida fprachs.” Allein ch er ſich wendete, ging ex 

Einige Schritte tiefer, und ruft' in die naͤchtilche Halle: 

Ihr, o Unſterbliche, betet mit uns den‘ Todten bes Herrn an! 
Goͤttlich hat er' gelebt! und goͤttlich iſt er geſtorben, 

Jeſus Chriſtus! Vor ſeiner Geburt ſchon nannten bie Engel 
Seinen Nahmen. Ihr kennt den heiligſten aller Nahmen, 

Jeſus Chriſtus, des Todten! VBom Tode wird er erwachen! 

Ihr, ob eure Gegenwart gleich mit Schauer uns ſchreckte, 

Seyd Erſchaffne, wie wir! Ihr ſeyd unſterblich! Unſterblich 

Sind auch wir. O laſſet mit ſuͤſſen menſchlichen Nehmen, 

Laſſet Brüder euch nennen! ach ihr ſeyd unſere Bruͤder! 

Dieſes Grab der Maͤrtyrer ſey, wenn wir einſt zu euch kommen, 
Unſer Zeuge, daß wir, ſchon auf der enthelligten. Erbe, 
Noch in der Hülle der Sterblitchkeit, unfte Brüder euch nannten. 
Euch erinnre dieß Gras der Märtyrer, dab, wenn fir kommen, 
Ihr, die erften im Himmel, als aure Braͤder, uns aufnehmt! 
Thirza und ihre Soͤhne vernahmen den Juͤngling. Sie ſahen 

Ihn und ſeinen Gefaͤhrten, indem mit melodiſcher Stimme 








Elfter Geſang. 373 

Semida redete, beybe mit freudigſtaunenden Blicken J 

Unverwendet auf fie, fo daucht' es ihnen, hinabſchann. 

Als er endete, wandte zu ihren Söhnen fih Thirza: 

Möchten fie weiten, ich liebe fie. Einfale und Unſchuld ber Seele 

Schmuͤckt fie; allein vielleicht, daß dee Schauer, welcher fie ſchreckte, 

Bon dem Emwigen kam! Seht Hin in Frieden! Der Herr ſey 

Euer Sort! und leit' euch zu unferm ewigen Leben! 

Sa bey unferm Staube, der einft der Unſterblichkeit aufwacht, 

Sa wir kommen, entfhlummert ihr, euch von dem Himmel entgegen. 

Jethro und Semida wendeten fih, und verliefien die Höhle, 

Als der beyden Sterblihen Bild noch um Thirza's Seele 

Schwebte, verdrang es auf Einmal ein Anblick voller Erkaunn! 

Ihre Söhne, fo wie fie vom Leben der Himmliſchen ſtrahlen, 

Sinken um fie in Schlummer; doch deucht fie, zweene von ihnen 

Sind vielmehr in Entzädungen, ale in Schlummer geſunken. 

Denn es leuchtet ihr Angeſicht heller, als vormals. Sie redten; 

Wonne waren ihre Gedanken, und Harfen die Stimme. 

Voll von Seligkeit rief der dritte der Brüder, Beninu: 

Steigſt du ſchon, o Schoͤnſter der Morgen, du feliger Morgen 

Seiner Auferſtohung, herauf? Ja Morgen der Wonne, | 

Siehe, du bift gefommen! 08 bebet das Grab! es beben 

Golgatha, und dad! Krenz! du biſt, o Morgen, gefommen?! 

Alſo rief er, und ſank, wie feine Brüder, in Schlummer. 

Bol von Seligkeis vief der jängfle der Brüder, Jedidoth: 

O ihr Engel, wo bin ih? Hat Er zu dem Throne des Vaters 

Schon fih erhoben? Ah himmliſch, Jeruſalem, ſchimmerſt but —8 

Gtänzeft du, Thron des Siegers! allein wie ſtrahlen, wie ſtrahlen 
Bbob 
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Seine Wunden? Ex wiefs, and fanf, mie feine Bruͤder. 
Thirza erſtaunte noch immer. Vor idrem Ängefiht lagen. w 
Sieben Unſterbliche, welde, wie Menfgen, Schlummer ummjlkte, 
Süß zwar mar der Liegenden Anblid; das Antlig der Mutter | 
King mic ftillen Betrachtungen über dem Antlitz der Söhne! . , 
Aber die Schlummernden waren Unſterbliche! Sollen, fo dachte 
Ihre Mutter, fo lange das Grab ber Leichnam: des Mittlere 
Heiligt, auch fie die fefilichen menfchentröftenden Stunden, _ 
Zwar im Tode miche, aber doc ſchlummern? Sie dacht es. Inden ſchloß 
Sich ihr Auge Sie fahe ſich nicht, fie fühlte ſich ſinken. 
Umgeſchaffen, erhub fie ſich jetzt! Ihe Engel, wie wach. ihr, 
Als fie in ihrer neuen verklärten Geſtalt ſich erblickte! | 
Danten,. denken will ich! fie riefs mit zitternder Stimme, 
Ewig danfen!: Ach mehr, wie die frohfte Hoffnung. entzuͤcket, 
Haft du mi Freuden gegeben! Auch fie. ecwachen, du Geber. 
Unausfprechlicher. Wonne! du. Geber. bes ewigen Lebens! 
Und fie fniete nieder, und ſah, mit gefalteten. Haͤnden, 
Und. mit lauten. einen, um ſich die Kinder erwahn: — 
Sah fie werden? Go: fihnefl, als der Glut ſich Flammen entſchwinden, 
Sah fie aus ihrem wehenden Staube fig. Engel erheben!: 
Und den Leib deu Heitre den neugefchaffnen: verfläsen!: 
Sah ihr erſtes Lächeln, es lächelte nicht ber: Mutter! 
Sah ihr werdendes Auge gen. Himmel fih oͤffnen, und fihimmern, 
Hoͤrt' ihr erſtes Otammeln zu Gott! die ſeligſte Mutter! 

Neben: einander begrub Ein: Grab vier Freunde. Dom: Huͤgel 
Mar: dab Erlfengewälbe, worunter die. Leichname ruhten, 
Im Crdheben entſtuͤrzt. Sie ſahen Ihre Gebeine 
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Über ihrer Verwefungen einzeſunkenen Aſche ee 
Liegen, und fegneten biefe zerſtreuten Trümmern bes Bent, 
Mit dem Wunſche nach Auferftchung; aber fie hofften 
Seo des freudigen Wunſches Erfüllung noch nicht. Der Gntkhlafnen 
Legter, der Ethan, und Challol, und Heman zur Ruhe begleitet, 
Dann noch ein wenig auf. Erden, ihr uͤbriger, Hatte gemandelt, 
Darda ſprach zu feinen Geliebten: Wie waren wir Immer 
So gluͤckſelig, ihr Freunde. Das Leben am Grabe verein! uns, 
Dann das Grab, bie Ewigkeit auch! Amar ſahen wir Ethan ‘ 
©terben,, und weinten ihm nach; dein Gebein iſt weifier, o Eihan! 
Heman ſah Ich, und Chalkol des Todes Weg zwar ziehen, 
Aber zu Ethan hinauf, und weinten fanfter. Daranf. fhlief 
Chalkol in meinen Armen au em, und ich blieh übrig! 
Noch zu dem Lehen fo reif nicht, alt Ahr. Wie war mir Verlaßuen, 
As ih, o Chalkol, das Grab dir ſchloß! Do mächtiger flärkte 
Gott den Weinendn, gab mir Ermannung, gen Simmel zu ſchauen! 
Bald hernach ſtarb Salomo au, und wurde verſammelt | 
Neben Davids Sehen. Kurz war mein übriges Leben; 
Wenige Nächte, da kam mit dem Todesſchlafe die leiste. 
Siehe, da Hegt nm unfer Gebein, und. harret des Rufes, 
Beier ihm aufzuftchen ‚gebeut. Wie entzückt dad Verlangen, - 
Auferſtchung, nad) dir! wie wirft du ſelber entzuͤcken, .. 
Auferſtehung! Wie wirſt du, mit himmliſchen Harmonieen 
Sang es Heman, o du Erwachen zum Leben, entzuͤcken! / 
Du Erwachen nice mehr. zu entffichenden Tagen! Versönne, : 
Geber der Seligkeit, mir, der Binfge froͤmmſten zu wagen, 
Der zu Hoffnung beynah in meiner Seele gereift iſt, 
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Diefen, mit die zu erwachen! Denn dba wirft nicht verweſen! 
Jeſus Chrifus, wie koͤnnte dein Gott verweien dich lafien ! 
Hier von meinem ‚Leibe, deß Erde lange ſchon hinſank, Ä 
Fleh ich zu dir hinauf, weit über den Hügel des Kreuzes, 
In die Himmel der Himmel hinauf: Laß, grofler Beginner 
Deiner Erndte, den Keim in dem Stauße, den ſchlummernden Leichnam; 
Unter deinen Schatten, du hre der Ihren, erwachfen! 

Ah, fie ſchattet noch nicht, rief Chalkol heftig, und Heman 
Bluͤht fchon auf! Ach feht Ihe den Todten, ihre Brüder, erwachen? 
Sehr ihr ihn glänzender werden? Er riefs, und verſtummt', und erwachte 
Mit dem Erwachenden. Darda, auch dir, und, Ethan, euch wurde 
Keine Zeit zum Erftaunen gelaffen. Der Todten Gebeine 
Rauſchten, und regten fih mit, und wurden mit 2ichte Befleiber! 
So, wie fie ſtrahlten, erhuben fie ſich, vereinigte Schimmer, 
Sand in Hand in die Wolken empor, und fangen den Mittler! 

Nah an Sjerufalem fchlief die Prophetinn Hanna, vor vielen 
Ihrer Tage gluͤcklich. Sie fah in dem Tempel den Knaben 
Bethlems, und wußte, wer diefer Sprößling ans Juda's Stamm ſey! 
Er entrann in Aghptus; und fie ins Grab. Sie erwachte 
Segt zu der Herrlichkeit, Als fie herauf aus dem kühlen Gewölbe 
Ihres Grabes trat, und jego die Augen, die niemals 
Wieder fi ſchlieſſen follten , eröffnete, fab fie des Todten 
Leihnam gegen fi) Über am Kreuz. Ja dennoch, dir Todter, 
Biſt du mein Auferweder! Du bi es, du Haft mie den neuen, 
Ah den unfterblihen Leib vor dem Tage der Tage gegeben} 
Ad wie trieft.er von heiligem Blute. Laut in des Himmels 
Fernen Hallen vernahm, und erhörte ber ewige Richter 
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Dieſes Blutes Rufen um Gnabet Sie ſprachs, und derſtummte 
Voller Wonne, vertieft in bie Folgen diefer Erhoͤrungt 

It, Samma's erfter, nun einjiger hatte den. Vater 
Und den Todeshuͤgel verlaffen, und war zu des Dibergs 
Thale niedergeirrt, Gethſemane durch, zu dem Grabe 
Seines Bruders. Er ſucht' es mit ſchwerem Schritte. Der Stein war 
Schon mit ſtillem Mooſe bedeckt. Er ſank bey dem. Steine 
Kraftlos nieder mit ſtarrem und blutenden Auge von Thraͤnen 
uͤber Jefas! und Aber Benonit Dur haft in der Kinder 
Und der Säuglinge Munde die Lob bereitet; in meinem. 
Jammer! Jc hatt” um Benoni den Schmerz zu ſtillen begonnen, 
Aber darauf . . Sch mag deu göttlihen Nahmen nicht nennen, 
Mit dern Nahmen des Todes! Und ach nun ſtill ich mein Jammern 
Um Benoni nicht mehr. Er tft mir noch Einmal geftorbenl 
Jener groffe Tohte, kaum was’ ich es ihn zu Weinen, 
GE din Bruder der Engel; ihn dürfen Engel nur weinen, 
Aber Benont, Benont, bich darf, dich will ich ewig 
Beinen! Es Küste fein finfendes Haupt am Steine mit truͤbem 
Bangen Auge, mit bleichen und fauftgeäffneten Lippen, 
Seines Bruders, und feined Engels Wehmuth und Wonne. 
Denn fein Engel, und du, vollendete Seele Benoni's, 
Bart heruntergekommen zur heiligen Stille der Gräber, 
Sjoel wußte das nicht. So kennt ein duidender Fromme . 
Hier im Leiden bie helfende Hand nicht, die ihm fo nah iſt, 
Nicht entfernter, als jenes Luͤſtchen, weiches ſchon ſaͤuſelt, 
Ihn mit ſtiller Kuͤhlung ins Grab hinunterzuwehen. 
Denn ſchon har. ihn der Herr des. Lebens und Todes zum Sterben 
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Eingeſegnet. B. Ich iebe mehr, 0 Bercph, als er lcht; 
Aber wie weint er den Todten, uud denkt nicht hinauf an mein Sehen! 
I. Hingegangen biſt du, und haſt allein mic, gelaſſen, 
Min Benont! Du Blume von ſchnelem Oturme ‚gebrochen, 
Duftende Morgenbtume, des Thales Daren die Schoͤuſtel 
D. Hingegangen, mein Joel, mein Bender Joel, zu wachſen 
Sch im Himmel ein Schatten empor am Scerohme des Lebens, 
IJ. Unfer Bater if ‚alt! Dein Tod, bein Tod, 0 Bmont, 
Wird aud ihn mir nehmen, und ach hinab in bie Grube 
Bringen mit Herzeleid fein granes Haar! Ich der. alle, 
Und der Brmberiofe wie werd ich ſchiachten, und dürften. : 
det Todes Kelche, ber andern bitter, wir ſuͤß iſt! 

B. Geraph, des Kuaben Schmerz geht mir buch bie Seele! Trockn * 
Seine Thraͤnen, ach trockne die umnmähalsbaren Dhraͤnen? 
€. Sort, Gott nimmt: fie. von ihm, iſt ſeine Stunde gekommen. . . 
Weißt du nicht, daß wir dm Himmel zu früh Die Thraͤne nicht trocknen? 
IJ. Schlummere ſanft, du Inniggeliebter! Doch Lazarus kam ja .. 
Aus der Verweſung. Alle da lebte der Goͤttliche ſelbſſt nach! 
Aber nun hat Er Vollendung am Kreuze gerufen, 
B. Wird er lange noch leben, o du fein Engel? E Das weiß nur, . 
Der, wenn er fterben foll, mie gebent, ihn gen. Himmel zu führen, 
%. Lehre mich den Betruͤbten, den Bruderloſen, o Vater 
Aller Väter, bie Weisheit, die und durch die Wuͤſte des Lrbent _ 
In das Land ber Berbefffungen leitet. Du ſichſt ja, ‚du Water 
Aller Väter und Kinder, die Innige bitter Betruͤbniß i 
Meines ſchmachtenden Herzens. Ich fühle die wachſenden Kräfte - " 
Meines Jugend, und Fee vor mir. cin. Leben ahn' Ende, . 
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Ohne Benoni, Bald ohne Vater, und ach ohn’ Enter ° | 
DB. Seraph, der inwige Scherz, wird der ſein Leben nicht karzen? 
Tage deuchten ihm Jahre; nur Tage wird: er noch ieben. 
J. Seele meines vollendeten Bruders, ach wenn In hier watſt 
Um. dein Grab, und: deinen. verlaſſenen Joel noch kennteſt; 
O fo würdet du auch ein kutzes Lehen mir wuͤnſchen. 
B. Weniger nicht gehoͤret dazu, o Seraph, des Knaben 
Kuͤmmerniſſe zu ſehen, und ruhig ſie auszuhalten, | 
As der Beſitz des ewigen: Lebens! Dir: warſt, o: fein Engel‘, 
Stets ein. Unſterblicher, lieffeft ia: jenen Huͤtten Des Etends 
Keinen Btuder zuruͤck! E. Doc empfind' ich bie nach, o Benoni, 
as: du empfindeſt! So oft wir von. unſern Gellebten uns trennen, 
Und um neue Befehle zum.. Thron des Ewigen ſteigen, 
Laſſen wir: Bruͤber zuruͤck. B. Was ift es, mein. himmliſcher Bruder... 
Daß mein Grab ſich bewegt? ach daß: vom erſchuͤtterten Steine - 
Joel aufipringe? daß es um mich wie Daͤmmrungen herſchwimmt? 
Daß ich..OQ Gott, wo: bin ich? o Geber des ewigen Lebens, 
Du erhaͤltſt doch, o du vernichteſt mich nicht, dm Geberddd 
Alſo fkammelt‘ er: ſanſt, wie ſich Wiedechalle. verlieren. 
Und mit dem nenn Leibe der Auſerſtehung verherrlichtt 
Rief er: O du orhaͤltſt mich nicht aus; dur unendlicher Geber 
Du bekleideſt mich and mit dieſem unſterblichen Leibe!‘ -. 


Preis dir, Syeruiiher, Herrlicher, weicher der. Baden: fe nie hatt. 


Dun, mein: Bruker, wenn til, dein Leichmam: auch verweſt iſt © 
Weckt bein: Schöpfer. ihn uuch, or; Ben ber Gaben fo viel hat? 

I. Wacht' ich? abe hatte der Ochmerz fein / fuͤrchterlich Dchiummern 
uͤber mid ausgebrritet?: Empfins’ ich: iu meiner Kiudheirtt 
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Schon, was Samma empfand, wenn er in ſtarret Betaͤubung 
Niederſenkte fein Haupt, dann anf Einmal aufſprang, rufte: 
Kind, Benoni, mein Kind, am blutigen Felfen zerſchmettert? 
War ich alſo betaͤubt? ach oder bewegte der Stein fi 
Wirklich? Ihr ruht doch fanft, ihe meines Bruders Scheine? 
Bebte die Erde noch nah? Da fommt mein Vater, und ſucht mid, 
DB. Siehe mein Vater, o Seraph! Ach weine, du reblicher Alter, 
Micht Hey meinem Grabe! Ich bin ja fo Teig, und leer ft 
Meines Stairbes der Staub, den diefer ruhende Stein deckt. | 
&. Lange ſucht ich dich, Idel, nun find’ ih dich endlich. O aß und 
Dieſem Sram der Graͤber entflichn! Iſt das nicht Benoni’s? 
Komm, mein Jod! IR das nicht Benont’s? Ach laß uns entflichen! 
Komm, mein Übrigen, Gott, Gott fegue dich, Joel. ie gingen. 
B. Bott, Gott ſegne dich bald, ſprach, da ſie ſich wandten, Beuoni, 
Mit dem ewigen Leben, bu duldender vedlicher Vater! 

Simeon ‚ ats er geiehen Hatte den Heiland Gottes, 
Ihn, das eicht zu erleuchten die Voͤlker, den Herrlichen Saba’, 
Und den innigflen Dank nun Über Ihn’ ausgemeinet, - 
Saͤnmte nit lange, fein ſilbernes Haupt zur Rufe: zu legen. 
Simeon machte ih auf, ward ſterbend Lichts denn fein Licht war. 
- Drüsen am Grabe noch Heiler, und du, d Herrlichkeit: Gottes, 
Gingſt dort leuchtender "uber Bin. anf. Sein Verwesliches war jeht 
Schon zu Brauhe zuſamm engrſunken Der Geiſt des Propheten / 
Schwebt: an Der Vedenden rufe, wie ſeines Leichnames Dan ing. 
Schnell, er wußte das nicht, zum Hohen Halme zu wachfen, : 
Bor dem Tage der groffen. Erndte, mit wenigen. Zalımen 
Über die Saat der Tobtenmpon, Pie Tas Adam eutſchtieſenz 
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Über das Menſchengeſchlocht, das hinab bie an das Vericht Risk; 
Und im roͤthlichen Wege, ber durch das Rauſchen des Kidrons 
Bon Jeruſalen ſich an des Diberss Fuß herumzog, 
Und mit feinen Kruͤmmungen dicht an Simeons Grab kam, 
Wandelten langſam ein Greis, mit ihm ein fuͤhrender Knabe, 
Simeons Bruder, und Enbel. Das Auge des Alten umhüßte .y 
Blindheit, die / fruͤhere Nacht des Todes, ch nach der Top ſelbſt 
In das dunkele Thal uns: führt. Ihn troͤſtete kindlich 
Boa ber Knabe, des Sleitenden Cab. B. O trockne bein-Auge 
Endlich wieder, du rebliher Vater, und weine nit immer. » - 
G. Lang fihon fah mein Auge nicht mehr; fo laß es Dean das hm,“ " 
Was es allein noch vermag. Ich werde den fänmenden Tod Doch 
Endli erweinen, und nieder, aus dieſer Nacht des Lebens, Bus 
In die beffere Nacht, mich neigen. Doch Tage mir, Boa: 
Sind wir von dem Gebein des heiligen Alten noch famet  -  :-° 7 
DB. Nein, nicht ferne, mein Vater. G. Iſt ſchon mit PRoofe ber Srabftäin,’ 
Wie mit ihrem Ephen die dbe Trümmer, bewachſen? et 
Zeuget ſchon der. gefunfene Scein von des feommen Entſchlafnen 
Langen Rah? Ha bihhender Knabe, mein ſtarvendes Herz ſAegt 
Freudig empor, wenn ich. die alternden Graͤter, wie eiihrend 
Wie ehrwuͤrdig fie find, mir denke. Wein Simeon legte - i 
Sich in fein Grab fo lange num ſchon! Zwar fang’ iſt mein God auch 
In den Zelfen gehaums. doch ſtets noch fehle ihm ber Todte! . 
Alfo fagt’ er, und. ſiand, und lehnt' in der bitteren Wehmurh 
Sich auf Boa. Mein Sohn, für deu die Some nicht ausloſch, 
Deſſen Auge der Sommernacht ſanftſchimmerndes Licht ſleht 
SR der Himmrl heiter? Mir wehte nebliche Kaͤhle, 
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Und erfsifchte den Miben. B. “Die Luft tk beiser, mein Vater, 

Und verſchaͤnt den fproffenden Fruͤhling im weiten Gefilde. 

G. Wir er auch in Welten gehälte, und dunkel von Western, 

Boa, mein Sohn; fell doch dee Tag, an welchem sch ſterbe, y 
Mir ein Tas des Fruͤhlinges ſeyn! S. Er duͤrſtet zu ſterben, 

Sagte Simeons Seele zu ihrem Begleiter, dem Engel, 

Weil er den trüben. Gedanken von Jeſus Tode nicht aushält. 

€. Simeon, ah den weiß er noch nicht Sie ben de dem Gteiſe 
Daß er: lebe, die fepeedenwolle Geſchichte verborgen. u ne 
S. Siehe, fo ſtirbt er, o Seraph, fo bald er fie hoͤrt. Doch ſch fagte- 
Sa auch ibm, es würde dieß Schwert durch die Beste der Mutter : 
Sehen! Indem fie fo redeten, ſetzte ſich Stmeons Bruder . "" .. .' ° 
Mit dem Knaben ans Grab. Die aſchebedeckten Sebeine - — 
Simeons fonderte jegt der Engel vom Staube der Erde... 
Zu der Unfterblichleit ab. - Ste rauſchten, und regten ſich, Rchtber 
Tre Für Engel, nur haͤrbar für die, die fern in den Himmeln 
Preiſe der Sterne vernehmen. Indem fein Schimmer, bes’ meüeh 
Berdenden Leibes Verklärung; auf dieſen wallend Berabfanf, : ' 
Daucht' es der hohen Seele, daß ihre Gedanken ſich ferne, 

Wie anf Flauͤgeln entzuͤckender Harmonieen gettagennn 
Immer ferner verlaͤhren. Doch kamen fie eilend zutuͤcke, 

Da der unſterbliche Leib der neuen Schöpfung: vollendet, 
Und die Seele des ZTodten mit jeder inuigen Sreude 
Seiner Auferfichang erfälle war. Ein’ Pliger des Bere‘ 


Lief im Wege daher, und elite nad Bethleheins Hütten. ’ 
B. Warum elleſt du ſo, dn Hilger? P. Soft ich nicht el en, ..7 
Und die bange Geſchichte des Todes den Meisten enjählen? ©. > 
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G. Welches Todes? fo rief der Bruder des Auferſtandnen. 
P. Biſt du der einige, der wicht wiſſe, daß unſre Beherrſcher 
Jeſus, den goͤttlichen Mann, am Kreuze toͤdteten? Sprachlos 
Sant der Alte zuruͤck. Nach langem Maͤhen, brachten 

Endlich der Pilger und Boa den ˖Leidenden Über den Kidron, 
Weg von. den Gräbern. Er flehte zuruͤckgeleitet zu werden; - 

Aber umfonft, fie leiteten ihn zu: Jerufalems Thoren. — 
S. Wollen wir neben ihm wallen, und feinem Geiſte begegnen, 
Wenn er, o Seraph, die Huͤtte verlaͤßt, die jetzt ihn belaſtetz? - 

Denn der. Morgen wird fie geſunken ſinden. E. Er ſtirbt nicht, 
Simeen, denn fein Engel if ja um ihn nicht zugegen 

Und ex wird noch ſo gar In jenem Leben der. Freuden wen. 
Biel. empfahen. Denn. du, mein. Simeon, wink ihm -erfchemen, - ---- 
Und von ber Auferfichung des Herrn mit dem Leidenden redenn 

Lieg', und zuß. fo dachte bey feinem. Leichnam Johannes, 

Dis an jenen gefürchteten Tag, den groſſen Entſcheider; 

Wellen Sünde. du teugft, Samım. Gottes! Wir follen hier meilm; - 

Länger wohl nicht, alt. Mache. den. Leib des Getoͤdteten einpüllt, .- 

As du ſchlummerſt, o Lamm, bei. Altar von Binte noch tauchet. 

Du verfammelft uns dann, wenn Du sin Steger hervergehſt, 

Wieder um dich, daß wir auch beine Herrlichkeit fehn! . 

Dann verlaß ich dich, Staub, dem einſt Poſaunen estänn! -- 
Siege ſaͤum' ich gerne bey dir. Was werdet ihr ſelbſt ſeyn, 

Dreuden der Auferſtehung, ba eure Koffmmg fo froh macht! 

Was vor ein Traum umſchwebt, vor ein. hocherhebender Wunſch mich, 

Dald zu erwachen? auf deinen Tag. nicht, Nichter, zu warten? 

Sich ein Wunſch, den Hoffnung die. Simmel nach. Häher-hinaufträgt! 

Cec2 
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Wunderbar ſind die Gaaden des Herrn, unzaͤhlbar; mad neue 
Dürfen wir ſtets erwarten. So dacht er, und ſahe Beneui 

Einen Schimmer, daher in der Abenddaͤmmerung kammen. 

J. Weiher Engel entſchwebt dem hangenden Helfen, o Seraph? 

Sagte zu feinem Huoͤter Johaunes. dee Eutuickung 
FZrahlingefchonheit wepgieht-den himmiiſchen Juͤngling. Ich kam Up! 
Hoͤre fein Schweben! Er gleicht Benoni. Ex iſt Bendnis 
Echuͤtzender Engel. Wer IR er? o Serarh, wer iſt et? 3a ton’ Ge 
Mun nicht mehr. Ex iſt kein Engel, dk keine der Sorlen | 
In dem Gewande bes Lichts. Dec gleicht er Kent. Erfiatiden? ' - 
Ah vom Tode, wär dis, du Binunliiher Säugling, euflanden? - 
Komm, befügle ben, Schwung, den Harfenklaug, den du ſchotbeſt, 
Wer du and biſt. Bielleicht ein Denen vor Kurnm gehochen  : > 
Drüben am Dvson, auferfianden,, Hemöbergefeuber, 

Irgend ein neues Wunder det groflen Erbarmert zu Ihren, 

Oder ſelber zu ſeyn. Jetzt hatte dam Marfnlange 

Fluͤgel Beuoni gegeben, und war leicheſchwebend gekommen. 

DB. Größter von denen, Die Weiber gebahnen, von Ewigkeie fegne 
Dich der Gates der. Welen zu Ewigkeit! Himmliſche Bechſchaft 

Bring’ ich: Siche, der heilige Staub, die Todten, crwachen?. 

Täufer des Herm, das ganze Gefilde bewegt ſich, und’ rauſchet, 
Rauſchet von Auferfiehung! Die Todten Gottes erwachen 
%. Juͤngling, wen ſahſt du? wen ſahſt da? B. Ich ſah den Water Ger Meißen! 
Henoch, und Clias erſtaunten! und Abrahem glaͤnzte, | 
Wie. die Herre dis Himmela: Auch kam in Purpurgewoͤlbe 
Iſak. Ich ſah, es dankt' ihr Auge gen Satmmel erhoben, 
Moſes und Hieb! Ich fop.die Sichen, die Maͤrtyrer kamen, 
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Und verlohr mich in meiner Entzuͤckung. Bon Ewigkeit ſegne 
Dich zu Ewigkeit Sort? Auch dich, Johannes, feh ich, 
Aber noch nicht erflanden. Bereite Dich, Größter von Adam, - 
Deiner Auferfichung! Johannes fahe verwundernd- 
Seinen Leichnam ſich regen, ſich ihn aufrichten, und leben; 
Aber noch nicht verklaͤrt, noch nur aus Erde geſchaffen. 
Schuch verlohr die erhabene Seele die letzten Gedanken 
uͤber das Wunder, das letzte Gefühl der frohen Erwartung; 
Dam fie vereinigte ich! Nun war das Wunder vollendet, 
Und der Heilige pries in verklaͤrtem Leibe den Mittler. 

Diefer Erfiandenen Nahmen erfihollen mir laut, bey der Palwen 
Wipfel verwehten die andern; allein in Stunden dev Weihe 
Kommt die Sionitinn, uud nenne mie die himmliſchen Nahmen, 
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ST ora.m bang in ihren verborgenſten Tiefen.bie Seele, .. 
Wenn fie fuͤrchtet, daß Gott ſie aus ihrem himmliſchen Erbe 
Stoffen werde. Berirrt in dem Labyrinthe der Voeſicht, 

Wenden ſich weg von weiterem Forſchen alle Gedankenz; 
Jede von ihren, Empfidungen xreffen die Fluͤche vom Sina, 
Und vom Ebal, noch mehr des hohen. Goltzatha Schvecken. 

Ah! nie wib’ fie daB weiſſe Gewaund ber Sieger nicht kleiden 
Ihr die Palme der Überinder ins Himmel niche werben: . . | 
Und die Krone nicht ſtrahlen! Ste Uegt serfehmettert im: Staube; . . 
Und fie wärde vergehn ‚wenn fie Ein Gedanke. nicht hielte, | 
Er ihr Retter nicht waͤr, ihr Engel vom Himmet geſendet, 

Dieſer geoſſe: Sich Gott in Alem zu unterwerfen 

So voll Jammers; und fa von. jeder Hoffnung verlaſſen 

War der Heine Haufe der Wenigen unter den Merſchen, 

Die den Berſihner des Ewigen kannten, ba ihn ihr. Zuge . 
Start, und todt auf Golgatha ſah, und um ihn wun alles 
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DV und verfiunmmt; und fo war's der von Arimathaͤa, 
Er der Eine, daß fie nicht ganz dem Sammer erlagen. 

Dich zu begraben, bu Tobter Gottes, entſchloß fi Joſeph, 
Muthiger jet, und Rächer an feiner vorigen Kleinmucth. 
Laut ruft’ er auf Solgatha, daß es der Hauptmann ber Römer, 
Und, wie ſehr au Angſt Be betaͤubte, die Zeugen es hörten: 
Ich begrabe den Todten des Kern! Dort gegen uns über 
Iſt fein Grabmaal, und meins. Nein! dG will nur bay des Fetien 
Eingang liegen. Auf, Nkodemus, und alle Myrrhen, 
Alles, was du von ber Aloe brachſt, bad nimm, und erwarte a 
Mid bey dem Kreuz. Ich geh, und ich komme.vom Färften der Roͤmet 
Saquell sucht; andy bring Ach Die Leinwand zu dem Vegraͤhniß. 
Und er eilte. So eilt der Entfchlaß, bad Leben zu Anden, 
Beam er wahr if, und jeder Entftuß der. Shude vergeben . 
Gegen ihn den blinkenden Dolqhſteß wütend emperhebt. 
Oder umſonſt Einfchiäfeungen Ihm, und Soligkeit zuſingt, 
Alſo eilt er zur That Der Arimathaͤer erreichte 
Bald den’ Pal Des Seiten, mad farb din umgehen 
Sahe Portia vleich, und wräße von Smnmet hr Auge. | 
P. Was isgchrft du von wirt 3, Des Todeen Leichram,. Pilatus, 
Den bu nicht Sanuteft, and den du, von meinem Bolke verleitet, . 
Heut anf Golgetha Fragen Uefeft. ZI will ihn begraben. 
P. Aber was geht der Todte sah :en?. J. Sehr vhel, . Pilatus, 
Und nur weniger, Als. den Michtet Dusben, der Gotter 
Gott! P. Am Teryens, and nicht un Himmel, eichten die Gitterk 
Er nicht, den du voll Stelz den Gott ber Götter ige nanuteſt. 
Iſtaelit! Rhadamantas, und: Mince, imd Aakus rien! >... - 
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J. Ob die Goͤtter der Wömer, und. ob am Cotykas fie richten, 
Laß uns dann, o Pilatus entſcheiden, wenn unſerr Seichen : 
Urne füllen, und Grab. Itzt fleh ich, o unſer Beherrſcher, 
Auch der Moͤrder Beherrſcher, die Gottes Propheten erwuͤrgten, 
Innig dich an: Gieb mir, gieb wenigen Frommen den Leichnam 
Dieſes göttlichen Manns! P. So wär er fo Fan denn geſtorben? 
Sag’ , ift er wirklich tode? Jetzt hielt 08 Portad Brehm 
Länger nicht aus. Gieb dieſem redlichen Manne den Todten, 
Oder begrabe mich ſelbſt! Ste ſprachs, und bie Thraͤne ſtuͤrzte. 
Sende zum Hauptmann am Kreuz, Pilatue ſagt es zu Joſephh, 
Und wenn er kommt, fo fuͤhr' ihn zu mir. Er fandte. Der Hauptmann 
Kam. Sie traten herein. P. IR, den fie vor Barrabas wählten, 
Jetzt fhon todt? H. Tode war er. Ihm wollte keiner die Beine 
Brechen, bis einer zulezt bie Lanze tief ihm ins Herz ſtieß. 
Und Pilatus erwiederte: Sieb dem Manne den Leichnam, 
Daß er ihn, wo er Will, begrabe. Wo haft du Sefchlöffen - :- - .. 
Ihn zu begraben? 3. An Golgatha's Hügel in meinem Grabe 

Alſo fagt’ er, und ging, und Fam zu dem Huͤgel des Todes, - 
Chriſtus Mutter erblickte zuerſt den Treuen, amd fah +6, 
Daß er das Sterbegewand zu ihres Sohnes Begraͤbniß 
Trug, und weinte vor inniger Wehmuth; doch ohne Sprache 
Blieb fie noch ſtets, ſtumm Immer noch, mit dem Schwert in der Seele. 
Und fo bebte zum erftenmale die Lippe Johannes: 
D Maria, uns armen Leidenden ift es doch Lindrung, 
Daß ihn Joſeph begraͤbt. Allein, indem er es ſagte, 
Bande’ er gleichwohl fein Auge vom Grabe. Die Mutter des Todten, 
Und des Jüngere antwortete. nichts. Der fromme Joſeph 
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Eilte zum Kreuz, und ihm kam Nikodemus entgegen. 
Wer von deu Zeugen fidh ihnen nahte, dem riefen fie beyde 
Freudig zu: Wir dürfen den Todten Gottes begraben! 
Aber die Leidenden traten zurück, und blieben von fern ftehn: 
Doc die Zeugen im Simmel nicht auch, die Erſtandnen und Engel, 
Diefe ſchwebten näher hinzu. Und ſchon, doch unhoͤrbar 
Menſchlichem Ohre, begann der Harfe Klage; der Stimme 
Kiage noch nicht. Haͤtt Einer der Sterblichen Dieb vernommen, 
Einer von denen, die bang in bitterem Schmerze verſanken; 
Nicht auf Erden, er wär im Simmel vor Freude gewefen! 
Dder der Engelharfe Wehmuth hätt ihn getoͤdtet! 
Jetzt trat Joſeph herzu, und Nikodemus, und legten 
Der das Sterbegewand, und der die Gerüche der Myrrhe 
In den Staub. Dann. nahmen fie von dem Kreuze den. Leichnam, 
Und fie lieſſen ihn. fanft auf Golgatha's Hügel herunter 
Sinken! Nun ruht! a am Kreuz. Sie eilten, und gaben der Staude 
Leben dem Leichengemand’, und wollten, der etaft mit Pofaunen 
Auferfiehung gebeut, fo vor der Verweſung ſchuͤtzen. 

Aber Eva ſchwebt' anf ihn zu, und neigt” ihr Antlig 
Über dad Antlitz des todten Meſſias. Ihr goldenes Haar floß 
Sanft auf feine Wunden, und Eine Thraͤne ded Himmels 
Auf die ruhende Bruſt. Wie [hin find deine Wunden! 
Lifpele fie Leif’ ihm zu, noch ungebohrner Exrlöfler! : 
Ganzer Yonen Seligkeit ſtroͤhmt aus jeher: herunter! _ 
Sohn! mein Mittiey, wie deckt dein Anttig bie Blaͤſſe des Todes! 
Dein geſchloſſener fchweigender Mund, dein fiummes Auge 
Reden dennoch ewigen, Leben! Ein blühender Seraph, 
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Stuͤrb' er, alſo laͤg' er im Tode. Noch laͤchelſt Su Liebe! | 
Und in deinem Geſicht vedt jede Gebehrde noch Gnaver 
Alſo fagte die gluͤckliche Mutter zum liegenden Todten; 
Aber die andere ftand-verhäflt, und konnte zum Leichnam 
Nicht hinblicken. Joſeph, und Nikodemus umwanden 
Jetzt den Todten. Allein als unter der Bebenden Haͤnden 
Nun das Sterbegewand zu Blute ward, da hieltens 
Länger nicht aus die vollendeten Frommen, bie Väter des Mittlere; 
Und es begann ihr Todtengefang, die Klage des Himmels, 
Eins der Chöre begann, und Thränen ber Seligen floffen. 
Ber it der, der vom Golgatha koͤmmt in roͤthlichem Kieide? 
Wer, mit Blutgewande geſchmuͤckt, herunter vom Altar ?- 
Wer, def goͤttliche Macht verborgen, und ewiges Heil iſt? 
Ihm antwortet ein anderes Chor, und Ihränen floffen, 
Und der Pofaunen des Weltgerichts tönt” Ein’ in dem Chore, 
Ich bins, der Gerechtigkeit lehrt, ein Meiſter zu Beifen! 
Dem erwiedert das Chor, das zuerft in Thränen hinfloß: 
Warum ift dein Gewand fo roͤthlich gefaͤrbt? und wie eines, 
Der die Kelter getreten, bein Kleid? Trat Ich die Kelter 
Nicht allein? und war mit mir der Endlihen Einer? 
Die fih empörten, die hab’ ich In meinem Zorne gefeltert, 
Sie zertretm in meinem Grimm! und all ihre Vermögen 
Iſt auf meine Kleider gefpräßt. In dieſer Arbeit 
Hab' ich meine Sewande mit Blute gefärbt! Der Rache 
Tag ift, es iſt das Jahr der groffen Erloͤſung gefommen! 
Als ich begann zu erlöfen, da ſah ih mich um, und kein Helfer 
War um mih! Da ſchreckte mich Sort! und keiner erhielt mich, 
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Keiner im Himmel, und Feiner auf Erden! Da mußte mein Arm mir 

Helfen! und gegen bie Felgen Empörer mein Zorn mich erhalten! 

Siehe, der Schlange zertrat ich den Kopf! Sie ach in die Ferſe! 

AM Empörer Hab’ ich in meinem Zone zertreten,. 

Habe fie trunfen zum Tode gemacht In meinem Grimme! 

Alſo hab’ ich all ihr Vermögen zu Boden geſtoſſen! 

Diefeb fangen die Chöre, und miſchten Triumph in die Wehmuth. 
Joſeph nahm bie blutige Krone vom Haupte des Tohten, 

Gab fie feinem Gefährten, und hüllte das göttliche Haupe ein. 

Aber nicht wie Maria, und nicht wie die jünger, verſtummten 

Jene felgen Zeugen, die über Golgatha ſchwebten. 

Denn von neu begannen der Sterbegefang, una die Thraͤnen. 

Härten dir jeßt die Harfen getoͤnet, die du, ach ſterblich 

Noch, auf Patınad vernahmſt, wie ſelig waͤrſt du gemeſen, 

Jünger des Todten, und Sohn der jammervollſten ber Mütter! 

Alfo fang ein Eher der Erfkandgen, und blickt' auf den Leichnam: 

Eich, es rauſchte der Bach Kidrena, der Bach von dem Tempel, 

Engel, der Bach Ridrene! Trit auf den Selm, o Seele, 

Auf die liegende Schlauge! Die wenigen einfamen Palmen 

Rauſchten durch Gethſemane. Da begoun er zu ſterben! 

Einem anderen Eher entfiähmten Kalle des Donners: 

Hoͤret' er nicht eief nuren rauſchen bie Binchen des Abgrunds, 

Wurhausruf der Gerichteten drahn, ımd begann zu ſterben? 

Bebt' in die Welke nicht Tebor hinauf? Da kam Elea 


Aus dem Dunkel einher, der Nahe des richtenden‘ Vaters, 


Schweht’, und fang ihm -Zrimaphel Da begann er zu ſterhen! 
Als ſie ſchwiegen, erſcholt die farfte Stimme der. Klage: 
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Und geftorben iſt er! er ift geftorben, ihr Engel! 

Alfo fangen fie. Jofeph, und Nikodemus erhuben 
Von der Erde den Beiligen Leichnam, und trugen langſam 
Ihn von Golgatha's Hoͤh, der Laſt von Gott gewuͤrdigt, 

Und aus einem der Choͤre geleitet' ein Hall ſie hinunter: 
Ach er hielt es nicht Raub Gott gleichen! und dennoch, du Schoͤnſter 
Unter den Menſchen und Engeln, erniederteſt du bis zum Tode 
Dich, bis zum Tod’ am Kreuz! Und Knechte fündiger Goͤtzen 
Warfen um feine Gewande das Loos! Ah Eſſig und Galle 
Gaben fie ihm in feinem entflammten Durfte zu trinken, 
Und vom bitteren Kelche des Opottes der Seele des Dulders! 
Drauf erbub ein flammendes Chor die Stimme gen Himmel: 
Ah Serufalem, ah! Weh dir, Jeruſalem! Wehe 
Deinen Söhnen, Jeruſalem! Jene zu ſchreckliche Stimme, 
Ah dein Rufen ums Blut des Mittlere, wie bat es der Felbherrn 
Rufen, du Stadt des Todes, erhärt! Wie haben die Adler 
Sich verfammelt ums Ass! Die Harſen entſanken den Vätern, 
Aber es rief die Pofaune fort das Rufen der Feldherrn. 
Auch den Händen des Manns, der Aarons Gott war, entfanfen 
Seine Saiten; allein da Eloa's Donnerpofaune 
Weh ausrief, entſchwebt er der Heiligen weinenden Chören, 
Trat dann dicht bey ben Engel, heran zu dem blutigen Leichnant. 
Alfo fang er, und alfo erfchofl die Pofaune des Seraphs: 
Lange wird Er mit euch, die diefen Abel erwwärgten, 
Siehe der Eine, der ewig iſt, rechten: Ihr Kain, ich kenn ht 
Weiß, wo ihr ſeyd! Schrie gegen euch nicht zu mir in den Himmel 
" Eures Bruders Sue? Nicht um Mache rief mise, es rief mir, 
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Bis in des Allcrheltigften innerſte Nat, um Gnade! 

Aber ihr wolltet nie Gnade! So wird die Stimme des Raͤchers, 

Con dem hohen Golgatha bis in die unterfte Hölle, 

Biel Honen ertönen! Nun wähle, ihr Moͤrder des Meittlers, 

Eure Wahl denn, und fterbt! Doc je&o entfanf bie Pofaune 

Selber Eloa; auch ſchwieg der Geſang des ernſten Propheten. 
Und fle fahen dem Leichname nad. Ihn trugen die Fromme 

Nieder zum Grabe, da6 gegen bem hohen Solgatha über 

Einfam unter alternden Bäumen in Felfen gehaun las. 

Und fie entwälzten den deckenden Stein der Öffnung dei Grabes. 
Joſephs Aug’ erfohr in feiner Tiefe die Stäte 

Für dem Entſchlafnen, und alfo zerfloß des Traurenden Seele: 

Endlich Hat des Lebens, ad) endlich des Todes Dulder, 

Wo er fein Haupt hinlege! Sie nahmen den heiligen Leichnam 

Und fie fenften ihn fanfe in die Tiefe des Grabe, und wandten 

Dft von dem liegenden Todten weg ihr weinended Auge, 

Bis fie zuletzt den Zelfen mit müben Arm’ aufhuben, 

Seine dumpfe Laft In des Grabes Öffnung ſinken 

Lieſſen, und Nacht ausbreiteten über den Leichnam des Mittlere. 
Als die Naht den Todten umgab, ertönten die Chöre 

Seiner himmliſchen Leihengefährten. Sie fahn in des Grabes 

Nacht fhon daͤmmern die Morgenröche der Auferſtehung. 

Selbſt du wurdeſt gefär; doch entfprofieft bu der Verweſung 

Miche! Kaum ſchatten bie, Sohn, die Todesichatten, fo vegt fi 

Schon das neue Leben um dich! fo rauſcht's im Gefllde 

Golgatha fon von Auferftehung! am blutigen Altar 

Laut von der Auferftehung des Groͤßten unter den Todten! “ 
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Tönet, Pofaunen der erfien der Engel, der Ermdter am Tage 
Seines Lohne, der Himmelrufer, wenn nun an des Thrones 
Strohme die neuen Nahmen der Eieger melodifth heraufwehn, 
Toͤnet der nahenden Auferfiehung des Sohnes entgegen! 
Lifpelt, Harfen, der. fchönften der Morgenzöthen, dem Schimmer 
Seines Erwachens, dem firahlenden Schweben des Stegers entgegen! 
Ad uns ſchlummert er nicht in der Nacht des Schreckens! er ſchlummert 
Uns in Paimenfchatten, der Überwinder des Todes! 
Klaget, Elaget ihm nach, ihr feine Geliebten, die ſterblich 
Nohim Staube wandeln; ihr weint bald andere Thraͤnen, 
Thränen, wie wir nicht weinen können, die euer Elend 
Nicht empfanden, wie ihr, nicht weinten ans blutendem Herzen! | 

Stile verbreitete fih um das Grab. Die Engel verliefiens, \ 
Und die Menſchen. Es fchwieg der Harfen Stimm’ und der Ihränen, 
Mittler Gottes, um dich, der endlih am blutigen Altar 
Ruhe fand, entriffen den Leiden des Opfertodes. 

Und Johannes wandte fein Antlis, und ſprach zu Maxia: 
Meine Mutter, nun dert ihn die Nacht. Ach laß uns den Hügel 
Nun verlaffen. Ich will dich zu meiner Hütte geleiten. 
Ganz aus ihrer Seele, die Seele der Mutter des Mittlere 
War erhaben! mit trüben und thränenbiutenden Auge 
Sprach fie, und endete fo ihr. langes Todtenverftummen! 
Deine Mutter? Entzuͤckung der Himmel kann es mir einft ſeyn, 
Ach daß Er der Gebende war! die legte der Freuden 
Auch nicht, o fein Jünger, daß du der gegebne Sohn warf: 
Aber Jammer, und Tod, und Grab, und alles Entſetzen 
IR es, daß Er mein Sohn nicht mehr iſt! Da verftummte fie. wieder, 


Und verhuͤllte fi. Bleich, wie die jammervollſte der Muͤtter, 
Gührte der Sohn am Vobeshägel Re langſam hinunter. 
Adgefondert von andern, von bichten Palmen umgeben, 
Und in dem Schatten bes Tempels, nicht fern von Jeruſalems Mauer, 
Lag ein unbekannt Haus, da6 Johannes, des göttlichen Lehrers 
Lieblingsjänger, bewohnte, Da bracht er vom Kreuze Maria 
Traurend hinab. Er ſelbſt ſank faft vor innigem Schmerz bin. 
Men er, indem fie herab von dem Hügel fliegen, erblickte ° 
Bon den Zwölfen, den Siebzigen, ober den heiligen Weibern, 
Bat er zu feiner Mutter zu kommen, und wär es ihm möglich, 
Ihr die tiefe Wunde zu heilen, die Mund’ in der Seele; 
Zwar nicht ganz, das koͤnnte fein Menſch, das koͤnnte der Here nur! 
Gabriel ann es, nicht wir, wenn Ihn noch Einmal vom Himmel 
Sort, daß fie thn vom neuem erhebe, der Leidenden fender, 
Daß ſich freue. von neuem ihr Geiſt Bott Ihres Erretters! 
Bald verfammelten fih in diefem Haufe die Jünger, 
Und der Siebzige viel, und vtele der heiligen Weiber. 
An dee Mauer hinab, gedeift von den forderften Kaufe, 
Zog fih ein anderes. In biefem war der Saal der Verſammlung. 
fiber dem Saal erhub fih der Söller, erreichte der Mauer 
Hoͤh, und oͤffnet' ein weites und reiches Sefilde dan Auge 
Singe, men Lieb, die Thraͤnen der Liebenden um den Gelichten, 
Ad) der traurenden Freundſchaft Klage. Wie Iſraels Wehmuth 
Auf den blutigen Roc des Sohnes Nabel, Joſephs, 
Joſephs flog, fo flieffe mein Lied voll Empfindung und Einfalt. 
Langfam, weinend, mit ſchwerem Athem, erreichte Maria 
Endlich die Huͤtt' an dem Tempel, und trat in den Saal ber Verſammlung, 
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Wo ſie den Heiligen, den fie gebohren, und der jetzt todt war, 
Oft vordem geſehen, und oft: die Thraͤne der Freude 
Weggewendet, und aingehuͤllt in den Schleyer ſich hatte, 
Als fie, wo er geſeſſen, und wa. er. himmliſch geſprochen, 
Und gefegnet fie batte, die leeren Stellen, auf immer 
Leer nun, erblickte. ba. weinte ſie laut, und ſank bey einer 
Nieder, und neigte bie Stirne davauf. So fand fie. Maria 
Magdale liegen, und noch die Mutter der Zebedaͤiden. 
Auch Nathanael kam, und fand fie noch alſo, bis endlich 
Sie es Magdale, und der Mutter Johannes erlaubte, 
Sie in die Höhe zu heben. Nun ſaß fie verhuͤllt, wie am Kreuze; 
Und mit ihr verſtummten bie andern. Simon Petrus 
Trat herein, und als er bey Jeſus bie. Mutter erblickte, 
Weint' er lauf; und rief: Er iſt begraben! Ich Hoff’ es, 
Sa, ich Hoff’ es zu: Gott, wir alle werden um ihn Bald 
Auch begraben liegen! Mir fol es Joſeph verheiften, 
Soll es mit einem heiligen Eide gen Simmel mie ſchwoͤren, 
Daß er neben ihn mid dit an den Felſen des Todten 
Legen will! Und mich in den Felfen! fagte Diaria, 
Hand in Hand, am Simon der. Kananit,. und Matthäus, 
Kam Philippus, und kam der Alphaͤide Jakobus; 
Aber Lebbäus allein. Er wollte. teben, doch ſetzt' er 
Sich in die dunkelſte Ferne: des Saals, und verhuͤllte fein Antlitz. 
Und Jakobus, ber. Zebedaͤide, derr Sohn des Dannets 
Trat herein, und erhub: die Haͤnd' nd ‚bier Augen zum Himmele 
Todt! er iſt todt! und nichts iſt alle menſchliche Größe, 
Auch die woͤlliche ſelbſt, fe, die. zu ‚glänzen verachtet, 
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Und nur’ handelt, iſt nichts! Denn über ihn Haben Verruchte, 
Haben Tyrannen gefiegtl So fprach der Zebedaͤide, 
Sing dann wieder hinaus, und fühlte ch unter den Palmen. 
Bartholomäus, mit ihm der Bruder Simons, Andreas 
Kam, und Kleophas, und Matthias, und Semida kamen, 
Alle trofttos, and jammervoller, als jeher des andern 
Schmerzen ſah. Die Lippe verfiunmte, bie Stimme des Wehnens 
Scholl nur dumpf im dämmernden Saal. Ihn Hatte Maria 
Magdalena mit einer trüben Todtenlampe 
Sparfam erhellt. So lag In verlöfhendem Schimmer bis Altars 
Adel mir ſtummer Lippe; und feines Blutes Stimme 
Sjammerte nur. Jetzt kamen noch Heilige. Weiber, und trugen 
Sterbetuͤcher, und trugen noch Salben für den Entichlafnen. 
Auch Unfterbliche. ſchwebten herein, die Engel der Juͤnger, 
Und der andern Weinenden Engel. Allichendes Auge, 
Deins, deß Tod ſie: beweinten, auch du, mitleidiges Auge, 
Blickteſt in: dieſe Berſammimg! Und Maghalte's Enget erhebt ihr 
Ihre Seele ſo weit aus ihrer Traurigkeit Abgrund, 
Daß fie zu lagen vermag. Oo klagte die Höreeinn Jeſus: 
Wie viel anders, wie fehr' viel anders iſt es mit uns nun, 


Da er. . Mutter, Blech du nicht auch, Damit wir nicht vollends 


Sar vergehn! Nun empfind' ich es erſt, nun lern’ Ich es weinen, 
Was der Bethlehrmit rin: uͤber Jeruſalem weinte, 

uͤber die einſame Witwe, die Fuͤrſtinn anter den Heiden, 

Und dev Laͤnder Kontginn we! Wir waren; geuinge, 


Lebten duͤrftig im Staub', und dennoch waren wir gcktich 


Denn er war ein tgoͤttlicher Mann, der tape‘: iR Allein jetzt 
>» 
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Ad was find wir. geworden! geſturzt in welches Elend! 
Und was werden wir ſeyn und welche Nächte voll. Jammers 
Werden wir weinen! O möchten der Jammernaͤchte Nicht viel feyn! 
Und die Ichte bed ewigen Schlafs bald. kommen, des Schlummers 
In dem: befferen Lager, als unfer Lager voll Thraͤnen. 
Unſere Feinde fehweben empor, und ſpotten der Armen, 
Die den göttlihen Mann verehrten in ihrer Einfalt. 
Auch) fein fpotteten fie, und gaben, als er in Durfte 
Aufte, nicht Galle nur ihm, fie gaben ‚die unterfien. Hefen 
Ihres Hohnes ihm auch .in:feines: Annalen! O Richter: . 
Geuß auch ihnen, Vergelter! der Rache Taumelkelch voll! _ ; 
Laß fie bis zu den Hefen hinab ihn. trinken, und flecben! .. . ._ 
Und fie ſchwieg. Zu ihr fprach Jeſus Mutter, und weinte, 
Das fie vor innigem Schmerz die gebrochnen Worte kaum ausfprach:.: 
Überlaß du es ganz dem Michter, o Magdale! Rief. denn 5 
Nicht in feinem Blute mein Sohn von dem Kreuz herunter: 
Vater! fie wiſſen es nicht, was fie thun. Erbarme dich ihrer! 
Und Bewundrung ergriff, und unausfprechlihe Wehnmuth 
Aller Herzen, ein Kampf ber erhabenſten Freud' und der truͤbſten 
DBitterften Schmerzen; allein bie Schmerzen flegten, und: Bald ward 
Aller Seele von nenem zur Nacht! Jetzt fagte Lebbäus: 
Sa, erbarme dich ihrer, o Richter, und Vater! boch unfer, 
Unfer erbarme dich auch! und laß und ſterben! Was koͤnnen 
Wir auf der Erde noch chun? Was find wir ohne den Tödten? 
Ah fein Vater, er fagt’ es und einſt, in deinem Haufe 
Sind der Wohnungen viel! O laß nur an deines Hauſes 
Schwellen uns liegen, und nicht in des ESlends Hütten uns bleiben! 
Eee4 
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Keiner fomm, unb mas’ es, wıb wolle mich troͤſten, Sch kenne 
Keinen Troſt, als allein den Tod! Den lieh’.ich, und ber kaum 
Mur mich teöften, der oft ded Todes Nahmen mir ausfpricht. 
Sieh, er iſt mir ein lieblicher Schall zu der Blumenzeit! if 
Tempelgeſang mir! Mich gruͤſſe kein Gruß vom Leben! und unfer 
Liebſtes Geſpraͤch ſey derer Hinuͤberwallen, die jet fchon 
Südliche find, fey. Grab, und Todtengefang, und Erde 
Miedergefchüttet auf Erbe! Wie. leichte Wanderer, laft und 
Sertig ftehn, den Stab In: der Sand! Ich iebe nicht mid, nur: 
Ad ich liebe, wie mich, und ſegn' euch mitt eben dem Segen, 
Wie der ift, um welchen ih, meine Geitebten, euch flehte: 
Sterbt! Und Kephas rufte; Sterben! ja fterben! Im Grab' iſts 
Nun gut fen! Die Huͤtten laß uns, d Erbarmer, einander 
Baun! Kaum hatt! ers gefagt, fo trat Der:leibende Thomas 
Auch herein. Sein wankender Fuß verweild. an der Schwelle. 
Welcher Anblick drang in die Seele des Zoͤgernden: Menſchen, 
Fromm, wie wenige waren, und feine rende, vertaffen 
Bon dem Helfer im Himmel, und von’ dem Helfer auf Erben, 
Jeſus; und mitten in dieſem Leiben verkaffen! Ein Grabmaal 
Wurd' ihm der daͤmmernde Saal; fie Todtenblider,. die weinend 
Rings um ihn Her verffummten. Wem ihe es noch ſeyd, bie des Eingugs 
Lautes Hofarma vernahmen, was faͤumt iht wirklich zu Perben? 
Warum bleibt ihr fa Tanh?. in dieſem Kantpfe des Todes? 
Ich, ih fühle den nahenden Tod, und glaubte Bey euch Hier 
Schon, die gluͤcklicher wären, zu finden, einige, die wir : 
Auch begraben. koͤnnten! Er WE begraben, der lebend 
Auf dem Deme ging, and Lazarus Aauferweckeel 
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Und, dort weineft du ja, dich, Semida! Didymus 'hatl’ es 
Raum geſprochen, als er auf einen der Sitze dahinſank. 

Jetzo trat mit traurendem Ernſt in: die ſtumme. Verſammlung 

Joſeph von Arimatha. Ihr Brüder Chriſtus, und meine, 
Nikodemus, mein Freund, kan auch, und wartet zitternd + - . 
Ob ihm. hereinzutreten vergoͤnnt ſey? Er traͤgt .. Ach Joſeph, 
Beſter Mann, was trägt er? was trägt er, Joſehh? J. Ich Rp. es, 
Ja, ihr leidet zu viel! und ach was wuͤrdet ihr leiden! 
Mein! er map ſich wenden, und fliehn! Was trägt er? mas iſt es? 
Joſeph, was trägt er? J. Ihr danket mirs noch Ich geh, und ich bitt' ihn, 
Daß er ſich wend', und entflieh! Er bringe die blutige Krone! 
Jammernd rufte die Mutter: Die blutige Krone? Der Mutter 
Lautes Rufen durchdrang der felfenftarren Verſammlung 
Mark und Gebein! Sie hatt’ es kaum gen Himmel gerufen, 
Als, die Kron' in der Hand, ber Zeuge bes Tobten bereintrat. 
Und fie entriß ſich der KHaltenden Arm, nahm bleicher den Schleyer 
Bon dem Geficht, und deckte damit bie tödtende Krone! 
Rung die Haͤnd', und wankt', und ſtuͤrzte zur Erde. Sie hielten, 
Wie fie konnten, bie Mutter, und ſanken mit ihr! Verſtumme! 
Denn du vermagft nice, o du der wehmuchtänenden Harfe. 
Leifefter Laut, dad erſte Stammeln bee Diutter zu weinen, 
Da fie nan wieder 'emporgerichtet ſtand, und die Arme 
Nach der Hütte des Herrn ausbreitete! Nieder vom Himmel 
Blickt' auf fie der liebende Bohn, und bereitet! ihr Wonne. J 
Aber die war ihr verborgen, und bleich, wie Sterbende, fuhr. fie‘ 
Alſo fort zu Magen: Noch Einmal fie Sehen? Warum ah 
Brachtet ihr ſie? Ich fah fie. von feinem Blute flarrend 
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Lang’ um fein Haupt! Allein der. im Himmel wohnet, hat furchtbar 

Seinen Bogen anf mic, gefpannt, und toͤdtlich Geſchoß drauf, 

Weh mir Armen! gelogt!, Ich bin fein Ziel! Zum Verderben 

Nichtet er zu den flammenden Pfeil. IR unter den Himmeln 

Irgendwo noch, gebahr noch Eine der Mütter, bie ſterben 

Einen Sohn fah, welcher dem heiligen Todten am Kreuz glich? 
Alfo jammerte fi. Doch Lazarus Schweſter, Marla 

Lag zu fterben. &6 künbdeten ihr fchon Fältere Schweiſſe, 

Und in Arbeit ihre Herz, zu leben ſich mühend ben Tod an. 

uͤber ſie ſenkte fh ſchon der ſchwere Schlummer, der Führer 

Jenes ewigen Schlafs im’ Schooſſe det ſtummen Verweſung. 

Jetzo erhub ſie noch aus den Tiefen, in die ſie der Schlummer 

Niederdruͤckt', ihr Haupt, und ſuchte mit truͤbem Blicke 

Martha's Auge voll muͤdes Schmerzes. Das war zu Thräuen 

Über dem langen Weinen. vertsodnet. Die Sterbende fagte: 

Schweſter, ich ſchwieg; nun kann ich nicht mehr. Noch verlaſſen mich Alle, 

Lazarus, und Mathanael felber! und fieh, ich ſterbe! 

Acht ih lebte mit Ihnen; und ohne fie fall ich ſterben? 

Mth. Klage. bie Treuen nicht an: Ste hat der ‚göttliche Lehrer - 

Irgend in eine der Hüften geführt, damit fie es fehen, 

Wie er die Hungrigen fpeift, und labt die Seele der Drüben! 

M. Klagt' ich fie an? Das wollt ich nicht, Martha. Ah! die ich liche, 

Klage’ ich fie jemals in meinem Leben denn an? Ihr Geliebten, 

Hab' ichs gethen, fo verzeiht mies, und alle meine Gebrechen, 

Die befannt, und verborgen ir find! Ach, was fih mir jetzt zeist, 

Huͤllet alles die Seele mir ein in Schwernuth! Weich. Entreiffe 

Diefer grübelnden Augſtlichkeit Dich, mit der du Dich, quäteftl 





Kömmt die Naht denn zuruͤck, die dein fonft heiteres Leben 
Unterweilen mit Trauren umzog , zurüd im Tode? 

M. Nenne die Führung Gottes nicht Nacht! Sch beſchwoͤre bey dem uk, 
Der uns richtet, der mich zu ımfern Bätern ist fammelt, 
Nenne feine Führung nicht Naht! Und hab’ ich gelitten; 

Hab' ich. der Freunden ‚nicht viel auch gehabt? nicht Freunde, wie du biſt? 
Nicht die Wonne der Engel erlebt, die Entzuͤckung der Himmel 

Auf dem Wege zum Grabe, nicht Jeſus Ehriftus gefehen? 

Seine Wunder gefehen? und feine. Weisheit gehöret?: - 

Laß mich danken für alle mein Elend! für alle‘ die Ruhe, 

Welche wir warbi' für jeden Labetrunk, der in Durſte, !..C 
Jeden Schatten, der mid in der Hitze des Kummers erfriſchte! 

Und vor allem, daß ich den Freund der Menſchen gefeben, 

Jeſus, den Auferwecker der Todten! Martha, verlaß mich, 

Seh, bereite das Grab! Wo Lazarıd ſchlief, will ich ſchlafen! 

Mth. Schlafen, wo Lazarus ſchlief! und auferfichen, Maria, . ı 
Durch bie Stimme des Todtenerweders! M. Du gluͤckliche Martha!. 
Weiche ſuͤſſe Träume der Hoffnung! .Bereite das Stab mirl.: :  : +" 
Seh, ich will allein ſeyn mit Gate! Zu des Heiligen Fäflen. ° 
Saß ih, da lehrt' er mich: Eins iſt north! Nun. ift es das Eine, 
Daß ich allein fey mit Sort! Den beſten Theil will ich jetzo 

Auch erwaͤhlen? Mth. Ich fol dich in deinem Tode verlafien? 

Ich verlafie dich nicht, Maria! Sen ruhig, ich helfe . er 
Die nur leiblich. Du biſt mit Gott alleine, Diarial on 
Amen! mit dir ſey Abrahams Gott, und Iſaks, und Sakob$!: . .. 
M. Bleib denn! Es fey mit mir, der alle Himmel erfuͤllet, 

Der allmächtig gebeut: Kommt wieder, Kinder. von Adam ! 
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Jeſu, Jeſu, und Abrahams Gott, und Iſaks, und Jakebs! 

Alſo ſprach ſie, und flehte darauf in den Tiefen der Seele 

Zu dem Suͤndedergeber: Erhoͤr, o erhoͤr, und gehe 

Nicht ins Gericht mit mir Armen! Wer aller Lebenden koͤnnte, 
Mollteft du richten, vor dir beſtehn! Erſchaffe mir Ruhe, BR 
Gott, im fterbenben Herzen, und made die Seele der Muͤden 
Deines Helles gewiß! Du Herr des Todes, verwirf mich 

Nicht von deinem Antlitz! und eröfte mid, wieder, o Vater! 

Troͤſte mich wieder! und bir erhalte dein freudiger Geiſt mich! 

Du, der Hiob erhärte, da er, von Sammer umgeben, 
Otrebt', arbeiter”, und rang. zu glauben, und dennocd, nicht glaubte, 
Daß du ihn, Vater, erhoͤrteſt, vernimm mein Flehen, und Hilf mir! 
Alfo betete fie. Dann redte fie wieder zu Martha. 

Meinft du, Martha, daß Jeſus für mich jegt bete? Du weißt ed, 
Daß er weinte, ba wir zu dem Grabe Lazarus kamen. 

Sollte er ſich meiner nicht auch erbarmen? O fage, du There, 
Können wir wohl, sohn’ Ihn, zu dem, ber ihn fendete, kommen? 
Gnade durch ˖ Ihn zu empfahn, die Hoffnung labte mich, wenn mich 
Sener Gedanke mit feinen Entſetzen ergriff: Verflucht ſey, 

Wer nicht, was ich gebiete, das alles erfüllet Ach, Sort weht! : 1. _ 
Med. Wäre Mathanael nur, und Lazarus Hier, die würden 

Dir es fagen. Ich weiß nur das Eine gewiß, du Verlaßne: 

Jeſus betet für dich! M. Ich wäre verlaffen, Geliebte? 

Und der allgegenwaͤrtige Herr des Lebens und Todes 

Sf um mich! und es betet für mich der Helfer in Juda! 

Alſo ſprach ſie, und ſank In ſchwere Schlummer. Ihr Herz hing, 
Aber zitternd, an Gott! Sie ſchlummern zu ſehen, erhub ſich 
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Martha, und fand bey dem Lager, und athmete kaum, nicht zu wecken, 

Die fie herzlicher liebt', als fich felber! die nun zu den Vätern 

Kinging, fern von ihr weg, bie Wege des finfteren Thales, 

Und fie allein ließ! Da bie Wehmuth das Herz ihr durchſtroͤhmte, 

Stuͤrzt' ihr eine Thraͤne die Wang’ herab; doch des Weinens 

Stimme Hielt fie, und bald auch wieder den fehnelleven Athem. 

Alfo fand fie verffumme im dammernden Saale. Denn dichte 

Dunfle Hüllen bedeckten der Nacht Gefaͤhrtinn, die Flamme, 

Welche num oft fhon erft mit dem Morgen erlofh. So finder 

Jener gluͤckliche Wanderer, dem des Todes Erinnrung 

Freud' iſt, wenn er in ſchweigender durſtender Wuͤſte die. Kuͤhlung | 

Eines Felfen ereilt, er findet ein Grab in bem Felſen, 

Über dem Grabe dad Bild des liegenden Todten. Ein andrer 

Etarrender Marmor, der Freund, flieht neben der Leiche, Die Höhle 

Nimmt nur wenig trüberen Tag in ihre Gewoͤlb' auf. 

Bol von deſſen Trauren, der ftarb, und befien, ber nachblieb, 

Sieht ſie der Wanderer an. So fand dein Engel, Maria, 

Martha bey dir, als er zu deinem Lager herantrat. 

Neben den Fuͤſſen der Sterbenden, mit verloͤſchender Schoͤne, 

Stand der himmliſche Juͤngling. Den Engeln iſt Schoͤne gegeben, 

Die auf den Stufen der Geiſter, die naͤchſten den Seelen der Menſchen, 

Stehen; und denen Herrlichkeit, deren erhabnere Stufen 

Throne ſind. Doch gegen die Herrlichkeit deß, der zut Rechte 

Seines Vaters ſtieg, iſt ihre Herrlichkeit Schatten. 

O du, der in Trinmph empor, in Triumph, in Triumphe 

Stieg in die Himmel der Himmel empor, und herrſchet, wo Gott herrſcht, 

Mein Fuͤrbitter, laß mich, daß zahlloſe Schaaren Erloͤſte, | 
8ff 
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Meine Bruͤder den Tod der Gerechten ſterben! ſo moͤgen 

Leiden uns noch, die letzten der Pruͤfungen, oder des Himmels 
Vorempfindungen uns umgeben, laß, o Verſoͤhner, 

Laß, Geopferter, nur den Tod der Gerechten uns ſterben! 

Chebar ſtand zu den Fuͤſſen der Bethanaitinn, und fuͤhlte 

Seiner Schoͤnheit gluͤhende Schimmer in Daͤmmrung erloͤſchen. 
Seinem Antlitz entfloh der roͤthliche Morgen, die Strahlen 
Seinen Augen. Ihm ſanken, wie Schatten, die Fluͤgel herunter, 
Ohne zu toͤnen, und ohne zu duften des ewigen Fruͤhlings 

Suͤſſe Gerüche, nicht mehr mit des Himmels Blaͤue beftröhmet ; 
Triefend nicht mehr von goldenen Tropfen. Itzt nahm er vom Haupte 
einen vordem mweitglänzenden Kranz, und hiele ihn vor Wehmuth 
Kaum in der finfenden Hand. Er wußt es, er durft ihr niche helfen, 
Eher nicht, 5i6 bey ihr, werm ihe Herz im Tode nun bräde, 
Lazarus beten, und weinen ber Juͤnger Elims, und Martha, . 
Und Nathanael weinen würden. Lazarus war noch 

Mit den andern in Salem. Er trat zu der Mutter des Tobten: 
Siehe, ſchon naht fih die Mitternacht, Maria, und als ich 

Aus Bethania ging, fehlen meine Schwefter bem Tode 

Nahe zu feyn. Ad) wenn fie nur niche ſchon tobt iſt! Ich gehe 
Daß ich fie todt feh, ober noch lebend. Hat ihr nur Feiner 
Golgatha's bange Geſchichte gefagt; fo kann fie noch leben. 

Wuͤßte fie fie, und tebte fie noch; was würd’ ihr der Anblick 
Eines der jünger des Goͤttlichen feyn, weich Labfal im Tode! 
Und Lebbäus erhub fih: Zc gehe mit dir! Da uniarmt ihn 

" Schnell Nathanael: Komm, du Seltebtefter unter den Lieben! 

O wie dankt dir mein Herz! Itzt ſtanden fie fertig zu gehen 
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Bon der Mutter de6 Todten. O feine Mutter, ih mag nicht, 
Sagte Lazarus, jego den Nahmen nennen, den Engel 
Nannten, dem ach! fo oft wir Ihn nennen, blutet dein Auge, 
Er, der deine Thränen gefehen, gezählet, der Vater 
Defien, den ſie begruben, der, daß er flürbe, gewollt Hat, 
Sey mit dir! mit dir ſey Gott! Du Hörteft ihn beten: 
Bater, in Heine Hände befehl ich meine Seele! 
Deine Seele fen auch in Gottes Haͤnde befohlen; 
Aber lebe! Nun ging er mit Eile von ihr, und die beyden 
Folgten mit eben der Schnelligkeit nach. Mit ernflem Schweigen, 
An der zitternden Hand ber Ungewißheit geleitet, 
Singen fie neben einander, und kamen zum Haufe, des Grabes 
Vorhof, wo bie Sterbende war. Sie fanden mie Martha 
Schon um ihr Lager, als nun Maria ihre Haupt aus dem Schlummer 
Endlih erhub. Sie rief: O Dank dir, Geber des Lebens, 
Und des Todes, fie find gekommen, mit ihnen Lebbäus. 
Lazarus ſprach: Wie hat dir bisher, Maria, des Lebens 
Und ded Todes Geber geholfen? Di. Mit Gnade! Denn alles, 
Bas er thut, tft Erbarmen; wie quaalvoll uns es auch fcheine! 
Ad was hat mein Herz nicht gelitten! und fiehe, nun flerb’ ich! 
Ro ik Jeſus, mein Bruder? Er weiß es gewiß, wie ich leide! 
Sat er für mich gebetet?«2. Ich kenne bein Leiden, Maria, 
Wenn «6 Nacht um dich wird; doch fage, was leibeft du jetzo? 
M. Nicht von jenem Bilde der fürchterlicden Verweſung 
Leid’ ich, noch von dem trüben Gedanken, euch zu verlaflen: 
Ach ich leide, daß mir der Zweifel die blutende Seele 
Immer tiefer verwundet: O5 der auf Horeb mein Gott ſey? 

Stfa 
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Ad mein Bruder, wie war dir, als du den Donner: Verflucht iſt, 
Wer nicht alles erfüllt! im fterbenden Herzen vernahmeft? 

Aber betete Jeſus für mih? Wenn für mich der Gerechte 

Betete, fiche, fo geh ich gern hinab in das dunfle 

Naͤchtliche Thal, zu dem ewigen Schlafe mich niedergulegen, 
Huͤter! iſt fie nun bald, die Nacht der Erde vorüber? 

Iſt fie nun bald, o Hüter, vorüber? Sie fehweigen, Martha; 
Auch Nathanael fchweist! Er Bat für mich nicht gebetet! 

Nun fo gehe denn ganz durch meine Seele, bier Sin ih, 

Schwert des Herrn! Dein Wille gefcheh! Dein Will' iſt der beſte! 
Hoch empor Hub Lazarus feine gefalteten Hände: 

Wie fich ihres Kindes ein Weib erbarınt, fo erbarmft du 

Unfer dich, El Schaddai! und ob ſich ihres Kindes 

Auch dad Weib nicht erbarmt; fo wirft doch du dich erbarmen! 

Du bift Sort, du haft uns in deine Hände gezeichnet! 

Lazarus weint's. Da richtete fie ihr gefunfenes Haupt auf: 

Sage, mein bimmlifcher Bruder, was geht von beyden nun mich an 
Jener Fiuch vom Sinai? oder die Liebe der Mutter? 

Wär ed die Liebe; Triumph, o Triumph, und Subelgefänge, 
Heiſſer herzlicher Dank dem Geber ewiger Gnaden, 

Der ſich nicht wie Menfchen erbarmt, dem Erbarmer, der Gott if! 
Aber wie kann ich es willen, daß er mit der Liebe der Mutter 
Mein fi erbarmt? Ach vebe doch: Kat dad Gebet bes Gerechten 
Meinen Richter erweicht? und ſieht er, mit jener Erſchuͤttrung 
Seines Innerſten, jener heftigen Wehmuth der Butter, 

Jenem Auge voll nnausfprechlicher Unruh und Huͤlfe, 

Nieder auf mich? Ich Een’, und Weine voll Jammers, und ringe 
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Meine Hände gen Himmel, und rufe nach Mettung, und kenne, 
Wer mir helfen wird, nicht, nicht die mich gebahr! Erbarmer! 
Fichte Nathanael, biſt du ihe Mutter; fo laß dein Antlitz 
Bol von unausfprehliher Unruh und Huͤlſe fie fehen! 
Herr, verbirg dich nicht länger! Etdulde fie gerne, die Leiden, 
Lazarus ſprachs, die fo nah an bie grofien Bollendungen gränzen. 
Wuͤßteſt du, welcher Geduld, und weldher Gottesergebung 
Beyſpiel wir Haben, und wen in die Himmel der Himmel wir nachſehn! 
Auferftanden bin Ich, und wünfchte mit dir zu entfchlummern, 
Meine Schwefter! Wenn fie mir riefe, die Stimme des Todes; 
D fie würde melodifcher mir, wie bed Tempels Geſang feyn 
An dem danfenden Tage des groffen Halleluja! 
M. Freud’ ergreift mein Herz, und Entfegen! Was ift es, mein Bruder, 
Das du ſagſt? L. Hat es Sort nicht gethan? Ich will es Ihr fagen, 
Meine Geliebten! Laßt ung die Wege des Herrn nicht verfchtweigen, 
Auch wenn fie fürchterlich find! Maria, der Beſte der Menſchen, 
Unfer göttlicher Freund, der groffe Helfer im Elend, 
Jeſus Chriftus, der Sündevergeber, der Todtenerwecker 
Iſt mit Muth und Geduld der Engel am Kreuze geftorben! 
M. AR am Kreuze, fo flammelte fie erbebend, indem ed 
Naht um fie ward, am Kreuze Keftorben? ihr Haupt fanf nieder; 
Er, ihr Engel, geftorben? ihre brachen die Augen; am Kreuze? 
Wirklich geſtorben? Du, der dieß zuließ, ich preiſ', ich preiſe 
Deinen herrlihen Nahmen für alle mein Leiden! und folge 
Deinem Getödteten nach! Ihr erftarrte die Zung’, und die Blaͤſſe 
Und die Ruhe des Todes bedeckt' ihr auf Einmal das Anti. 
Lazarus legte die Hand in ihrer falten Stirne 
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Tode ſchweiß. So ſchlummre denn bald in Frieden hinuͤber 

Zu den Todten Gottes, Vollendete deines Erbarmers! 

Werde dem Tage des Lichts gebohren, dem ewigen Leben! 

Sich, es haͤnget an deinem Herzen mein Herz, doch laß ich 

Deine Hütte dich gern abbrechen, und dich nach Kanan 

Kinzichn. Sy du ihr Stab im dunfeln Thale ber Wuͤſte, 

Huͤter Sfrael, bringe fie ſelbſt in das Land der Erquickung, 

Wo die Thränen du al’ abtrodneft, we feine Klage, 

Keines Jammers Geſchrey den Dank der Jubel entweihet. 

Erdenſonne, verlifch ihr, und letzter Schlummer des Todes, 

Komm, und thu dich ihr fanft, o Ruhſtatt ihres Gebeins, aufl 

Nimm fie, Verweſung, daß auch ihr Leib zu dem Leben erwachſe. 

Saat, dich fdet der Herr dem groflen Tage der Erndse, 

Wenn die Schnitter rufen, und wenn die Pofaunen erfchallen! 

Wenn die Erd’, und das Meer mit lautexen Wehen gebähren, 

Als einft Eden gebahr! wenn oben, und unten bie Himmel 

Aller Himmel vom Preife des Einen, ber richtet, ertönen. 

Und fie wandte mit Himmelsgefuͤhl von Nuh und Errettung 

Sich nach Lazarus um, und ſah ben frendigen Bruder 

Sreudiger an, indem er den Segen zum ewigen Leben 

Ahr mit Worten in Strohme, mit fühlen Entzuͤckungen zurief. 
Chebar fah den fiegenden Tod in der Sterbenden wüthen, 

Und erbebte vor Wonne fo kant, daB lispelndes Säufeln, 

Wie aus tiefer Gerne, von feinen Zlügeln wehte, 

Und fie vernahmens umher, und wußten nicht, was fie vernahmen. 

Aber der ©eraph ergriff das feelenvolle Gewebe + 

Seiner Saiten, und noch in den fülen Quaalen der Freude, 
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Irrt' er mit wankender Hand die ſtrahlenden Saiten herunter. 
Und die Sterbende hoͤret etwas, als tön’ es vom Himmel; 
Und fie richtet fich feyerlih auf, und Hört in die Höhe. 
Lazarus hielt fie, mit ihm Mathanael. Aber der Seraph 
Bebte nicht mehr, und entlockte der fanfterfchätternden Harfe 
Nnausfprechliche Tine. Bon Gottes höherem Frieden 

Sang ein Laut dem anderen Laute, ber leifer es nachſang. 
Amen er tft viel höher! Und in der Hoͤrerinn Seele 
Wachten Empfindungen auf, wie fie noch niemals empfunden, 
Neue grofie Sedanfen, wie aus dem Staube, zum Leben. 
Alfo war es einft dir, bu Seher der Auferftehung, 


Da es fh regt' um dich her, und es rauſcht', und bie Todten erwachten. 


Und des infterblichen Harfe, die Himmelsruferinn tönte 
immer noch fort, und goß in die fait entkoͤrperte Seele 
Eine Ruhe, die keiner empfäht, wer ins Leben zurücdkehrt; 
Wenn au, wie es ihm deucht, fehon über ihm ſchallen die bumpfen, 
Losgefchaufelten, niedergefchmetterten Erdeklumpen, 
Und der Todtengefang! Die Himmelsruferinn tönte 
Immer noch fort, jeßt lauter, und nun noch lauter, als raufchten 
Stürme mit ihr, wenn fie toͤnt', als fänten dahin vor ihr Berge, 
Denn der Unſterbliche, hingerifien von feiner Begeiſtrung, 
Sang jest in der Harfe geflügelten Ungeſtuͤm: Heilig! 
Heilig! heilig! iſt er, der über der Schäbdelftäte 
Dintete, bis die. Sünde ber Todeserben verföhnt war! 

Saft ſchon Leichnam, vermochte die Sterbende nicht die Entzüädung, 
Die in ihr Grechendes Herz die Stimme ded Himmliſchen firöhmte, 
Ausjuhalten. Ste farb. Nicht lange, fo ſank ihre Bruder 
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Neben ihr nieder, und nahm die kalte Hand der Tooͤten 

Zwiſchen ſeine gefalteten Haͤnde, trocknete muthig 

Seine Thraͤnen, und betete: Preis dem Geber des Lebens 

Durch den errettenden Tod, Anbetung dem goͤttlichen Geber! 

Siehe, du biſt in den Huͤtten des Friedens, doch deine Seele 

Bleibt nicht immer allein! Auch dieß Verwesliche wird ſich 

Einſt in Unverweslichkeit wandeln, die Blume, die hinſank, 

Schnell in Sturme gebrochen, wie herrlich wird ſie erwachſen, 

Jenen feſtlichen Fruͤhlingemorgen ber Auferſtehung! 

Tragt ſie hinaus, den heiligen Staub, zu dem Staube der Erde. 

Tragt ſie noch nicht hinaus, daß wir mit frommen Erſtaunen 

Noch betrachten, die ſiel dem Donner des Todes, und aufſtehn 

Wird dem lauteren Halle der Auferſtehungspoſaune. 

Sieh, er wartet, und laͤßt Jahrhunderte reifen, und wird noch 

Andre Jahrhunderte reifen laſſen! Alles iſt Wunder 

In des Ewigen tiefem Entwurf, ſtets neues Erſtaunen! 

Wenn ich ſeine Wege betrachte, ſo ſind ſie alle 

Dunkel vor mir; doch daͤmmert es drinn, und ich weine vor Freude, 

Wenn, die Verkuͤndigerinn des Morgens, die Daͤmmrung mid) letter! 

Ihr iſt es Morgen geworden! Sey mir noch Einmal gefegnet, 

Wenn du mich höre, und wenn, mer unten am Grabe noch weitet, 

Di zu fegnen vermag, du Hoͤrerinn bdefien, der uns nun, 

Nicht den Engeln verftummt, dich fegn’ er, der göttliche Todte! 
Sieh, es hatte ſie ſchon der goͤttliche Todte geſegnet. 

Als jetzt werdend der himmliſche Leib um die Seele Maria's 

Noch arbeitete, ganz noch nicht zu Lichte gereift war, 

Als er unter der maͤchtigen Hand der bildenden Schoͤpfung 
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Zittert', und ſchwebt', und ſank, und ſich ſchwuñg, ganz himmliſch zu werden, 
Dachte, von dieſer Wonne Stroͤhmen umringet, die Seele 
An den Leichnam, den ſie zuruͤckgelaſſen, und daß ſie 
Von dem Staube der Erde getrennt ſey, und ſeinen Laſten. 
Dieß war ihr erſtes Gefuͤhl; ihr zweytes, als ſie vollendet 
Sich empor in die Wolken hub, ein maͤchtig Bewußtſeyn 
Ihrer Seligkeit. Tod! du Schlummer, du Segen der Segen! 
Du! Iſts moͤglich, ihr Engel, ihr Himmelserben, iſts moͤglich, 
Ich bin ſelig? Sie riefs mit feſtgefalteten Haͤnden, 
Und verſtummt', und ſchwebte nicht mehr; dann ſchwung ſie ſich wieder, 
Daß fie ſchimmert', und rief: Ihr Erſtgebohrnen der Wonne, 
Soͤhne des ewigen Lichts, ihr Heiligen Gottes, iſts moͤglich, 
Selig bin ich? DO du deß alles, was ich vordem lite, 
Suͤſſe Vergeffenheit, komm, geuß deiner Nuhen Gefühle, 
Deine Seligkeie über mich aus! komm nicht! Denn Entzuͤckung 
Ss, zu vergleichen die Leiden des. eriten geflohenen Lebens 
Mit dem ewigen Troſte, mit diefee Gülle der Ruhe! 
Die Gluͤckſeligkeit fehle euch, Ihe YUngefallnen, zu meſſen, 
Gegen die Wonne des ewigen Lebens, bas Elend der Suͤnde! 
Euer iſt nur des Mitleids Antheil; aber ihr meinte 
Jene Thränen nicht, die von unfern Wangen ist trocknet 
Jeſus, der Gott der Liebe! Prophetifch Gefuͤhl, das mich oftmals 
In dem tieffien Kummer ergriff: Ich würde noch danken! 
Schnell mic, ergeiff, und Hoffnung im Himmel der Simmel mir zeigte, 
Danken fürs Elend, .für alle mein Leiden wuͤrd' ich noch banken! 
Eiche, nun wir du erfühtl Aus meinen Tagen ward Abend, 
Wieder Abend, und wieder, unb dann ber ‚legte des legten, 
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Dann: die Nacht des Todes! Wie eitend ging fie voräber! 
Und ah nun ber Morgen des Lebens, zu dem ich erwacht bin! 
Traum, der mit Weinen begann, und fchloß, mit dem Weinen des Todes! 
Traum ded Lebens, nun bift du geträumt, und ich bin erwachet! 
Werde noch Einmal erwachen, wenn Unverweslichkeit anzieht 
Mein verweiender Leib, und werther bes goͤttlichen Hauches, 
Diefe Serie, die ewig iſt, ſtrahlt, wie der Leib des Erweckers, 
Der aud ſtarb, begraben wird werden, und auferfichen! 
Und die Vollendete ſchwebt' empor, ein Deorgenjchimmer, 
Leiter, wie Lüfte, gefihwinder, als Winde, ſchnell wie Gedanken; 
Hörte die Schöpfung wandeln, von lauterem Jubel begleitet; 
Sahe fie viel weiter eröffnet, aber unendlich. 
Welche Leben waren in ihr erſchaffen! wie Kieg fie! Nicht Eine, 
Taufend Stufen Bin ich. zu dem Weſen ber Weſen erhoben! 
Werd’ ich einſt an dem Tage der Tage verflävet, dieß weiſſagt 
Mir mein Gefühl, dann werd’ Ich noch Aber tauſend mid ſchwingen! 
Werd’ ih, in der Huͤlle mir dann viel ſchoͤnerer Welten, 
Werd’ ich, ohne der Welten Hülle, den Ewigen ſchauen! 

Lazarus, reich an groſſen Tobesgedanken, ereilte - 
Bald die Hütte wieder, in. der die Heiligen weinten. 
Ale er ihr fih naher, umarmt’ Ihn einer.der Siebzig, 
Und eryiäie as mit Rammonworten, wie wunderbar Gott fey.. 
Siehe, mein Ohr vernahms wicht, ed. hats mein Auge gefehen! 

Lazarus kam ein ſanftes Beräufch des Weinens entgegen 
Dur) den bämmernden Saal. Ihm ramnen nur Thraͤnen des Mitleids. 
Gott der. Gotter! er hab tie Hund, und dad Ange:gen Simmel, 
Lohn's Ihm ferner, wie danes Chu zu Achnen baylaınafk, 








Zwoͤlfter Geſang. 415 
Daß er,: weil du es wollteſt, hinab bis zum Tode des Krenzes 
Iſt gegangen! Was decket der Schleyer die Krone des Todten? 
Laßt mi), ich will ſie ſehen in ihrem Blute! Der Engel 
Kronen leuchten, id) kenn ihr fernes Schimmern; des Todten 
Blutige Kron' ift mir viel mehr! Denm lohnt es nicht Gott ihm 
Wunderbarer, als wie, ale du es wagteſt zu hoffen, 
Seine Dintter? Erhebe bein Antlig aus dieſes Jammers 
Abgrund, Mutter des göttlihen Manns, und höre. Die Erbe 
Bebte, da er entfchlief, dich hat ihr Beben erfchättert! 
Naht, du Haft ihr Schrecken gefehn! umhuͤllte bie Erbe! 
Aber noch weißt du nicht ganz, wie ber tm Himmel von ibm zeugt. 
Sieh, in bes Tempels Vorhof flammte das Abenbopfer; 
Furchtbar wehte die Flamm' in der Nacht, die Moria bedeckte. 
Bey den Altaͤren ftanben die Opferer, ſchaurten vom Schrecken 
Diefer Nacht, und blicften hinein duch bes Heiligen Thore 
Nach dem Allerheiligſten. Prieſter knieten im Tempel, 
Dankten dem Rächer, daß nun am Kreuze der Leidende blute! 
Wagtens, bey biefem Dank, ihre glühendes Auge zu wenden 
Nach dem Allerheiligften! Da, da rächte der Rächer! 
Denn, von dem hohen Gewoͤlbe, bis Hin zu dem liegenden Saume, 
Riß des Allerheiligften Vorhang! Schrecken ded Todes 
Stürzten die Betenden tiefer, und ſpaͤt erſt Eonnten fie fliehen. 
“ Denn mit gewaltigem Arm ergreift fie Entſetzen; Entſetzen 
Folgt den Verſtummten nach, de fie endlich dem Tod’ entrinnen: 
O des Troftes vom Simmel, daß der ded Todten gedenket, 
Der, da am Kreuz er flach, in Nacht bie Erde verhülte, 
Beben Hieß Die Felſen, und Augen der Sterblichen aufthat 
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Seiner furchtbaren Herrlichkeit Staͤte. Die Hoͤrenden ſchwiegen 
Voll Erſtaunens, allein nur wenig lindernde Troͤſtung 

Drang in ihre Seele. Sie waren zu tief verwundet! 

Alſo ſieht, wer ſchwindelnb herab an ber hangenden Klippe 
Wandelt, im bluͤhenden Thal die Schoͤne des heiteren Tags nicht. 
Durch den helleren Wald verbreitet fein Schimmer umfonft ich, 
Waller umfonft mit dem Steohme dahin. Des fürcdhtenden Wandrers 
Aug’ iſt rings um ihn her des Frühlings Wonne verſchwunden. 
Lazarus fah ihr unentwölftes Leiden, und fagte: 

Troͤſtet euchs nicht, daß Bott von dem Todten durch Wunder zeuget; 
O fo fey es euch Troſt, es fen euch Labſal In Durfte, 

Schatten gegen den brennenden Strahl, daß die zu dem Tobten 
Singing, die ihr liebtet, und bie ber Göttliche lehrte, 

Daß Marta nicht mehr mit euch weint. Ihm nahre mit Eile 
Meagdale fih, und fah ihn mit thräneniofem Aug’ an, 
Gluͤcklicher jebt, als folgte fie fhon ber entfchlaferien Freundinn: 
Ah du redeteſt Worte der Engel mit uns! Ja In Durfte, 
Lazarus ! gegen ben dreimenden Strahl! So wehet die Kühlung 
An der Quelle! Ste ift Hinäber zu Chriftus gegangen, 

Deine himmlifhe Schweiter? O haft du der Worte ber Engel 
Keine mehr? nicht Weiſſagungen von unferem Tode? 

Siche, du wandelteft ja einft unter den Todten; vernahmft bu 
Miche von deinen Freunden, ob fie gemürdiget werden 

Bald zu ihnen zu kommen? O red’, und verbirg es nicht länger, 
Wenn du es weißt, ob uns Verlaßnen dieß Wonneloos fiel? 
Chriſtus Mutter! er ſchweigt! So laß denn, Richter im Himmel, 
Beil wir leben muͤſſen, o furchtbarer Richter im Himmel! 


Zwölfter Gefang. 417 
Uns ed erleben, daß, die ben Unſchuldsvollen erwürgten, 
Immer tiefer ftürzen, und niemals, niemals entfliehen! 
Daß fie Entfegen ergreife mie eifernem Arm, Entfeßen 
Sie umringe, wenn nun mit dem Taumelfelhe der Rache 
Spott kommt, und, bis zum Hefen hinab, fie ihn trinken, und fterben! 
Jetzo Hatte ſich ſchon die Mitternacht auf die Erde 
Niedergefenft. Den jammerbelafteten Freunden des Mittlere 
Sant fie mit Schatten des Todes, und Graun der Graͤber herunter, 
Ad einft ihnen ſchoͤner, als Frühlingstage, wenn Chriftus 
Sie durchwacht' in Gebet; und ſchrecklicher jetzo, wie jemals, 
Weil die Himmelsſtimme bes göttlihen Beters verſtummt war. 
Nach und nach verlohr fih der Klage Laut, und der Thräne 
Linderung floß nicht mehr. Die furchtbare Kälte des Leidens 
Lag auf ihrer Seele, wie unbewegliche Felſen. 
Und die Engel ftanden um fie in trüberem Glanze, 
Mitleidsvoll, und ſahns, wie Chriftus Begnadete litten. 
Salem, Johannes Engel, und Selith, der Engel Maria's 
Eprachen alfo unter einander: Sth. Wir wiflen, o Salem, 
Daß es Herrlich endigen wird, und dennoch, mein Bruder, 
Leiden wir faft, wie fill S. Wie fie? Sehr vieles empfinden 
Wir den Armen nicht nad. Wir koͤnnen, wie fie, nicht leiden! 
Sie find Menfchen, und wiſſen es nicht, mein himmlifcher Bruder, 
Daß es herrlich endigen wird! Statt diefes Ausgangs 
Aus den Labyrinthen, der ihnen täufhender Traum wär, 
Wenn du auch, von ben Strahlen des Himmels glänzend, ihn zeigtelt, 
Sehen ſie immer des Jammers mehr, in der Labyrinthe 
Dunkleren Pfaden. Sch. Ich ſchwindl' an den Tiefen, in die fie hinabſehnl 
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S. Und ih blide mie Muh in bie Tiefen des göttlichen Rathes 
Ad) das Mitleid ſchmelzt dich zu fehr. Nun gefich ih, du litteſt, 
Selith, wie fie. Denn, nur von Leiden der Menſchen durchdrungen, 
Konnteſt du denken, wie Dienfchen denken! voll ihrer Leiden, 
Nur vergefien, es ſey ber Zweck des göttlihen Rathes, 
Sie dur Elend zu beſſern, und feliger fie zu machen, 
Als fie zu ſeyn vermöchten, wenn ihre Seele des Elends 
Kelch nie Hätte getrunken, und wenn, zu der Zeit der Erquickung, 
Da von den Stroͤhmen bes Lebens umfonft die Südlichen trinken, 
Eie zurück an ben bitteren Keich dort unten nicht daͤchten! 
erh. Himmtifcher Freund, ber Schmerz, der die Seele der Mutter zerreiſſet, 
Hat zu fehr mich umwoͤlkt. Verzeih es, Salem, «6 war ja 
Chriſtus Mutter, und unter dem Kreuze fah ich fie leiden! 
Breitete nur wohlthätiger. Schlummer fih über ihr Haupt aus; 
O fo wolle ich mit heiteren Träumen die Seel’ ihr umſchweben, 
Und den bangaufichreddenden Anfall neuer Leiden, 
Ad den Sammer ber Schnellerwachten durch die Erinnrung 
Diefer Träume befänftigen. Aber Ruhe vom Elend 
Kommt auf fie nicht! Ach der Erquickung, dem himmliſchen Labfal 
Gottes wird fie, fie denket dem Tod’, entgegen wachen! 

As fie fo mit einander fi unterredeten, goß ſich 
Kurzer Schlaf auf den Thraͤnenblick Johannes, und Salem 
Schwebte mit Eil’ herzu; und ſchon entflammet des Jüngere 
Lautes Herz ein Traum mit neuem Lebensgefuͤhle. 

Libanon wars, auf Libanon, unter raufchenden Cedern, 
Ging er, als flög’ er Fluͤge daher. Der Morgen, mit Purpur, 
Keinen fah er erwachen wie den, und mit Golde bekleidet, 





Zwoͤlfter Geſang. 419 
Schimmerte durch die Wipfel des thauenden Haines. Die Bäche 
Toͤnten ins Thal, wie Tempelgeſang. Bald toͤnten ihm lauter, 
Viel entzuͤckender noch beſeelte Harfen, und Stimmen 
Unter den Harfen, die ſangen: O Sohn der himmliſchen Mutter! 
Trockn', o Sohn der himmliſchen Mutter, die Thraͤne der Wehmuth. 
Aber ihm deucht es, als ob er dennoch die Thraͤne nicht trockne. 
Dieſes Gefuͤhl vermochte noch nicht des maͤchtigen Seraphs 
Traum zu tilgen; fo floß, auch im Schlafe, der bittere Quell noch. 
Und der roͤthliche leuchtende Morgen bewoͤlkte den Schimmer, 
Und in unabhoͤrbarer Fern' erſtarb der Harfe 
Ton, erſtarb der Ton der himmliſchen Stimmen. Doch fuͤhrt' ihn 
Eine ſchneller noch, wie zuerſt er eilt’, in dem Hain fort. 
Denn ber Unfterbliche ftrebt’, und Heß nicht ab. Und der Jünger 
Sahe, da hauten Männer mit glühender Wuth in dem Blicke 
Eine der Cedern um, daß dumpf von ihrem Umſturz 
Libanon ſcholl! Sie hausen die Ceder zum Kreuze. Das hub fi, 
Schattete furchtbar! allein auf Einmal entfproßten dem Kreuze 
Palmen! Da war der jünger nicht mehr in Libanons Haine. 
Ah, er war in Eden, und fah von bem Himmel glänzen 
Mehr, als Purpur und Gold, und vernahm erhabnere Chöre; 
Und ihm ſchlug fein Herz von vollem Gefühle der Wonne. 
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Seine Schwuͤnge! Der Seraph eilt zu den Graͤbern, und rufet, 
Gleich dem Wetter, vor dem der niedergefchmetterte Wald dampft: 


Kommt zu dem Brabe, en Bien Eng d die Väter. 
Und der lange rerhhu on else "Stab Eh 
Unter den Todten. Gabriel faß in der Deitte des Kreifes 
Auf dem Grab’, ale ſaͤß er auf einer goldenen Wolle, 
Die vollendete Seele iac aid deo Kunde Säge. 
Aber der Todesengel, der Jefus im Nahmen Jehova 
Seinen nahenden Tod verkuͤndiget hatte, ſchwebt' itzt 
Langfam hin zu dem Grab’, und fank in Gabrield Arme: 
Naht, noch iſt es rings um mich Mache! noch bebt mir die Erde! „ 
Dunkler, als alle Finſterniſh aiſt ma ar Kiiaah tet Achea?: 
Niemals habey mine: Anſternbichit Mxdde Mexichun; :.3°.:) 17 
Die Jehova mie sah enegen? dem tzn Xetlag icht/“ 
Und erlieg Hurt Qutuͤrſe anichınmichun, dea Daahlt der a, >. >" 
Der, aus dieſen Brabe: mus bald oz: tesuften:, bes; Nechte on, 
Gottes enteilt. Ds Uſteriuiche ſrracheiante behſato mit: Siaunen .. .- 
Sich au ben ſeiſen. turn been Reichnam uhber : u © 
Abeırıka Beten nn Serachumiſraͤgaen. demiäber,. und: fpeachäwz:.:’_, 
Wird die Sonne mitſchnv erachen Tdero ſihtbare⸗ Schhling: °. 1° © 
Dann ein Schattenchen) Sterickkuteifermant itenifl er Hexeorgehet - 
Oder wird, nodugauäuititom ber Binnerfiäiiuten;. dis Eider’. ... 
Schlummern, indem bemiXadbirg berienhigfiehef, Hupvorgebk? © i . : © 
Wird, vor dem a re 2 
Jener hangende Fell, aarp: beiw Angeſtichtender Erbe : ' wen 
Beggewehen: aden — Biene Ze 
TRRERT vixrſaiaot Qetciceu: Biinghign-trtengraenindgent ui 


"Ad 








Drey hater Mſang. 335 
Ah fan. Aflet udn «ber; Sen Eichanfeniberiaien Abrlungens,; - : 
Abraham:udefk,. den: Amsmelucken, den Mannegebanken 7... . 
Ich, ich felber werde. das.fehn ! Kein Freuder, ich ſeiler, 
Das der Banpferte Gattes, ein uͤberminder des Tades, 
Jenes Todes, dein Er gaſtorhen, Ans Lühen beraugfigtl: . 5. 
Halleluja! das werd’ ichıfahett: Ex -uief6, umb.ider Mend eiip. . . 
Wieder heruor. Michti bange, fa bediren.iihen semidenber Biol. . " 
Hundert .erübete Wauderer, Maͤnner, und Dkütter, sus Kinder 
Kamen. Sie gingen geführt son dem Monde fechmeller, arb mun hen 
Wiaeder laugiem, umb. waren jetzt in ber Heiligen YRteife .: J 
Schuecken engriff fie uf Ciermal. Sie mußten‘ wichk,) roh Verne; 
Aber fie flohn. ‚Eier. rafendes Kind verierte ſich : Eiteab 
Trat ein "Engel Herzi, und bithchte den behenden Knaben 
Seiner Mutter. Ste wollte dan: Iisken nveuen Biefäheten . 
Danfen; allein er warnin Die Macht Dinhärkgegengen, _ : 5: * 
Biche bey Dacit Hatte ee :ingel geſtanben. Gr. lam jegt ı:. . .; : 
Zu dem Gelirbten zuruͤck und David ſprach au:bim Engil:. . 
Alſo führt, wer bald nun erſtehn, und die Wlller der Bube,. 
Sic verfammeln.misd , dairch ab. erſte Yebentie Ned -, : 
Ach wobe-fhenst ſich meine Seete Ves herum! äh nie werd’ kb". ı 
Seiner mi: fein, wenn er aus dar. Feſſen 6 Eher etw! 
Ihr, vollenbete Foemme, doch deren Beiber ma Biamb find, ' - 
‚Und thr Seommen, cdienie: der Yetwwefang. Breiten derochnebte, 
Ihr vermoͤgtumiiht det Auferſtehuug Imienninre. Sirukin . 
Sunj:umd runchzummpfinbeit ie :uuicd Mu. Zefastimpfinbnn, : 
Ar, dee Euigen Soße, deu feiner Sterblichkeit Leiden, BE 
Und des Todes Furchtbarktit mchr, wie die Menſchen gefühlt hut! : 
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Aſſaph breszreiler in Aſaphe Ummung, des Keruzes, des Todes 
Goͤttlicher Dulder,'er wird nun bald, mein Worudern erwachen? 
Und er blickte, mit: inniger Wonne nach' feines Erloſſer 
Grabe. So blickt ein noch ſterblicher Frommer ſehnlich gem Himmel, 
Wuͤrdiget ihn der Eme, ver richtet, deß zu exinnernn 
Jenes ewigſtroͤhmenben Urinells ewiget Wonne/. 
Daß Er, bie zu dem Tode gehorſim, Die Seinen gallebt Hat) 
Bis zu dem Ted’. am. Kreuzl Und. Aſſaph. ſah deu Propheten, 
Ward von Sehigfeit. trunken, wie er. Die Schimmer im Antlitz: 
Davids wurden, ſo fvent' er ſich! Glanz, bie Bewegung; der Acheni 
Harmonteen! Er ſchwebt', und’ erflängt Nun befreit: er. sie Harfe. 
Wort’ erfchollen noch nicht; doch ergoß die goldene Sarfe 
Jubel! Allein num ergriff ihn der himiliſchen Pſalme Begäftring 
Ganz! Ein Strohm ertoͤnte ber Saite Geſang und der Stimme: 
Alſo ſieht der Scher ber. Offentiapung: auf Sion “ 
Einf in dem Himmel ein Lamın.mit ſchimmernden Wunden bedeckt eh, 
Und mit ſchoͤnem Biute des Heils. Dann ftehn um den Huͤgel 
Zahlloſe feyrende Schaaren, fie Alle Verſoͤhnte! die haben 
Hell an ihr. Diicue des Waters Nahmen geſchrieben. 
Und wieb Mies, wie Stimmen der Donner, erklingen die Harfen 
In der ibaſerlenben Hand ber ſfeijtenden: Schwamm um Boni ı: .: . 
Denn ben Soße, Fie fingen. dem‘ Sohnel Denn ewiges Leben⸗ 
Stroͤhmt ven den Giemerüden Wunden dei. Lamme in bie Seelen heruntet, 
Alſo ſtarb er! So: fhen: mir. shi D Leichnant, des ſchlummerſt, 
Leichnam des Unchſchafftue Noch wart ihr micht, Engel, da warf ur 
Auch dieß Licht, wir ſahens wie Taͤmmrumg vordent! auf. bee Sfr 
Urgeſtalt, die Strahlen; 7aid:eniber, läugen Honen .” ' 7 
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Reihen dachte: Sterbliche ſollten entſchlunmeru! Et fer! . 
Dann erwachen! Verkuͤndets in allen Himmeln, ihr: Zeugen 
Seines Todes, erzaͤhlts in jeder Hütte des Ftiedensss 
Keinen wärdige fie, von allen Seligen feiner! - :  .ı 
Sagts der Hölle nicht an! doch, wenn: ihr fie whrbiger, Dunnert ı.: . 
Schreckende Hallehija hinab, daß fe weiter Hmüber, . 1 .. / 
Weiter vom Himmel ins Unermeßliche liche! Der Gertmenſch 
Wird erwachen! nun bald hoch Üben dem: Staube des Grabes⸗ "- - 
Stehen! und Herrlichkeit ſeyn! und Herrlichteit! Hallelnjat -: . -:: 
Kommt, kommt eilend zu uns, ihr feine: Zeugen’ uf Erden/ 
Schon find Huͤtten der Ruhe für euch geoͤffnet! Die Palme 
Winket euch ſchon! bald Habe ihr ewer Zeugniß gezeuget, 
Bald geblutet, .wis,Er! Du Blue der Märtyrer, rufe 
Nicht der Race, des Rache, wie Abels, rufe der: Ktonel 
Stephanus! und Jakobas! ihr Erſten! die Morgenvoͤthe 
Seines verkuͤndigten Heils kaum bricht fie hervor, und ihr ſiegt Han! 
Stephanus! und. Jakobus! verlaftt denn Kanaan! Joſehh u 
Kann fich länger nicht Halten! nun länger: nicht! Kalkeinjal::: 
David fangs, und erlag der Entzuͤckung. Das Halleinja :c: ı. 5° 
Konnte’ er kaum vollenden. Die lispelnde Harf" entfank ihm. 1: - - 

Und in feines Lichtes Gewande, die Palme weht. ihm. — 
In der Rechten, ihm wehte fein golbenes: Haan, fang Solb- » :. 
Gegen ben. Bruder, der einſt in feinen Umarniungen:meinta: ..: ” 
D der Entzuͤckungen Ungeſtuͤm; dei das ‚Herd wie erſchuͤttert, 
Dene ich an jene Stuͤlde zuruͤck, im weicheri ber. Butter 
Jedes Schickſals, ide Brüder, mich euch zu entdecken erlaubte, 
Suͤſſeſte meiner: Stunten im erften Leben, du wirſt mir, - . 


.- a.s 


Alfo wiedergedacht, dir Dennden bes ewigen Lebers 

Eine! Wie war wir, als ich, weillmbäse BDruͤder, erth zunief: 
Ich bin Joſeph! Lebet mein Waser noch? Der, der ‚Im Grebe 
Schlummert, bu Bruder terliſter suupählbauer Bruͤder, du Erſtling 
Unter ben. Buben sed Nicheh , co la die Huſle art u 
Und des Staubes won deinem Autlich fallen, und zeige - 

Dich in Deiner Hectlichkeit wilder! ‚Biwar atannid verfamiten: - 
Wir in deiner Niedrigkoit dichz ‚bech-:iciuften wir, Akuflen, 

Did mit Wunden, Die ſtrahlen, zu ehe, chen Dieger des Todes, 
Jenes nicht nar, der liegt, umb werunift, ‚das einigen Todee 
Sieger! Auch derer, die reift, .o:d0 der ewigen Gnabe 

Ewiger Quell, nach Bir, weil :fie dich verkennen, nicht duͤrſten, 
Derer erbarme Dich auch, 'umdb gieb Ahem ‚Flügel zu :eilen, 

Seinem Tage dar lchhten Enthuͤllng Der MHerelichkeit Giettekt 
Wardſt dus nicht alleuthaiben verſucht, um Mitleide zu Haben, - 
iÜiertoinber , verſucht, iwie der Deerblichen keiner ıwerfucht ward? 
Der geſchaffen uns Aug' hat, ſicht! geſchaffen dus Ohd, hoͤrt! 
Der dich geſthaffen hat, Herz! uch felite ſich der wicht erbarmen? 
Biſt du nicht eimgegumgen, mit deiner Merſoͤhmumng Blute, 
Hoherprleſter, int Aierheiüigke? Iſt ſte wicht ewtg, | 
Deine Gerföhuung, diendu, ber Qerechteſte, ſelbſt erfunbef? 
GSelbſt vellbrachteſt? Wenn fir: :Somunt, die  Seambe der Minute, 
Auch den Alammein verborgen, verborgner der Exde, die GStunde, 
Die zu dem Aetter Mbenheems Rinder unb Iſats und Ialohd; 
AG zum Gelrmzigten Mingt; wenn mın der Bälle Fall iſt 
Eingegangen , nun PYfonel auch eingehet, and Zeus 

Sich nit halten miche kaan, und Imıt.zu weinen blginnet: 
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Ich bin Jeſusa ihm dam: Dir: Gütiehleran wwinend ne Mall .i: 7 —-:. 
Hangen; er Feyerkleider der: Unſchulb Allen auttheilt 0 
Jedem ein helles Gewand mit: Binee befpuenge,.umb Arenen 
Ach den Betlebeeren, daß, vor ihrer: Butehennugenr iibife, 5 .  : :’2 
Freudig bie Thronen erfihrecdden! wenn Se dieß Wilken oolienbet: :. . : 
O wie merken die Hemenlifien. Wochen ven Sternen zu. Steinen: 
Eilen, verfitdigen,. was vor ol vicht: ande bern Tiefer der. Mäekäheit,. . 
Was vor: in Eitvapi aus ber Diache deo utttichen: Qathes Ferrebrachl 
Und wie werden alkimnmm ihr Aneis;die Miſten am Ißeomern . . 
Neigen, und nieberwserfen: die. Kronen, und feyren, ud rbanelt,:: “ <. . 
Danken dem Eimew, ber ewig IR, und der Vater ber, Bagelı 
Siehe, du Ha. es vellintert und mic. noch mehr. es vollenbent 
Vater! Erſter! du Eimer,.Der- ewig RN: Dr dene Mahenenr i - : 
Deines. Herrlichkeit: Preis ven Ionen: Posissin Amen. - :. 
Mit des feyrenden Liedes Esrahme;,; liäpelt‘ u inlite, :. 3: °° 5 2: ' 
Hart’ und Pofeune, Wie er ir feinen: Geſtaden einherſtoß, 
C(Gleich dem ſterbenden Wiederhalle. fang ine: mein Liedt nachy 
Sanfter ige Muß, und fliegender jehe; fa: ſchwebte der Harte 
Lispel auf ihnn, und der Hall der Poſaume, mit Harmeniern, 
Die der. Seligen he ne: hoͤrt. Die Gefunger der Himmel 
Sind nicht Kinder. der langſamen ft: entſteitem Begeiftrungz,, 
Sind der: Utbeg⸗iſtruug entzͤcte Bible, burn Monno· in 
Erfigebohrne! Wir. kennen: ſie niche! Bianilen zum hört fie. - 
Einer, der ſtirbt, umde mit Amen: babıwiaähe Suben. beginntt. -..: .; 
Nur der Prophet’ des verſtummenden: Bnmın®, Zafala vernadn: fe, - - 
Bon dem geöffneten Grabe nech fer, du die Engel ir Anig | 
Dedten, und gegen einander. flogen, mb ſangen: Sellin, I: °- 
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Heilig ift, Heilig der Here ber :Gefhaffnen! und alle Lande 

Sind der Herrlichkeit Bottes Zebaoth Yo! daß erbebten 

Vor der Rufenden Stimme die Überfihiwellen des Tempels. 
Voll von dem fuͤſſen: Mwarten der Auferſtehung bes Wittlers, :  '- 

uhren die Heiligen ſort fi, was fe empfunden, zu fügen, -° 

Segt mie Stimmen, mit. Saiten aikdann, und dem feyrlichen Halle, 

Oft wit beyden. Denn. noch war. nicht das Schweigen der Frende, 

Micht dad Verſtummen der Wonne gelommen. Der goͤttllche Todte 

Schlummerte noch. Heſekiel ſtieg auf ein Grab an ben Ölberg: : - -i! 

Aus den Wolken herunter, und fang: Verdorrte Bebeine.: : .. .  ° "” 

Sah ih um mich, und würde bes. groffeh Befehles gewürdigt, - 

Ihnen zu vufen: Verdotrte Gebeine, hoͤret des Herrn Wort! 

Als ich rief den Befehl, de. rauſchte Das, weite, Geflidel. : °- u 

Siehe, da regt’ es ſich, als ich den groſſen Befehl um —8R 

Und die Gebeine kamen paſammen, jedes’ Gebein kam 

Zu dem feinen, und, Leben kam mit den fliegenden Winden 

Sin die Todten.: Nun ftanben fie al auf dem meiten Sefülde, 

Sieh, ein unzaͤhlbaves Heer! Das wurd’ ich: zu ſehen geunirdigt! 

Noch entzuͤckt mich das Bild von diefer Rettung Befühtelr 

Aber wie war mir, als ich auch felber. ins Leben Herauflum, 

Sch verdorrtes Gebein! D- Dank, Dank meinem Erwecker, 

Defien Leichnam noch ſchlummert, und der doch Todte gemerkt: Hat! 

Er verweſt niche, wie win Med war der Wille des: Vaters, - - 

Sterben follt’ er, am Kreuze Kerbent aber verweſen 

Sollte fein; Heiliger nicht! O Erndte viel gröffer, als jene, 

Die Ih) ſah, viel groͤſſer, als Die, zu welcher wie kommen, 

Kenn die Schnitzer rufen, und wenn die Pofaunen erfchallen! 
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Zwar nur Bine Ahre; doch WE die Erndte viel groͤſſer, 
Als der unzählbaren Ahren unuͤberſehliche Fluten, 
Als das ganze Gefilde ber Auferſtehung vol Garten! 
Wuͤchſe die Eine nicht auf; fo würden die Schnitter nicht wufen,- - 
Nicht die Pofaunen erſchallen? O Heil die, du Eine! Die Ssnmel- 
Aller Simmel werden ſich amter deikeni Schatten . :: 1: 
Einf verfammeln! der Tod, der furchtbare Ted, ber Ichte 
Aller Feinde, wird dieſes Schattens allmaͤcheiges Labfal - -- . 
Nicht zu ertragen vermögen! vergehn! Darm wirſt da die Herrſchaft 
Übergeben. den Vater, daß Gott ſey Alles in Allen! - | Ä 
Halleluja dem Vater, daß Er ſey Alles in Allen! 
Und die Schnitter am Tage’ der Erndte fahn dem Propheten 
Sreudig ind Antlig. Auch wandte vom Grabe des göttlichen Todten 
Schnell, wie ein Mint, nicht länger, dahin, wo Heſeklel Feyete, 
Gabriel fi. Indeß erſcholls, steh Stiutmen der Wise: : :- 
Halleluja, daß Gott, daß Gott fey Alles in Allen! 

Amos Sohn verließ. die Verſammlung der Heiligen, ſchwebte 
Nieder auf Selgatha, Hand an dem Kreuze des göttlichen Todten. 
Auch du lieſſeſt der Frommen Verſammlung, und fchwebseft herunter, 
Daniel, Gottes Geliebter, und fanbeft amı Kreuze des Todten. 
Und fie ergriffen die Pfattet, und fangen gegen einander: 

J. Hier, Hier trug Er umfere Krankheit, unfere Schmerzen 

Lud er Hier auf ſich. Die Menſchen wähnten, er whrde, 

Beil er gefündiger Irre, von. Bott geſchlagen! gemurtert! . F 

D. Ach, um unſerntwillen iſt Er verwunder! geſchlagen 

Wegen unſerer Suͤnden! Auf ihn ward Strafe geworfen, 

Daß wir Frieden haͤten! as Hallen die Wunden des, Dulders: 
Hit 
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3. Seinen Mund eröffnen ge nit, da die Bacher Ihn qudiemi . 
Da er geführet ward, gleich einem ‚Bamme, zur Schlachtbanf! . 

D. Aus der Angſt, und aus dem Gericht iſt Jeſus genommen! 

Bald wird er in das Leben erwachen Men iſt auf ber Erde, 

Wer, in den Hipemeln, der die; Laͤnge ber Cwigkeite. 
Auszufprechen vermag „ die Itſut, ‚das. Tobte, dann bebt? 

9. Denn geſtorben iR er, Indem er;.die Sünhen der Erde 

Alle trug, er iſt, gleich einem, Verbracer.. geftonken ! 

D. Ach vollendet iſt nun, vollendet fein göttliches Opfer | 
Fuͤr die Sünden! Ihm werden gun, gleich dem Thaue der, Morgen, 
Seine Kinder gebohren! und Ewigkelt if fein Leben! 

J. Ewigkeit! denn wie bat, im mansſprechticher Arbeit, 

Seine Srele gerungen! Dapie iſt Wonne ein Erbe! 

D. Gottes Knecht, der Gerechte, darch feine Himusliſche Weieheit 
Wird er viel zu Euechten, und Sben der Heorelichkeit wachen 
Denn die Sünde, die Sunde der Wale. hat Er’gewagen! - 

9. Siehe, wer Sam von dem Kidron herauf ans des exfien Gerichts Macht ? 
Vier in :dex. Stärke götslicher ‚Kraft, die Simbe zu tragen? h 
Wer mit ZJamıuser ;hlafieh, wait 'nefean ‚Osihen der Seele? : : 

D. Chriſaus wars, dee Mirrsigkein dehnse,; zu Heifen ein Starker! 

J. Bellen Wunden teoffen auf Dieken Huͤgel des Todes? 

Simmel der Himmel! o meilen Blut vaun hin auf den ernſten 
Eühnaltar? D. Sea Blut, fein :Ködus,. vor welchen fih ler 

Knie einſt beuges! mar dem inf Alles. Zunge bekmmet, 

Daß er Herrſcher ſey, zu. ber Ehre Sutted das Waters! 

I. Nun, nun iſt dar Übertretung gewehrs! mod bie Ende 

Zugefiegtiz! Darföhenes die AVſethat mb ADCEheR. . . 


EAN 
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Ewiges Heil, Gerechtigkeit! zugefieget ver cher © 
Dffenbarung! nun iſt; Preis fey dem groffen Wollender! 
Preis ihn, er iſt geſawer! anf dieſem Huͤgel des Todes N 
IR geſalbet der Mlechettigfte! Hallelnjat —... ES 
Hingeriſſen vom Bilde des‘ gottgeopfertem Mittlers, 
Wiederhohlten, den Laften gleich, die in Baͤumen des debens 
Saͤuſein, die Heiligen: Ja, auf dieſem Huͤgel des Todes 
Iſt geſalbet der Allerheiltgfte! Hallelujat 

Und die Wache des Grab ging ab. Die kommende Wache 
Fuͤhrte der Hauptmann, der Jeſas Kuf Golgatha flerben, den Huͤgel 
Unter ihm Hatte Beben, und ſtuͤtzen die Bellen gefehen. 
Am verfiegelten Stein, dem Bewahrer des Leichnames, blieben 
Wundernd die Noͤmer ſtehen, und unter’ ihnen ihr Hauptmann. 
Enens, fo hieß fein Nahme, vertiefte ſich bald in die Zweifel 
Seiner Gedaͤnken. Die Stille der NMache, und des wandelnden Mondes 
Sanfte Schinmer Inden ihn ein, ſich weiter und weiter 
Ins Labyrinth zu vorlieren, aus dem kein Leiter ihn führte. 
Und er lehnte ſich am den Feiſen. Ein Gotterſohn denn? 
Aber welches Gottes? Des Gotkes der -Jfeneliten? 
Diefes? D warum zwei th''an Iifers Jupiters Groͤſſs; 
Senk ih an bei; den Jehova die lelchtbezwungene SEIE nennt, 
Den es nicht zu kennen verdient? Wie niedrig, und felavifch 
Iſt es! wie Hein duͤrch fich ſelber, wie groß durch Jehova, bet Goͤtter 
Sort! So nennt er ſich ſeibſt, und Hlnne fick nicht nur; er zeigt Füch 
So durch Thaten! Denn wär die Geſchichte ber Wunder Jehova's 
Zweifelhaft; ſo waͤr die Erzaͤhlung von Jupiters Thaten 
Mehr als zweifelhaft! Doch ein Sohn des gtoffen Jeheva; 

Silia 


, 
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Und doch ſterblich? Und, wenn nur ein Menſch, wie koͤnnt er fo groß fepn ? 
Alfo dacht er, indem ihn ein Bothe, den Portia fandte, 

Seinem Grübeln entriß. Mich fender Portia, Eneus, 

Dih zu fragen: Ob Ruh an dem Grabe gerwefen? und ob ſich 

Keiner dem Todten nahe? Ste war erft felber entichtoffen 

Herzueilen, allein fie ensichlaß ſich anders. Hier herrſchet, 

Sage Portia dieß, die Stille der Graͤber, und keiner 

Naht ſich dem Todten. Er eilete. Wart, und ſag' ihr auch dieſes, 

Bag’ ihr: Er komme wieder ins Leben; er komme nicht wieder: 

Beydes verwirre mich! Geh! Sie qualet, wie mich, die Entwicklung 

Dieſer verborgnen Geſchichte des unterliegenden Frommen. 

Denn dieß war er gewig! Ein frommer Sterblicher war er; 

War er kein Sohn des Gottes der Goͤtter! Des Gottes der Götter? 

Alſo verleugn' ic Jupiter? ſetzz ihn unter Jehova, 

Den ich nicht kenne? den Ich viel mehr, als Izipiter kenne! - 

Denn viel mehr iſt Wahrheit in dem, das Ichova gethan hat, 

Als in dem, das der Donnerer that! Nur mehr? Iſt nicht Alles 

Wahrheit? O Hätten dep liegenden Ifraels Üheinder 

Jupiter angebetet; fo wäre das Bild des Gottee, 

Wie das Bild des Daghn, in ſtumme Truͤmmern, zerfallen, - 

Sa, aus ber Hand des Schwachen, in ſtumme Trünunesn, die Donmes! 

Ha! was hab’ ich geducht?. wao dringt mich, Zevs zu verleuguen? - 

Ihn dem Unbekannten, dem fehredlichen Unbekannten 

Aufzuopfera? und weh if: die, Gtinm' im der imnerſten Gieele,. ., 

Dir ich zu widerſtehn nicht vermag? Wenn du, Jupiter, mehr bill, 

Als der Gott des Gotter; fo domme’.in den Abgrund mich nieder) 

Ach, wo bin ich? O Much der furchtharen Ungewißheiti 


re 
si, 
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Nein, nicht Ungewißhett! &o haͤtt ich Jehova beleidigt! 
Bey dem Strohme Cochtus, bey dem nur, Jupiter, du ſchwoͤrſt, 
Sieh ich: Donnre mich nieder! O du, nach. deſſen Erkenntniß 
IH mit disfer entflammten Begier verlange, Iehova, | 
Offenbare dich mir! Bin ich& wert)? Kanns ein Sterblicher werth ſeyn? 
Dffenbare dich mir! Er dacht’ es gen Himmel, und fenfte 

Dann fein Haupt auf bie Bruſt. Ad, warum fah ic den Frommen 
Seine Wunder nicht hun? und warum ſaͤumt' ich zu hören, 


Was er von Gott, und von fih, und den Menßchen fagte? Co femme ih 


Nun die Menfchen, ' und ihn, und Gott! Die am meiſten ihn hörten, 
Waren Männer voll Einfalt. Ad beſſer, ald wären fie Weife, | 

Die fo felten ſich nicht verirren, und. Gruͤbler geweſen! | 

Aber wo fach? ich fie? Er iſt todt, und wird mid. nicht lehren! - 

Und fie find’ ich nice! Doch in jenem beſſeren Leben, 

Wo er jetzt tft, wird er mich Iehren! Sim befieren Leben? 

Iſt denn ein kuͤnftiges? wirds, wenn es ift, denn beſſer für ‚mich ſeyn? 
Da, der fo unfhuldig war, fo ohne Maaß litt; 

Ad, was wird ber Schuldige leiden! Du Unbekaunter? 

O du Unbekannter! ja meine Seele verirrt ſich 

In dem Forſchen nach dir! O koͤnnt ich deiner Propheten 

Offenbarung und Lehren verſtehn, aufdecken die Hülle, 

Welche fie meinem Auge verbirgt! So gar noch am Kreuze 

Haͤtt' ich ihn fragen koͤnnen! Nun iſt er verkummel Auf ewig? 

Des nur weiß «8, der ihn geſandt Hat! Können, die Todten 
Auferfichen? Der .Heilige Todse dort bat den Seinen, 

Wieder ind Leben zu kommen, verheiffen! Das fagen ja feißer 

Seine Verfolger, und darum bewachen wis feinen Leichnam. 
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Kommt er nun nicht zuruͤck; fo verwirren mich feine Geſchichte, 
Die mich, weiter erforſcht, von: Gott mehr Hätte gelehtet, 
Seine Wunder, fein Leiden noch mehr! Zu welchem Kummer 
Iſt mein Leben gemacht? und warum fchonten- die Schlachten 
Meiner limner, der: fallende Pfeil, und der: zuende Wurfſpieß? 
Warum Höre ich nicht lange den letzten fohmetternden Böugen 
Töten? Ha Brutus, ald du zuletzt an der Tugend Belohnung 
Zweifelteft, nahmft bu dein Schwerdt! Und ich feh groͤſſere Tugend 
Unbelohnter, und fäume? Was hält mic? Nicht Furcht vor dem Töder 
Dem: ihn Hab’ ich zu oft im bintigen Felde gefehen! 
Bin ihm entgegen unter ſinkenden Adlern gegangen! 
Nein, ihn fürche ich nicht: Doch was iſt es denn, das- mid —8 
Warum entſetz ich mich, wenn ich mich nun dem ernſten Ente 
Voͤllig nahe? Beleidigt' ich etwa ben Unbekannten? 
Und iſt Warnung vielleicht die geheime Gewalt, die mic, feilekt? 
Denn mein Tod ihn beleidigt; fo muͤſſe meinem Cntfchiuffe 
Immer etwas zur Neife fehlen! Wie aber ergruͤnd' ich: 
Ob ich dadurch ihn beleidige? Sollte die bebenbe Frage: N 
Ob ich ihn beleidige? Furcht des Todes in mir fen?! © oo N 
Bunde fo tief verborgen? O wuͤßt ichs, wie wollt ich des Lebens 

Weiche Liebe ſtraſen, und dir zum Opfer ſie bringen, 
Tod! So verlohr fih Cneus auf feinem finfteren Wege 
Nach der Gottheit, indem noch nicht die Rechte des Helſers 
Seine Fuͤhrerim warb, ihn, nach der Höhe der Weishelt, 
Auf den ſchmahlen Weg, durch die enge Pforte, zu leiten. 

Hinter ihr war die Pforte zur Höhe, der ſchmahle Weg war 
Hinter ihr ſchon! die ſchoͤne Seele bracht? itzt Ihr Engel, 
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Chebar in die erhabue Berſammlung der Auferfianbnen. 

Sie empfing Benont, ein Silberlaut, da er hinglitt 

Bon der leichten Wolle, B. Du haft ihn nicht flerben gefehen; 
Dort, dort ftarb er! allein du fiehft ihn erwachen, Maria! 

Ihm antwortet Maria: Ich Hab’ ihn nicht ſterben geſehen; 

Ad dort ftarb or! allein ich feh ihn, Benoni, erwachen! 

B. uͤberwunden Haft du, durch dad Blut des Lammes, Maria! 
Nimm den Pfalter, und ſey auch sine Sängerinn Gottes! 

M. Darf ih magen, mich unter die Chöre ber Sieger zu miſchen, 
Welche ſchon Jahrhunderte Palmen tragen, und Kronen? 

D. Sing du dem Herrn! ch lehre Dich, was Ich lernte, Verweilen . 
Soll der Heilige nicht! O Erndte viel groͤſſer, als jene, 

Die Heſekiel ſah, als jene, zu welcher wir kommen, 

Wenn die Eichnitter wufen, und wenn bie Pofaunen erichallen! 
Zwar nue Eine Ahr; doch iſt die Erndte viel groͤſſer, 

Als der unzaͤhlbaren Ahren unuͤberſchliche Fluten, 

Als voll Garben, voll Garben der Auferſtehung Geſtide! 

Wuͤchſe die Eine nicht auf; fo würden die Schwitter nicht rufen, 
Nicht die Poſaunen verfallen! Q Seil bir, bu Eine! Die Himmel 
Aller Himmel werben fih unter deinem Schatten 
Einf verfammeln! der Tod, der furchtbare Tod, der lebte . 

Aller Feinde, wird biefes Schattens allmärhtiges Labſal 

Dicht zu ertragen vermögen! wergehul Dann wirß du bie Herrſchaft 
Übergeben dem Water; daß Gott fen Allea in Allen! 

Halleluja dem, Water, daß. Er fey Alles in Allen! 

Und die Hörerinn. hört’ entzidt nach der Stimme Benoni's. 

M. Ah Benoni, wie felig Bin ih! Mit weicher Erbarmung 
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Hat der gnaͤdige Geber des Lebens und Todes die Stunde 
Meines Todes gewählt. Den Verſoͤhner erwachen zu fehen, 

. Und in diefet Verſammlung! Ihr Heiligen Gottes, ihr Bruͤder 
Chriſtus, und meine Brüder, ihr nun auf ewig Gelichte, 
Nehme mic; unter euch auf! Mich Hat der Erbarmer gefendet, | 
. Euer Erbarmer, und meiner! O du, der Himmel Gemeine, 
Du, des Braͤutigams Braut, welch groffer Lohn iſt dein Etbel 
Wie genieflen wir Alle vorher nicht empfundene Ruben, 

Sreuden nicht einmal von fern, und dunkel vermuther, wie teinfen 
Wir die Stroͤhme des Lebens umfonk! Was gabſt du vor Gaben, 
Seligkeiten zu fühlen, den Seelen, die du zu dem Erbe ° 
Deiner Herrlichkeit riefft, du unerfhöpfliher Geber! 

Welche Seligkeiten zu diefen Gaben! Ihr Dauren 

Machteſt du ewig, allmächtiger Geber! Mit die, den wir lieben, 
Ewig zu ſeyn, mit dir! Ber Hält den Wennegedanten, 

Die Entzückungen aus? wer diefer Ewigkeit Auificht? 

Ich verliere mih, Gott! O Geber! Erfinder! Bollender 

Altes diefes! Ich war nicht, und nicht ber Simmel der Himmel; 
Da entwarfſt du es, Gott! Mir wurden, wir leben, md eigen. 
"AM auf unzählbaren Stufen, auf einer anderen jeder, 

Immer auf nmen Otufen der Seligkeit, von der Aone 

Zu der Kon’, empor, und hoͤren nicht auf zu felgen! 

Denn ein unmblicher- Geber biſt du, ein unendlicher! Bebend 
Schwieg fie, und, ſchon auf ihrer jetzigen Stufe zu ſtehen, 
Wonnevoll. Sie entzuͤckte den Kreis der Erben des Lebens, 

Und fie fangen ihr zu, und Donner wurbe das Zittern 

Ihrer Harfen: Unendlich iſt Er! unendlich der Geber! .. 
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IR anendlicht Und wit Ad endlich! Befüht vll Sutzieckung, 
Von dem groffen Geber, dem Vater der Wein, ber Liebe 
Snad’ um’ Snabe zu nehmen! du. Durſt, der ewig geſtillt wird! 
Ah, ch werden in Nacht die neuen Erden, in Daͤmmrung 
Eh der neue Himmel .verlöfchen,.ch deiner Erhammutg 
Unverfiegender ewiger Scrohm bie Dusfissiden Iser laͤßt! 
Sieh, am Fuſſe des Throns entſpringet fein Quel, ein Weltmeer! 
Rauſchet, und fälle, in Gefllden ber Nacht, in Gefilden des Tages, 
Fälle, von Erde zu Erde, zu Somme von Sonne, bie Himmel 
Aller Himmel Hetab! Der burch Sich Selige haͤret 
eines Rauſchens Getoͤn! ihn Hören die Soͤhne bed Lebens 
Durd die Welten. umber, und kommen, und ſchoͤpfen Entzug! 
Ad erlöftes Geſchlecht, ihr Bruͤder des Todten, und uuffre, 
Saͤnmet nicht, kommt zu den Strohme des. Heils. Das wankende Straucheln 
Eures Fuſſes leitet ein Starter! ein Helſer voll Huͤlfe! 
Der, obwohl ſein Herz ſchon brach, mit maͤchtigem Rufen 
Rief: Es iſt vollendet! Wie nach viel Schweiſſen ein Muͤder 
Sn der Abenddaͤmmerung ſchlaͤft, fo ſchlaͤft nur Der Starke 
Jetzt im Grabe. Der Lim’ aus Zuda fchlummert in Schatten, 
Weniger trunken, o Hölle, vom Taumkelche der Rare, 
Würdeft du verfiummen, damit ber fchlafende Starke 
Aus dem Schlummer fich nicht, und aus dem Schatten erhuͤbe. 
Aber er wird ſich erheben, und eh er, in feiner Erhöhung, 
Bis zu der Rechte des Vaters, ber hoͤchſten Herrlichkeit, fortſteigt, 
Wird Ein Schritt des Eilenden, Hoͤll', auf dich treten, des Loͤwen, 
Oder, vernimms, du uͤberwundne! des Lammes in Zorne! 
Deine Wuͤſte wird äber, und deine Tiefen verſinken 

Kkk 
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Tiefer dann, vor dem ſchreckenden Schritte des Lammes in Zorne! 

Mit den Worten verließ der Tobebengel Obadbon 
Jeſus Grab, und der Heiligen Kreis. So war ihm geboten: 
Wenn die Verſammlung der Frommen ber Hoͤlle nahes Gericht droht, 
Eil du dann zu Satan und Adramelech im Meere? 

Und er hüflte fih win ia Mache, und ſtand am Geſtade, 
Mufte die Ewigtobten herauf. Mit thuͤrmender Woge, 
Kamen fie, traten vor ihn. Der Todesengel enthuͤllte 
Aus der Nacht fih. An feiner Stirne nur: fdınnte noch Dunkel. 
Einer Donnerwolte, die fi von ihm weg. am Meer hin 
Langfam z09. Seht rufte die niedergefchmetterten Kräfte 
Satan in fih zufammen, and fprach zu den Engel ded Todes: 
Gluͤcklicher, faft allmächtiger Sclav, was bringft du vor Bothſchaft? | 
D. Auf dein Schmähn antwortet ich dir feit Aonen nicht; werd' ich 
Heut die darauf antworten? Vernehmt Befehle! Der Todte, 
Welcher auferftebet, gebeut: Entweder entflichet 
Gleich in den Abgrund! oder begleitet mich jetzt zu dem Huͤgel, 
Bo er gekvenziget ward! Er fleht bey dem Hügel vom Tod’ auf. 
Diefen Flammenſchwung, den ich ſchwinge mein Schwert, und nicht länger 
Sollt ihr ihn fehn! Dann flürzer ihe Hin auf die Stim! Ergrimmet, 
Suͤnder, nicht alſo! Daß Er euch anzubeten geboͤte, 
Wuͤrdiget Er euch nicht! Euch ſtuͤrzt der Allmaͤchtige nieder! 
Und ihr betet nicht an. Das koͤnnt ihr nicht!. Wenn ihr mir folget; 
Bleibe ihr noch Hier! und foßget ihe nicht; fo entfiche ihr zur Hoͤlle 
Zifhender Spott, und bruͤllendes Hohngelächter erwarten 
Euch in der Hölle. Denn viele der Eurigen fahns, wie ihr flohet, 
Als euch Flucht Eloa gebot? Waͤhlt jetzo, Empäiver! 
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Satan blickte wit. Cimm auf chn herzddch ı Dlieb: eu entfernt ſtehn. 
Denn den furchtbaren Schwerde: des Todesengels entſtroͤhmten 
Flammen, wiewohl/ es vuhte. Der Haſſer Gottes und Satans 
Riß vom Geſtad' ein Feiſenttuͤee, und zernlalmes an ber Stirne, 
Stampft' auf dien ſallende Trammer; und wollte den: Ewigen laͤſtern; 
Aber er ſchwieg! Waͤhlt! rufte der Engel bed Tobdes, .umb.bilffte 
Seines Schweites drohenden Strahl in Wolken, die: bdampften. 
Aber fie zweifelten noch. Jetzt Hahte ſich Abbadona, 
Blickt', indem er voruͤherging, Abraindicch mb Satan . ı. 0. 
Ohn' ihr Würhen zu: fuͤrchten, mb. ohte xraͤchenden Stolz am... ı ; :. 
Denn er war nicht ihr Dichter. Doc: wat er sum himmliſchen Berayh 
Näher, als fie vor ihm ſtenden, wid fprach: Eis Vothe der Rache 
Biſt du; aber du kenaſt auch, o Engel: Gottes, das Mitleid! 
Darf ich nicht auch, da bie: berhen Enporer -bilsfen, den Gottmenſch 
Sehn, wengirr: auferſicht? 833 koͤnnt ich es wagen zu wähnen,: 
Daß ich ihn amzubeten vermöge? Willkomenr / willkomen 
Ungeſehene Hand, die⸗mit thaen auch mic in. Staubeſtarzt, 
Hand des Alßmaͤchtigen! Ach! daß ich ihr mur ſeh, wenn er ec auffteht 
Aus dem Grabe, der Bhitenenfähsser:, der. Überminder! - 
Satan hört’ id, und Tief Ihm entſlammt mit ſtammemden Grimm u; 
Sclav, nicht Gottes, Ber SH! elendefter unter ben Selaven! 
Doc ſchon unterbuach Ihn der. ſchreckende Todesengel: 

tan, verfimuiime.mou;miz! Ich babe keine Rhefehle, 
Abdiel Abbadone, File: dich: Ich weiß nicht, wie Jauge 
Die auf der Erde zu Sieden, nod, ob dir den göttlichen Tobten, 
Wenn er erwacht, zn fehen vergänne ſey. Ich kann dir nur fagen, 
Daß der Hügel ven Schaaren dir auferſtandnen Geyechten, 
Kktka4 
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Und von Schaaren der Engel umsinge iſt. Dieſe Verwerfnen 
Sehn ihn, wenn fie dieß wählen, damit des Erwachten Triumphe 
Sie zu ſtrafen begiemen, für jenen. Eutſchluß, den Gefalnen 


Ihren Extöfer zu nehmen! Du hatteſt an hieſem Curſchluffe, 
Abbadona, Fein Theit! ihn abee mit meiner -Entghdlung, 
Mir des Winter det auferſtandnen Ertiſten zu ſehen, 
Abdiel, Biamoeft du dich mit biefn Wörinfche wehl taͤcſchen? 


Feurig, mit Ungeſtuͤm, ſprach Abdiel: Niche mis Entzuͤckung, 


Ad mit Wonne nicht; allein nur ſehen, mr fehen! :: 
Ka! du Medrigſter! ruſt ihm Abramelech entgegen, 

Ya, da warſt es! du nannteſt den Mahmen Son der Hoͤlle! 
Engel des Todes! I geh zu der Holle! Wehe dem Stohzen, 
Der mein fpettet! den [Allen geſchleuderte Feifen brgtaben! 
Warum folgft du me nicht, derworſraſter ınıter ben Eugen? 


Doch kein Engel niche mehr, nur eine edel. Die ſiecchteſt;; 


Und du taͤuſcheſt dich nicht, daß Ich an die unterſten Etafen 
Meiner Throne mit diamantaen. Kassen: aidh fehle) - - < - 
Und, Indem ich, in groſſe Bebarken vurdieft, auf den wi 


Meiner Throne ſitze, den Yuß Auf: deinem Nackeon 
Ausvuchn laſſe! Dach werde zueor am dem Huͤgel ein Pe 


Deiner Kelechſucht! Schamernd, mit zuͤrnender Traumigkeit ſchüttelt 


Abbadona fein Haupt; Nicht deine flammmden More : ' 


Schrecken, Wuͤthender, mich! bie gebechten Engel und: Suelen 
Schrecken mih, und Jeheva met Bes! Er wandte fein Autlitz. 


Adramelah verlirß fie. Ich Folge Oel ſarnmelte Susan 
Wuͤthend zum Todesengel. Die Etiene voll Donnernarben 


Wurd' ihm dankter, indem er Telgte Die ſcheutblen. Soll Zweifets 


g: 
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Stand noch Abbiel. Ungeſtuͤm wendete jetzt Adrameclech 
Wieder ſich um. Er waͤlzt' in dem raſenden Felſenherzen 
Eine Läfterung,. ſchwarz, wie die Wacht ber unterfien Hölle. 

Und entfchiefen, herauszuſtroͤhmen das Ungeheuer 

Sin der Verſammiung der Heiligen, ſchrie er: Ich folge dir, Engel! 
Wende dich! rief mit des Dommers Ruf ber Verberber, die Schoͤpfutig 
Sollſt du nicht fehe! dein Auge wird Blindheit ſchlagen! dich führen, 
Deb’ ihm mach! ein Gehenl! Schon ſtarrte fein Aug’ ihm in Nacht hin; 
Und ſchon rauſcht' es um ihn, und Haute’ in dem führenden Oturme. 
Jammernd Geheul, er folgte, das mußt er! ist ſernerſterbend, 

Dann erſchuͤtternd nah, war in dem geftluͤgelten Sturme. 

Schnelles, unwiderſtehliches, unnennbares Entſetzen 

Faßt' ihn, wenn das Geheul, wie Gerichtspoſaunen, ihm zurtef: 

Weh bir! Wehe, Weh dir! und dann es ihm dauchte, Geblrge 

Naher Sterne wankten davon, und ſchmetterten krachend 

Nieder auf ihn, und waͤlzten tin fort in dampfenden Truͤmmem! 

Aber die Bäter und Serapbim Härten fern in ben Himmein ‘ 
Aus den Sonmenwegen herab ein Better Ichova's u 
Kommen! Die Sarmonieen der wandelnden Welten verfimmmten, _ 
Wenn ber Deuner, ein neues Erfiaunen ihrer Bewohner, nt 
Redete! Denn ſchon war zu dem tiefen Tabor des Vaters " 
Herrlichkeit niedergeftiegen; fie hatten ihn wandeln geſehen! 

Schon aus ſeinen Schranken ein Stern zu der Some gecilet; 

Still war fon die ganze Schöpfung geftanden! Die Siter 

Hoeten das Wetter fliegen, ımb huben frendig ihr Haupt auf, 

Hoͤrten hinauf in die Himmel der Himmel. Es nahte fih eilend, 
Schnell, wie Gedanken. Cie hörten es ſetzt durch die Ruhſtatt Gottes 
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Schweben, und, als von Bergen zu Bergen, wieber von Sternen 
Hallen zu Sternen. Es nahte der Erbe. Mit glühender Stirne, 
Schimmerndem Aug’, entzücdt von jeder Wonne bes Himmels, 
Eine Flamme des Herrn, ben Sonnen gleich, da fie Gottes 
Schaffender Hand entzitterten, über Erden zu herrſchen, 
Otrahit' Eloa hinab in der Auferſtandnen Verſammlung, 
Rufte: Die Stund’ ift gefommen, der Herrlichkeit Stund' iſt gefommen! 
Mit der Morgenbämmerung wird ber Verföhner ber Sünde: 
Seinen Leichnam eriweden! Ihr Hört ben Goͤttlichen wandeln! 

Und er ſchwebt' binunter zum Grabe. Das mächtige Wetter, 
Sn den Himmeln ein Zeuge ded Ewiglebenden, milbert 
Sjeßo feine Gewalt, daß die Erde vor ihm niche entfliche. 
Seine Donner hielt es zurüd. Sturmwinde uur rauſchten, 
Daß vom Libanon an vor ihnen die Walder Judaͤa's 
Segen das Grab fih beugten! Die Erbe ward nur erſchuͤttert, 
Daß von Seits Bebirge ber Phasga, der Arnon, der Hermon 
Bis zu den oberften Wipfeln und Wolfen des Libanon bebten! 
Daß von Seirs Gebirge das‘ Waſſer Hayptus, das Weitmeer, 
Und ber Karmel, und wieder des Libanon Höhen eufehraden, . - 
Und der wanfendfträhmende Jordan hinauf bis zue Quelle 
Und Amana! Allein noch bebte das Stab nicht. Der Feld lag 
Unbewegt, wie er bingewälzt vor das offene Grab war. 
Gabriel fah. mit Entzuͤckung hinab auf ben liegenden Felſen, 
Denn: Du wälzeft ihn weg! war ihm von dem Todten verheiffen. 
Aber die Himmliſchen, fie, die lauter die Steöhm, und dns Weltmeer 
Rauſchen hoͤrten, Die Wälder erſchallen, lauter die Berge 
Beben, als fie ein menſchliches Ohr zu hoͤren vermochte, 
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Sreudig fanken bie Engel aufs Antlig, und die Exflandnen, 

Bor der gegenwärtigen Gottheit des Suͤndeverſoͤhners. 

Adam betete laut, wie im Jubelgeſang. So erichallen | 

Mit dem Getön der wandelnden Welten der Engel Poſaunen, 
Henn fie die groſſen Thaten des Allerheiligſten feyren, . 

Wie des Seligen Stimme, vermifcht mit den wehenden Lüften, 
Und mit den raufıhenden Palmen, den Wiederhallen der Berge, 
Und, fie ſtuͤrzten, und flohn, mit den Stroͤhmen, erſcholl. Unerſchaffner! 
Dann ein weinendes Kind, ein weifer Knabe, die Wonne 

Gottes, und deres, die fündigten! dann ein bimmlifcher Lehrer, 

Und mitletdiger menfchenfremdlicher Wunderthäter! 

Dann ein Soherpriefter, der ſelbſt ſich opfert’, und einging 

In das Allerheiligfte, Fluch und Sünde für Sünder! 

Ab, ein Gefreuzigter! und ein Todter! wie können wir würdig, 
Sort, dir Lieber Dich preifen für das, fo du thateſt, und thun wirk! 
D du fühlbar Naher, nun wirft du es thun, und ermachen! 

Siehe, des Todes Schmach, die Schmach des Kreuzes, fie liegt dann 
Unter deinen Fäffen! Allgegenwärtigee Mittler! 

Aber uns offenbarter Allgegenwärtiger, Heil uns, 

Daß wir, bich erwachen zu fehn, gewärbiges werben; 

Ad, wir haben dich flerben geſehn! Erwachen, erwachen 

Wird der groffe Todte nun bald, der Schlummernde Gottes! 

Wie du kameſt, als du aus der Nacht die Sonnen hervorrieſſt, 
Siehe, fo kommſt du, mit taufenbmal taufend Leben umfröhmet, 
Und vor dir befeelender Sturm her! Himmliſches Saͤuſeln 

Wird von dem Sturme nun bald fi fondern, und beinen, Leichnam 
een, du Ewiglebender! Schr ihr die aͤuſſerſten Schimmer 


Seiner Herrlichkett, die dort neben den Seernen herabſtrahlt? 

Und die röchlichen Morgen vor ihm, bie feiner Getthoeit 
Strahlen milden? O daB vor ihm bie Geſchaffenen alle 

Beugen ihr Knie! vor ihm, vor ihm deu Bognabigten Kronen 
Alle finfen! Er kommt, das Gefaͤngniß gefangen zu führen! 
Gaben der Ewisfeit denen zu geben, bie er verſthhut hat! 

Saͤusle, beſeelende Kraft, Hauch Gottes, und wede den Leichnam, 
Deſſen Wunden zur Rechte des Vaters mehr, wie bie Sonnen, 
Mehr, wie der Erſtgebohrne des Lichts, der Himmel ber Gottheit 
Strahlen werden! Und be, verfinmmende Worme, lege 

Deine Hand auf den Mund, und wart auberend der Stunde, 
Die er auferfieht! O ihr noch Söhne des Staubes, 

Meine Kinder, vor allen, ihr wenigen, die er gemählt Hat, 
Seiner Auferfichung in allen Landen ber Graͤber 

Zeugen zu fenn, Ihr, deren Auge noch Thraͤnen der Wehmuth 
Weinet, die ihr den umterliogenben Todten nur kennet; 

Seine Herrlichkeit nicht, noch die, mit welcher er Iohnet! 

Mit dem ganzen, dem göttlichen, unausfprechlüchen Gegen 

Seiner Auferftehung, mit diefer Fälle der Fälle, - 

Alter diefer uͤberſchwenglichkeit, ſegn' ich, o Kinder, 

Euch zu dem ewigen Leben! Sefegnet fen eier Leiden, 

Jeder Kampf der Streitenden, jeder Sieg der Geſtaͤrkten! 

Euer Schwriß in der Arbeit des Heiligen, ber euch bie Kraft giebt! 
Jeder Zropfen- der Angſt, der Thrämen, oder des Blutes, 

So wie, der Me zähle, es beſchleußt! gefegnet die. Weithett 

Eurer Mebe! die Heiligkeit eures Wandels! im Simmel 

Sey er! geſegnet bie Wunder, womit des Vaters md Sohnes 
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Geiſt euch ruͤſtet! Ihr ſollt Die Beineren Segen nicht, haben, 
Die vergehen; allein, in dem Nahmen Jeſus Chriſtus, 
Heißt aufitehn, und wandeln die Sterbenden, und die Tobten! 
Sb, wenn einft-thr. felber eutſchlafet, o dann var allen 
Unausſprechlich geſegnet! Euch werd’, am Ende der Laufbahn, . 
Nach der Geburt in. das ewige Leben, die Krone der Sieger, 
Und der Alteſten Theon, die Geſchlechte der Menſchen zu richten! 

Sie, die neben ihm ſtrahlender ward, indem fie ihr Auge 
Nach der Herrlichkeit wendete, die in den Himmels herabfam, 
Und den Segen vernahm, den der Auferfichende gebe, 
Eva ſtreckte die Hand auch nach des Goͤttlichen Grab’ aus: 
Fleuß, fleuß, ewiger Auell, zerreiß den Felſen, und ſtroͤhme! 
Siehe, du ruhſt noch in Nacht, brich durch den Zelfen, und ſtroͤhme, 
Ewiger Quell des ewigen Lebens, und labe die Seelen 
Aller Durftenden, aller , die gleich dem brennenden Rebe 
Schreyen nach dir! O Strohm, der in die beſſere Welt ſtroͤhmt, 
Nimm in deiner Geſtade beſeelenden Hauch, in die Kühle 
Deiner Schatten ben Waller nach Kanaan auf, daß ihm Labfal 
Werd’, und Sterkung zur weiteren Pilgerfchaft, daß ihn Hoffnung 
Seiner eigenen Auferſtehung mächtig erquicke! 
Koffaung, himmliſches Licht in.des Sterbenden brechendem Auge, 
Sa du Hoffnung, auch zu erwachen, mie Chriftus zu leben! 
Geuß du deine ‚Freuden auf die, bie in Cheiftus entichtafen, 
Gnadevoll aus; damit: fie das Braun der Verweſung nicht fchrede! 
Selige Stunde, welche nun bald, zu entzuͤcken, beroorbricht, 
Eine nicht zaͤhlbare Zahl: unfterblicher Leben, aller, 
Welche, jenfelte der Graͤher, die. Kinder Adams einft leben, 

Lil 
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Liegen, o Stunde feines Erwadens, In bie verborgen! : 
Welche Leben! und weiche Beßtzer ber Leben ohn' Ende! 
Meine Kinder feyb ihr! Zerreiß den Feiſen, und firöbene, 
Ewiger Quell ber wigen Leben! Bu groſſen Wallen 
Wirft du werden, o Quell, zu Gottes Ocoan, ſtroͤme! 
Alſo betete fi. Der Engel am Grabe des‘ Toͤdten 
Schwebt' in die Wolfen binauf der Heritichkeit Ehriſtus entgegen. 


Wie es den tauſendmal cauſend dev Tobten Gottes einſt ſeyn wird, 


Hat das groſſe Wehe vom Falle bie an ben Dexichtstag 
Ausgeklagt; ſteigt nicht mit jedem Tropfen der Zeit mehr, 
Der in das Meer hintraͤuſt der Vergaͤnglichkeir, eines Gebohrnen 
Weinen, oder eines Sterbenden Röcheln gen Himmel 

Unter die Preisgefänge der Iinentweihten vom Tode,: - 

Wie es ihnen wird feyn, wenn mie des legten ber Tage 
Diorgendämmerung nun das Iange Eiche des Meinens 

Und des Roͤchelns auf ewig verſtummt; fe werden vor Wonne 
Freudig erſchrecken! aus Ihrem erhobnen dankenden Auge 

Thraͤnen der GSeligkeit ſturzen! und ihrer Jubel Triumphlicd 
Wird mit jener Poſaune, der Todtenweckerinn, ſtreiten, 
Streiten, und überwinden! mie baun es wird ber Gerechten 
Taufenbmal tauſenden feyn: fo war es des kleineren Schaar jeht, 
Die am Grabe de6 Herrn, vos Hoffen, und wor Erwarten 

Deß, das kommen follte, verſchmachtet war; da die Wolken 
Riſſen! da Gabriel dort, eine Flamme Gottes, hetabſuhr! 

Da er von Bechlehem über die Schaͤdelſtaͤte zum Grabe 

Flog! da von Ephrata’s Hütte bis hin zu dem Kreuze, vom Kreuze 
Bis hinunter ins Grab die Erbe Sußteh da Catan, 
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Wie ein Gebirge, dahin, 6 Leichnames Huͤter, wie Khgel,- 
Stuͤrzten! da weg von dem Srebe den Fels der Unſtenbliche wulzte! 
Da, mit Freuden Gottes, Jeh ova fi freute! da Jeſus 
Auferſtand!/ 

Auszuſprechen, mas. jetzo geſchah! mitt dern Liche ven fern nur 
Dieſer Haͤhe zu nahr! daven, wie ber leiſere Nachhall, 

Nur zu ſtammeln, von jener Wonne, Erſtandner, von deiner! 
Und von deren Freude, bie jatzt Dich fahen! zu kuͤhn itt 
Diefer feurige Wunſch, and, indem ich vergebene gen Himmeil 
Strebe mit ihm, vergehens: ein maͤcctiger uͤbergeuger, 

Daß ich am Grabe noch walle, noch wicht. der: Erndte geßit bin, 
Welche die groſſe Folge der Auferſtehumg des Heren iſt. 

Stille war etſt am verkfimen Grabe. Ruhr lange, ſo wurde 
Deiner Begnadeten Kreit wor, Seligkeit belle, und. jauthzte, 
Wie die Morgenſterne, die Erſtgebohrnen der Schpfang. 
Denn fie ſahen den Sohn, nach foren Todenkanofen, 
Auferſtanden! nicht mehr, wie am Kreuze, mit ſinkendem Haupte! 
Herrlich ſchwebteſt du über dem. Felſen des offenen Grabes, 
Goͤttlich, unausſprechlich geſchmuͤckt mit Siege, mit Siege, 
Halleluja, mit Siege, des ewigen Todes Triumphe, 

Du, der maͤchtig iſt, da, deß Nahmen heilig If! dem ſich 
Aller Kniee beugen, im Himmel Aller, auf Erden 
Aller, und unter der Erde! den Ephrata Bethlem gebohten, 
Den Sethſemane, den die Scpäbelftäte getöbtet, 
Den uns wiedergegeben das Grab hat! Meige dich, Tiefe, 
Bor dem Sieger, und hebe vor ihm, o Höhe, die Haͤnd' auf! 
Hebt, Ergengel, die Harfen vor ihm, ihr Erſten der Thronen, 
Lila - 
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Sn die Himmel der Himmel empor! und, Stimmen des Menihen; " 

Meine ſchwache mit end, feufzt Ihr as dem Staube die Freude, 

Daß er lebet, empor! Vor des Ewigiebenden Throne | 

Werdet ihr einft, die jet die beklommne Freude nur feufzen, 

Unaus ſprechliche Wonne dem grofien Begnabdiger fingen, 

Ihm, der uns, als Bruͤder, der end), als Bruͤber, nicht aufnahm, 

Engel! dei Fgleiſch und Gebein von Adams FZleiſch und Gebeine. 
Du, ber maͤchtig iſt! riefen. mie laukerem übel Sie Seelen 

Als die Engel, o du, deß Nahmen heilig iſt! dem ſich 

Unſre Kniee beugen, dem unſer geheimftes -Sefäßle 

In die Aidfe den Tiefen ſich wirft, den Nahmen nicht nenn, - 

Auch dein. heiliger nicht, und hocherhabner vor’ allen, | 

Groffer Beginner, und groſſer Vollender, gerödter von! Anfang, 

Und für ewig! für ewig erwadt, und vom Anbeginne! 

Doch dein Schlummer felber wur kurz, nachdenn du nun wirklich 

In der neunten, ber dunkeiſten Todesſtunde, ſie war fon 

Keine Stunde der Nacht, entſchlafen warſt, zu erwachen 

Schnell, wie du ſchufſt, da, gerufen von deiner Otimme, die Sonnen 


Rollten, um fie die gehorchenden Erden, du göttlicher Erſter, 


Und du gnädiger, gnädiger Letzter, der Alles verneuct, 

Altes himmliſcher macht! Auch wir find Leute. Wir leben, 

Eind unfterblich durch: dich, umd bleiben in jeber Kone, 

Durch der Ewigkeit ganze Fülle, fo lange bu Gott biſt, 

Gott, bey dir! Sie verſtummten. Denn feines göttlichen Aublickes 
Wuͤrdigte fie der Auferſtandne. Won dieſer Entzuͤckung 

Seligkeit niedergeſtuͤrzt, verſtummten ſie alle. &o rauſchen 

Dann Gefilde der Erndte nicht mehr, und ſenken ſich erdwaͤrts, 
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Hat fein Wetter auf fie ein ganzer Himmel ergoffen. 
Wenige Halme nur heben etwa die Ahre, die zittert, 
Dennod auf. So fehwungen ſich jest in der Heiligen Kreife 
Neben der Mutter die fieben Söhne, Märtyrer alle, 
Bebend empor, und verflummten nicht mehr, und feyrten, und fangen: 
Mache dich auf, und jauchze, du wurdeſt, o Erbe, gewürdigt, 
Jeſus Chriſtus Schein in beine geöffneten Tiefen, 
Als in Mutterarme, zu faſſen. Nun iſt er erflanden | 
Hoch von dem zitternden Stande, der Erfigebohme der Toten. 
Ale Himmel fahen dich kommen, Vom Fuſſe des Siegers 
Sing Erdbeben, vom Golgatha bis zu dem hohen Moria. 
Mit den Bergen erbebte das Kreuz, und die Zinne des Tempels, 
Mac in deiner Schöne dich auf, o Erde! dein Licht kommt, 
Und die Herrlichkeit Chriſtus, du fuͤngſtgebohrne der Schöpfung, 
Gehet über dir auf, Man wird dich Koͤniginn nennen, 
Und die Gefegnete def, der dich ſchuf. Du wareſt fo ſchoͤn nicht, 
Nicht fo bemerkt, fo nicht durch alle Himmel befungen, 
As nad deiner Geburt du am erfien Morgen heraufſtiegſt. 
Deiner Söhne find viel, fehr viel Gerechte. Du wirft fie, 
Mutter unfterbliher Kinder, in alle Himmel verfenden, 
Daß fie Im Feyerfleide der Unfchuld den Sieger, mit neuen 
Feftlichen Nahmen genannt, den, der fie errettete, fingen. 
Jauchzet, Hügel der Todten, vor allen Hügeln der Erde! n 
Freut euch, Gräber, vor Gottes Gebirgen! Die Schlummernden liegen 
Unter euch, daß fie erwachen. Du hebſt dann, Erde, den letzten 
Aller Tage dich aus dem Staube des Weltgerichts auf, 
Durch des Sohns Allmacht, den deine Tiefen bedeckten, 
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Deine nun offenen Tiefen, zur nenen Erbe geſchaffen. 

Dann wird die Sonne nicht. Hereſcherinn mehr noch der Wond dein Gefaͤhrt ſeyn: 

Die, die Gerechte bewohnen, wird Gottes Herrlichkeit leuchten, 

Und dein Licht ſeyn Er, deß Bint auf Golgatha traͤufte! 

Altje fangen bie früheren Maͤrtyrer, weiche (hen Palmen 

Trugen, da Stephanas den, wie in bunfter Gerne, kaum fannte, 

Defien Triumph er mit feinem inte, der. Märtyrer Erſtling 

Unter den Ehriften, gu gengen erwäble war: Allein wie nahe 

Wareſt du gleichmohl, o Stephanus, keiner Palme! wie Eur; wer, 

Überwinder, dein Lauf, von deiner Berufung zum Himmel, 

Dis in den Himmel. Ihn ſaheſt da offen, und Jeſus zur. Rechte 

Gottes! Da ran vom flpmetternden Steine bein Blut, da entfchlieffl du. 
Aber Jedidoth, der jüngfte der Maͤrtyrer, und Benoni, 

Und Maria entriffen fürh jegt dem Staunen dee Freude, 

Faßten bey Ihren Palmen einauber,, und ſchwebten hinunter 

Aus den Wellen and Stab, und knieten teil’ .an den Fels bin, 

Der ah nun nicht mehr das Grab bedeckte. Sie blickten 

Nah dem Erſtandnen hinauf, mit einer Liebe, dem Herzen 

Und der Zunge des Menſchen zu Koch und unausſprechlich. 

Wenn ich in jenem erften Reben noc lebte, Maria 

Sprachs zu den Mitgenoſſen ded beiten Theiles, und wenn am - 

Meine Jahre die frühere Bluͤthe noch bluͤhten; -fo wär mir 

Jeder Augenblick doch ſelbſt biefer innigen Liebe, 

Diefee Begnadigung Tod! AG fiehſt du, Benoni, Sebiborh, 

Sicht du den Herrlichen? feine fanftgemilderten Schimmer? 

Uns, den zarten Blumen im himmliſchen Saron, gemildert; 

Und für jene Ceder zwar auch gemildert, denn endlich 
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Schuf er Eloat doch iR er gewiß ein Anderer biefem 
Stoffen Etwaͤhlten! Ein Anderer, rief Eloa, indem er 
Freudig kam, uud neben fie hinſank, jedem ein Anbreei 
So vollkommen ift er. Euch, Hiob, Daniel, Moſes, 
Abraham, dir, du erfler der Todesengel, bir, Salem, 
Denn am diefe waren: herab zu ihnen gekommen, 

Dir, Maria, und mir, und euch, Benoni, Jedideth, 
Jedem der Eine, den wir vor Allen am innigſten lieben, 
Jedem, nach feinem Verlangen, ein unerſchoͤpflicher Geber! 
jedem der Beſte, der Beſte, der Liebenswuͤrdigſte jedem! 
Und, auch dieſer erhabue nie ganz durchſchaute Gedanke 
Trag' auf feinem Flug' euch empor! des ewigen Vaters 
Eingebohrner, gellebter, die Ewigkeiten geliebter, 
Ewigliebender Sohn! Hier, bier verlieren fich alle 


Unſre Gedanken, und ſchwindeln an ihrer Enblichkeit Graͤnze! 


Hoher Engel Gottes, du Fruͤhgebohrner der Schöpfung, 
Meine verlieren füch gern in diefer Entzuͤckung; wie weit andy 
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Sch von deiner Endlichkeit Schranken, mir find Re nicht Screen! 
An den meinen ſchwindle. So ſprachen die Seel’, und der Engel. 


Und ſtets kamen des Seligen mehr zu dem Felſen herunter. 


Nah umgaben fie dich, bu ihr Ertäfer, und Bruder! 
Freuten ſich anderer Frenden, als dieſe Belt hat, und als fie 


Der zu wuͤnſchen vermag, ber hier in den Naͤchten noch wandelt. 


Abraham faltete hoch bie Haͤnde gen Himmel, und vafte: 


Sohn Jehova's! und, ſingt mir es nad, ihr feyrenden Harfen 


Dieiner Kinder um mich, mit Wonnelauten, und meiner! 
Sohn! wie begann ber Water der Weſen bir zu belohnen 
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Deine That! Du kameſt aus deinen Himmeln herunter , 
Stiegeft von deinem Thron, und flarbft! In den Welten allen 
Iſt feit ihrer Etfchaffung, und wird die Yonen der Zukunft 
Keine That, wie deine, gefchehen! Wir fehn des Verfähners 
Sottesthat, von der Sonnenheere Schimmer umleuchtet; 

Freut euch der Freuden des Seraphs, ihr Mitanbeter, ad) feiner 
Jubel! fie fieht, umflrahlt von dem Glanze des Himmels, Eloa! 
Endlich erhub aus feiner Entzuͤckungen Meere fih Adam, - 
Aus den Stroͤhmen bes Lichts, in benen er ſank. Die Gedanken 

Waren zu taufenden ſchon ihm duch die Seele geflogen, 
Schnell, wie die Schwünge des Blitzes, Indem er dem Auge voransellt; 
Und er ſchwebte zum Todeshuͤgel herab von den Wolken, 
Stand bey dem Kreuz, und fireckte die Arme nah Jeſus, des Todes 
Sieger, aus: Ich ſchwoͤre bey dir, ber ewig lebet! 
Daß nun Tod niche mehr der Tod iſt, und daß an dem Tage 
Deiner groffen Vollendung fie Alle, die fchlafen, erwachen! - 
Jeſus Chriſtus Erhöhung begann mit feinem Erwachen 
Bon dem Tod’ am Kreuz; fie flieg auf Stufen zum Throne, 
Dort Hinauf zu des Vaters Rechte, wo Preis und Ehre 
Dem es lohnen follte, dee frey fich erniedriget Hatte, 
Ad von dort herab in den Staub der Schaͤdelſtaͤte. 
Selber Eloa erhuͤb' umfonft mit der Harfe der Feyer 
Sich im Pſalme, der Pſalm entfiröhmte vergebens des Geiſtes 
Junerftem, diefen Preis, die Gotteschren zu fingen. 
Lehre mi, Stonitinn, nur einige Laute von jener 
Stoflen Erhöhung, die neben deu Hütten fterblicher Sünder, 
Doch nun auch verföhnter begann, und immer ſich weiter, 
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Auf ftets Höheren Stufen, erhubi, o lehre von Ten mich: -.. ° „ 
Nachſchaun ihm, der Hinauf zu dem Throne ben Lichtweg wandelt. 

Liebend fah der Mittter herab: auf Adam, indem wine 
Er dem Enge; bev’ brachte :die. Seel Sie ſprach zu: dem Führer: · 
Ber, o du ſtrahtender Unbekanter, iſt jener echabne .- ... : . n 
Furchtbare Mann auf dem Belfenhägelt: TE... Und blickeſt dur, Seele, 
Denn nit auch auf die Schaaren um ihn, die leuchtender Ichimmern? 
S. Ah ih fann- nicht wenden von bem mein Auge, zu dem du 
Kin mich führefl. iv if:in biefee Goͤtterverſaiumiung 
Auf, und bete nalt'nn2..der oberſte Goet! E. Rd. bein. Nichtert . - 
©. Beh mis! Japiter! Rupiter! bu, der herrſcht im Olympus! 
Groͤßter! Herrlichſter! O mein Fuͤhrer! was blicket dein Auge 
Mir vor Schrecken zu? Iſt es Minos furchtbare; Gottheit? 
Öffnet irgendwo hier Die Erbe Thore dis Abgenubl ?: .; .. 
Rauſcht Hier nah dei Cocytus? und. donnern über dem Gtrohme. 
Inpiters Eide? Zu grauſamer Führer; noch immer verſtummſt du 
Meinen bebenden Fragen? Ach hat er⸗ den, lehten geſchworen, 
Als ich ſtarb? und ſtuͤrzet mid; dee in Phlegetens Tiefe? 

Jetzo Prach zu dem: VDodcin dar Mittler: Zupiter, Minos 
Sind nicht; aber es ſchreyet laut von ben fehmadhtenben Lande, 
Herrſcher, zu. mie Bas Volk! Er ſprachs, und nannte des Tobten 
Kanftige Stäbe dem: Eugel. Do ſtieg die Erhebung dos Dohnes 
Einen leiſen Tritt; wie groſſe Shäten begiimen. ."._ 

Jeſus ſprach zu den Zeagen: .Eh:kh. zudem: Vater gehe, : '; 
Bell! ih auf Tabor vſt.: Der iſt der Ort ber Berfanmiung. .. 
Und fie ſahn ihn nicht mehr, und ſchwebten nach Tabor hinuͤber. 

Wie er nieberkärzee, fo Annio6 lag an bes Grabmaals 

Mmm 


454 Der Meffias, 

Felſen Satan noch von des Auferfichenderi Aublick. 

Sabriet Hört! er gegen füh her, wie Wetter, fommen; 

Endlich fah er ihn anuch, indem ‘er,’ wit"fchweren: Atbeit, 

Sic) aufrichtete. Stuͤrze, fü ſagt' ihm ber. Eugel drs Siczen, 

Dich in deine Tiefen henebt! Mad ſaͤumſt Bu auf Erden? 

Wenn but lernen; konateſt; fo wuͤrdeſt du eimmal lernen, 

Daß der Streit des Endlichen mie dem Unendlichen Quagl iſt 

Für den immer Befiegten, und immer wieder Einpaͤrten! 

Aber du lerneſt es nie. So ſleuch denn hinunter, usb Mrinme: .- -- 

Dich in neues Entwuͤnſen herum zur neuen Empaͤrung. 

Aber wiſſe.. Doch laß mich bie neuen Doucter der. Mache - 

Nicht ausſprechen, und fleuch. Er fleh, doch zoͤgert' en wieder ' 

In der Eindp’, hielt fi an einem thürmenden Gehen, 

Blickte von da mit: ſtarrendem Aug' hittaus in de Bälle... :,.- 

Schrecken Shuttes;, ereilet ihn? rief, indem en ur Sta ihm 

Nachkam, Gabriel. Satan eatſank dem Feiſen, und nauihte - 

Durch die Schöpfung Sineb: zu. der. Hölle, Doch eh Fr par 

Weiler! er der beiaßenben: Zuge viel an der Pforte. 
Schon ya: Mitteriiächle war in der Prießer Verfamaslung « '<. 

Bey einander im Keule bes Hohernntieſters gewaſen. :.; 61”. 

Und fie begaͤnnen, des Dchlafes Beraubt, den Mrdenden Üdorgen: 

Wieder zu ſehn. Sie ſaſſen verſtummt, umb dacheen den Antgang:" . . 

Jener befiegelte Stein, der Mäusen ale der Kadtel " = .. :. 

Waren das Fläkenbe Bild: wor: ihren praitseten Gelee. 1 37: 2; 7° 

Ungewißheic!- bu wart fie mit jeder⸗ gewaltigen Hurml.: :.ı: P 

Welche du Ha, mit deinen gethärmten Wozen, wit allen. 

Deinen Stürmen herum. Der beiten ſwchthare Tag kml: :: 2... 
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An dem Grabe des Herrn begann bie Wache ber Kim. 
Zu fi felber gu kommen, und einer fprach zu dem andern: 
Ach! wie geihah dir? Ich hörte. die Erbe beben, da ftuͤrzt' ich 
Schnell in den Staub. Sen. Genoß antwortet ihm; Alſo “in et. 
Und ein Anderer ſprach, Indem er.uuf feiner Gefaͤhrten 
Bang ſich Ichnte: Wie wars? Die Erde bebte mir, warf urkh. 
An den Felſen. Der Andere ſprach: Ich glaubte zu ſterben, 
Da der Sturmwind wirbelt”, und heult', und ben Felſen zermalmte. 
Dein, er iſt nicht zermahnt; doch liegt er nicht mehr vor dem Grabe. 
Ietze rufte, geführt von einem der Wache, dee Hauptmann: 
Lebt ihr, fo nennet mir eure Nahmen. Ste nannten bie Nahen, 
Enens ging in das Grab, und fah es leer, unb deu Felſen 
Weg von dem Grabe gewälst. Das that auch wundernd bie Wache 
Geht aus Anander. Er ſprachs; beauf nahm er einen, und fagt’ ihmr 
Sch du votan zum Pallaſt dei Ptieſters, und bringe mir Nachricht, 
Ob bey ihm Berſammlungen find? Ich komme ben Weg auch. 
Sage, wo geheſt du. Hin?.Sefrasten ben Bothen die Anden. 
Nach der Prieſter Pallaſt. Er eilte weiter. Sie folgten. 

Wie, von feinem andern erregt, ein ſchuneller Gedanke 
Denen, die in der Nacht des melantholiſchen Gruͤbelns, 
Weit verloheen, umirren, bie Seel' auf Einmal erfchättest; 
Unvermuthet kam, und mit athemlofem Entſetzen 
So in die ſtumme Berfammiung der Bothe. B. Beym Grabe zu wachen, 
Sandtet ihr uns; doch umfonft! Die Erbe bebt', and der Fels ſprang 
Weg von dent Grab', und Teer iſt es nun! Er riefs, and verließ fe 
Und fie taumelten auf von ihren. Sign, und flanden 
Gtarr, Denkmaale des Schreckens. Drey Roͤmer folgten dem en, 

Rmmz 
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Eilten den offenen Sal Hineln, und riefen: zuſammen: 

Seht ihr nun zu, weg flürgte der Fels! was ihr thut! und die Erde 
Hub ſich empor! Das Grab, ein Sturmwind wirbelt' und heute, 
Sahen wir. leer! Erſt fielen wir hin, wie Tobte, ja leer ſahn 

Wir das Grab hernach. Schnilinieberfchmetternde Donner 

War den Prieftern ihr Zeugniß! Da ttaf fie der letzt'; und der ſtaͤrkſte. 
Denn ein fürchterliches Gelaͤchter erhub, in bes Schreckens 

Unſinn, Philo. So ſchweiget der Tod, fo ſchwiegen bie Priefter; 
Und auch Philo wieder. Doc. Kniphas Hatte Ach endlich 

Wieder ermannt. Schnell ließ er bie Ateſten rufen. Die kamen, 
Eilten gefikgelt herza. Auch kamen noch Andre der Wache. 

Und fie traten herein. Wir ſehns, ihr Habt es vernommen! 

Dank, den Bättern Dank, wir.ichen! Warum erkuͤhntet 

Ihr euch, PriofterL.den; Sohnn des Dontirgoftes zu .töbten? 

Sicht, Ten. Grab iſt leer. Kama ſind wir sichend entnonnen! - 
Und der Hoheprieſter eihnb Mich, und: ſprach u bee Wade: 
Seht zu den Weinen. hinab, ihr Römer, und. wärme euch. am Feuer. 
War aud euer Suuptmann bey .euch? Das war er, und ſtuͤrzte 
Mieder mit und, und fahe, wie wir, das geoͤffnete Grabmaal. 

Und er führte fie weg, und gebot ‘ben Seinen, mit Sprit . 

Diefe Männer zu laben, und mit der Stärkung ber Traube. 

Und die Seinen leiteten ihn zuruͤck; er ſetzte 

Wankend fih nieder, und fpratiyı Wir mailen die Römer erkaufen; 
Oder Zuda empört ſich! Allein was Ift'mir das Leben 

Dun, da ich fall, o Sadbok, an deiner Lehre verzweihe? 

Aber täufchte die Angſt die Erſchrockenen niche?. Erdbeben 

Iſt geweſen. Allein ob: ſie das Grab. anch wohl ber ſahnd? 
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Als er noch redete, Fam der Hanptmann der Wade. Sie ſtanden 
Schnell vor ihm auf, und traten zuruͤck. H. Ihr kennt mich. Ich fah ihn 
Auch am. Kreuz, und glaubte ſchon damals, ein Sohn der Goͤtter 
Stuͤrbe! Ihr wißt nun auch, was am Grabe geſchah! indem trat 
Philo's Engel, der fünfte Verderber am. Throne des Richters, 
Ephod Obaddon herein. Bon dem hohen treffenden Auge 
Stroͤhmt' er Rache, fein Haar fiel ihm in Locken der Nacht gleich 
Auf die Schuler; fein Fuß fand, wie- ein. ruhender Fels, da, 
Und er blickt' auf Philo herab; dach ließ er nicht rauſchen 
Seiner Schreden Stimme, nicht: ihre Todestoͤne. 
Schwarze, bintende: Stunde, du ZTodeäftunde, befluͤgle 
Deiner Schritte legten! Sey, Thal Benhinnon, gegruͤſſet, 
Sey mir gegruͤßt, Benhinnon! Indem er dieß in ſich ſelber 
Sprach, enteilten ihm fiebenfältige Schrecken; bie ſtuͤrzten 
Aw anf Philo. Der ging, mir fuͤrchterlichtachender Ruhe, 
Gegen Enens, und. fragte mit dumpfer langfamer Stimm’ ihn: 
Dfien das Grab? und ohne den Todten? €. Ja ohne den Todten! 
DH. Römer! bezeugft du bey Jupiter dieß? €. Bey Jupiter zeugt” ichs 
Michel bey Jehova, den ich anbete, beſchwuͤr ichs, wofern ih 
Mich's zu befchwören entſchloͤß, und dir, Eiender, mein Wort nicht, 
Eidlos, gelten müßte! Da rief mit Ungeſtuͤm Philo: 
Ha! vernahmt ihr? Er fah es offen, und ohne den Todten! 
Und er ſchwur nicht! Du Haft mehr als gefhworen, o Römer! 
Rufts, undreiße dem Hauptmann fein Schwert vonden Hüften, und ftößt ſichs 
Wüthend ins Eingeweide mit Senden Armen hinunter, 
Schlendert es weit von fih weg, und taumelt nieder zu ſterben! 
Als er fih waͤlzt' in rauchendem Blute, riß er die und’ auf, 
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Spritzte Blut gen Simmel: Ha Nazarder! fo vief er, 

Starb! Und Eneus ergriff fein liegendes Schwert, und nahte 

Sich dem Todten, und ließ es auf ihn, wie es blutete, fallen. 

Schreien, eu, und ewige Macht, und bir, o Verzweiflung, 

Weiß ich dieß Schwert! Da wandt er fich ſchuell, und verließ die VBerſammlung. 
Auch die enträftete Seele des Tobten entfloh ihr, und mußte 

Einem Schatten folgen, der fie durch Finſterniß führte. 

Aber nun war ber Engel des Todes im Thale Denbinnen; 

Und da wande’ er auf Einmal fih um, ba erblickt' ihn die Seele. 

Wer vermag das furchtbare Schaun des richtenden Engels, 

Ber zu beſchreiben die Dennerſtimme, mit weicher er rufte? 

Ephod Obaddon, fe heißt der fiebenfältigen Mache 

Nahmen, und mein Mahmen! Ich bin der Verderber Einer! 

Bins, ber die Erfigeburt an dem Gtrehine ſchlug. Von Gehenna, 

Blick umher, du biſt in Schenna! bring’ ch dich weiter 

In die Tiefe dee Tiefen hivab! Ste entſchwebten dem Thale. 
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„Simner no. in-ihe: Leiden verſenkt, und ſchmachtend mach Troſte 
War in der Huͤtt' am Tempel die jammervolle Berſammlung; 
Wie an,ber glanzverbergenden Decke der näheren Sußunft .. : 

Oft Schnellterbende dicht chen wandeln, und dennoch weinen! 
Und die heiligen Weiber vermiſchten mit Die ber Wäre . 


Blume, zur Salbung bed Mittlere, und Thraͤnen rannen darunter. . 


ie die weile Begleiterinnen des Bräutigams wachſam 
Waren, und Amfig,:die Flamme der Lampe zu nähren, damit fie 
Ihm entgegen kämen, fo bald er erkhiene; fo wart ihr 

Auch, Nachfoigerinmen des Mittlers, bereit bey der Daͤmmrung 
Erftem. Winke zu ſeyn, mit eilender Serge beichdftigt. 

Doch fie erwarteten nicht der Morgendaͤmmerung Ankunft: 
Nacht noch war es beynah, da ſie die Juͤnger verlieſſen. 

Die ans Magdala's Huͤtten, und Kleophas Weib, Marin, 
Und Johama, mie ihr die Schweſter der leidenden Mutter, 
Salome, daun die zu zaͤrtliche Mutter ber Zebeddiden 
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Waren Fuͤhrerinnen. Ihr Lieben, ihr ſeht ihn noch Einmal, 
Sprach bey dem Abſchied die Mutter, ich aber ſeh ihn nicht wieder. 
Geht denn hin im Nahmen des Herrn. Sie ſchwiegen, und gingen, 
Und der Morgen athmete'falt. "Ste eilten, und ſprachen: 
Aber wer waͤlzt den Stein von dem Grabe? Doch diefer Summer 
Hielt fie nicht auf. Wir thun, fprah Magdalena Maria, 
Was wir koͤnnen, und fchügen, fo lang dad Salben vermögen, 
Ihn vor der grauenvollen Verweſung. So fprad fie, und eilte, 
Gabriel faß auf dem weggewälzten Felſen, und fagte 
Zu Eloa, und. Abdiel, welche neben ihm ſchwebten: 
Ah kaum, daß ih vermag zu erfcheinen, fo beb’ ich vor Freuden! 
Seht ihr die Beuginnen kommen? Ich will als Juͤngling erſcheinen; 
Sonſt ergriffe die armen Gluͤcklichen, ſchreckte zu maͤchtig 
Meiner Herrlichkeit Schrecken. Erſcheint Mr ihnen ale Maͤnner, 
Wenn fie mehr der Unſterblichen Glanz zu tragen vermoͤgen. 
Aber der Mittler ſchaut' aus feiner Verborgenheit Huͤllen 
Auf ‚die Engel herab, und auf die kommenden Menfchen; 
Treute fih jener göttlichen Freuden, die Blut ihm erläuftel : : | 
Und bie Bewohnerinn Maghbala's kam, fah offen das Grabmaal, 
Weggewaͤlzet den: Fels, floh, riefs den andern entgegen, . 
Eilte zuruͤck nach Jeruſalem. Aber die Kommenden lieffen . 
Sich nicht ſchrecken, und gingen heran. Da erblickten fie ſchleunig 
Auf dem Felſen, bet weggewaͤlzt an ber HOffiaung des Grabs lag, 
Einen Sjüngling, ber ſchimmerte. Seine Geftalt war dem Blige . 
Gleich, dem Schnee fein Gewand. Er ſprach mit der Stimme. ber Bonner 
Fuͤrchtet ech nicht! Ich weiß, daß. Ihe den Gekreuzigten fuchet, 
Jeſus! Er iſt nice. hier! Er iſt von den Todten wftanden, 
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Wie er verfündiget het. Kommt Her, und fchet die Staͤte, 
Wo der Goͤttliche ruhte. Da führt’ er fie in das Grabmaal. 
Gehet eiiend nun Bin, und fagt es ben Züngern, und fagt es 
Kephas: Er ſey yon den Tobten auferſtanden. Und ſiehe, 
Sefus gehet Hinab. nach Galilaͤa. Da werdet 

Ihr ihn fehn. Nun eilt, und verfünbets den Suötfen, Cie blishen, | 
Unentfhloffen, nnd zitterten fäumend. In Strahlengewande 
Traten noch zween der Engel herein. Ste erfchraden, und ſchlugen 
Zu der Erb’ ide Angeficht nieder. Was ſucht ihr, fo fprachen 
Diefe Maͤnner, unter den Todten, den Lebenden? Hier if 
Jeſus nicht. Erſtanden iſt er! Gedenkt, was ee ſagte, 
As er in Salllda noch war. In die Haͤnde der Sünder 
Muß der Sohn des Üienfchen gegeben werben, gefreupigt 
Muß er werden, ermachen am beilten Tage vom Tobe! 
Jetzo eileten fie mit Beben, and greffer Freude, 
Liefen, es nun den Juͤngern bed Herrn zu verfünbigen. Petrus 
Und Yohannes kamen indeß mit Magdale wieder, 
As fie aus Jeruſalem ‚gingen, fagte Johannes 
Seinen Gefährten: Der Weg an jenen Straͤuchen Binunter 
Iſt rin. ſchnellerer Weg. Er führe‘, ihm folgten Die ander. 
Wo einander am weiften die beyben Wege fich nahten, 
Sondert’ ein Hügel fie nur. Bon diefem Hügel geſchieden, 
Singen ich, ohn einander zu. fehn, die Heiligen Weiber, 
Und die Jünger vorüber. So nahn oft Pilger nah Salem, 
Deren Seelen fi gleich, und für einander gemacht find, 
Sich im diefem Leben, und fehlen fih dennoch. In Salem 
Schn Ke fi erſt, verwundernd, daß fie ſich Hier nicht fanden. 
Nun 
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Kephas ſprach zur Gefaͤhrtinn, indem fie dem Fuͤhrer mit Muͤhe, 

Und von ferne nur folgte: Genommen wäre der Leichnam? 

Bon den Priefieen? Allein die haben, fagt man, den Grabſtein 

Ja verſlegelt! So Haben ihn denn Elende genonnnen, 

Ihn des Todtengewands zu berauben. Er fprache, und Johannes 

War dem Grabe ſchon nah. Gelegt erblickt‘. er bie Leinen; 

Aber er ging, voll unentfchlofenes Kummers und: Ehrfurcht‘, 

Miche hinein. Nun kam auch athemlos Petrus, und eilte, 

So wie er kam, in das. Grab. Er fahe das Tuch, das des Todten 

Haupt umwand, brſonders gelegt, und nicht bey den Leinen, 

Sand es zufammengewidelt. Ihm folgte Johannes Ins Grabmaal, 

Sahs, und überzeugte fich ganz, von Magdale's Bothſchaft. 

Aber davon, daß, nach ber Propheten Gefichte, der Mittler 

Aufftehn möüffe, wußtarfle nichts. Ste liefen das‘ Srabmani, ı 

Und Marie. Wofern, ſprach Petrus im: Schu. zu Johannes, 

Sich die Priefter anders entſchloſſen, und ihrer Wefieglung 

Nicht gnung trauten, gewiß ihn zu Haben; fo nahmen die Wuͤther 

Ihm das Todtengewand ; um Tee Wunden noch Eitmal, 

Heiß von Durfte der: Rache, zu fchn. Sie gingen. verſtummt fort. 
Magbale ſtand vor dem’ Stab’, unb blickt', und wiſchte die Thränen: 

Schnell mit Heftigkeit weg, um zu ſehen, fie blickt’, und ftarrte 

Angſtlich hinunter ins Grab. Zwar. were Engel im Grabe, 

Und die erfchienen ihr; doch Fauns fah: fie die Engel Daun Jeſus 

Sahe fie nice, nicht Jeſat! So fucht, mit lechzender Zunge, 

Nur die Quelle das fchregende Med; die Sonne, die aufgeht, 

Sieht es nicht, es fühle nicht die wehenden chatten bed Waldes. 

Weib, was weineft du? ſprachen zn ihr die Bothen der Wonne. 
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M. Ah, fie Haben, den meine Seele licbet, gnommm, :. : .. > 
Und ich weiß nicht, wohin fie ihn legten?" So ſprach ſie, und wandte : 
Sich von dem Grabe. De ficht fie‘ Jeſus ſtehen, und: weiß’ nicht, 
Daß es Jeſus if. J. Was.Weineft.dun, Weib? wen fuchft bu? .  -ı 
Doc dieß ſprach er noch nicht wit ber Stimme des ewigen Rebene! : 
Und fie erwiedert dem Saͤrtner, fie meinte, ſie ade. den Särmen - 
Saft du ihn weggenommen; wohin haft du Ihn ‚getragen? Fu 
Ah in welche Finſterniß? daß ich el’, und ihn ſuche! i 
Nahe, wie. fie, der. umanöfprAhlichkten Geligfeie, meint fo" .. n 
Selbſt ein Geliebter des Heren, wenn Feiner Sterblichken latten,. 
Aber ſtaͤrkſtes Gefuͤhlhie ganze Se’ ibm erſchuͤtter··. 
Ach er liegt, und ringt mit den Tod’, und duͤrſtet nach Huͤlſel 
Weint zu Chriſtus, und kennt, ſo ſichreckt ihn ber Prüfungen letzte! 
Kenm den Liebenden kaum, :ficht nur den Nichter der Weien : : : 
Doch zwo Thraͤnen nur nöd; und weiche Wonn tft: die ſeink " ..: -:1 
Selber von dem, mit dem fie von Jeſus rebete, wendet, | 
In der Traurigkeit ihrer Seele, Maria ihr Antlitz. 
Aber wie Harfen am Throne, mie Iubel der Überwinee, . . i 
Singen fie, gany in Liebe. zerfleſſen, das Lamm, dad erwärgt warb, 
Nicht wie. Harfen der Überwinder, und Jubel am: Throne, 
Symiger , herzlichen, liebevoller erſcholl des Erſtandnen, 
Jeſas Stimme der Weinenden, Jeſus Stimme: Maria! 
Und fie Hört, und / etlannte die Stimme des Herrn, und indem fie, ' 
Kaum ſich Ihrer: bauußt, in der Angſt ‚des Bande. Hinfauf, ..:: 
Bebend, und bleich In den Staub hinſenk zu den Fuͤſſen Chriſtus, 
Gtrebte fie, was fie empfand, dem) Erſtimdenen zuzurufen; 
Aber fie Rammels!,: und. athmete kaum, und blickte ben Deren. aM, 

Nuna 


Beint’, und flammette wur mit Ichfen Erſtannen: Rabbuni! 

Und fe hielt mit wankender Sant des Goͤttlichen Fuͤſſe. 

Liebend, und ganz Barmherzigkeit, ſah fie ber Herr an, und ſagte: 

Spalt mich nicht alfo! Noch bleib' Ich bey euch. Du ſichſt mich noch wieder! 

Und noch Hab’ ich mich nicht zu meinem Water erhoben! 

Geh zu uufern Bruͤdern, und ſage zu ihnen: Die Stunde 

Meiner Herrlichteit naht. Ich gehe zu meinem Vater, 

Und zu eurem Vater, zu meinem Gott, und zu eusenr! 

Jeſus verſchwand, und fie ding mit der Bothſchaft ber Wonne belaſtet. 
Saleme nahe ſich weit ihren Begbetterinnen beim Thore. 

Aber, ber Maria verſchwand, begegnet den andern 

In der duftenden Kühle des werdenden roͤchlichen Tages, 

Mit. der Sonne, die kam, umd Gottes Herrlichkeit ſtrahlte. 

Und er war us gleich Selbſt! Ste erbunnten ihn Alle, ber num nächte 

Unter ben Dodten möße war. Seyd mir gegräffert ſo ſagte 

Jeſus Chriſtus. Ste fanden wor ihm mit Beben zur Ce, 1 

Hielten ihm feine Fuͤſſe. Seyd nicht erſchrocken, und gehet, 

Und verkuͤndige es meinen Bruͤdern. Nach Gallläa 

Sollen fr gehn. Dort ſehen fie mich.: Or verſchwand me den Worten. 

Und die Zeugiunen huben einnuder mit fprachiefer Ftend' auf, 

Singen eilend nad Salem, die Bothſchaft der Wonne zu bringen. 
Petrus war vor ihnen zuruͤck, und Johannes gekommen, | 

Hatten Mer die gange Verſaramlung tmnige Bellen : .;. ; oO ° 

Ausgebreitet. Da kamen die Zeaginnen deſſen, dec:tebeet: . u. : :' 

Hört und, Ihr worind, och sl Siete haben Ihm) lebend gefehent, 

Und aud Enzet’zuuue! Be ’Ctiteiv Buyer ‚mar Graben 

Und Am Zaniine: mit biilins darina Die: Aprinhelijnunt. ſagen 

sın$B 
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Sie, » Saleme? denn ich war zu erfchräden,.des Bothen 
KHimmlifhe Stimme recht zu -verfiehn. Ihr wart zu erſchrocken, 
Trat jetzt Thomas. heevor, zu verſtehn, was ihr hoͤrtet ? vielleicht auch 
Recht zu ſehn, was ihr ſaht? Ach Juͤnger Jeſus, erſchreck du 
Uns mit deinen Zweifeln nicht mehr, wir find ja, dor Freuden, 
Ohne did, noch erſchrocken genung. Der Lebende ſagt ums: " 
Fuͤrchtet euch nicht! und du, fein jünger, erſchreckſt uns von nenem. 
Th. Ach ich wollte das nicht, Geliebte. Doch Saft mich euch fragen, 
Und ſeyd ruhig, indem ich genau bie Wahrheit erforfche, 
Einen Engel ſaht ihr zuerſt? Wie war er geſtaltet? 
W. Sich, ein Züngling! fein Antlitz dem Blitze, dem Schnee fein Gewand gleich! 
Der war Sabrield rief die Mutter des Lebenden. War denn, 
Sprach drauf Thomas, die Senne ſchon da? Du Haft nicht vernemmen, 
Salome, daß ein roͤrniſcher Hauptmann mit einer Wache, 
Auf Pilatus Befehl, erfleht von den waͤthenden Prieſtern, 
Seftern das Grab des Todten umringte. Die Ruͤſtung der Roͤmer 
Glaͤnzet taͤuſcthend, indem darauf der Schimmer des Tags fällt. 
Aber euch taͤuſchte ja ſchon dro Schrecken genung, nad ihr brauchtet 
Keines Glanzes in Fernen, um Engelgeſtalten zu ſehen. 
W. Aber es war erſt Daͤmmrung, o Didymus, und der Juͤngling 
Bar kein Römer. Sein Antlitz, nicht feine Ruͤſtung, er hatte 
Keine Naſtung, fehimmerter Was der Unferblichen deckte, | 
Bar ein weites Getecad. Ih. Wohlen, was fagt' er zu euch bean, - 
Diefer Unſterbliche? W. Farchtoen follten wir uns nice, er'wüßte, 
Daß wir Jeſus von Nazaret fuchten; der wär von den Todten 
Auferftanden, nicht hier! Komme Her, und fehet die Stäte, 
Wo er lag. So ſprach er, amd führt” ans hinein in dad Grabmaal. 
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Eile nun, ſprach er darauf, und ſagt es den Juͤngern, und ſagt es 
Kephas, er fey von den Todten auferſtanden! Da rufte 

Petrus innig gerührt: Er nennte, vor Aller. Nahmen, 

Meinen Nahmen? ein Engel, ded Sünder6 ? Ach himmliſche Troͤſtung 
Haͤtteſt du, Bothe det Kern, wärft du: wahrhaftig erfchienen, 

Mir dem Leidenden zugerufen! Allein daß er mid nur, 

Und Maria nicht nannt’, und nie Johannes, das felber. 

Stürze mich in Zweifel. Didymus fland nachdenfend, und fragte 
Endlich wieder: Das wars, das ber Engel euch fagte? W. Noch ſprach er: 
Jeſus geht vor euch Hin nad, Galilaͤa, da werdet 

Ihr ihn fehen. Die übrigen Engel, erwiederte Thomas, 

Waren geftaltet, wie der? W. Ste waren noch himmliſcher, riefen 
Zwo von ihnen; allein wir fahen Jeſus auch felber! 

IH. Mit den Engeln? Sie fprachen: Die Engel waren: verfchwunden, 
Als wir am Thor ihn fahn, wie er und begegnend daherkam, 

So geſtaltet, wis ſonſt, in ſeinen Gewanden. Doch hatt er 

Sn der Gebehrde was Himmliſches. Bey der Erſcheinung auf Tabor 
Sahn fie Ihn alſo vielleiche. Seyd mir gegräffet! fo fast’ er. 

Und wir fanken vor Ihm mit Beben nieber, und hielten 

Seine Fuͤſſe. Seyd nicht erſchrocken, und geht, und verkuͤndets 
Meinen Brüdern. Nah Galilaͤa follen fie gehen. 

Dort erfhein’ ich ihnen. Er ſprachs, und verſchwand mit den Worten. 
Ihn, Ihn ſelber habe Ihr geſehen? ihr Alle? fo ſagte 
Thomas, und blieb mit grübsinder Stirn, und ernſtem Auge 

Stehn. Es war des Todten Geſtalt, und Gewand; die Stium’ auch? 
Jetzo ſchwieg er; doch, immer weiter im Strohme der Zweifel 
Gortgerifien, ‚begann ex won. meum: Itzt ſeyd Ihr zu Uſbhaſt 
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Durch das alles getaͤuſcht, was ihr erzaͤhlet. Ich will euch, 
Wenn ihr es erſt zu tragen vermöge, der Zweifel Urſach, 
Die mir anders zu denfen gebieten, offen entdecken, 
Nichts verfhweigen! Ihr glaubt, Ihe Jünger Jeſus, die Mahrlein, 
Die fie erzählen, doch nicht? Er ſprachs, und ſetzte fich wieder. 
Und der flürzenden Sreudenthräne der Zeuginnen folgte 
Nun des Mitleids fanftzerrinnende Thraͤne. Ste fchiwiegen. 

Muͤde vor Angſt der Freude, voll Schweiß die Stirne, die Wange 
Bleich, mit bebenden Lippen, mit ſtarrer lechzender Zunge, 
Trat Maria Magdale unter die Weinenden, firebte 
Ihre Hände gen Himmel zu heben, fie fanfen ihr nieder; 
Und fie faltet fie fe. Er iſt erfianden! erflanden! 
Alto sufe fie mit einer Stimme des freudigen Schreckens, 
Die nicht Harfen der Serapbim, nicht ihr Geſang ausdruͤckte. 
Dunkel wird es um fie Ste ſucht nah Stuͤtzen. Johannes 
Hält fie, fie lehnt fich an ihn. Als er zu veden vermochte, 
Sprach Lebbäus: So Haft auch du die Engel gefehen? 
Sanfter flug ist ihr Her. Sie fprach mit himmliſchem Lächeln: 
Ad nicht Engel nur, Ihn! Da huben Alle die Augen 
Stil gen Himmel; nur Didymus nicht. Er nahte ſich, fagte 
Kalt, mit trüben Ernſte: Wer fo fih taͤuſcht, daß fein Auge 
Engel erblidt, der kann auch wähnen, ihn felber zu fehen. 
M. Didymus ach! was haben wir die, was hat dir, Gellebter, 
Jeſus Ehriftus gethan? antwortete Magdale ruhig. . 
Dieb mein Auge fah ihn! am Zuffe des Auferſtandnen 
Weinete dieß mein Auge! Jakobus blickte mit Ehrfurcht, 
Und mit Staunen auf fie: Hatt er die Klarheit der Gimmel? 
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Warn Strahlen fein Kleid? M. Er war ein Menſch, doch erblickt' ich 
Gnaden in feinem Antlig, die ich noch niemals gefchen, 
Selbſt nicht an ihn. Jetzt naht fih au Simon Petrus. Unzaͤhlbar 
Haren die Zweifel, bie ihn betaͤubten; Ihe Ungeſtuͤm Heß ihn 
Endlich reden. Er fragt‘, und bebte die Antwort zu Hören. 
Haft du auch feine Stimme gehört? M. Ja, Simon Johanna! 
Seine Stimme, des Goͤttlichen Stimme, des Auferflandnen! 
P. Ah! was ſagt' er zu bir? M. Ich fühl” ss, nein, ich vermag nicht 
Auszufprechen,, wie voll von Gnade bie Stimme des Herrn war. 
Jener glih fie, womit er in feinem Blute gu Gott rief: 
Vater! fie willen es nicht, was fie thun. Erbarme did) ihrer! 
Ah noch fanfter, noch liebevoller fprah er: Maria! 
Und ich erfanme ihn. Mir wars, als wir ich im Himmel! Rabbuni! 
Stammelt' ich; hielt mit wanfender Hand des Goͤttlichen Fuͤſſe. 
Liebend, und ganz Barmherzigkeit, fah mich der Here an, und fagte: 
Halt mich niche alſo. Noch bleib’ ich bey euch. Du ſiehſt mich noch wieder! 
Und noch Hab’ ich mich nicht zu meinem Water erhoben! 
Sch zu unfern Brüdern, und fage zu ihnen: Die Stunde 
Meiner Herrlichkeit naht. Ich gehe zu meinem Vater, 
Und zu eurem Vater, zu meinem Gott, und zu eurem! 

Chriftus Mutter hatte biöher mit ſinkendem Haupte 
Niedergeſehn. Sie erhub ihr helleres Aug', und blickte 
Sanft auf Magdale, ſtand dann muͤhſam auf, und hielt ſich, 
Und fie leiteten fie. Ste ging zu Magdate, reicht' ihr 
Ihre Hand, und hielt die Hand der Geliebten, und fah fie 
Wieder mit innigem Blick an, und fagte mic leiſem Laute: « 
Du haft Chriſtus geſehn, und feine Stimme gehöret ? 
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Meinen Sohn? Doch darf ich, bier fah fe mit hunmiiſcher Demuth 
Forſchend fh um, o darf ich. noch Sohn ihn nenneh? Gelichte, 
Ener Ange fagt mirs, ich darf ihn fo nennen! Du fagtefk, 
Das: mein Yohn.ein Menſch war) O Dragbale, hatt! er auch Maale 
Seiner Wunden? Sie:wanbte fi weg, unb meinte, body hielt fie 
Noch die Hand ber Geliebten. O Mutter des größten. der Söhne, : 
Weine nicht, Er iſt von.dem Tod' erſtanden. Sich. weiß nicht, 
Ob ih Maale der Wunden ſah. Ban Freuden erſchuͤttert, 
Sah ich beynah nur allein ſein Autlitz, und himmliſche Gnaden 
In des Gottlichen Antitz, und ungueſprechliche Gnaden! 
Siehe, fo ſtand er umgeben vom Duft, und Schimmern der Daͤmmrung. 
Ehrifius Mutter weinte nicht mehr. Gie faßt bie Beliebte ' 
Set bey beyden Haͤnden, und fiehti:gen Himmel. Sie ließ ihe 
Nun die Hände ſinken, und trat tiefdenkend püruͤcke 
Sah mit Bewunderung fie an, und ſagte: Begnadigte, Eprihns no.” 
Haſt du erfianden geſehn, und feine Stimme gehoͤret? | 

Und die zuerft mit Ihe gingen, die früheren Zenginnen traten . 
Zreudig um Magdale: her, und erzählten ihr, welcher Erfcheinuug . ': 
Sie erft Engel, und dann deu Herr gewürbiget hätte, 
Aber Didymus kam: Sahſt du auch Engel, Maria 
Magdale? M. Kaum erblict ich bie Engel. Mein Auge war finftee 
Bon Betruͤbniß. Ich wandte mich:fchnell. Denn eines dem Gaͤrtner 
Ahnlichen wurd’ Ich gewahr. Ich erkannt ihn ſogleich nicht; erfanne ihn 
Erft, als er bey dem Nahmen, mit feiner. Stimme, Mich nanute. 
TH. Alfo ſahſt du die kaum, die du doch Unfterbtiche nenne? 
Ihn erkannteſt du auch nicht gleich, umd hielteſt zuerſt ihn 
Fuͤr den Gaͤrtner? Die andern erzaͤhlen, er waͤre btieidet 

Ooo 
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Wie vordem geweſen. So war des Gaͤrtners Gewand bein, - 

Wie das feine fon war? Wie viel der Linfierbliähen .warens, 
Magdale, die du ſahſt? M. Zween ſah ih. IH. Die andern erblickten 
Einen erſt, dann noch. zween. Er ſagt es, uud wandte ſein Antit. 
Magdbalena erhub ihr Hohes Auge gen Himmel: 

Baum er euch nwe nicht irrt, o bu des Lebenden Mutter, 

Und the jünger bes Herrnu! Laß meiner Seligkeit jetzt mich, 
Thomas. Ich will dir hernach antworten, Da nahm fie die Mutter 
Sefus, und führe fie weg, mehr Wonnegeſpraͤche zu Halten, 

Kephas, dem Zweifel. fein Herz zerriſſen, und ben es noch. immer 
Scholl, und zu Thraͤnen ihn zwang: Den Juͤngern fagt es, und ſagt es 
Petrus! ihm wurde Salem zu eng; er ließ die Verſammlung, 

Eilt' hinaus. Bald wähle er, um ſich im trauriges Grübeln 
Ganz zu vertiefen, die fernfte der Wüften, dann Saltldu, 
Dann das Grab, Er hatte den Weg der Wuͤſte genommen, 
Aber er kam auf den Weg zuruͤck, der zum Grab’ ihm. führte. 
Und er ſtand, won der Stille der fanfterwachenden Erde, 

Und der fruͤhen Erfeifchung des werdenden Schimmers umgeben, 
An dem Hange des Todtenhuͤgels. Er blicke’ in das offne 
Leere Grab hinunter; und diefe Kummer empörten. 

Seine Seele: Zu fhredlihe That! Sie hätten ihn alfe 
Weggenommen, damit fie ihn Hier bey den Schaͤdeln begruͤben? 
Bey dev Verfinchten Gebein? Du ſchwarze Race, der tiefſten 
Unterſten Hölle Rache, bie mars gelungen? und Sofepk 

Hätte vergebens den Heiden erfleht? Wir harten vergebene 
Unter die Thraͤnen unſeres Jammers einige Zähren 

rüber Freude gemifche? Denn ad) wie kann ich es glauben: 
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Auferftanden ſey er! erſchlenen fo gar! das glauben? 
Baͤngſter unter den Schmerzen, bu haft die blutenden Seel 
Überftcähmt, fie dahin in deinen Fluthen geriſſen, 
Und fie haben, getäufcht von ber Aug, ihn erflanden geiehen! 
Auferftanden! erſchienen! und ich wär dieſer Wonne 
Nicht erlegen? noch niht, ach unter dieſer Entzuͤckung, 
Diefem Gefühle des ewigen Lebens, noch nicht verfunfen ? 
Kreuz ˖ des Todten, ex hub fein trübes Auge zum Kreuz auf, 
Kreuz des Todten! du zengeft zu laut, und Himmel und Erbe 
Haben dein furchtbares Zeugntß gehört! Geſtorben, geftorben, 
Ja geſtorben iſt er! Da ging ein Schwert durch die Seele 
Seiner Mutter! ein taͤdtender Schwert durch feine Seele! 
Wiederſehen? Ach das werd' ich einſt wahrhaftig, ich werd' ihn 
Wiederſehen; allein am Throne des Ewigen! Bier nicht. 
Warum zitterſt du, meine Deele, vor dieſer Ruhe, 
Deiner einzigen Ruhe zuruͤck? Ja, zittre vor ihr nur, 
Meine Seele, zuruͤck! Zwar biſt du erhoͤrt, und dein Richter 
Hat die Reue, mit der du buͤßteſt, erbarmend geſehen; 
Aber ‘du darſſt dich nicht freun! Noch ſteht der furchtbare Zeuge 
Seines Todes, das Kreuz! Noch liegen die Berge, die Feiſen, 
Und die Graͤber, wie ſie der Allmacht Rechte zermalmte! 
Nein, du darfſt dich nicht freun! So dacht', und ſtammelt', und ae, 
Starrte wieder ind offene Grab. Nicht ferne vom. Grabe 
Sah er Maghbale, die gen Himmel weinend kaiete, 
Und in den Staub mit der Rechte ſich ſtuͤtzte. Maria, Maria 
Magdalet rief der gerüßrte Sünger. Endlich’ erfenne fe .: on 
Stine Stimm',' und kommt. P, Guͤckſelige] glaubſt d wach nn: 

8003 


473 - Der Meſſias. 
Daß du ihn erflanden gefehn? M. Mit der. Rinfen, o Simon, , 
Hielt ich, du fahſt es, ein fproilendes Reis, bey welchem fein Fuß ſtand! 
Meine Rechte ruht’ in bem Staube, worinn fein Fuß fland! 
P. Heb’; o Marta, dein Ana’ anf, ſchau zu dem Kreuze, ba flarb ee! 
M. Und erftanden ifk er, erfiahden, 0 Simen, vom Tode! 
P. Beym lebendigen Gott befchtudr’ ich dich: Hat ihn dein Auge, 
Dieß dein Auge, Marla, gefehn, bad vor dir mich ſtehn fieht? 
M. Ob mein Aus’ thn fah? O bey bei Wahrhaftigkeit, Kephas, 
Welcher cwig iM, bat die Herrlichkeit Jeſus Chriſtus 
Die mein. Auge gefehn! die Stimme ded Sohnes Gottes 
Hat mein Ohr vernommen! und Wonne der. Himmd empfand it. 
Sprachlos blieb fie ſtehen, auch Petrus. (Er ‚redete wicher. 
Wende dich weg, o zu Gluͤckſelige, laß mich in Stillem 
Meine Traurigkeit weinen, O haͤtt' ein freudig Geſicht mich, 
Wie es dich taͤuſchte, gecaͤuſcht, und meine Secie gelindert! 
Ad, ich glaube dir nicht! M. So glaube denmw auch: nicht, du habeſt 
Auf dem Meer ihn wandein gefihn! Auf Tabors Gebirge 
Bon des Vaters Hexrlichkeit ihn umleuchtet gefehen!: 

Sie vertieſſen einander. Ah kannt: ich ihr glauben! fo decht' er 
Ben ſich ſelber, Indem ſie von ihm. zu deni Grabe zuruͤckging. 
Zu Gluͤckſelige! Ja, fle glaubt es aus ganzer Seele, 
Wie vol Zuverfiche .ift fle, und. Bonnel wie breitet 
Ruh und Hohrit aber ie aus die fefte Gewißheit! 
Stab und. Verwefang erſchaͤttern fie nicht Cie laͤchelt dem Sturme 
Der in der naͤchtlichen Tiefe der Todesthale daherrauſcht! | 
Doch ach warum glaub" ich Ahr nicht? Kann der nicht. etwachen, 
Der auf dem Meoce ging, und mich hirit anf der mchenbgn Mose? . 








Vierzehuter Geſang. 473 

Ja, bu Todter Gottgd, vergleb, vergieb es dem Trauren, 
Meiner Seele Janmer, wefern du lebſt! Ach du hieltſt mich, 
Als ich vor der kommenden Woge zweifelnd dahinſank; 
Rett' auch jetzt mich! Ich, bin, das weißt du, viel bänger abs damals, 
Und du hilfſt mir nicht, Herr, und reicht mir nicht deine echte, 
Deine göttliche Rechte! Bey deiner erbarmenden Lie, 
Bey dem Biicke voll Gnade, voll Gnade, womit du. mich anfahft, 
As nan meiner Verleugnung zu ſchwere Laft auf mic ſtuͤrzte! 
Ach bey der Barmherzigkeit, firh ih Dich an: O erbarm dich 
Meiner Anoft! und erfchein auch mir, wefem. du erſcheineſt. 
Mein, ic bitte zu viel. ‚Seht, fagte den Juͤngern, und Petrus! 
Sprad der Engel. War diefes nicht ſchon unausprechlihe Grade? 
Herr, ach follteft du mir, der dich verleuguer’, erſcheinen? 
Mir? und biſt nicht Lebbaͤns, und nicht Jakobus erſchienen, 
Nicht Johannes, nicht ihr, der liebevollſten der Mütter! 
Aber auch Magdale hat geſuͤndigt! Wenn hat ſie geſuͤndigt? 
Eh ſie ihn kannte! Und hab' ich geliebt, wie Magdale liebte? 

Alſo dacht er, und ſtieg mit. ſchwerem Schritte den Huͤgel 
Langfam hinauf, und ſank auf feine Kniee zu beten. 
Schaute nieder, nud flehte zu Gott. Da er aufſah, erblickt er . 
Chriſtus unter dem Kreuz! Wer ſfaßt das Erſtaunen, die Wonne 
Seiner Seele, da er vor ſich den Lebenden ſtehn ſah! 
Und ihm reichte mit görtlicher Huld der Suͤndeverſoͤhner 
Seine Rechte. Doch Petrus vermag wicht aufzuſtehen, 
Strebt, und ſucht mit der anderen Hand nach Chriſtus Arme 
Zeft ſich daran zu Halten; allein fie fank in den Staub ihm. 
Er erhub fih wieder, Amfhlang mit beyden Armen 
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Jeſus Rechte, bebte daran, und drückte fie lanig. 
An fein Herz, und ſenkte die Stirn auf den Arm des Erſtandnen. 
Erde, fo daucht' ed Ihm, wellten um Ihn, und Himmel vergehen! 
Endlich ſchaut er hinauf in bed Goͤttlichen Antlitz, begann banı 
Mit der fteammelnden Stimme der erſten Freude zu rufen: 
Dar, Herr, Gott! barmherzig und gnaͤdig! und blickt" uud ſchaute 
Auf den Lebenden. Kerr, Here, Sort! barmherzig und gnaͤdig! 
Nuft' er noch Einmal, umd bebte ichs mehr, und empfand des Erſtandnen 
Überfchwenglichtröftenden,, amausfpreihlichen Anblick, 

Seine Hüter Sthurtel, und Orion umfchwebten 
Solgafha; und Ithuriel hielt ſich nicht mehr: Ach Orion, 
Welche Stunde meiner Unſterblichkelt! Jubel der Wonne 
Werden fie oft uns’ wiederhohlen, fie feyrend beſingen? 
Auferſtanden erſcheinet der Herr dem geretteten Suͤnder, 
Chriſtus Kephat du fuͤhtſt, was ich empfinde, Gellebter, 
Unſerem Sänger! O komm, und freu dich in meiner Umarmung 
Deiner, und meiner Wonne! Gefuͤndigt Haben iſt furchtbar, 
Vol von Eutſehens, Ithuriel; und, m dam Suͤndeverſoͤhner, 
Und, zu der Zeit der Verſoͤhnung, und, als ein begnadigter Juͤnger! 
Koͤnnen wir uns kaum denken: allein die erweinte Vergebung 
So erlangen! O Seraph, wie ſelig find die Verfähnsen! 

Mit den Worten des Engels verließ ber Erſtandne deu Haͤgel. 
Petrus fah, und betet' Ihm nach mit gefalteten Haͤnden, 
Bis in dem Schatten des uͤberhangenden Grubes fein. Aug’ ihn . 
Schnell verlohr. Und Petrus erhub die verbreiteten Arme 
Greudig gen Himmel: O Dank, Dank die, Sohn Gottes, Erftandnef, 
Suniger ewiger Dank, ber weine Seele gelebt hat | 
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Mit mehr Troͤſtung, als fie, in ihrem Durſte nach Ruhe, 
Sich zu denken, zu wuͤnſchen vermochte. So wollſt du im Tod’ einſt, 
Herr, mich troͤſten! Wer bin ih? ach meine furchtbare Suͤnde 
Buͤßt ich zwar, die Verleugnung deiner, aber wer bin ich, 
Daß du mit dieſen Gnaden dich mein, Sohn Gottes, erbarmt haß? 
Jeſus Chriſtus Herrlichkeit Hat mein Auge gefehen! 
Ihn in das Leben erwacht, fo hat ihn mein Auge gefehen! 
Fleuß auf ewig, mein Dank, ans meiner innerften Seele, 
Heiſſer herzlicher Dank! Die Gnaden der Himmel alle, 
Sa die ganze Fülle der Wonne, die felige Zülle 
Aller deiner Erbarmungen Hof’ ich nun! Das Geheimniß 
Deines Todes wirft du mir, Sohn des Vaters , enthällen. 
Nicht das Heer ohne Zahl, die Mächte, die Schaaren, die Thronen, 
Dicht Erzengel koͤnnen won dem, deß Antlitz fie fchauen, 
Mehr empfahn, wie ich num von ihm Hoffel Sich fahe lebend, 
Der des Eiwigen Sohn iſt, und der an dem Kreuze des Todes 
Starb, ihn lebend! Gedanke voll tiefer Ruhe, du Reichthum 
Aller Erbarmung,, mir wird auch dein Geheimniß enuchüllen, 
Der auf ewig num lebt! Ich hab! Ihn lebend gefehen, 
Jeſus Chriſtus! O ſagts au dem ewigen Throne, verkündet 
Alm Himmeln: Er lebe! fingts laut in Jubelgeſaͤngen, 
Söhne des Lichts! Ex ſchwieg, und ſchaute lange gen Himmel; 
Stand mie Schnelligkeit auf. Auch ihr ſollt fchönfen, o Brüder, 
Aus der Quelle des Troftes, auch enre biusenden Wunden 
Sollen heilen, Er dachts, und eilte. Schon hatt’ er die Mauren s 
Satems erreicht; ſchon nahe? er fih feiner Brüder Verfammiung, 
Die voll Erwartungen war, und Zweifel, und Freud’, und Erfaumens - 


Und er trat mte gefalteten Bänden in die Verſammlung: 

Eob, und Preis, und Chee fey, Anbetung, und Dauk fey 

Wortes Sohne, der und mit einer Liebe geliebt Bat, 

Die ein Jubelgefang im Leben, und Top’ uns ſeyn wicht 

Ihm, der des wunderbaren Todes geſtorben, erlauben 

Sft, und erfhienen! Auch mir iſt Ehriftus erfihienen! Am areme 

Stand er! Da ſah ihn mein Auge, da ſah ich des Goͤttlichen Antuitz! 
Und fie nahen fi) ihm, bewundern ihn, preifen ihm ſelig, 

Und erflaunen über den Kern, der vom Tode des Krenzes 

Auferftand I! Und tiefanbetendes Schweigen feſſelt 

Aller Zungen. Endlich umgeben fie näher den nenen 

Seligen Zeugen des Auferftandnen, umarmen voll Wonn’ ihn, 

Druͤcken ihn an ihr Herz, und weinen, Des Lebenden Mutter 

Hielt ihn bey der Rechten, und Magdale bey der Linken. 

Siche, nun haft da ihn auch, o Simon Johanna, geſehen! 

Magdale ſprachs. Dann fagte mit himmliſchem Lächeln die Mutter: 

Gottes Sohn, und meinen?! Lebbaͤus ſtammelt', und wandte 

Sich zu Marla: Bor Trauren nicht mehr, vor Entzädung, o Diutter, 

Staub’ ih es kaum. Du Blutender, ach du Wundenvoller, . 

Biſt erftanden! Er ſank an die Bruſt Johannes, der drüdt ihn 

Sinnig ans Herz, und ſagt' ihm leife: Er tft erflanden! “ 

Ließ ih, und ging zu Maria: O du des Goͤttlichen Mutter, 

Freu dich wieder! Nun geht durch deine Seele kein Schwere mehr, 

Deine blutende Seele nicht mehr! Mit Freuden der Himmel 

Freu ih mih, Sohn. Ach auferftanden iſt Jeſus Chriſtus! 

Auferftanden! Auch mir wird Jeſus Chriſtus erfcheinen. 

Das verhieß mie dein SSH, mit dan du vom Kreuze mich anſahſt. 
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Bartholomäus ergriff die Hand des Juͤngers, des Zeugen, 
Sagte mit fanfter Wehmuth:- OD Simon, mein graues Haupt wirh 
Eher nicht in bie Grube ſich neigen, als auch mein Auge 
Unfern göttlichen Meifter vom Tod’ erftanden gefehn hat. 
Kephas hielt ihm die Hand, und fah ihn mit glaubendem Muh an: . 
Sa, du Theurer, er wird fih unfer Alter erbarmen. 

Wie am heiteren Himmel fi eine Wolf heraufzieht, 
Einſam, und trüb’, und ernſt, To nahte ſich Didymus Kepha. 
Th. Selber Simon! Ja wenn es moͤglich wäre, fo glaubt' ich 
Dir, o Stmon! Er wandte mit Innigem Grame fein Antlitz. 
P. Wende dich, Thomas, und danke mit uns! Der Here iſt erflandent 
Sa Anbetung, und Ehr’, und Preis, und Jubel, und Dank fey 
hm, der wunderbar farb, vom Tobe wunderbar auffland, 
Umd erfcheint! Er wird. fi unfer Aller erbarmen! 
Mit den Worten entſinkt die Mutter Chriſtus des Zeugen 
Bebendem Arme. Sie liegt auf ihren Knieen, und breitet 
Freudig die Arme gen Himmel, und wuft mit der Stimme der Wonne: 
‚Meine Seel erhebet den Herrn! Mein Innerſtes freut fich 
Settes meines Erloͤſers! Du haft die Thraͤnen der Mutter, 
Deiner traurenden Magd von deinem Kreuze gefehen! 
Saft fie aM erbarmend gezählt! Die Enkel der Enkel 
erden mich felig preifen! Wie wunderbar it er, wie groß iſt 
Alte fein Thun, der maͤchtiger, ats der Tod iſt! Ad) heilig 
Iſt fer Rahmen, Heilig! und ewig iſt er Erbarmer! 
Allmacht ift fein Arm! Er ſtuͤrzt blutduͤrſtende Stolze? 
Maͤchtige ſtoͤßt er vom Thron, und erhebt die niedrige Demuth, 
Die nach: Kelle dürften, erquickt er; die ſelbſt Ach genung md, 
Ppp 
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Laͤßt er leer! Ach ewig iſt Er Barmherzigkeit! roͤſtet 
Die ihn Heben! Abraham hat er, und Abrahams Kindern 
Dieß geſchworen. Er Hält deu theuren Eid der Erbarmung! 
Sa Anbetung‘, und Lob, und Preis, und Jubel, und Dank fep 
Jeſus Chriſtus, des lebt, dev mächtiger, als der Tod dfit 
Didymus war auf ben Soͤller gegangen. Ihm folgten die andern, 
Durch die Schoͤne des Tags, und das lebende Wehen der Lüfte 
Sich zu erquicken, und burch des gotterfüllten Schöpfung. 
Anbli deß ſich zu freun, der fo fie begnabiget hatte. 
Und fie kamen zu Thomas, und werkten ihn aus ber, Betäubung 
Seines Tieffinns. Er bebte vor Ihnen zuräd, da. er aufſah, 
Und auf Einmal une fih die ganze Verſammlung erblickte, 
Und er eilt hinunter zu Feigen. O lich, bu. Gellebter, 
Flieh uns nicht, rief Petrus, der Herr wird auch dein ſich erbarmen! 
Auch ich zweifelte, Thomas, wie Hat er mein ſich erbarmet! 
Doch wer wandelt in jener Ferne? Trüge mich mein. Blick nicht, 
Siche, fo iſt es Matthias, und Kleophas. Theure, Geliebte, 
Waͤrt ihr noch hier; ac) mmausſprechlich, wie unfere Seele, - 
Wuͤrd' auch.ente Seele ſich freun! Die maͤchtigen Freuden, 
a fie warten euer, die Frenden bed ewigen Lebens. 
Aber wer kommt zu ihnen Aus jenem Schatten herüber? - 
Mein, ich kenn Ihn wicht, Bol Hoheit ſcheint mir das Anfehn 
Diefes Fremdlings. Kennſt du ihn, Thomas? Die. grüffen mit Ehrfurcht 
Ihren Gefährten; er Spricht ſchon mit ihnea. Th. Ich kenn ihn nicht, Cinm. 
Aber lange Ha Ich fo visie Hoheit, und. Einfalt 
Nicht vereinet gefehn. Und Petrus erwiederte: Moͤcht ihn 
Bald fein. Bag nach Jeruſalem führen.. Sie kehrten zugleich um. 
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Denn fie Jehen doch nur, um ihre Serle zu lindern, 
Seht, der Weg, der ſich kruͤmmt, bringt jegt fie md näher; doc werben 
Sjene Palmen fie bald vor unferem Auge verbergen. 
Seht ihr ihren Begleiter ,.mit weicher Würd’ und Ernſte, 
Welcher Hoheit, die fanftene Menſchlichkeit mildert, er anhört, 
Was. fie Ihm traurig erzählen? vielleicht die Geſchichte vom Tode 
Deilen, den fle.am Kreuze, noch. nicht erfianden gefchen. 
SR er einer der Engel, die ihr bey dem Grabe gefehu habt? 
Wie ihr euch taͤuſcht! rief Thomas. Er iſt ein Menſch! doch fein Anſehn 
Iſt erhabner, als anderer Menſchen. P. Du kenneſt der Frende | 
Süffe Vermurhungen nicht, o Thomas. Ich hab’ es enipfunden, 
Was du. fühlft! Was erwartet? ich minder, ald Jeſus zu ſehen, 
Noch in jener Angft, als ich zu dem Kreuze mein Auge 
Muͤd' erhub, und auf Einmäl vor mir den Lebenden ſtehn ſah. 
Sieh, o Thomas, mich täufchte nicht Freude. Th.So täufchtedein Schmerz dich! 
Rief der Zweifelnde fenrig. P. Der Herr wird bein ſich erbarmn! 
Sagte mit Ruh der begnadete Zeuge des Auferftandnen. 
Th. Gott, ja Gott wird mein fh erbarmen! Allein der Meſſias, 
Ach der göttliche Mann hat gelitten, was alle Propheten 
Einft auch litten, und iſt geftorben! Er weine, und verſtummte. 
P. Weine nicht, Jünger des Herrn! Er iſt wahrhaftig erfianden! 
Aber ihn tröftete Petrus umfonft; er weint” und verfiummte, 

Kleophas hatt' · indeß, und Matthias mit ihrem Sefährten 
Schon die Schatten der Palmen erreicht. Da die Heyden aus Salems 
Mauren gingen, und noch bey ihnen nicht ihr Gefaͤhrt war, 
Sprachen fie unter einander: K. Wie kann ich teren, Matthias, 
© du kennſt ja Die Wuth, die heiſſe Rache der Priefter, 

Ppp2 
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Wie fie ergrimmten, als fie ed num nicht zu wehren vermachten, | 
Daß ihn Joſeph begruͤbe. Sie Haben den Hauptmann gewonnen , 
Haben den Todten geraubt! und wollen ihn doch auf dem Huͤgel 
Bey der Verfluchten Gebein begraben! Vielleicht, .o du Beſter! 
Heiligfter ) deckt ſchon Golgatha deinen ſtarrenden Leichnam ! 

M. Aber die Engel anı Grab’, o Kleophas? Hat fie denn Alle 
Truͤbes Trauren getaͤuſcht? und. kann denn Traurigfeit. wirken, 
Daß wir Engel fehen? Warum nicht Bange Geſtalten? 

Nacht? der Gerichteten Schatten vielmehr? Iſchariots Ser? - 
Kieophas bebte zuruͤck, darauf antwortet' er: Läfe 

Mir nus Einen Zweifel, Setiebter: Warum erfeheinet 

Unſer Meifter nicht ſelbſt? Wie kenn ich Engel? Wie weiß ih, ' 
Kennt ich fie auch, ob fie der Ewige ſendet? Ach Theurer! 
Würd’ er uns nicht erfcheinen; wär er von den Todten erflanden? 
Ihn, ihn kennen wir! M. Aber, o Kieophas, glaubte Maria 
Gabriel niche? und kannte fie denn die Engel? und Finnen 
Gottes höhere Geifter was anders fagen, ald Wahrheit? 

Und verdienen wir denn, daß er und erfheine? Bir andren, 

Wie die Zwölfe, geflohn, da laut von den ſtuͤrmenden Schaaren, 
Ihrem Grimm, und Wuth, und Geſchrey Gethſemane ſchallte! 
Ferne nur, ferne nahten wir uns, da ſein Todesurtheil 
Schrecklich vom Richtſtuhl ſcholl, ach ferne des Sterbenden Kreuze! 
Kleophas ſprach: Ich bewein' es mit dir! Doch koͤnnen wir jemals, 
Daß er uns erſcheine, verdienen? Iſt er erſtanden; 

Und erſcheint er: ach ſo erſcheint er allein aus Erbarmung, 

Weil ihn unſeres Elends jammert, und weil er zaͤhlet 

Unſere Thraͤnen, wie er auf unſerem Haupte die Haaxe 
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Ale gezaͤhlt Hat! M. O Kleophas! und du zweifelt? K. Du zweifelſt 
Afo nie, Matthias? M. Du weißt, daß ich immer Alles, 
Was ich dadhe’ und empfand, dir ganz, o Kleophas, ſagte. 
Wenn ich mit ſtiller Betrachtung es überdenke; fü glaub’ icht 
Aber wenn mich die Angſt der Hoffnung, und TZurcht, und Erwartung, 
Bean die Freud' ihn wieder zu fehn, das If Sreude der Himmel 
Ungeftüm mich ergreifen, und meine Seele durchbeben, 
Wenn fie in mir der Wahrheit Stimme betäuben; fo zweifl” ich! 
Kleophas blickt' ihn zärtlicher an, und fagte: Du Lieber! 
Aber wenn wir‘ wirklich ihn ſaͤhn, fo würde der Himmel 
Freude, Ereude der Erde nicht? ded ewigen Lebens: 
Wonne würde, kaum find’ ich Worte! wenn wir ihn fäßen, 
D das würd’ uns noch mehr, noch mächtiger überzeugen, 
Als der ſtillen Betrachtung Licht, das die. Seele mie Wahrheit 
uͤberſtrͤhmt! Matthias erwiederte: Moͤcht er erſcheinen! 
Unſre blutende Serle durch feine Gegenwart Heilen! 
Kleophas ſprach: Wir wuͤnſchten zu viel * du Geliebter! Der Freubden 
Unausfprechlichffe, hoͤchſte, wer kann fie, wuͤnſcht er fie, Hoffen? 
Sreude, wie die, iſt nicht für dieſes Leben, Geliebter! 

Und fie waren durch eines heruͤberhangenden Huͤgels 
Schatten gegangen. Des Wegs gewandte Krämmungen zeigten. 
Seitwaͤrts jetzo ben fehattenden Hang. Dors fahen fie langſam 
Einen Banderer kommen. Erhabnes männliches Anfchne 
War der Fremdling, und ſchien in ernfte Gedanken verloren. 
R. Laß uns langſamet gehn, Matthias. Vielleicht, daß der Fremdling 
Unſer Gefaͤhrt wird, und uns das traurende Herz mit Geſpraͤchen 
Seiner Weisheit erquickt. Dean weile ſcheint er, und edel. 
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M. Was, o Kléophas, hilft uns feine Weisheit, wofern er 

Nicht von Jeſus mit uns ſich unterredet? Indem kommt 

Ihnen der Wanderer nah, und grüßt fie mit Liebe. Mit Ehrfurcht 
Srüffen fie ihn. WB. Wo gehet ihr Hin? K. Nach Emaus. W. Darf i6 
Guer Gefaͤhrt fan? Ich gehe durch Emans. K. Sep, o du Theurer! 
Sey, wir bitten di, unfer Gefährt. W. Was ſpracht ihr fo feurig 
Unter einander? Ich ſahs, ganz hingen an dieſen Geſpraͤchen 

Eure Seelen, und waren voll Traurigkeit. Kleophas ſagte: 

Ach was konnten wir ſprechen? Biſt du es allein, der nicht wifle, 
Mas in Serufalem diefe Tage des Traurens geihehn IR? 

W. Was geihah denn? K. O Frembdiing! du kenneſt alfo, du kenneſt 
Sjefus von Nazaret nicht? den Propheten Gottes? der mädtig 

Vor dem Herrn, und dem Velfe, durch Wunder, und himmliſche Weisheit, 
Der ein görtlicher Mann war! Allen ach unfee Beherrſcher 

Haben, entflamms von dem Grimme, ber Wuth Ber unterſten Kölle, 
Ihn gegriffen, und thn dem Helden Pilatus zum Tode 

Übergeben! Der hat fein Todesurtheil geſprochen! 

Sat, o duͤrft ich Die Art des furchtbaren Todes nicht nennen, 

Ihn gekreuzigt! Ach ſodre nicht, daß ich wieder die Wunden 

Meiner Seel’ aufreiffe, dir feinen Tod zu befchreiben, 

Wie er am Kreuze ſchwebte! und wie der Hügel fein Blut trank! 
Pie er Hleich und erftarre um Huͤlf', um Huͤlfe! zu Sort rief! 
Ad, wir hofften auf ihn, und hielten ihn für ben Mefltas! 
Iſrael, Hoffen wie, folle er erlöfen! Lind .über das alles 

Brach der dritte der Tage fihon an, feit dieſes gefchehn iſt. 

Und Matthias begann: Auch Haben die Weiber der Unſern 

Uns erſchreckt. Heut gingen fie in ber Fruͤhe zum Grabe; _ 
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Seinen Leichnam fanden fie_ nicht. Sie famen mit Zittern, 
Hatten Geſichte dev Engel gefehn, bie fagten, ex lebe? 

Ab wir vermochten uns nicht zu. freuen! Einige gingen: 

Auch zu dem Grab', und farben es offen, und ohne ben Todten! 
Jetzo kamen fie unter umfchattende Palmen. Der Wandrer 

Sah fie mit der Erhabenheit an, die Gräfe der Sede, 

Und nicht Stolz iſt, und fpeach mit ber mädtigen Stimme der Wahrheit⸗ 
Ihr Unweiſen! und langfamen harten Herzen zu glauben, 

Dem zu glauben, was euch. die Propheten verkuͤndiget haben! 
Mußte nicht dieß der Meſſias leiden? und, nach: der Vollendung 
Seiner Leiden, erſt dann zu feiner Herrlichkeit eingehn? 

Mit Erftannen fahn fie fih an; mit bebender Ehrfurcht 

Ihn! Gern Härten fie ihn, doch nur Augenblicke „ verlaſſen, 

Und von ihm mie einander gefprechen. She trübes Auge - 
Wurde Licht, und begegnete fih mit feurigen Fragen: 

D wer ift er, wer If, der unſre Seele mit Ehrfurcht 

Und mit Staunen: erfüllt? Doc hatt’. er -mur angefangen 

über fie durch die Gewalt der fliegenden Wahrheit zu herrſchen. 
Wie ein Sturm, der beginnt, mit gehaltner Stärke noch wehet, 
Noch den Fühleren Wald nicht ganz füllt; Stille ruhen 

Noch in feinen Thalen, noc liegen bläffere Schatten, 

Ganz ift die Sonne noch nicht von. des Sturmes Wolfen umnachtet! 
Alfo begann ihr erhabner Gefährt. Nicht lange, fo führt en 

Sie in die Tiefen der Offenbarung hinab. Den Meffias 

Zeigt” er ihnen, ein Redner Gottes, in jeder der Tiefen. 

Und fie vermochten nicht mehr zu widerſtehen. So reißt ſich 
Durch den Wald der ſtaͤrkere Sturm. Die Bäume bed Waldes 
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Zittern, rauſchen mit Ungeſtuͤm afle, beugen ſich ale; 

Bor dem berrfchenden Sturme, den Dennerwolten und Fluten 
Himmelſtuͤrzender Meere von Berge begleiten zu NWerge! 

Und fie Banden ermattet, und baken um Nıh, und’ wiſchten 

Eich den Schweiß von det glühenden Stimm. Mann Gottes! wir kennen 
Zwar dich nicht; doch biſt du, o den wir mit Ehrfurcht anfhaun, 
Wahrlich ein göttliher Mana! bleib, ach und laß an der Kühle: 
Dieſer Auf’ uns ruhn! Sie festen fih neben einander, 

Gegen fie über der göttliche. Fremdling. Er redet’ ist fanfter, 

Hedete von ber Liebe des Sohns zu den Menfihen; der Liche 

Seiner Menſchen zu ihm. Sie dachten deB groſſen Hirten 

Tod, mit heiterer Seele, gelabt von inniger Ruhe. 

Wie, nach einem firahlenden Tage, die Abenddaͤmmrung 

Luftiger über die Muͤden fih geuft; To goß er Erquickung 

In ihr Herz. Und. Uebt Ahr ihn au? Dieß fragt' er fie jeke. 

Sollten wir ihn nicht. lieben? Sie ſprachens mit eilender Stimme. 

W. Habt ihr ihn immer geliebt? Wir verlieſſen ihn, als fie zum Tod’ ihn 
Fuͤhrten, Hinauf zu dem SKrenz! das verftiunmende Lamm zum Altare! 
Da verliefien wir ihn! W. Doc jetzo, da ihr es wiſſet, 

Daß er um eurentwillen geftorben iſt, wolltet. ihr jetzo 

Auch um feinentwillen, wenn er. es foderte, ſterben? 

D du Theurer! wir Hoffen zu Gott, der Liebende wird’ uns 

Stärken, daß wir es koͤnnten! Allen ⸗ zuͤrne, mit Ehrfurcht 

Fragen wir, zuͤrne nicht! Iſt er auferſtanden? du weißt ja 

Alles von ihm, und duͤrfen wir uns, Mann Gottes, des Heils Fran, 
Jeſus Chriſtus wieder zu fehn? Der Wanderer fagte: 

Joſephs Brüder erfannten ihn nicht) Doch der Wonn' und des Weinens 
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Sellge Stunde kam, und Joſeph vermochte nicht laͤngee 
Eich zu Halten, und weinete laut! Er ſagt' es, erhub ſich, 
Ging. Sie folgten ihm freudigerſchtocken, in Zwriſel verlohren. 
Bas fie glauben, nicht glauben ſollten? Er wars ja dads Gelik nice! 
Aber ein Engel vieleicht? Sie fanden wieder. Ach dürfen... - ; 
Wir noch Einmal, o du, den wir nicht kamen, Lich fragen?. - 
Zwar acht kennen, doch den wir unausfprechlich- verehren. 
Unaus ſprechlicher lieben! Wer biſt du? a fage, wer DIE bu? 
Aber wir dürfen dich nicht emarmen! O fag! es und: DIE du 
Einer der Engel virllricht, die am Grab’ eyichienen?. W. Umarmt mich? 
Und fie umarmten ihn laug', und weinten an ſeinem Halſe. I 
Ietzo nahten fie Emaus. W. Meine Bruͤher, ich he . ... : ... 5. 
Nun zu den Meinen. Sa ſprach thr Begleitet. Ihr ſehet, mein Wog aich 
Hier durch Emaus Th. O bleib bey. uns, du Geliebten, . 
Sich, es will Abend werben, Der Tag. hat ſchon ſich geneiget. 
Und fie hlelten ihn zisternd bey beyden Händen, und baten. | 
W. Laßt mich! die: Meinen find fern. Sie warten meiner mit Same. | 
Sie, Mann Gottes, haben dich immer. Du ſiehß ig, wie herzuich 
Wir dich lieben; o bleibl Und marımm: wollteft du, Theme, -... - _, 
Dich in der Nacht Sefahren begehen? ‚Auch; mußt du von Zefa. 
Dioch wit uns reden! O bleib bey ım6! W. So will ich dran —* 
Meine Brüder. Kleophas dankte, ‚mit Freud' in den Bliden, - + 
Nicht mit Worsen, umb ‚elite. voren, ein Mahl an hmm. - = 
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Kleophas Hat, fo heißt mein Gefaͤhrt, der xehliche Imgliug 
Seine Huͤtt' in’ Emand, deren Eingang her; Schatten 


Dichter Bäume bedeckt. Ein reiner labender Quell rimttt 
Wo der Schatten am Infsigfien. kuͤhlt. Er elite, das ſah %W,.. Ks 
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Etwas Speiſe fir uns zu berelten, und unfere Hergen 

Mit dem Wenigen, das er Pat, zu Anulifen. O Air : 

Heiterer Abend, nah. Dikfen Taen der Ans und bed Teanrend! ' 
Und Dank dir, goͤtclicher Mann! bi wiärbisk ung, Scheel 

Ein bey und; seröcteff die aledrige Srhtte der Einfalt 
Und der Vaͤrftigken nicht. Da Sefus Ehrifins nicdz lebte, 

War er, wie du, ein Menfgenfreund, der zur Demeh in Staub⸗ 
Nieder ſich ließ, und getn weit feiner Weisheit uns laber. 

Doch ich: ſchweige von ihm. Dem Aber dus alles echaben, 

Was ich won ihm zu ſagen vermag, won Sifut Chriſtuet 
Engel dieneten ihm. Do feinen Niedrigkei Ueſach 
Scheint mie erſtaanlicher, als mir ſeine Srtebrigfeie ſeibte Fhlen. 
Aber alſo geſchah dei Cwigen Wilke. Den Baͤtern 
Hat er ſchon die Tiefen des kuͤnſtigen Wunders eroͤffnet. 

Maͤcht Ich meln Leben mit dir, Mann Gortes, deben! und moͤchteſt 
Du mid) lehten, wie ich es dem hienmliſchen Sundererſchner, 
Recht nach meinen Gele Verlangen, Heiligen Unnte? | 
Denn ad daurnden Dauf, den: tanishten, licbevollſten, 
Herzlichſten Date verdimet von und, Ber -unfede Bünde ' 

Alſo verſohnt, und bis zu biefen Tode gelbe Bar. 

"Und ſchen nahten fe Aeophas Hatte. Sie ſahn, er entfihöpfte 
Waſſer zum Trinken bei Maͤndung dei uells, dann ſetzt er es eilenb 
Bey ſich nieder, und wuhhh balſamiſche duftende Kraͤuter 
Seine Haud umfloſſen niritadgeriſſene Btumen; 

Einige glitten hinab init des Werdenden Backs Geltäpel: 
Aber er ſah Maͤtthlas, und Tah dem göttlichen Grembling 
Nahn, ſprong · eliger auff Sey mie, Diums Gottes, willlommen! 
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Alle, deln Segen, mit dem her Here dich ſegnetx, Sim, .. :.°. . 
Du Mann Gotted, mit diy in meine Küste! Diatillat. - : ..., ..‘; 
Folge‘, mad tung Du Wefäß,: mudı durinm Die chende Auclie,. 
Mit der tiaͤufeinden Kraͤuter Erfriſchung. Aeophatı Hate .. . 
Schen ben undelsfitten: Tiſch mit dem ganzen Weichtum.:. :. . . ;;‘; 
Seiner Hütte befent, mit Milch, ab Hpnig, und Eelgens: . 1. ::. 
Und mi ſtaͤrkendern Drode, und herzetfrenendenn Weine; - z 
Hatte die Teppiche ſchon umbengedveitet. Oie legten ng 
Eich zu dem. Mahle, der Grembling allein, :fie_gegen hn uͤber. 
Und des Fremdling hegamn. Auf: fie. ſei Auge zu richteu 
Ernſt, ımd freudig. Mit Muhe, mit Deut, weit: ſeyrlichen Mafkenie, 
Hielt er das Drodt; fa pflege’ es Jeſve zu halten! and ducte 
Still gen Himmel; fo pflegte gen Himmel Jefus zu itickeeai 
Und fie ſtarreen ſich en, vnd ihn. Er: beit Ib, ... u, 
Mar bie Stenmnne des betenden? und uf‘ Ahunal: dad Heli - » 
Jeſus Chriſtun des betenden Antlitchz! Er bass! aller: . . ..; 
Unfer Vater im Himmel ſey Für die. Gabe genrefet, ... .- . ..... 
Die er mi). ums geb, Jen bürfeigen Leib. zu erhaüuen. 
Vielen fheint fie gering; doch hat. mit .tan:ter Maacht..7 
Weide die Simmel, erſchuf, fie unfer Vater — vorn 
Ach! auch feine Worte fd gar! Und Kieich ver Irende 
Sanken fie hir, mit anzubeten. Ex redate: wiehen: mir. . u. 
Preis ſey ihmt Er rief der Gm‘, —— — 42 
Bon der Stirne dr Mben den Schuriß zu race Su fifa... 
Unfer tägliches. Broͤdt. Dieis fen ihr, up Wnkeıngl 37 2.1172 
Jetzo brach er das Brodt, und gab eh Ihnum Sicgahge - + 7: 
Bleicher vor Freuden, uud bhickten ihn. an, usb :wollten.:cubenz 1... 3 
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Konnten nicht seven! Er ſah fie noch Einmal mic ſeznender Huld an, 

Und verließ fie. Ba’ fptangen fir auf, und folgten ihm, eilten, 

Suchten, und fanden ihhn nicht. Ste kamen mit Ruhe zuruͤcke 

M. Ja, wir fehn ihn noch wieder! Ich bin im Satmmel, Geliebter, 

Nicht auf der Erd', ini Hiummelt Ach Klesphas? Kieophas ſank chm 

An fein Herz, und ſchwieg, Darauf umarıt’ er ie feurtg, 

Hielt ihn lang’,"utbi amarmt' ihn von neuem. K. Matthias, o brannte 

Unſer Herz nicht in uns, Ba er auf den Wege von Gere ſprach? 

Da er bie DOffenbarang uns aufſchloß? Aber wir fdumen? 

Schon ergriff er deu: Stab, Auch thats Matthias. Sie gingen. 
Ynserded da die Deyden von Emaus wliiten, beſprachen 

Petrus, und Didymnus fih. P. Berbirgs denn ihnen, o Thomas! 

Ah, beträbe nicht fo, die glauben wollen, und loͤſche 

Diefen ſchwachen Zunken in ährien nicht aust Sen Himmel 

Konnt' er Kammen;:du töfheft ihn’ and. Th. So ſoll ich denn, Simon, 

Unfern Fremden nice niehe, was ich denke, Tagen? verfihweigen 

Meiner Traurigkeit Arigk? Was. hilft es thnen zu. wähnen, 

Und von dem frenbigen Mahur mie defte groͤſſeren Trauren 

Aufzuwacen, je ſesher der ſußbetaͤubende Wahn war? . 

P. Nenn es nit Mahn, uwih Veuderk bey dem, der ewig tchet! 

Ah bey Jeſas, der: todt wur, und Iwlg tehet! befhmär ih . 

Di, mein Bruder,: nenne nicht Wahn, was bie echte Jehovae 

That! wicht dieſer aekaimtichen Herrlichkeit Offenbarung! 

Az IR jen⸗ @räte,; wo: jich ihn ſahe. Da brannte - 

Mir der Buſch! vu fu: ich em Briſche die Hetrlichkeit Gottes! 

Da, da wir die Pforte des offnen Hinanels! Hier ſtehn wirt 

Chan die Zungen war ih! Hier ſtehn wir Alle, die Neune! 
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Magdale dann! dann icht Wir haben den Gsttlichen lebenß 
Lebend Haben wir ihn, nicht vade mehr Alle geſehen 
Meine Secle bewegt fi in mir wor Wehmuth, iadem ich 
Deine Traurigkeit ſch, ſprach Magbalena Marta, -» "1..: 
Deiner gruͤheladen Zweifel zu. quaaimtmolle Sedanlen. ı . 1; .." , 
Habe Mitleid mit ihm, mit deinen Janger, Erſtandner, 
Mitleid! Er zweiſeſt aus. Anaft. bein ‚Zımger, aus Jammer der Sk; 
Nicht aus boͤſem Herzen. Zerßoſ has. zarſtoſſene Rohr nicht... .. , 
Loͤſche den glimmenden Tocht nuht aus. Erbadine, Rabben 
Seiner di. wie du did meiner erbetmteſta Dich Ahunacs 
Meinſt du, daß ein Ingel am Himmet mit birfer Stinune, 
Dieſer Wonneſtimme. des awigen Lebens, die Chaͤre 
Himmliſcher Pfalmen ertoͤnen nicht-:fal zu. reden vermage, 
Wie ber, Tobtensrworer, der Auferſtandue heym Nahmen 2 
Mich, ich lechzte, wie du, ihn zu fehn; bey Nahmen mich vavnto? 
TH. Eurer Entzuͤckungen Ungeſtuͤm ‚Arzt. mich Verlaſmen noch xieſer 
Sn die Tiefen der. Angſt, die meine Seele vrrfchlitigen! : . " 
Blendete fh die Heftigkeit nicht, mit weichen ihn vet - ’ 
Thomas fprads :mit- isigem Chenme, der / Ihrhun:guräsfhielt....  :; .. 
Simon rang die gefalteten MOiade wart, ernſter, und fagte:: : 
Deine blendet ſich mie, mit der: du zweifelſt! Wio⸗ſahen 
Und wir wurden entzuͤckt! Wer in in dem Himmel, und: flammet 
Nicht in Cutzuͤckungen ˖auf? Du fehl nichts! ſthaffeſt die. Echatten, 
Dange Bilder von Gieäbern: und: Macht. ‚erfhfreißende Zweifel! 1 .. ;i 
Dede entflammter Apan „ad wir wen dem Auferfiandnen, ' 
Den wis fahen, und Hoͤrren/ und deſſen Leib wir berähzten! - / 
Der mit aller feiner Erbarmung, die .ufie, an ihm fannten, -.: . 
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Sich uns affenbarte, die du wordem an Hat Enhätefk. . m: 
Geh zu den Saddutaͤern zuruͤck, mb’ glaube mit Han, .  ..  ' 
Daß fein Engel, moch Geiſt ſey, noch Auferfichung vom Iodet "* 
Mit den Worten entflürgten dan. Auge Dibgmms, Ahräuen. 

Salome fah ed, und wollt Ihn’ troͤſſen. Suter fa: zu eben . - 1) 
Anfing, fagte der: Yünger:. Verſteß wrich fo nicht, Seibtn! . 
Ach, Ich liebe, wie du, den gekreuzigten goͤttlichen Tabeen, 

Simon Petrus: Iht rebete Salome. Audert, Ihr Lehen, 

Seinen Schmerz Ihr ſchet, wie viel der Geaͤngſtete ider 
Thomas, mein Bolder, den du den goͤrttichen Todten nanntcſ, 
GSollt' aus dieſer Irre aicht er die die Bed ze hren, 

Dicht aus dieſem Jammier das Kerr solffen senden? . 

Er, dei Todesummih am dem -Runıje 'uum eben der: Heheit 
Zeugte, von beu: tie Tinfiuchlidkäeit genst, dieß Leben der uagil, 
Dim’ or -aufeefiund! Ya, dieſes Ted ber EnadE i 
Diefe ſahn wir um Ay. Iwar, nicht wie Bahslel, ſtrahlt er, 

Nicht wie die Ay Boy Fenid: Sebart um Bethleheurs Huͤtte; 

Aber was-Tmnbird;scherbaiet: mie unse tn dem Kulm !amı Ba 7 
Unfer Erbarmey Iebte, wor m medes Ohbeilichen Auckigl :: ’ 
Th. Euch nur krſchtene der: Herr⸗. nicht mir ? von mir will —— 
Nicht Ber iinmmmen Muterr7 niche ihrem Bohne Ichauesn 
Ders micht, den er der Heutzen Mutter amm Sreuzo zum Buße, 

Der nicht,“ bie ae” dem Dohrne > zur: Witten in feinen Due gl ı: :- .. 
Alfo fprachen. fe Inter entander: Die Horenden ieh — —3 
Maͤchtige Zweiſel sgr fort, tum willen Negeaber Dauben su 2,1 :.. 
Beyde wechielew.ofe) ug tucchfiumndterg, tier. Oeele. Biete Wetruä,. - 
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Wenn die fomiiigem: engine zabseit, wann Maghale cubea : ı 
Singen is anf tum. Moere? wenn Didymußizeheie, Immer: :. , 1: 
Sie vor der kommenden Wege. Der zweiſeindd Juͤuger veriief ſſie, 
Und Jeruſalem, ging zu den fernſten Guibern des Olbenge; - - -- 
Sich im Einſamen dort in feinen Trauxigteit Aiusalen © 
Tiefer zu färgen. Er wollte dab: aichs; er. wollee Bir maͤde 
Ziefoerwundete Gere har; Sub ber Siiſarabeit linden. ..ı : . 
Einen Becher dar oenden ˖ hat in Den Nechte, den Unken 

Einen wuͤthenden Dolch: bie. Einſankeit; reicht dem: Beglückten 
Ihren Becher, dem Liidenden wacht. fie‘ den wuͤchenden Dot va 

In der naͤchtlichſen eined Det: ſernen Kodtengewdlie -  ° ° ' : 
War jegt Thonas gekommenz und: feiner. Trautigfeit Laſter 
Wurden ſchweret anf ihm, die Gedanken Maine, des wenene 
Aunaten merkädhrftigen Gele Geil? arbeitet, 1. 
Sich aus dieſen Tiefen „die Russ mehr ſanken, zu haten: 

Und audeiter umſonſt., Krdde er nicht zu Gott ſich bewetidet, ': '. - :: ' 
Zu deu einzigen Etübe bes Muͤben, er win erlegen! | 

Zu dem sindigen Stade, wem. wir in Finſteeniß venndein, 

Und, an das weichenbe Rohr⸗ nur unſerer Bohrung, uns Jehnen. 
Thomas empfanbs. Se wender? er ſich zu bdem, der allein hitiftz: 
Gott! Verborgner! zu: dir; mie Fehr uhr Dunkel die iefen ' 

Deines Nm bebeckt, zu dir mur Pam, in dem Zagen 

Ihrer Traurigkeit, meine verwendete. Sede.füh wendent 

Nacht ſind feine Pfube; der Meg, den: ich Wantt’, iſt noch mehr Nacht, 
Als dis Pfade deu: Zobes! Umutjuſsiſchender Heriſchers .. 
Dein, was tft, uhd was. ſeyn wird! ach fehau herunter ins Elend, 
Schau auf mich, der ein. Wurm In Mitternaͤchten fih windet. 
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Haͤtt ih dich: uicht, und ſtartte mein Hhifwwerlangenses Ang, 
Einziger Fels, nach dir micht empor, die tZekungürn, Bu matten, 
Ausgebeeideten Hauͤnde nach dir nicht einpor; To wirt -- '., . 
Lange der Angft der wüthenden Zweifel erlegen, ich wäre 

Schon vergangen!: Wie fie,.bie um Ihn. ige Guter, ihn lichte, -: 
Meine Seele; inie fie an chm hing, daB weißt du; Ichevar 

Weißt, Er war: mir Alles! Du Hatteft ihn, Water, mir: jeder 

Deiner Gnaden. zu und geſendet, mit jeder. Erbarmumgt-: : — 
Alles war ed. mir! Deu haft du Loenzigen Iaſſen, 

Sterben! Ach er aiſt todt mir mehr, wie den Ubrigen allen 

Todt! DO Mitternacht, die ihn auf Deu Schaͤdchhäͤh deckte 
Oder in einer noch dunkleren Gruft, bie bee Crd' Erſchuͤttrung 

Nicht zerruͤttete, moͤchteſt bey ihm auch mich ‚du baren! 

Moͤcht' ich legen bey ihm, and ſchlammmern, muͤde von Wunden. 
Meiner Seele t:@&o bin ich ohn' ihn damit? Ich 1eb’, umb: ich ſterbe, 
Ach ohn ihn? Di ſchreckliche Nacht, "bie mich inghum einfdkieft, - 
Wehe mie! ohn' ihn! auf Gebirgen Gebitg', und Abgrund 

Dicht an Abgrund, ſchrecktiche Nacht! Mein dunkles Gefaͤhl, ach 
Warum . quauleſt sauch, dar ich: Erwürbededetiiit mir auch anche ſeyn, 
As er mir war? warum: durchgraͤbſt auch du mir die Sehe? : .::. 
Biſt du unſterblich, o Bee’ in mir? Ha Tallt mich, entfſteihne 
Schwarze Zweifek,; mit earem Geimme micht an, und wätdet, 
Wuͤthet nit ntisbert-D die: ba An mir anſterblich biſt, Socke, : 
Tief, yu’tiaf, zu: jamnietvoll IE’ dein (Seid E;gerrißrie, Emmen, 
Wundenvofle, du biſt ohn ihn! So huaͤttſtl du an. hm bean." - : 
Keinen Theil, elende, ſo lang' ich im Staube⸗ mich kruͤmme? 

Aber vielleicht iſt er auch todt mehr Helfer. Wie kena ich 








Vierzehnter Geſang. 493 
Über den Grabe die dunkleren Labyrinthe, bie baͤngern on 
Schwermmthsvolieren. Pfade, zu denen des Todes Thal führe; 
Da ich die truͤben Wege des Lebens im Otanbe nicht kenne? 
Sort auf Ebal! auf Sinai Setel um: Dismer! im Sturme! 
Baer! wo iR bein Sohn? Wo ſaͤmme dein Denner, wo ſchliefen 
Deine Wetter, als min daS. hohe Kreuz Ni anporhab? 
Zwar fie ziteerte laut in Ihrem Entiehen He Erde, 
Warf die Felfen von ſich, daß bie Himmel erſchellen, und Aller ) 
Zagende Gede vom Schrecken vor bein, daß geſchah, yermalmt warb; " 
Aber da war er tot! Mein: Fels erveichte die Wiwger, " ’ 
Keine Kinft verſchlang ihr Gebein? Alenkähtiger Vater! 
Gott durch des Engels Sericht, bee Die Erſtgebohrnen Agyptus 
Schlug, doch die biatbeſprengten Hutten in. Ramfes vorbeyglagl. 
Gott im Strohme, ber ſtand, Laß Iſrael wunderbar Burgen N 
Dann um Serie Sort, daß deiner Heere Poſamen 
Bor fih die Hohe thuͤrmende Stadt ie das Palmchal ſtaczten 
Herr, Herr, Gott barmherzig und gnädig, daß Moſes Gebeine 
Nicht zu Staube wurden, als er, in bie Hoͤhle verborgen, 
Mit Anbetung von fern, Gott, deiner Kerriihleit nahfah! 2 
Gott nie deinem. Sohne, daß es anf dem Meere daherging, 
Hoch auf der offenen. Woge, mit ihm. fein giaubender Sänger! 
Blinden das Aug’ auſthat, daß bie Schaͤpfavg es fah, und ihn-fah, 
Ad). zu dem erſtenmale! Den tobten. Geliebten erweckt' er, 
Ihn, der ſchon zu. verweſen begann! Der. weinenden Murcter 
Gab ee. dich, mein Semida, wieder. Da’ meinte. fie Zeeudet - 
Gott mit deinem Sehne, daß er, mit. himmliſcher Muhe, 
Diefer Unterwerfung, die fuͤrchterlichſten der Leiten LET 
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Aushielt, Schmach auf Schmach, ach Wunden anf Wunden, auf Tob Tod} 
Gott Weltrichter, wo iſt dein Sohn? Erbarmender, wirft du? 

Oder wird: en mich wecken von dieſer Traurigkeit Tode? 

Diefem Graun, ben Finſterniſſen der quätenden Zweife? 

Bo, wo wand’ ih mich Hin? Ex kiegt, und verweſet und, Bett, du, 
Ah du fchweigft mir! Ich duͤrſte, kaum bin ich noch! lechze nach Huͤlfe! 
Auferftanden wär er? An diefem finfenden Daime 
Soll ich mich Halten, Werborgner, da alle beine Fluten 

Über die Seele mir gehn? So ſtammeit' er noch, verſtummte, 

Faltete feſter die Haͤnd', und rang ſie. Ach moͤcht ich ruhen 

Hier in einem der Graͤber! Er würde mich nun nicht erwecken. 

Und mie möcht ich zuruͤck in ein Leben kommen, in welchem 

Er nicht. ar: GSluͤckſelige Todte,: die neben mir. ſchlummern, 

Kanntet ihr Jefus Chriſtus? Wenn ihr den Goͤttlichen kanntet, 

Biel gluͤckſeliger noch! Wenn the ihn kanntet, und liebtet; 

Ah fo feyd ihr bey Ihm! Allein ihr verſtummt mir, ac) alles 

Iſt mir verſtummt! Verdorrtes Gebein, das bier um mich Staub wird, 
Wenn du dereinft die Stimme des Herrn vernimmſt, und erwarhefl; 
Seht ber Tag der Herrlichkeit auf, an welchem. Zehova, | 

Die zu rufen, dich würdigt: Ich will dich: mie, Oben des Lebens 
Wieder befeelen! ac) dann erwach ich mit Dirk es erwachen 

Seine Gebeine, die zwar dei Areuziger Wuth nie zermalnte; . 

Aber die doch in bem Scheoſſe der. Nacht und der. Erbe verweſten! 
Dann . . O weihe Reihen, vielleicht von Ewigketten, 

Eh ich erwache! Doch bis zu dem Top’ iſt nicht langel Des Les. 
Zeit iſt flüchtig und kurz, ein Traum, ein. Flug, ein. Gedankel 

Do nur, wenn es voräbergeellt iſt; liegt. auf det Schulter 
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Seine BG md mod, wie langſamtraͤg“ iſt das Leben! ' 
Und ein Leben, wie meine, gelebt ohn’ ihn! O vernimmſt dm 
Hier aus der Mitternacht, o Pu, der das Ohr gemacht hat, 
Eines Lebenden Jammern, ber nach dem Tode duͤrſtet? 
Seyd mir gefegnet, ige übrigen Sresmbde des Todten am Kreuze, 
Seyd mir zu quer Ruhe geſegnet! Ihr waͤhnt ihn erſtanden, 
Und ihr freut euch wicht minder, obwohl ein Traum euch getäufcht det, 
Ah rin feliger Traum, wie die Seele Jakobs erquickte, 
Zwar fe wahr nicht; allein ber euch mit Wonne, mie ihn labt! 
Nein, ih will nicht weinen! O du, der dad Auge gemacht Hat, 
Und den Jammer erblickt, der mir in dem Inneren wuͤthet, 
Daß ich mich freute, wie fie, war nicht Dein ‚göttlicher Wille. 
Ich Verlaßner, wie wird’ ich mic frean! Ach wenn ich ihn fühes 
Sterben, wicht. leben würd’ ich! mit erſchuͤtternder Stunme der Wonne 
Ihm entgegen ‚ungen „in Rufke verſtummen, und festen! | 
Uber ich werde ja doch Halb ‚farben! Durch ‚meine Serte . 
Gingſt du ja auch, o Schmert, dab durch die Seele der Mutted 
Ging! Seheilt wird die Wunde der Mutter; meine bintet! | 
Aa, fo erfiheine wmir denn, wefern du erſcheineſt. Eſſheine! 
Welche Bitte!? Zuruͤck von dieſem bleudenden Wahne, ...r 
Meine Geriel Was ſteigſt du eınpor, um tiefer zu finfen? 
Ja, er kann es, er konn aus dem Schatten des Todes heraufgehn; 
Beam er will Wie kann er es woſlen? Zu ſtexrben, um Ctundy 
Tode zu ſeyn? nup-menige -Citunben?: Exitder vom Rue, . . 
Hatt er hen gewollt, ‚tshunphirend‘ Henutergeftiepn! oo. 
Waͤrdeſt du aur nicht -erfihekmm; wofern bu lebteſt? wer ſchmachtet 
So nah. Überiengung, als Hp? du wautdeſt ! dm lebſt aichtt 
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Wenn ich dich fehe, fo glamb’ ich! Ya wenn ich in deine‘ Wunden 
Deine Rechte lege; dach Hat cin Erfimbner unten? ' 
Wem ic; mit bebendem Arm um beine Fuͤſſe mi winde, 
Und fie Halte: dann will ich glauben! Ich werde wiche glauben! 
Denn ich werde mid, Kerr, um deine Fuͤſſe nicht winden, 
Und fie Haken! Dem ach du Sit geſtorben, und lebſt accht! 
Nur erſt einige Stunden, da war er nılt und ned am Koren, 
Dann . . Wie ſchnell iſt Die Zelt bis zum Kreuze vorkbergegangn! 
Und, wie iM mie? da ſtarb er! .cuie ſhueit Ach HE er geſterben? 
Ya, er ik geſtorben! er IR begraben! und rum fchen 
Wieder in einer anderen Höhle des Todes begraben? 
Ad, verlaß mich nit ganz, o Ehriftus Vater, und meiner? 
Ich vergehe vor Ange! Er rufı’d mit gebrochnen Worten, 
Ohwantı’, und hieit an ein Feleſtuͤck fi, das von einem der Gruͤber 
Stuͤrzt), als bei Vorhang rig, und der Etaub der bebenden Erde: 
Über Serufalem zog, und Ihrer Mauren Gebe 
In Entfegen verhuͤllte. Der Traurende hielt an bene Felfen 
Sich mit ergädetem Arme ne, da ber Zinßernif Stille 
Eine Stimme. dacchſcholl, die Inter näher hernuftam. 
Veſſen iR diefe Klage, bie aus den Graͤbern hervorſchallt 7 
Hat dich ein Moͤrder vertan? ab Han Kr Delfen, 0 Brand 
Biedet we Bi du? Ich will Dis deine Wunde verbinden, 
Didyrame.-uodste: nicht. U. Wo biſt du? Ich horte De Oimme -- 
Dyiner Ang, und din, daß ich dir heiſfe, geßeimmen. : : — 627 
FZremdling, ich bin Ein Mördert Yu hörte ſern im’ dene Thale, 
Daß du jammerteſtt Sich, ich Bin dein NRetter, wofem bh | 
Menſchen zu retcen vermögen! Th. Jh freue mich, fügte Thomas, 
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Bier om ah ſeyſt, daß da, © Wandrer, eln redliches Herz hoſt. 

Sey geſegnet, und geh, wohin dich bein naͤchtlicher Weg ruft. 

Zarte blühende, Kinder, und ihre liebende Mutter 

Warten alu vielleiht. Du kannſt mie niche heifen. Die Bunden, 
Über die du mich jammern gehlet, find Wunden des Seeie? 

U. Kunden der Seele, mein Bruder? antwortet bie nähere Gtimme, 
Strecke die: Hand nach wie aus, daß ich dich finde, Geliebten! 

Did umarme! Dibgnus thats. Sie umarmten einander. 

TH. Biſ m ein Ifraelit, o Wanderer? einer der Männer, 

Die zu: dem Geht non den Inſeln beranf nach Jeruſclem kommen? 

Und wie heiſſet Hein Nehmen? U. Ich bin der Soͤhne von Jakob 
Einer. Sch komm ans fernen, ſehr fernen Landen, Mein Nahm' tft 
Sjofeph ; und deiner, mein Bruder? Th. Mein Nahme, Sofeph, iſt Thomas. 
%. Aber was weilen wir Hier im Schauer der Macht und der Gräber, 
Thomas? O komm, und laß uns aus diefer dunkleren Macht sehn, 
Diefe Stile, bie Dunkelheit wirſt noch ſchwaͤrzere Schatten 

Auf die Bilder der Angſt, die deine Seele bewoͤlken. 

TH. Diefe SW, s Joſeph, und biefe noch ſchwaͤrzeren Chun, 
Die Buder der Angſt, bie meine Seele bemölken, 

Diefe Heb’ ichz liebe noch mehr den Ted und die Gräben! 

Karte die Erde mic nur in ihre Küsten des Friedens ' 
Aufgenommen; fo wär ich nicht meh der Gähne des Elends 

Zepter} Uge wicht mehr in des Jammers Aiefen ber tiefet 

J. Thomas, mein Bruder, o beb” ans biefem Staube bein Haupt uf, 
Schau sen Hummel, und lerne mit: Furcht und Zietern klagen! 

Sreuen follen wir uns mit Furcht und Zittern, ſe lm ’ 
Wir auch Plagen!. Wer iſt «8, der das Elend zuließ? 
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Iſt es nicht der, der und. zu dem ewigen Leben gerhacht hat? 

Sinn’ ihm nach, wenn jetzt zu des Allerheiligſten Ohre 

Deiner Klagen Geſchrey mit ihrem Ungeſtuͤme 

Kämer ſich unter die Choͤre dee Dankenden miſcht', und bie Wonne 
Ihrer Freudenthraͤnen und Halleluja entweihte! 
Kann denn Gott nicht erretten? und will denn Getet' nicht erretten! 
Lerne mit. Furcht, ich ſag eb noch Einmal, lerne init Zittern. - - 
Trauren! Es iſt der ſtets Anbetungswuͤrdige, der uns 

Elend ſendet. Verehre, mein Druder, den göttlichen Bothent 

TH. Joſenh, bu ‚bi ein. Mann nach meinem Herzen. Indem du 
Von dem Ewigen ſprichſt, wird deine Seele zur Flamme!“ 

Werde mit Freude von Gott, und werde mit Schmarze geſegnet, 

Aber mit Seinem Schmerze, wie meiner iſt! Ach bu erlaͤgeſt 

Dom, wie ich erliege! J. So rebe dem, nenne die Laſten, 
Welche dich niederſtuͤrzen! Ih: Ja welche mich niederſtuͤrzen! 

Kannteft bu ihn? Doc was fag’ ich zuerſt? was zulegt? Odu kannteſi. 
Sefus, den Goͤttlichen nicht! Wie lange verweillt bu in. Juda? 

I. Wenige Tage nur erſt. Doch find. ſtets Bothen aus Jude 

Nach den Hütten der: Freude gekommen, in welchen ich wohne. 

Und die Haben. mit und von Sefus,. dem. Sohne. Jehovas 

Biel geredet, Zuletzt find wir Heruntergefommen, . . . .- >. 
Jeſus ſterben gu ſehn, und auferfichen vom Tobel .. . u... ° 

TH. Auferfichen nom Tode? Wer. bit du, Aofepp? I. Auch hatt “v 
Abymus, einen vertrauteren Freund in Juda, von dem sh. 
Lange getrennt war; er treunte ſich ſchon im Lande des Ritus. 

Den gab mir der. Goͤttliche wieder, indem er in. Schweden :.: .. 
Und Erdbeben nicht mehr, noch Finſternijſſen daherging; 
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Sänger, indem er vom Kibron in fanftan Saͤuſeln herauflam, j) 
Gab er mie meinen vertrauteren Fremd, ben lange verlohrnen, 

Und nun ewigen Freund. Dax ich muß dich jetzo verlafien; 

Aber ich- fomme zuruͤck, mein Bruber, und ſehe dich: wieder; 

Th. Joſenh, Bleib! Wo biſt du, o Joſeph? wo Bir du? Ach Haben : 
Dieſen Nahmen auch Engel? den füllen Nahmen des Lieblings 

Seines Vaters, und Gottes? Mar Einen Laut nach, s- Jofeph, 
Deiner himmliſchen Stimme nur Einen! Allein du ſchweigſt mie! 
Darf.ich, wie du mich nanuteft, dich nennen? mein Bruder! du ſchweigſt mir! 
Wo, wo geheft du: Hin? wo Bif du? Ach ohne Mitleid: . . 

Faͤhreſt du fort: mich nie zu Hören! Er if kein Engell: 

Könnte: fo hart ein Engel feyn? das kinnen'une Menfhen!: 

Aber er wohne in Kürten dee Frende! Bothen aus Jude, 

Die von dem Goͤttlichen fprachen!' Wer. find die Bothen aus. Zuda? 
Sandte de Geet? Sewiß, der Herr kann Engel: ans Inda 3 
Zu den Himmliſchen fenden. Er kam herunter. Bom Himmel? 

Jeſus ſterben zu fehn! So mußten die Bothen aus Juda, 

Was gefchahe,. vorher? Und auferfichen vom Tobet: 

Aber diefes geſchahe ja nichel Wer kann ihn begreifen? ° 

Jünger: nennet: er mich! nd: dann iR Jeſas vom Kirn, . 
Im Erdbeben nihe mehr, iſt in ſanftem Säufeln gekommen, 

Einen vertrauteren Freund auf immer. ihm wieder zu geben! 

Aber wenn? ch er: ſtarb? Barum denn in fanften Säufeln? . 

Auch da fäufelt? es fanft, und. die: Woge ſchwieg, da von neue... ... 
Unfer Leben Er uns Hab, und jeben dem andern. 2 
Doc Erdbeben ift nur nach feinem Tode ‚gewefen. 

Alſo hätt ex ihm ft den lange verlohrnen, und. ſetzo 
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Ewigen Freund, nach ſeinem Tode, wiebergegeben? | 

Und fo thaͤt er, and todt, der Gnade Wunder, und huͤlfe? 

Aber warum denn tobt? Sah ihn nicht Joſeph erflanden? 

Mein, ich begreif ihn nicht! Wär Jeſus erſtanden; wie wüßt es 

Selhft ein Engel vorher? Auch Gottes geheimſtes Geheinui 

Wuͤßten die Engel? Es Hätte vor ihnen der Unerforfchte 

Dichte verborgnes? Je weiter ich forfche, je tiefer vorfint ich! i 

Aber wacht‘ ich and wirklich? Ermattet ich nicht an dem Bellen, 

Da ich mich hieit, und beynah nmicht mehr mir meiner bewußt war? : 

Ja, ich bin niedergefunfen, und eingeſchlummere, und habe 

Dieſen Fremdling in Traume geſehn? Er war ja voll Mitleid; 

Warum wär er auf Einmal geflohn? So entftiehen wur Träume; 

Aber Bein redlicher Freund, Menſch ober Engel! Min ſeh iche, - - 

Mun erfahr' ich es ſelbſt, was tiefe Traurigkeit wirket, oo 

Und wie die andern ſich täufchen, wenn fie Erſcheinungen ſehen. > 

Gluͤckliche! die ihr euch täufche, und eure tröftenden Schatten oo 

Wandelt in mahre Softalt! Doc ih gehe den Weg, den much Gott rin! 

Sind nur meine Betaͤubung, und ihre Quaalen vorüber: 

D fo geh ich den Weg mit Ruhe, den Gott wich leitet. 

Finſterniß ſey er, und Dunkel, und Nacht! Gr führer! ich gehe! 

Atfo entſchloß ſich Thomas, und Harte nach dem Geräufhe - | 

Kibrons, hinunter zu gehn, and zu ruhn in Gethſemanes Hütten. 
Hinter ihm Hatte, da er der Jünger Verſammlung vertaflen, - 

Einer die Ihäre geſchloſſen. Als biefer wieber zuruͤckkam, 

Sagt’ er zu der Verſammlung: Ich Habe die Thuͤre gefchloffen, 

Daß wir entrinnen, wofern die Prieſter ſenden. Denn glaubt nicht, 

Daß ihr wuͤthender Durſt mit Jeſus Blute geſtillt fm. - 
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Da ſprach Kephas: Ich will nicht, daß ihr die Thuͤre verſchlieſſet. 

Mögen fie ihre Schaaren doch fenden. Der Herr iſt erfianden! 

Aber ſie haben ja ſelbſt den nun Erſtandnen getoͤdtet! 

P. Nun fo will ich ſterben, wofern es fein göttlicher Si? iſt! | 

Schließe Die Thuͤre nicht! Kleinmuth, wie die, entehrt den Erſtandnen! 

Muͤſſen wir ſterben, o Simon, fo helfen geſchloſſene Thuͤren 

Uns ja nicht. Allein, daß zu kuͤhn in Gefahr wir uns wagen, 

Iſt der Wille des Herrn nicht; und Rettung über die Mauer 

Iſt in unfter Gewalt, wenn die Thuͤre die Wuͤthenden aufhält! 

P. Iſt in unfrer Gewalt, wenn der Kerr die Wuͤthenden aufhält! 

Sagte Petrus feuriger, ließ die Thuͤre fie ſchlieſſen. | 

Aber nicht lange, fo ſcholl das Haus von eiligem Kiopfen. 

Und fie erſchracken. Da ſcholls von neuem. Jakobus erhub fi, 

Eilt' Hinunter, und fragte. Matthias, und Kleophas warens. 

Und er ließ fie herein, die gluͤcklichen Beyden. Sie ſanken 

Faſt vor Müdigkeit, athmeten, flanden, gingen langfam, 

Trockneten ſich die Stime, Ben floht ihr? fagte Jakobus, 

Und fie lächelten fanft, ermannten ſich, eilten, und fliegen 

Mit Jakobus Hinauf, und traten in die Verfammlung. 

Siche, des Lebenden Mutter, und Magdalena Maria 

Kamen, mit ihnen der Slaubenden mehr den Beyden entgegen, 

Traten um fie, und riefen mit freudeſtrahlendem Auge, 

Riefen: Der Herr iſt wahrhaftig erſtanden, und Simon erſchienen! 

Kleophas Hub die Haͤnde mit Staunen gen Himmel, und ſagte: 

Kell und! Ex iſt erſtanden? er iſt erſtanden Auch wir find 

Seine Zeugen! auch uns iſt Jeſus Chriſtus erſchienrne! 

Petrus nahte ſich ſchnell: O Chriſtus Brüder, und meine! 
Sss 


502. - Der Meſſias. | 

K. M. Simon, er hat und alfo genennet! er nennet' uns. Bruͤber! 
Petrus redete weiter: Auch dieſe, die euch umgeben, . 

Haben ihn lebend gefehn, nur nicht Maria. Er wird dir, 

Hoff es freudig zu ihm, du feine Mutter, erfcheinen! 

Magdale ſah ihn zuerſt, und allein; dann fahn ihn die Neune, 
Wie ihr zweifelnd vernahmt, als ihr die Berſammlung verlieſſet; 
Dann erſchien er auch mir. Ach namenlos tft die Entzidung, . 
Die das Herz uns erfchätterte, da wie nun fahn, daß er hebter - 
Aber o fehet um uns die Traurenden. Unfere Brüder 

Trauren, Inden wir uns freun. Schon fingen fie an uns zu glauben; 
Aber ah Thomas, wie elend iſt er, wie in Sammer verfunten! 
Thomas hat fie verwistt! Der beweinenswuͤrdige Singer 

Iſt noch ohne Jeſus! er hat fie verwirrt! O fle freuten 

Echon mit unfern Freuden ſich. Kerr, erbarme dich ihrer! 

Und vor allen des grübeinden tiefverwunderen Thomas! 

Aber Johannes erhub fih, und trat zu ihnen, und fagte: 

Mid verwirrts Didymus nicht. Ich traure wur, Simon, : 
Daß der Lebende: mir nicht exfeheint! P. Er iſt ja, du Theurer, 
Seiner und deiner. Mutter fo gar noch wicht erfehienen! 





Sagts denn, erzählte den Betruͤbten, o Chriſtus Brüder, und meine, 


Das ihr lebend, Ichend Ihn fahr! K. Geliebte, wie gingen 
Traurend und angſtvoll, ach ihr ſeyds nach! nach Emaus, wollten 
Durdy des offnen Gefilds Anblick uns erftifchen, ben. Kummer 
Unfrer Seele lindern; da kam ein Fremdling gegangen, 

Den wir lieben. mußten, fo bald wir ihn fahen, und hörten! . 
Der, 0 was fag’ ich zuerſt? was zuletzt? ber uns dee Propheten. - 


Tiefen eröffnete! der des Meſſtas furchtbare Leiden, -— — °— —— .- . 
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Seine Leiden, er ward, ach er war es felber! uns zeigte, 
Wie fie der Vater vorhergefehn, und verfündiget hatte, 
Seined Todes ganzes Geheimniß! Noch Eannten wie ihn nicht; 
Fremd war feine Seftalt, und verhüfle' ihn uns. Jetzo erreichten 
Bir die Huͤtt' in Emans. Alles, was er uns fagte, 
Weiß ich, und kamns nicht erzählen. Wie kann ich ſprechen, wie ex ſprach? 
Seine Rede wer Sturm! war Zlamme! Wir flehten. Er lieh fich 
Endlich erweihen, und blieb. Ich hatt aus der Quelle gefähöpfer, 
Hatte Speiſe gebracht. Nun . . Ach noch ſeh ich das Brodt ihn 
Halten, noch hoͤr' ich Ihn beten. Da, als er betete, war es 
Jeſus Stunme, bie betete, warens die fenrlihen Worte 
Weines Segens fo gar! da wars des Goͤttlichen Antligt 
Su dev Wonne ſanken wir nieder, mit anzubeten. \ 
Und er brach, und veihe uns dad Bwodt, umd blickte noch Einmal- 
Lichond und an, und verieß ums. Wir folgten ihm, ſuchten ihm, konnten 
Ihn nicht finden. Wir ſuͤumten nicht lang’, und gingen, und eilten, 
Euch ‚die Bothſchaft bee Wonne zu bringen. Lebbäud, von Thomas 
Mehr, wie die andern erſchuͤttert, und noch in Zweifel verlohren, 
Saß mit hangendem Haupt, und blidte ſtarr auf den Baden. 
Er, deß Seele fo biel, fü Fark zu empfinden vermochte, 
Satte bie frohe Geſchichte mit gräbelnder Kälte vernommen. 
Jetzt verſtummt' er nicht mehr, er ſprach: Ich glaub' eu, Geliebte, 
Ya, ich glanbe, daß ihr mit einem Manne vol Weisheit, 
Oder wohl.gar mit einem ber Engel nad) Emaus ginge. 
Sahn die Weiber, und ſaht ihr Engels fo fandte der Here fie, 
Unfre Traurigkeit über den Tod ded Meſſtas zu Undern, 
Wufce‘ Traumrigkeit, daß und fo gar ſan Belkınam geraubt dft 
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Gott, der unſerer Quaal ſich erbarmt hat, ſendet uns Engel, 

Daß uns ihr himmliſcher Anblick troͤſte, mächtig erinnre, 

Jeſus Seele fey num im Schooſſe der ewigen Ruhe! 

Alſo leugn' ich euch nicht, der mit euch redte, den habe 

Gott gefendet, euch aufzurichten; er ſey nam ein Engel, 

Dder ein Weiſer geweſen. Ich leugn' s6 euch. nicht, ex ſehe 

Tiefer, als wir in die Offenbarung, und bie Propheten 

Haben uns verfündigt: Es ſey der Wille des Vaters. 

Und bes Richters der Welt, daß ach den Groͤßten ber Menſchen, 
Siche, den Unſchuldsvollſten der Tod auf Golgatha tödte! 

Seht, ihr Theuren, das glaub’ ich mit euch. Doch daß er es endlich 
GSelbſt warb, da ers vorher doch nicht war, das kann ich nicht glauben! 
Sagt, wie konnt es geſchehn, daß ihr ihn zuerk nicht erkanntet? 

Eine fremde Geſtalt zu fehen glaubtet? Die Freude 

Hat euch verführt. Ihr fahe, Indem der Fremdling bad Brodt hielt, 
Etwas Ahnliches mit der Erhabenheit Jeſus, womit er 

Sonſt, eh wir affen, das Brodt gen Himmel danfend emporhielt, 
Dieb nur faht ihre, und glaubtet zu ſchnell, ihn ſelber zu ſehen. 

Und nun wurd’ es euch leicht, auch Jeſus Stimme zu ‚hören, 

Als der Frembling betete. Truͤbe verfinfternde Zweifel 

Ließ in den Seelen, die ſchon verwundet waren, Lebbaͤus 

Traurige Rede zuruͤck. Und Kleophas ſah ihm mit WWehmuth, 

Und mie Zärtlichkeit an. Matthias umarmt' ihn, und ſagte: 

Juͤnger des Auferftandnen, als wir ihn noch nicht erfannten, 

Und ihn fragten, ob Jeſus lebe? und, ob wir des Heils uns 

Freuen dürften, ihn wiederzuſehn? da fprach der Euflandne: 

Joſephs Brüder erfaunten ihn widt. Doch der Wonn' und deb Weinens 
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Selige Stunde kam, und Joſeph vermochte nicht länger 
Sich zu halten, und weinete laut! Mit himmliſcher Ruhe 
Sprachs Matthias. & O Jeſus, wofern du (ebteft, du koͤnnteſt 
Segen mich, dich nicht halten! LabBius riefs, und verhuͤllte 
Schnell fein bleicheres Antlitz. Ihn ſahe Petrus, : und: wurde 
Doc nicht, traurig. Er konnte nicht trauen! Er fragte die Beyden: 
Als ihr den hangenden Zelfen verließt, wir ſahn euch vom Soͤller, 
Und zu den Palmen hinuͤbereiltet, kaw der Erſtaudeeeee 
Da zu euch J Sie ſprachen:: Er kam, der Soͤttliche kam ſchon EEE, 
Bey dem Felſen zu uns! Und Petrus rief. in ber Mounez 
Meine Braͤder, ihr habt den Eeſtandnen Ale geſehen! 
Hort ihr die Zeugen? ihr. habt ſchon Jeſus Chriſtus geſehen! 
Thomas auch. Ach wär. er bey unqq! Det Lebenhan Mutter 
Rief mie gefalteten Haͤnden, und fuͤſſer⸗ Verwundeung: Ich habe 
Meinen Sohn lebendig geſehn! lebendig, nicht cabt mzehe! 4 
Wie ein einfamer uͤbriger, dar durch den: Tod den letzten | 
Seiner Freunde verlohr, von aͤngßlichen Träumen, in denen 
Er ihn letend erblickt, und nicht zu emeichen nermochte, 
Halberwachend das: dunglere Pild bes Freundes noch.fuhet,., . J 
Klage, nicht weiß, b er ſchloſe, micht, ob er wache: das Herz ſchlagt 
Hoch ihm empor, und. Flammen. durchſtroͤhmen ihm die Gebeine? 
Alſo waren noch Viele der. thraͤnenvollen Berſammiing. 
Aber der Seraphim, die zu Ahnen eilten, der Vaͤter, 
Die mit den jauchtenden ingehg zu ihnen eileten, wurden. 
Immer mehr! Und ‚Simon Johanna blickt bie Verfammlung 
Liebend ‚an. Da. geht er es ſchimmern! Erhielt vor Entzuͤckung 
Eine beginnende Thique zuruͤck, Ind batete ſchwejgende 
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O du Verborgner, und doch ſtets Gnaͤdiger, ewig, und ewig 
Snädiger! num, o mein Erbarmer, erbarmf du Dich Ihrer! 

Kephas dankt’, und betete noch, ba trat der Gottmenſch 
In die Verfammiung. Wie Belfen, Ce‘ Erſtaumen, Runden, 
Starrten fie AH. um: ihn. Der Auferſtandene iger 
Friede ſey mie ench! Sie ſahn ihn, und ſahn ihn nicht, ſtanden, 
Blickten ihn an. Von Stroͤhmen zu vieler Gedanken ergriffen, 
Wie in Meeren des Lichts, im‘ denen Umfterbliche ſaͤnken, 
Sanken fie, konnten ſich nicht herautacdeiten, und waͤhnten 
Einen Engel zw fa! Mit der Liebe Sticume, mit feinet,, 
Sprach der Erfiahbut: Bor mir ſehd ihr erfähröden, ihr Lieben? 
Barum kommen dieſe Gedanken in eure Herzen? 
Sehet meine Saͤnbe, and: meine Juͤſſe Gellebte/ 
Denn krin Engel har Fleiſch und -Sebein, wie ihr ſeht, daß ich vn 
Und fie bebten herzu. Waria ſank vor ihm nieder, 
Hielt die Fuͤffe des Auferſtandnen, und ſahe die Wunden, 
Faßt' ihn bey. der Mechten, und fah ‚die Wunde der Rechten, 
Dann der Linken: Und nun vermochte fie auch in des Schub - - -' 
Antlig hinaufgaſchaun. Wie das Angeficht eines Ungels, 
Ward' ihe Angefüht, ats fie hinauſſah. J. Meine Mutter, 
Hier and wurd’ ich durchſtochen. Er zeigt Ihe das Maal der Wunde, 
Aus der Waſſer Gerab, und Blut Mob, als ihn des Tod 
Nacht umgab. Ihr ward; wie dad Angeſicht enes Cuzeiz 
Wieder ihr Antzeſtchht. Schon umenieten bir meiſten ud, ſahen 2 
Seine Wunden, und relchten Ihm die Hhnde. Die nichniſt du, 
Sohn des Vaters, und hiekteſt, und Tieffeft fie Tinten, dei andern 
Ausgeſtreckte zittcune Mande gu mehmen, Webaemiet ;- 1m 3" 
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und, ein Jubelgefong dem. Auferſtandnen, erhub ſich 

Mit gebrochenen Worten die Stimme des ſanften Weines. 

Über die Wange des Goͤttlichen rann jet eine Thraͤne. " 

Lange hielt Johannes die Rechte des Liebenden, lange 
Sah er mit glängendem Aug’ hinauf in fein Antlitz, und wollt ihn 
Tragen, und fragt’ ihn nicht! ihm fagen, mie innig, wie herzlich 
Er ihm banfte, wie tief‘ er ihn anbeter’, und. thats nicht! 

Jetzo begann er, und. fchnell verſtummt' er noch mehr. Dean der Gottmenſch 
Meder’ ihn an. Du ſtandeſt am Kreuz, und blicbft bis zum Tobel 
Aber wo iſt Lebbdus? Lebbaͤus lag auf der Erde, 

Hielt, und kuͤßte den Saum an. des Mittless, Gewande. Da Raub er. 
Eilend anf, da die Stimme des Seren bey dem Nahmen ihn nannte, 
Nahte ſich, bleich, wie ein Todter, vor Freude. Der Goͤttliche fagte: 
Hier ift meine Rechte, Lebbaͤns. Und reicht’ ihm die Rechte. 

Und Lebbäug ſtreckte verſtummend die Hand nach dem Herrn aus! 
Aber fie ſank ihm nieder. Da beugte Jeſus ſich vorwaͤrte 

Nach dem Süngling, ergriff die Hand des finfenden,. hielt fie 

Lange mit Liebe. Die Seele des Freubigerfchrodnen , fein Mund nicht 
Stammelte: Gnade, du Gi ganz made! Der Kananite 

Simon, Jakobus der Alpheid' mnarmten. einander, J 
Freuten des Herrn ſich, blickten umher, fahn ſich, und den Sem al. 
Aud) die andern begannen vom Kern auf einander zu blicken, 
Sich zu freuen, daß er fie Alle begnabiget hatte! 

Und, ein Inbelgeſang dem Geſtandnen, erhub fih von neuem 
Mit gebrochenen Werten bie Stimme bes fanften Weinens. 
Um fie knieten die früheren Zeugen, Petrus, Matthias, 
Kleophat, und die hegnadigten Weiher, die Heldenſeclen, 
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Sie, die bis zu dem Kreuz hinauf dem Leibenden folgten! 

Unter thnen ſtehet der uͤberwinder des Tb, 

Hebt die Augen mit aller ſeiner Hoheit, und breitet 

Seine Haͤnde gen Himmel. Noch ſtrahlte zwar die Verklaͤrung 
Nicht von Ihn; doch war in feinem Autlitz voll Gnade 

Mehr als jemals Goͤttlichkeit. Und fie vermoͤchten nicht länger 
Ihm in das Antlig zu ſchaun. Jakobus weigte: fh. tiefer 

Segen die Erd’, und wagt’ es, und rief mit flehender Stimme: 
Her, Her, Sort! noch erhebe dich nicht zu deinem Väter! | 
Ah, erhoͤre.. Der Göttliche fprach: Ich bleibe bey euch noch, 
Kindlein. Er ſpracht, und jetzt ergriffen zu mächtige Freuden‘ 
Ihre Seelen. Sie wußten e6 faum, was fie dachten, und fagten. 
Ah iſts möglih, daß Jeſus es felbft if? ihr Engel! iſts möglich? 
Mief der Eine, der Andere rief: O find wir im Himmel? 

Oder anf Erden? Iſt Jeſus es ſelbſt? Ach biſt du es felber, 
Der auf Golgatha blutete? biſt dur es ſelber, Erbarmer? 

Sehn wir? oder verlieren wir uns in ſuͤſſen Geſichten? 

Jeſus wendete ſich, ging hin zu dem Tiſch, und legte 

Auf die verbreiteten Teppiche ſich, und ſagte zu ihnen: 

Habt ihr etwas Speiſe fuͤr mich? Sie erhuben ſich eilend, 
Traten herzu, und waren beſchaͤftigt, ihm Speiſe zu bringen. 
Aber Johannes drang ſich hervor vor den andern, und brachte 
Honigſeim, und geroͤſteten Fiſch, und ſetzte die Speiſe 

Vor den Herrn. Mit ſchweigender Ehrfurcht trat er zuruͤcke. 

Boll von ſanfter Vertraulichkeit ſagte der Auferſtandne: 

Nahe dich mir, Geliebter, wie font! Ihr meine Geliebten, 

- Mahet euch auch, und ruhet um mid auf den Teppichen. Komm denn, 
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Meine Mutter, und ruh bey deinem Sohne. Da kam fie, 
Und da kamen die andern. Er af. Und über den Anblick 
Seiner vertraulichen Liebe, daß fie, an Einem Tifche, 
Mit dem Göttlihen ruhten, und er vor ihnen wie fonft aß, 
Legte ſich ihrer Entzuͤckungen Ungeſtuͤm. Stillere Freuden 1 
Kamen in ihre befänftigten Herzen, und völliger Glaube! 
Da er ihre Herzen geftille ſah, ſprach der Erbarmer: 
Seht, den Zeugen glaubte ihr nicht, die euch fagten, ich lebte! 
Did, mid, hätt ihr Auge vom Tod’ erftanden gefehent 
Ihnen, denen ihr fonft in allen trautet, und deren 
Redlichkeit ihr ja kanntet, o warum glaubter ihr Bier nur 
Ihnen niht? Unbiegfam, Geliebte, war eure Seele, 
Weint nit, Kindlein! ich Habe ja euer doch mich erbarmet, . 
Aber lernt, wie das Herz des Sterblichen ohne mich fey! 
Hatt ich es euch nicht gefagt, oft wiederhohlet: Gekreuzigt 
Wuͤrd' ich werden? vom Tode, der Tage dritten, erwachen? 
Hat dieß Mofes nicht auch gefagt? die Propheten, die Pſalme 
Nicht verkündet? und Hub ich euch nicht die Hülle der Schrift auf? 
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Muͤßt ich werden! vom Tod' erſtehn! In Jeruſalem ſollen 

Meine Zeugen beginnen, von hier zu den Voͤlkern der Erde 

Gehn, und ihnen die beyden erhabenſten Seligkeiten: 

Wiederkehr zu dem, der fie ſchuf, und dem fie verlieflen; 

Und Vergebung der Sünde, des ewigen Lebens Anfang, 

Predigen. Brüder des Mittlers, ihr feyb die Zeugen. Ihr ſollt mich 

Auf der Erde verfündigen. Stiche, des Vaters Verheiffung 

Will ich euch ferien. Ihr follt, bin ich zu dem Vater gegangen, 
Ttt 
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Sn Jeruſalem bleiben, Bis ihr, mit Kraft ans ber Höhe 

Angethan, hinwanbelt, und lehrt: Wer glaubt, und getauft wird, 
Der wird felig! verdammt, wer nicht glaubt! Dei Glaubenden viele 
Sollen Wunder begleiten. In meinem Nahmen vertreiben 

Sie den Satan aus den Beſeßnen; und reden in Sprachen, 

Die fie nicht lernten. Auch Schlangen vertreiben fie. Ohne zu ſterben, 
Trinken fie tödlichen Trank! Ste tegen Die Haͤnd' auf den Kranken, 
Und der Kranke gene. Der Mittler erhub fh mit Wonne, 

Ging dann vorwärts in die Verſammlung. Sie drangen um ihn fich 
Freudig herum, ganz nah ihn zu fehn. Der Liebende fagte: 

Maht euch, meine Jünger! Die andern traten zuchefe, 

Nicht nur neidlos; fie freueten fi, wie vollendete Fromme 

Sich im Himmel des Heils der Mehrbegnadeten freuen, 

Über die Gnade, die Jefus gab den Erſterkohrnen. 

Und der Göttliche ſtand, um ihn die Hohen Apoftel. 

Auch fie follten bluten! Er fah im Geiſte fie binten; 

Und erſchuͤttert von inniger Liebe, ſprach er zu ihnen: 

Eriede ſey mit euch! So fprath des Goͤttlichen Stimme. 

Und wie einer, deß Seele der Freuden zu viele beinften, 

Athmet' er tiefer herauf, und blies fie an, und fagte: 

Sept ſchon empfaht den heiligen Geiſt! In reicherer Fülle 

Werdet Ihe bald ihn empfahn. Wem ihr die Sünden erlaſſet, 

Sind fie erlaffen! wen ihr fie behattet, find fie Schalten! ’ 

Und fie vernahmen den groffen Befehl mit Exrftaunen,mnb Demuth. 
Seo daucht' es ihnen, als wollte fie Sjefas verlaſſen. | 

Und fie fanden um ihn, amd wagten es nicht zu bitten, 

Daß er bliche; doch yittesten fie, doch fleht' ihm ihr Auge. 
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Petrus, gefaßt von Gedanken, die feine Seele, wie Flammen, 
uͤberſtroͤhmeten, warf zu den Faſſen Jeſus ſich nieder, 
Hielt fie, Lüßte fie, rief: Ich kann auf der Erbe nicht danken! 
Herr! im Himmel will id dir danken! Ich weiß es, Erbarmer; 
Denn fo ſprach dein Sefendeter: Sagts den Juͤngern, und Petrus! 
Denn du erfhienf mir! und du erfcheinft mir! ich weiß es, Exrbarmer, 
Goͤttlicher Sändeverföhner, du haft mir meine Verleugnung, 
Mein Erretter, und aller Sefallnen Erretter, vergeben: 
Aber laß ſie, du Liebe, mich dir noch Einmal bekennen, 
Herr, bekennen vor deinem Antlitz, beweinen! der Gnade 
Stimme mich hoͤren! Vergebung aus deinem goͤttlichen Munde, 
Deine Himmelsſtimme, daß du in das Leben mich aufnimmſt, 
Hoͤren, eh ich von dir zu denen, die du verſoͤhnt haſt, 
Geh, und in deinem Nahmen den Suͤndern Suͤnde vergebe! 
Und er ſahe mit vollem Vertraun, und inniger Demuth 
In des Liebenden Antlitz. Da ſprach der Geopferte Gottes: 
Siehe, das weißt du, ich habe fuͤr deine Seele gebeten, 
Daß ihr Glaube nicht ganz ſie verlieſſe. Mich hoͤrte mein Vater. 
Simon, ſteh auf! Es iſt dir deine Suͤnde vergeben! 
Alſo ſprach der Geopferte Gottes mit einer Stimme, 
Die ihr Mark und Gebein durchdrang, und die innerſte Seele! 
Und ſie ſahn ihn nicht mehr. Da rief der begnadete Petrus: 
Herr! wir folgen dir nach in Galilaͤa! Des Grabes 
Engel erſchien. Noch ſeht ihr den Herrn in Jeruſalem wieder, 
Hoͤret von ihm, wenn ihr in Galilaͤa Ihn ſehn ſollt. 
Und der Engel verfhwand mit langfamverlöfchendem Schimmer. 


Tee ⸗ 
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| an. bie meine Seele mir oft mit fatifterer Wehmuth, 
Und mit ihrer groffen Erwartungen Schauer erfüllte, 

Komm, Betrachtung der künftigen Welt. Die künftige Welt wer 
Auf der Exde, da das, wodvon ich finge, geichahe. 

Denn die Todten erfhienen den erſten Ehrikten, zum Himmel 
Sie zu berufen, zu. weihn die Brüder zum ewigen Leben, 

Klein war, nur die ſelige Schaar; doch aus diefer Wurzel 
Wuchs, ein Schatten verbreitet in allen Himmeln, ein. Saum auf, 
Bol von dichten Zwrigen: Die Hundert und vierzig taufend, 
Alle Verföhnte! das. Heer ohne Zahl am kryſtallenen Meere, 
Alle Verföhnte! Die Schaar der Hundert und vierzig taufend 
Sangen, als fie der Himmliſche fah, der bi6 ans Gericht blieb 
Über das Schauthal, fangen das neue Lied vor dem Throne, 
Welches Feiner zu lernen vermag. Sie waren Erfaufte 

Bon der Erde, von Feiner Liche des Eiteln beflecket, 

Zolger des Lamms, wohin es auch ging, die Erfllinge Gottes, 
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Und des Lamms, unſtraͤflich vor Gott in Worten, und Thaten! 
Stiche, das "Heer ohne Zahl, da der Zeuge des Herrn es erblidte, 
Nief, wie es war aus allen Geſchlechten, und Sprachen, und Völkern 
An dem Throne verfammelt, In weiſſem Gewand’, in den Händen 
Palmen, es rief mit der Stimme bes lauten Jubels: Dem Serrfcher 
Auf dem Throne ſey Heil! Heil unferm Gott, und dem Lamme! 
Und da fielen aufs Anetlitz die Eigel nd’ witeſten nieder, 
Und da rauſchte das Meer, da wehten die Palmen der Sieger. 
Denn gen Himmel hinauf, aus groſſer Truͤbſal gen Himmel 
Sind ſie gekommen, ſie haben gewaſchen ihre Gewande, 
Hell ſie gemacht im Blute des Lamms, die ſeligen Dulder! 
Aber ist war die kleinere Dchaar, die Warzel bes Daumes, 
Noch nicht einmal berufen. Sie ſchleefen noch unter den Hüllen 
Ihres Geſetzes. Es ſollten zum erſtenmal fle Erftandne 
Wecken; dann Kephas In feiner Rede der Balbung von Chriſtus, 
Und zu deren: Gemeine, die fellg wurben, hinzuthun 
Ste dreytaufend anf Einmal! Noch fhlummerten ſelbſt, die von Ihnen 
Sollten Erfllinge werben, verftanden noch nichts von dem Neuen 
Ewigen Liede der Wonnel Noch fhliefen bie anderen Eleger, 
Ohne Palma, und hellgemachte Kleider in Blute. 
‚Ah! noch fhlafen wir Letzten ber Erbe! Werden wie Armım 
Auch erwachen vom Schlafe, damit uns Chriftus erleuchte? 

Biche, das Werk des Erſtandnen begann. Die verflärten Gerechten 
Schwebten Tabor hinab, zu erfhelnen ben künftigen Chriſten. 
Aber eh noch der Erſcheinungen Schaar nach Oalem hinabſtieg, 
Sammelt' um fi fie herum der Auferſtandnen, der. Todten, 
Und der Sterblichen Vater, und ſprach: Nun find fie gefommen, 
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Freut end), Kinder, mm find def Heiles Stunden gekommen, 
Da wir gewürbiger werden, die erſten Winke zu winken 
Nah dem ſchmahlen Wege! den erſten Durft zu entzinden - 
Nah der Quelle des Lebens! Der Stifter der himmlischen Fiesta 
Hat ed eurem Gefühl, und Erforſchungen uͤberlaſſen, 
Auszuwähten, wie ed euch duͤnkt. Ihr wähle, die Kinder 
erden, und Eiben! thr wähle der Vorbereitungen Weiſe. 
Doch nicht allsin, Die ihr der hohen Erfchelnungen würdigt, 
Sind zu dem Heile berufen. Und wenn ihr beriefet, die Bott nicht 
Auch berufet; fo würden die heben Thronen euch, warnen. 
Eile denn, genießt den WBonnegedanfen, euch Brüder zu wählen 
Zu dem Erbe des Lichts! Ich feh, die werber ihr.wählen, 
Weich in ihrer Finfterniß fchon die Gnaden empfingen, 
Dog fie, wiewohl mit Strauchen, den Wandel im Himmel begannen; 
Und ihr werdet fie kennen, die dieſe Gnaden empfingen. 

Tieffinn war in der Seele des Knaben geblieben, ben Jeſus 
Unter die Hörer geftellt, und gefegnet hatte, Nephthoa, 
Nach der Quelle genannt an Ephrons Gränzengebirge, 
Liebte minder feitben Die Geſplelen, und Einſamkeit war Ihm 
Suͤſſer, als alle Freuden der frohen Jahre geworben, 
Bluͤthe trug er, und Frucht; im beginnenden Lenze des Lebens 
Reif, wie Juͤnglinge, voll Verſtandes, umb goͤttlicher Gnade, 
Sieben Jahr' entflohen ihm erfi, und er hatte das lebte 
Betend verlängert, ein Jahr vol reicher Saaten, unfennbar 
Denen, die Heine Dinge, verwebt in das Eitle, nur dachten; 
Aber mit Segen von Sort zu der Ewigkeit Erndte geſegnet. 
Auch in dem achten fäte Nephthoa ber Erndte. Das hatt’ er 
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Mit dem ſtrahlenben Tage der Auferſtehung begonnen, 

Und er betete jetzt in der Abenddaͤmmrung, geſunken 

Auf fein Knie in ben Staub, in einem. Winkel des Hauſes, 

Wo er wußte, daß keiner ihn fände. So flehte der. Knabe: 

Herr, du Hört mic gewiß, ob ich es gleich nicht erfahre, 

Daß du mich hoͤrſt. Stets konnn ich von neuem, und flehe von neuem, 
Daß du mid) hören moͤgeſt, o aller Kinder im Himmel 

Vater, und aller auf Erden! Wor deinem leuchtenden Throne 
Knien wir Alle: wir Armen auf Erden, denen ihr Erbe 

Thraͤnen find, wir knien in Staube; ' bie ausgeweinet 

Haben, auf fchimmernden Wollen; und jene, bie niemals weinten, 
In den Strahlen der Sterne, die ungefallnen Engel. 

Alle flehen von dir mehr Seligkeit; aber mit Ruhe 

Flehen fie jene dort oben. Denn fie labt Fülle der Freuden, 

Wir, wir flehen weinend dich an, um Erläfung vom Bien, . 
Ah Eriöfung vom Elend, und Segen zum ewigen Leben. 
Unvollender kann der niche bleiben, den über mich ausiprach 

Dein erhabner Prophet in ‚jener feligken ‚Stunde 

Meines Lebens, al6 er in die groffe Verſammlung mich ftellte, 

" Würd’ er vollendet, wenn er vergängliche Dinge nur gäbe? 

Nur Verforgung des Lebens, das fchnell, wie bie Blume, verbluͤhet! 
Mein, du ſteigeſt hinauſ in die. Ewigkeit, himmliſcher Segen 
Deſſen, den Gott nit nur, die Kranken zu. heilen, gefandt hat; 
Auch zu heilen die Sünder, hat ihn der Erbarmer gefendet. 

Ah ich kenn' ihn noch nicht, den Segen zum ewigen Leben, 

Weiß es noch nicht, wie mich, der einf mich fegnete, leiten, 
Welchen Weg er zu gehn, mir gebieten wird. Aber ich will mic 
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Doch auf Gott verlaſſen. Dein Wille, nicht meiner geſchehe! 

Ach, noch iſt mir kein Tag in meiner Seele geworden 

Jener groſſen Erkenntniß des Ewigen! Aber ich will mich 
r Dennoch verlafien auf dich! Herr, Herr, dein Mille gefchehe! 
Lieſſeſt du leuchten auf mid, Gott, deines Antliges Freuden; 

O fo trüg’ ich leichter die La des Irrens im Dunkeln, 
_ Aber ich will mid dennoch auf dich, auf dich verlaifen! 
Ah das kurze, das fliehende Leben, die Knospe, die aufbläßt, 
Wegzuwelken! Wenn welkt, mit wenig Erde beworfen, 
Und verborgen zu werden, aud) meins? Was treibt mich vor uUnruh, 
Immer Erkenntniß, und Freude durch Gott zu ſuchen? Ich ſollte 
Still erwarten, bis ich mich niederſenkte, zu welken, 
Und verpflanzt ins Gefilde des Lichts, und der Ruhe zu werden. 
Hier iſt doch kein Erkenntniß, und keine Rettung ins Helle, 
Aus der deckenden Nacht, die unſre Seelen umhuͤllet. 
Sind ſie nicht zahllos, die Dinge, die ich nicht kenne? Sie werden 
Noch unzaͤhlbarer ſeyn, wenn erſt mein Geiſt ſich erweitert, 
Und ins Höhere ſchwingt, von reiferem Alter erhoben. 
Doch fey ruhig, mein Herz! Dem Durft nach feiner Erkenntniß 
Stillet gewiß, der dich bat mit diefem Durfte gefchaffen. 
Wenn ich, vergönnft du ed mir, der mich zu dem Ernſte geweckt bat, 
Und dem Blicke des Knaben nur fanftes Lächeln gelaflen? 
Wenn ich zurück zu meinen Geſpielen kehrte? mie ihnen 
Bluͤhte, wie Kofen? mit ihnen von leichten Dingen nur ſpraͤche? 
Nicht von der künftigen Welt, und jener groffen Erkennmiß? 
Und fo wartete, bis mit Weisheit von oben der Vater 
Allee Lichts mich erleuchtete? Jeſus fand mich ja alfo, 

Uuu 
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Da er mich in die Verſammlungen rief, und ſegnend mid aufnahm. 
Alfo betet Nephthoa. Sein Engel, der neben ihm ſchwebte, 

Hoͤrt' ihn beten, und fihrieb mit unausloͤſchlichen Zügen 
Flammenſchrift in fein Buch, ein Buch des Lebens, das alles, 
Was mit Gnade vernahm ber grofie Hoͤrer des Himmels 

In des Knaben Gebet. Indem die fhimmernde Echrtft flog 

Mit der Hand des Unfterblihen, kam Benoni, und nahte 

Sich dem Beter, und ihm. E. Willſt du ihm erfcheinen, Benoni? 
Nief mit Entzuͤckung der Engel, und reicht’ ihm das wehende Buch Hin. 
Und der Erftandene lat. Der Immerunſterbliche hätt fich 

In der Freude nicht mehr, und umarme ben himmliſchen Juͤngling. 
E. Ad Erhoͤrung, Erhörung, von Gottes Throne gefendet, 

Nief der freudige Seraph, du bift fchon heute gefommen! 

Und Benoni nahete mehr. Noch Eniete Nephthoa, 

Und begann von neuem zu beten: Mit herzlicher Freude, 

Sinnigem ewigen Danf fenft du, o Water, gepriefen, 

Der der Gnaden fo viele mir gab. Wie Haft du mit Huld mid 
uͤberſchuͤttet! Du warf es, du haft mir des groffen Propheten 
Segen, du Bater der Ewigkeit, zugefendet, du Water 

Aller Kinder im Himmel, und aller Kinder auf Erden! 

Wer Beginner, und wer vollendet genung dich zu preifen, 

Herr der Herrlichkeit, dem ich dieß Auge voll Ihränen erhebe? 

In der Säuglinge Munde fo gar haft du dir bereitet, 

Herr, dein goͤttliches Lob. Ich will, wills nicht verfchweigen. 

Denn du Haft dir auch Lob In der Kinder Munde bereitet. 

Erſt wollt ihm Benoni, wie einer der Pilgerknaben, 

Die zu dem Fefte wallten, erfiheinen. Doch als er des Preifes 
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Freudenthraͤnen erblickte, vermocht er ſich ſo nicht zu halten, 
Und er erſchien Nephthoa in ſeiner Herrlichkeit. Strahlend 
Stand er vor ihm, gekleidet in Margenwolken des Frühlings, 
Und Nephthoa erſchrack nicht, So war die Seele des ‚Knaben 
An die Bilder gewöhnt, die von dem Himmel ihm kamen, 
Dft in Träumen, und oft tn faft erwachendem Schlummer. 
Und er lockte das Haar des himmliſchen Juͤnglings, und redte 
Mit fchnelifliegeuden Worten. Dich Hat der Prophet mir gefender! 
Salems Juͤngling, wo ſchwebeſt du ber? dich hat mir gefendet 
Jeſus! Du bi ein Bothe des Segens, des Friedens, der Wonne! 
Rede, fings in die ſchimmernde Harfe, worauf du dich lehneſt, 
Sage, wo fchwebeft du her? Erzähl, erzähle von Gott mir, 
Sohn des Lichts! erzähle von meinen Todten mir, Erbe 
Ihrer Freuden; won meiner entſchlummerten Schweſter voll Unſchuld, 
Die mir bey Rofen entichlief, in der Morgendaͤmmrung Duften, 
Eine Blaͤthe fie ſelbſt, da fie nun lange ſchon todt war. 
Bringft du mir keinen himmliſchen Gruß von Dimna Kedemorh? 
Dder wie font im Himmel ihr neuer Nahmen ist heiſſet; 
Und was fagte fie dir? Vieleicht: Der Herr fey gepriefen, 
Daß ich tode bin, und daß au mein Nephthoa wird ferben? 
Nimm mich mit dir zu Dimna Kedemoth. Verzeih, du Bewohner 
jener Hütten, daß ich ed wagte fo lange zu reden. 
Ah, du fchweigft mir, Bothe von Gott! Itzt redte Benonk 
Daß Ih, Nephthoa, dich feh, und deiner Freuden Entzüdung, - 
Hat mich fchweigen gemacht. Der Herr hat die mich gefendet. 
Jeſus war tobt, das wußteſt du niche! und iſt fchon erflanden 
Aus dem Grabe. Bald wird er hinauf in die Herrlichkeit gehen! 

Vuuza 
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Seine Geliebten werden alsdann in Jeruſalem zeugen, 

Von dem Tode, der Auferſtehung, und von der Erhebung 

Jeſus Chriſtus! Die Höre! Ste werden von Gott bie erzählen, 

Was, als einem Sterblichen, dir zu wiſſen vergönnt iſt. 

Deine Schwefter empfängt dich dereinft In der Lebensbäume 

Duftendem Schatten! Doch nun muß Ich Nephthoa verlaffen. 

N. Ach noch nit, du Himmlifchert bleib noch, du Fremdling aus Salem! 

Wende noch nicht von dem GSterblichen weg bein ſchummerndes Auge, 

Diefe Morgenroͤthe der Wangen, dieß Läden der Wonne. 

Aber Benoni verſchwand. Nephthoa blieb mit Entzuͤckung 

Stehn, und mit ausgebreiteten Armen, das Bild zu umfaſſen 

Seines himmliſchen Freundes, dad zwar von Schimmer entkleidet, 

Aber vor ihm, fo dacht' er, noch ſtand. Auch dieſes verſchwand ihm, 

Und ihm ſanken die Arme nieder. Da faltet' er betend 

Seine Haͤnd', und blickte gen Himmel, und laͤchelte weinend, 

Nicht ſo einſam, wie es ihm dauchte. Moch hatt' ihn ſein Engel 

Nicht verlaſſen, noch nicht der unſichtbare Benoni. 

Und fie hoͤrten den Knaben den Nahmen des Gnaͤbigen preiſen, 

Ihn aus inniger Seele dem Allbarmherzigen banken, 

Der die Erſcheinung ihm gab, und bie Hoffnung der groſſen Erkenntniß. 
Dilean war der einzige Freund, den er hatte, geſtorben, 

Und die Geliebte dazu. Er kannte Gottes Propheten, | 

War mit drennendem Durſte, gewiß gu werden, in Salem . 

Lange geiert, und hatte gefsrfht: Ob Jeſus erwächt ſey? 

Dder noch todt? Die Naht hing über fein Haupt, die Ströhme 

Singen ihm bis an die Seele, Beruhigung ſucht' er, und fand fie 

Auch nicht auf den Gefilden voll Frühling. Itzt kehrt er verfpdter 
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Zwiſchen den Graͤbern am lberg unſ Werirrendes Dunkel 
ar fein Führer ir ging. iniden tiefedi Kruͤmmen, und ſuchte. 
Iſt das Kidrons Geraͤuſch? und jmeb Wehen, der Palmen 
In Gethſemane? Nein, das iſt ein Brauſen in Kicften. 
Sind das Menſchenſtimmen? Indem erblickt' er ein Schimmern, 
Das beynahe verloſch, geweht vom Winde. Dein folgt” er. 
ind er fam an ein Tobtengewold', aus weichen: fie Leichen 
Trugen. Ein Reicher erfaufte den Felſen von einem Armen. 
Und fie trugen ein ganzes Geſchlecht, des Dürftigen Väter, 
Aus dem Gewälde. Dulan blieb an der Dffmung des Grabmaals. 
Und fie ghigen min: aͤchzendem Schritt" Heraus‘, mit verdroßnem 
Langſam wieder hinein, beauundne Gebeine zu hohlen. 
D. Gluͤckliche finds, die ihr tragt! Gebt mir der Todtenfackein 
Eine, damit dort hinten Ich fie bey ben Leichen euch halte, 
Und fie gaben. ihm else, da ging. er Hiater Ins. Grabmaal. 
Und er hielt die Flamme, gelehnt anı ben Bellen, und dachte: 
Glaͤckliche, glürfikhe Todtet Die ſeyd ihr auch, ihr Geliebten, 
Die mich verlieſſen. Wenn erſt auch eure Leichengewande 
Einſt veralten, wie dieſer, fo bin ich, wie ihr auch gluͤcktich 
Aber nun.. Euch hab’ ich Verlaßner verlohren, ihr Lieben, 
Meine Seligkeit hier! und, meine GSeligkeit künftig, 
Gottes Propheten, verlohr ich auch! Iſt eine nun kuͤnftig, 
Da er Tyrannen erlag? Sorgt Gott, ſie ewig zu machen, 
Ah für die, bey. denen die Veſten den Schlimmſten erliegen? 
Din .ich ewig? oder verſtaͤub' ih? Erſtand er? verweft er? 
Diefe find die. bebenden Fragen, die feiner mir aufloͤſt, 
Au, ihr Stummen da, nice! Ihr muͤſſet es kannen, wofern eß 
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Irgend ein Endlicher kann. Nicht dieſe Gebeine vermoͤchtrus; 

Aber der Geiſt! Wo ſeyd ihr, ihr abgeſchiednen Genoſſen 

Diefer Leichen? ft euch des Lichtes Wohnung der Frende 
Wohnung zugleih, wenn Einer auch nur von eurem Geſchlechte 
Eich mit diefen Zweifeln die Seele mautert? Er dacht es; | 
Und nun war von Leichen das Grab, und von Tobtengröbern 
Leer! Raum merkt' ev eb. Endlich: erwed⸗ ihn Die. Hefe Etilke. 
Eiche, nun bin ich allein! Ihr abgefhiednen Genoſſen 

Eurer Leihen, wo fepd ihr? Eliſa Gebein erweckte 

Einen Tobten. So war ja bey diefan Behrine din Geaiel 

Denn der Staub erweckte doch nicht) Wunn uud; fine. war: hier If: 
Komm, du Eine, damit Kb lerne, was. fünftig mein Loos fepi 
Komm, ich will mich vor dir nicht, Secle des Todten, entſchen. 
Auf, ich beſchwoͤre dich, Seele, bey deinem letzten Oſenſzen, 

Als du rangſt mit dem Tode! bey deiner Hoffaung, unſterbuch. 
Oder bey deiner erſchuͤtternden Angſt, vernichtet ya merden, 

Als du rangſt mit dem Tode! So rief: er, und ſah im dus: Grabmml. 
Thirza war fehon um ihn, der fieben Märtyrer Brutter, 

Mit den Serlen des Freundes, und feiner Gelichten gewefen. 

Diefe hatten ihn ſchon durch das Thal der Gräber begleitet . 

Dis zu dem Zelfen,. in weichem er war. Darf ich Ihm erfchelnen? 
Eragte die treue Geliebte. Doc würd’ er füh nicht entſetzen, 
Wenn er mich fh? Ich will ihm erfcheinen! erwiederte Thirza. 
Ohne Hoffnung, zu fehn, wonach er verlangte, bemähte 

Dilean fih zu fhlummern, und alfo fih zu mtiefen . “ 

Bon den trüben Gedanken, die ihn, wie Wolfen, bebeckten. 

Über er ſucht umſonſt die kurze Nuhe vom Giend. 
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Wehmuth führe van neuem fein Herz. Euch hab’ ic) verlöhren, 
Meine Freunde! dich auch, mein‘ Freund in weiblicher Bildung! 
Ah ihr ließe mich zuruͤck. Nun bin Ih allein auf der Erde! 
Bin... Wer trit da herein? wer Bift du, der ſich mir nähert? , 
Ind er ging der dunkeln Seftalt entgegen. Auf Einmal 
Hard zur Unfterbitchen Thirza ans einer Sterblichen. Schauernd 
Stand er. So ſchnell IE der Wink, fo ſchnell ermanne er fih wieder, 
Sing, und betrachtete ſchweigend die Strahlengeſtalt, und redte 
Dald fie an. Wirſt du mein Danken, Erſcheinung, verftcehen? 
Dder bift du ein Dunft der Nacht, den Flammen befeelen? 
Oder ein Bild in meinem Gehirn? hm lächelte Thirza 
Sanft mit der Himmelsgebehrde, mit fo viel Seel! in dem Auge, 
Daß er den flammenden Dunft vergaß, und das Biid im Gehirne. 
Laut, mit Schnelligkeit rief er: Erſcheinung, Erſcheinung, wer biſt du? 
Und melodiſch erſcholls in dem wiederhallenden Felſen: 
er ich ſey, vernimmſt du hernach; jetzt lerne, Begluͤckter! 
Halt dich nicht vollkommner, als audre, weil du die Gnade 
Dieſer Erſcheinung empfaͤhſt. Micht unvollkommmer, als andre 
War der Winde von ſeiner Geburt, dem Jeſus den Tag gab. 
Daß er ein Zeuge der Herrlichkeit Jeſus würde, bederkt' Ihn 
Blindheit langer Daß du, wie er, zu’ zeugen vermoͤchteſt, 
Sandte mich Jeſus zu die, der Auferftandne vorn Tode. 
Nicht, weil du mir riefſt; dich zum Zeugen zu machen, erſchein' ir 
Waͤre dir ohne dein Rufen erfchimen! Dein Zweifeln verdiente 
Zwar Vergebung, allein Belohnung nicht! Und Belohnung 
Wär ih, Dileen, dir; wärft du nicht zum Zeugen erfohren. 
Was gefihehn fol, geſchieht; ihr zweiſelt! oder thr leugnet! 
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Zweifelte gleich das ganze Geſchlecht der fterblichen Sünder 

An der fünftigen Welt: fie würden dennoch erfahren, 

Daß geſchieht, was gefhehn fol! erfahren, daß Über den Gräbern 
Leben wohnt; wie Raunend fie auch die Erfahrung erführen. 

Und es ſcholl in der Kluft der Gräber :umber mie Poſaunen 
Stimmen, und Stimmen ber Donner, nur daß der Leichenblafle, 
Freudige, Selige nicht erblickte, wen der Poſaunen 

Hall, und wen die Donner entftröhmten; es ſcholl ihm herüber 
Thronharmonie, hehr, furchtbar, und Wonne, und feelenverwandeled: 
Was gefchehn foll, geſchieht; ihr zweifelt! oder ihre leugnet! 
Zweifelte gleich, das ganze Geſchlecht der flerblichen Sünder 

An der künftigen Welt: fie würden dennoch erfahren, 

Daß gefchieht, mas gefchehn fol! erfahren, daß über den Gräben 
Leben wohnt; wie ſtaunend fie cuch die Erfahrung erführen. 
Ditean wankte. Sie hätten geendet.. Er flammelte: Mein, ih 
Unterwinde mid) nicht noch mehr zu fragen! Ich beuge 

Mih im Staube ver dem, der euch mir vom Throne gefanbt hat! 
Und er kuniete nieder, mad. wandte ſich weg von Thirze: .ı.. .. 
Doch da war bie werfummite Kluft; und er. ſchloß fein Auge. 
Here der Herrlichkeit, du, dev erſtand, vergieb mir mein Zweifeln! 
Meine Thränen dazu! Du wuͤrdeſt, Goͤttlicher, wiſſen, 

Was ich bete,. vernähmens. aud) die nit, die du mir fandteft! 
Herr der. Nerrlichfeit, laß das groſſe Ziel mich erreichen, 

Das du durch biefe Sendung mir zeigſt; ſo wall ih in. Frieden, 
Wenn ich fierbe, zu dir Hinauf, und den Meinen im Himmel! 
Und er richtet fih auf. Noch fchwebte vor Ihm die Erſcheinung; 
Alſo floß mit lieslichen Wehn der Unſterblichen Stimme: 
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Siehe, du unterwanbeft: dich nicht zu -foigen, ich aber 
Will autworten. ch kinder fieben Maͤrtyrer Mutter, 
Thirza. Bey dieſem Felſen ſcheoebt die gluͤckuche Eeeieee 
Deiner Geltebeen, am jenem des Freundes, die licbend dein warten. 
Aber vernimm ber Seligkeit mehr. Der Meſſias erſcheinet, 
Eh er um Dhrone ſich ſchwingt, m Sallida ben Schaaren 
Bon fünfhundert Brüdern auf Einmal. Da wirft du ihn fehen! 
Mit dem Worte verſchwand die erhabne Thirza. Ihm deucht 18, - 
Als ob er dreyer Anſterblicher Nuuſchen von ferne vernehme. 
Und er kam ber; Garde; die jetzt aufging, aus der Mühle. . 
Freudeweinenb enngegen. Moch: blieb ex: daukend am. Eingang, 
Daß du ihm Fulle der Herrlichkeit gabſt, und. des Himmels Vorſchmack, 
Ewiger Quell des ewigen Lichts, da es bunfter’ im Etend, nt 
Daß du Ihm halfft, da⸗ ihm Menſchen nlihe mehr zu heifen nern! 

Mit nahahnuewber:und Genähibe von Ber yui:fiiden, 
Sof an einem tyriſchen Purpurteppich erfinbend Zn 
Tabitha. Fruͤhwegbluͤhende Mutter Benoni's, bein. Srabmaal 
Bar ihr ernſter Beichäft, alt: ſonſt vtsifarkige: Faden 
Unter weislicher Hand. Sie tüchte beym Spiele der: Nadel, 
Auf dem Grabe, ruhte bie bleiche Rahel. Benani” 
Kniete bey ihr, und’ fließ mit weggewendetem Auge 
Einen Dolch ihe ind Herz. Iht eben. raunen am Dolhe.. 
Blutige Tropfen herab, In ‚vorm Purpuv Tabiche aufſprangg 
Eilet', und ‚bie Ermattete Uef gu ‚andfasigen, die aukam. 
In dem Gewande der Leichengefolge, mit blaͤſſerer Wange, 
Trat die Unbekannte zu ihr. Doch die: Leiden der Freumdſchaft 
Hatten ˖ nicht jede Schoͤnheit der jugendlichen Debora 

Err 
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Auszulöfchen vermocht. Gleich einem tekben Morgen 

War fie, doc einem. Morgen bes Frichtings. Ich kamıne, ſo ſagte 
Sie zu Tabicha, hier von dem ſchwtren Bange pi ruhen; ” " 
Denn ich vermochte nicht wielter zu gehn. Ach meine Oellebe 
Ruht nun beffer, als ich, Die Deliebteſte meiner Bilichten, 

Bleib du bey: deinem Geſchaͤfd; laß mich nur ruhen, umb meinen, 
Und fie ſaß, und lehnte ſich fanft. auf eine Harfe, 

Der ein weinender Laut entklaug, Indem füh Debsera 

Auf fie lehnte: Umſonſt ward Tabitha Diefer Detrübten. 
Troͤſterinn. Laß mich allein, und jene Wide da Anten;2 
Meine blute fir ih! Und Dabitha ging zu den Schecerzen, 

Die fie nun weniger: ruͤhrten, zuruͤck, und. verſuchte zu: ſicken. 
Aber jetzo ergriff die Unbekannte Die. Harfe; oe. 

Und wie ein ſernhermeinender Wach, wenn vor. deh GVewtter 
Todesſtille die Wälder beherrſcht, aflanys in den Enten 

Am bie fintende Hand des guaßverlangenden Freundinn. 
Tabitha Hörste nur, und vergaß ber Leibenden Thraͤnen, 

Als ihr Sefang, die Seele ber Daiten, mid ihnen ertönte. 
Sort der Götter, beiohne du nun bie .vollendeie Tubee, " 
Doc find Leiden der Zeit dee Hertluchkeit wärdig, zu ber ba, 
Sort Belohner, echebg? Cie ſtarb in der Bluͤthe des Lebens! 
Aber was ift die Blume, die fanf,. von ‚Eiturme. gebrochen, 
Gegen die Ceder Bestes, die oben auf Golgatha. ftärpel 

Die vom Himmel herab des Almidchtigen Wetter jermalmtd, 
Daß die Felfen umher, und bie: Gräber der Todten erbehten! 
Wie von dem Wilde geſchreckt, verffammte Debora. Due .eimjle 
Starke Schüttrungen rauſcheten ‚noch durch die Dierum ver Harfe 
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Weitherunter/ DIE endlich; die hohe: Seele der Saiten, 
Bis ber. Geſangimnn neunom begaun. Qus -Eichendefoige‘. :  ; "! 
Deß, der auf Moltgatha ‚fkaxh, mer ein Peiner-weiuinber Daufen 
Sterbliche; waren, verloſchen an Schunmmer, Simmelsbewohren! 
Und der Tobsehgefang ber unſtchtbaren Begbeiter i 
Däst, wie der Sterbenden Beinen am fiehenaemigen Strahme, 
Als von der niedrigften: Hütte. der Miürger hinauf zu dem Thron ſtiegt 
Ah, Ein Schlag ded Verderbers! alödann Ein Seufzer! der Tod dann! 
Hoͤrerinn ihres Geſangs war wicht die Erde; die Sterne 
Waren Hörer! Oxion,. und du, des Richtenden Basel. 
Die vernahmen fie mur. Da Schloß win gewaͤlzter Zellen 
Dumpferfhätternd fein Grab! da flieg. mit ded ſinkenden Belfen 
Dumpfem Schall gm Himmel Staub! ba. ruhte der Todte. 
Schneller eiltet ihr. fort, ihr Sterne Gotdes. Der Todte 
Schlief nicht lange. Mit Herrlichkeit, Halleluja, wacht’ sei 
Halleluja, mit’ Herrlichbeit! Einige Ehricte nur wort hr, 
Du Orion, und du, des Richtenden Mage, geſtiegen, 
Als er erſtand! O feyerts ta allen Himmeln, ihr Zeugen, 
Daß er erſtand! Die haer anf dem einſamen Wrabe blutet, 
War auch Zenginn, und Zeuge, bee ihr den Doich in das Herz ſtoͤßt. 
Waͤhneſt du, Sterbliche, daß der Sehlaf der Verweſenden ewig, 
Daß auf immer daure der Schlummer im Schooſſe der Erde? 
Tabitha ah zur Prophetinn hinauf, und yerklaminne zu fragen. 
Irr' und wundernd hielt fie ſich am dent, Rahmen des Teppicht? - 
Auſſtehn wollte fie, wollt: hiagehn- zur. Propheten: vermochts niet 
Und Debora ſtuͤtzete fih auf bie Harfe. So ſprach EDV V: . 
Lerne! denn viel mußt bu von ber Auferfichung der Todten 
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Lernen! Du brauchſt viel Troſt des Todes? denn, Tabltha, zweymal 
Iſt dir zu ſterben geſetzt. Der Erfigebshrtteiser Toben: :  : 
War, nnd iſt dereinſt ber Entſchlafnen allmädstiger Bender. - 
Mur mit leiſer Klage, Daß du zu der Erde zuruͤckkehrſt, 
Und mie füllen Erwarten der jwerten Schöpfunig aus Staube 
Mußt du nieder dich legen, und fterben. Den ſchreckt nicht bes ‚Grades 
Offne Nacht, nicht Erd’ auf den Leichnam mit dumpfem Getöfe 
Niedergeworfen, nicht Stille verlaßner einfarher Gräber, 
Noch der Verwefung Bild, wer, wern bieß alles fein wartet, 
Weiß, daß Gott: ihn bereinſt in feinen Himmet Hinaufruft, 
An dem Tage deu groſſen Geburt in das Leben der Engel. 
Alfo fagte Debora, und nahm die Harfe von neuen; 
Und fanftlispeinder Laut, und urifterbliche Stimmen entfloffen 
Ihrer fliegenden Hand, und Ihrem Kichelnden Antlitz. 
Was empfand ich, als nun das nene Leben mic, aufhub 
Aus der blumigen Gruft!mein Staub Unſterblichkeit wurbel . 
Aus den Chören der Engel zu mir.die Verklärung herabſtieg! 
Wie erbebt? ich! (Sie bebte von neuen, und wurde zu Schimmer.) 
Welcher Seligkeit Schauer durchſtroͤhmte mein imerſtes Leben! 
Welcher: Glanz war mein Stanz: In weicher Herrlichkeit Lichte 
Wohnte mein ewiger Geiſtt PH wandte mein Antlitz, und fuchte 
Deſſen Thron, der von neuem mic ſchuf. Er war mir nicht ſichtbar; 
Leiſes Wehn nur, und Saͤnfeln der Gegenwart GSottes umgab mich. 
Ihre Himmelsſtimme verlohr ſtets fanfter dem Obte 
Sich, dem Auge der Ochlmmet. Da: Olieb voll Biaͤſſe der Frenbe 
Tabitha ſtehen; und num ſchwieg auch Die Harfe Nachlaut. 

Gedor von ſanftem Herzen, und gteich empfindlich der Freude 
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Und dee Traurigkeit, aber auch feſtes Entſchluſſes, dem Geber, 
Muhe gab’ er ihm, ober Schmerz, ſich zu unterwerfen; 

Gedor Iebte verbargen, und glücklich. nie der Gefährtinn 
Diefeb Lebens: nicht nur, auch jenes ewigen Lebens. 

Wie fie ſich lichten, wußten nur fie, umd wenige Freunde. 
Weggewandt von dem Lehen am Staube, befprachen fie oft fich 
Bon der fünftigen Welt, und von ber näheren Trennung, 
Oder noch fernen, auf ihrer Reife zur Heimath im Himmel. 
Liebend wuͤnſchten fie ſich, doc, wagten fie das nicht zu hoffen, 
as fo wenigen ward, wit einander hinuͤber zu wallen. 

Herr! ihn hattſt du erſehn, zu des Dunkeln Thales Eingang: 
Sie zu geleiten. Sie lag zu ſterben. Das glaubt' er zu fehen; 
Aber er mußte, daß du aus grofien Gefahren erretten, 

Toͤdten koͤnnteſt in kleinen. Itzt kam, der eilende Ted kam 
Näher, und wurde gewiß.. Sie. richtet von Gedor gen Himmel 
Ernſt ihr Auge, dann wieder uf ihn vom Simmel herunter, - 
Wieder gen Himmel von ihm. So erhub fie zweymal ihr Auge, 
Niemals ſah er Blicke, wie diefe, nie wurden ihm Slide, 
Wie die Ihrigen waren, befchrieben, voll feyrliches Ernſtes, 
Und der innigſten Wehmurh, uad mächtiger Überzeugung 
Jenes ewigen Lebens. Ich ſterbe! verlaffe dich! gehe 

Zu ‚der nahmlofen Ruh! wars, was fie redeten! ward nicht! 
Stärker wand, unausfprechlich Hier mußt’ er der Menſchheit erliegen; 
Oder ihn mußte mit mächtigem Arm der Helfer erheben! 

Und der Erbarmende thate. Der ſchwache Sterbliche fühlte 
Sich der Erde gewaltig entriffen, und nahe dem Eingang 

Zu der Herrlichkeit, welche fich feiner Cidli ſchon aufthat. 
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Und er trat'zu Ihr Hin mie mehr als NMuhe, mit Freude; 

Legt’ auf ihre Stimme die Hand, und. begann fie zu ſegnen: 
Wandl' hinüber Im Nahmen des Kern, der Abrahams Gott War, 
Sfafs, und Jacobs, im Nahmen bed angebeteten Helfer! 

Ja fein Wille geſcheh, es geſcheh fein gnaͤdiger Wille! 

Und fie ſprach mit der Otimme ber Zuverſicht, und der, Freube: 
Sa, Er mach es, wie Er es beſchloß! Sur wird Ers mahen! 
Gedor hielt ihr die Hand: Wie ein Engel, haß bu gebulder! 
Gott ift mit dir gemefen! Mir bir wird Bott fegn! Geweſen 
Iſt mir dir der Allbarmiherzige! Dank ſey, and Preis ſey 
Seinem herrlichen Nahmen! Er wird dir helſen! Ad wär ich 
Elend genung, ihm nicht zu dien; ſo diem’ ich ihm heute. 
Sey mein Engel; läßt Gott es dir zul Du waveft der meine! 
Sagte Cidli. Dey nun, du Himmelserbinn, mein Engel; 

Laßt der Herr dir es zu. Und liebend erwicberte Cidli: 

Gedor, wer wol es nicht ſeyn? Vol Mitleid, mit freubigem Neſſun, 
Schwebte Rahel um fie, die Sellebte des Pilger aus Kanan, 
Und die Deutser des Sohns der Schmerzen. Sie war dir, Cidii, 
Noch unſichtbar: allein da dein Haupt zum dem Tode babkuıfarf, 
Sah dein laͤchelndbrechender Bid dte Unſterbliche Reben, 

Und du machteſt dich auf, zu deiner Sefpiehnun zu kommen. 

Doch mir ſinket die Hand, die Geſchichte der Wehmuch zu enden! 
Späte Thraͤne, die heute noch floß, zerriän mit den andern 
Tauſenden, welch ich weinte. Du aber, Giſang von dem Wtttier, 

Bleib, und ſtroͤhme die Kluͤfte vorbep, wo fich viele verlieren, 
Sieger der Zeiten, Geſang, unſterblich durch deinen Inhalt, 
Eile vorbey, und zeuch in deinem ſtiegenden Otrohme 
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Diefen Kranz, den ich dort am. Grabmaal von dee pre .. .. 
Thränend wand, in die Helen Geßlde der fünftigen Zeit fort. 

Unter der Schatten Moria⸗ erhub ein fchallendes Haus ib .-  . 
uͤber die aubern empor, einft-frchterlicher zu ſtuͤrzen, 
Jenen verkündesen‘ Tag der orofen Adlerverſammlung! 
Auf den ftilleren Soͤller war tzt ber’ reichen Bewohner 
Einziger Sohn gefliegen. Er war in der Blume bed Lebens, 
Aber ein Juͤngling voll Ernſt, die Freude feiner Geſpielen, 
Seiner Mutter. Entzuͤckung! Dee Mond, enthuͤllt vom Gewolke, 
Bing jetzt über der hoben Serufalem, und Moria | 
Ruhig einher, und ſchimmerte fanfte Gedanken herunter | 
Denen, bie voch in Schlafe, dem täglichen. Tode, nicht lagem,. . 
Dir vor allen, o Stepfanus, Jöngiing voll Tiefiun. Er mallte 
Leif? in deu Labyrinthen umher, bie des Sehers Geſchichte, 
Welchen Bethlem gebahr, um feine Seele, je mehr fie 
Forſchte, je guöffer, und unausgaͤnglicher Herzog. | 
Lockicht lag fein dunkleres Haar anf dem leichten Gewande, 
Das ihn umßoß, und auf der gedankenſtuͤtzenden RMechte. 
Als er fo nachſann, trat ein Frembling herauf: Sie haben 
Mir die Duelle geſchoͤft, mich geſalbt, (Arabiens Stauden 
Duftet’ er) haben mich ſchon durch leichte Speiſen erfriſchet. 
Keiner Erquickungen mehr, nur dieſes heiteren Abende, 
Diefes Ruhe bedarf. ih noch. St. Sey mir, o Pilger, she. 
Unſrer Hütte Friede ſey dein! P. Geliehterer Auern 
Einziger Sohn, ich Sin heriber vom Meere gekommen, 
Habe vieles erlitten. St. Eh du mir, tedlicher Fremdling, 
as du litteſt, erzaͤhlſt, muß ich dich fragen: Vernahmſt du 
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Schon von Jeruſalems groffem Propheten die. ernſte Geſchichte? 
Ihm antwortet Jedidoch mit ſchneller geflägelter Stimme: 
Ah von Sefus, dem Dulder, der wegen der Wahrheit geſtorben, 
Wegen der höheren Wahrheit, die Er, nicht Moſes, uns lehrte? 
Der, denn eitender ſtets verbreitet In Salem der Ruf fi! 
Bon den Todten erſtand, noch mächtiger ſie zu beweiſen? 
St. Fremdling, Erſtaunen befaͤllt mich bey deiner Rede. Der Wahrheit 
Maͤrtyrer wär er geſtorben? Das ſagſt bu, und kommſt doch non fern her, 
Kommft, ein Waller ded Meers. Wurd’ sud) denn, was er. uns Iehrtz, 
Auf den Inſeln erzähle? J. Wo, was er lehrt', uns erzähle mard, 
Sag ich hernach; jetzt laß mich dich auch, o Stephanus, fragen: 
Wenn du nun wuͤßteſt, daß er, nicht nur ein Zeuge der Wahrheit, 
Daß er, em Groͤſſerer noch, ein Verſoͤhner dee Menſchen, geſtorben, 
Und von dem Tobd' erweckt ſey; o ‚würde beim:blühendes Leben 
Dann zu theuer die ſeyn, die groſſe Wahrheit zu zeugen? 
Wuͤrdeſt du, bis an den Tod, wenn unſere ſubernen Haͤupter 
Durch die leiſe Hand der Natur zum Grabe ſich neigen, 
Wuͤrdeſt du dieß dein Leben, ſo lang’, o Stephanus, lieben? 
Oder es früher. geben für den, dev das feine zuerſt: gab? 
St. Was ich thaͤte, weiß Gott! was ich aus innigſter Seele, 
Und mit jedem entflammten Verlangen wänfche, das weiß Ich! 
5%. Und was wünfcheft du denn, du edler Juͤngling? St. O nenne 
Mich, den ſchwachen und fünbigen Jımmling, wicht: edel, du Pilger, 
Der fo erhabene Dinge mic fragt: Wie ich den Erritter 
Lieben wolle? wie ich entſchloſſen fey zu beginnen | 
Jenes ewige Leben? Ach der mein Herz mir erfhättert, 

eine Seele befeelt, du Wunſch vo füller Entzüdung, 
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Wuͤrdeſt du mir gewaͤhrt; ſo ſtroͤhmte, von Jeſus zu zeugen, 
Dieß mein jugendlich Bhut ans allen Quellen des Lebens! 
J. Nicht dich mehr zu entflammen, ach dich zu belohnen, du lieber, 
Kuͤnftiger Maͤrtyrer, hoͤre des ſiebenten Juͤnglings Geſchichte. 
Ihn, ihn lockt' Epiphan, mit jedes Gluͤckes Verheiſſung, 
Mit den Groͤſſen der Welt, umſonſt! Er ſandte vergebens 
Seine Mutter, die Heldinn, zu ihm. Die ſprach zu dem Sohne: 
Ach! du Lieber, du Juͤngſter, du einziger Übriger, den ich 
Unter meinem Kerzen getragen, gefäugt drey Jahre, 
Muͤtterlichmuͤhſam erzogen, mein Sohn, erbarıne dich meiner! 
Und o ſchau gen Himmel empor, herab auf die Erde, 
Alles dieß hat der Herr, er bat den Menſchen gefchaffen! 
Darum erbarme did meiner, und ftisb! Entfchlofien zum Tode, 
Rief er, als feine Mutter noch vedte: Was harret ihr, Wüther? 
Und, Epiphan, du entfegliher Daun! wirft du dem Gerichte, 
Du dem Allmäctigen denn entlommen? Das ewige Leben 
Haben meine Brüder nun ſchon, bie kurz und wenig J 
Litten! Er ſtarb. Dem Erzaͤhlenden waren ſein Angeſicht Schimmer, 
Strahlen die Augen geworden! Und Stephanus zittert', und weinte. 
J. Werth find deine Thraͤnen mir, Juͤngling! Ich zaͤhlte ſie alle! 
St. Eines Suͤnders Thraͤnen? ſo rief der Juͤngling, und bebte. 
5. Eines Suͤnders, allein den Jeſus Opfer entfündigt, 
Und in das Allerheiligfte führt. Jetzt blickt’ auf die Beyden 
Jeſus, der Auferflandne, vom hohen Tabor herunter, 
Sah den Sterblichen ftehn im Schimmer des Mondes, im eignen 
Dich, Unſterblicher. Schnell, ald Stephanus finfen wollte, 
Und der Erfcheinung erlag, rief noch Jedidoth heruͤber: 
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Himmliſcher Bender, Ih wars, ber ſich der Mutter erbarmte. 

Dort, (ſchon ſchwebt' er empor) dort lernt ih, was Jeſus euch lehrte. 

Und er flieg gen Himmel hinauf, und verfhmwand in den Wolfen. 
Barnabas Joſes, ein Levi von Cyprus fernem Geflade, 

Ging zu dem Jordan hinab, den Adler, den er bort Batte, 

Anzufehen, wie weit den Keim ber Brübling getrichen ; 

Welcher Fruchtbarkeit Hoffnung die ſchwellenden Saaten ihm gäßen. 

Und er waller Mein. Nicht lange, fo kamen Sapphira 

Und Ananias zu ihm, und wurden feine Gefährten. 

Auch fie tief die keimende Saat in des Jordans Gefilde, 

Und fie kamen zum Cedernbache. Die fhöne Sapphira 

Setzet ihren verfahenden Stab mie wanfenden Händen 

Oft an die glatten Kieſel, eh fie Hinüber zu gehn wagt. 

Und ſchon ruhet fle aus auf einem Stein an dem Bade. 

Meben ihr ſaß Ananias auf einem andern, umd Joſes 

Stand vor ihnen. Sie faffen an ihren künftigen Gräbern. 

Ad, ihr wußtet es nicht, daß bald nun auf diefen Steinen 

Eurer Leichname Träger, erſchrockne Juͤnglinge, ruhen, 

Weggehn würden, ohn' euch zu der Auferfiehung zu fegnen. 

Aber er wußt es, der ist mit dem grofien Täufer des Mittlere 

Schwebenb neben euch trat, Eiifa. Er ſtand ungefchen 

Mit Johannes bey ihnen. O wär im Wehen des Kidron 

Seine Stimme gefommen, und Hätte die Armen gewarnet; 

Haͤtt' er die Donnerworte des hohen Apoſtels gerufen: 

Menſchen Habe Ihr nicht, Sort habt ihr gelogen! fo wire 

Hier vielleicht ihr Grab nicht geweſen! Doch, Huͤlle der Zukunft, 

Siehe, du Hänger: herab, und dich hebet ein das Gericht nur. 


Zufjehnter Gefang. "535 

Ruhend brach Sapphira von ihrem Grabe bes Frühlings 
Erfte Blumen, und gab fie dem ermdtefinnenden Wanne. 
Und fie kamen hinab zu Ihrer Saat. Anapias 
Sprach von der Fülle der Ahren, und Ihrer Fruchtbarkeit Werthe. 
Joſes freuete ſich der Erndter Trenden, wenn ihnen 
Endlich der Abend laͤchelt, und fie im der Kuͤhlung ſich leten; 
Wenn fie, mit blauen Kränzen, die unter dem wankenden Halme 
Wachen, befränzt, in muthigem Reihn, befchattet vom Olbaum, 
Jauchzen, daß. fie die Lafl, und des Tages Hige getragen! .. 
Und Johannes begann: Auf, laß uns ihnen erfcheinen! 
Ihm antwortet Elifa: Wen will du erfcheitten? der großen 
Felder Beſitzer? oder des ſchmahlen fleinigen Aders? 
J. Veyden! € Und ih, antwortet. Eliſa, erfcheine nur Joſes, 
Dem in bergichtem Acker die Saat der. Meſel erbräder. 
IJ. Wird Ananias ein Chriſt? das frag’. ich dich, theurer Eliſa. 
E. Sa das wird er! J. Wohlen, laß uns dem Chriſten erſcheinen! 
Denkt er weniger gut; fo bedarf er, geleitet zu werben, 
Mehr, als Joſes. E. ch fah: Er wurde gewogen! und fahe . 
Seine Waagſchal fuͤrchterlich Feigen. Wir würden ihm haͤufen 
Seine Gerichte, zum groͤſſeten Zorne Gottes ihm werden— 
An den Tage der ſchreibenden Hand; wenn wir ihm erfehlenenl 
%. Würden wir ihn nicht ervetten? erwiederte leife Johannes. 
E. Komm denn, ſprach Eliſa, und: laß uns dem Chriften erſcheiun; 
Aber niht, als Erſtandue: des Heern. Die; ſchuchten nach Salem. 

Und Ananias, und Joſes, und ihre Begleiterinn gingen 
Auch nah Salem zitrüd. Dar ſahn ſie nah con dem Tempei 
Einen Blinden, uud Lahmen in ſtiller Traucigkeit fithen. 
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Und die Armen redten fie an, zwar voll von Wehmuth, 

Aber nicht mit Ungeſtuͤm, mie Würd’ In der Bitte, 

Sanft gab Joſes, und ließ die Gabe die Linke nicht willen; 

Mehr Ananias, und weniger doch. Das Mindere warf er 

Noch dazu mit Verdruß vor den Fuß der teidenden Armen. 

Und fie waren voräbergegangen. Du fiehft nun, fo fagte j 

Zu dem Lahmen der Blinde, daß er der Erſcheinung nicht werth if. 
Und der Größte von denen, die Weiber gebahren, der Größte, 
Weil er der Menſchlichſte war, ale er Elifa vernommen, 

Schwieg! Jetzt hatt’ er vollendet des furchtbaren Schweigens Urtheil, 
Und er ſprach zu Ellſa: Du fahft ihn waͤgen! was fahft du? 

€, Chriften fah ich verfammelt, und Kephas unter ben Chriſter. 
Sjeder der himmelnahen Verſammlung verfaufte fein Erbe, 

Gab es zu Aller Gebrauch. Und Joſes war einer von ihnen; 

Er verkaufte den Acer, den wir geſchen, und legte 

Zu ber Apoſtel Fuͤſſen das Silber. Auch kam Anantas, 

Aber er brachte nicht Alles. Da ſprach zu dem Täufchenden Kephas: 
Barum esfüllte Satan dein Herz, Ananias, dem Geifte 

Gottes zu lägen, und etwas vom über des Aders zu nehmen? 
Dein war er, und da haͤttſt ihn behalten koͤnnen; verkauft war 
Auch das Silber noch dein. Warum erfühnte dein Herz ich 

Diefer That? Nichte Menſchen Haft du, Gott haſt du gelogen! 

As Ananias von Petrus’ die Donnerworte vernommen, 

Stuͤrgt' er nieder, und ſtarb; und: Schrecken befiel, die es fahen. 
Juͤnglinge nahmen ihn auf, und trugen ihn weg zum Begraben. 
Wenige Stunden, da kam bad Weib Anauias, Sapphira, 

Und fie hatte von dem nicht gehört, was vor. Burgen geſchehn wat: 
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Petrus befragte fie: Habt ihr das Zeld fo theuer verfaufet? 
Sa fo heuer! erwicherte fie. Da fprad zu ihr Kephas: 
Warum verbandet ihr euch, den Geiſt des Herrn zu verfüchen? 
Siehe, der Juͤnglinge Fuͤſſe, die deinen Mann begruben, 
Sind vor der Thuͤr, und bereit, auch dich zum Grabe zu tragen. 
Sterbend ſank ſie vor Kephas nieder. Die Juͤnglinge kamen, 
Fanden ſie todt, und trugen ſie weg, daß ſie neben dem Manne 
Sie begruͤben. Entſetzen befiel die ganze Gemeine, 
Und wem ſonſt die Geſchichte der ernſten Gerechtigkeit kund ward. 

Joſes hatte ſich jetzt von ſeinen Gefaͤhrten geſondert. 
Und er eilte zuruͤck nach ſeinem Hauſe. Johannes 
Kam im Gehen zu ihm. Ih. Woher bringt, Joſes, dein Weg dich? 
J. Von den Saaten am Jordan. Ich habe dort Acker. Sie traten 
Mit den Worten ins Haus. Und an des kommenden Vaters 
Halſ' und Armen hingen die Kinder. J. Auf, ſegne die Meinen! 
Sprach der Vater zum Fremdling, und bracht ihm die freudigen Knaben. 
Dieſer wendete ſich zu den Knaben mit einer Hoheit, 
Die mit Bewundrung das Herz des ernſten Vaters erfuͤllte. 
SH. Seyd auch Zeugen des Kern, ihr Kinder Joſes! Dein Acker 
Bird von jebt noch weniger Garben der Erndte dir geben! 
J. Bird mich der Herr denn verlaffen? und dieſe Waiſen verlafien? 
SH. Das tft ferne von Gott, der mehr, wie dad ſterbliche Leben 
Nur erhält. Er giebt, und nimmt von dem Irdiſchen! nimmt nicht, 
Ewiger Theil, von dir. Der Täufer ſprachs, und erhabner 
Wurde ftetd fein Anfehn. Sofes hatte noch Blicke 
Nie, wie diefe, geſehn, noch Feine Stimme vernommen, 
Die mie diefer Geyerlichfeit von Gott ſprach. Schweigend 
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Hört’ er Ihn reden. Und alfo beganm von neuem Johannes: 

Der, du kannteſt ihn doch? zu deſſen Fuͤſſen Marla, 

Lazarus Schweſter, den befieren Theil, die Ewigkeit, wählte! 

Der Jairus Tochter, im Tode fhltef fiel der Nains 

Todten Juͤngling, und dann der ewigkeitwaͤhlenden Schweſter 

Himmliſchen Bruder erweckte, der iſt nun felbft von ben Todten 

Auferſtanden! Sein Zeuge bin ich! Sein Zeuge ſollſt du nun 

Bald auch werden! Er ſprachs mit Hoheit, die zur Verklaͤrung 

Eich zu erheben begann. Schon bin ich fein Zeuge geweſen, 

Als er hinab in den Strohm, auf Ihn vom Himmel der Geiſt ſtieg! 

As von Ihm die Stimme des Vaters ſcholl in den Wolfen! 

Und er fprach die Worte mit einem fo Himmlifchen Anfhaun, 

Daß ihm ein kurzer Übergang zur Verklärung nur fehlte. 

Eilend wandte’ er fih um, und ging, und von dem Gewandten 

Kamen Schimmer, die wurden bläffer, entfernten fih, ſchwammen 

Wie in Daͤmmrung dahin, Jetzt war die Erfcheinung verſchwunden. 

Vater, riefen die Knaben, es bligte! Da ſank an den Stufen 

Dämmerung hinab! Wo aber iſt der, mit dem bu hereinfamft? 
Und der fünfte nah bir, du Morgen ber Auferfiehung, 

Stieg, des fhönften Tages Verfündiger, über die Huͤgel 

Juda's rörhlih empor, und Portia wachte mit ihm auf, 

Mehr von Träumen, als Schlafe. Sie ging Binab zu der Blumen 

Frühen Geruͤchen; allein fie dufteten ihr vergebens. 

Wieder ein Morgen erlebt, ein Tag der Erde! Doch trüb” ifis 

Immer in meiner Seele no, immer noc Nacht, da erwachet, 

Geber des Lebens, kein Tag! ich träume noch immer in Dunkein, 

Lieg’, und fhmachte, dich zu erkennen, und den zu erkennen, 
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"Den wie in feinem Grabe niche finden. Ach wenn die lebte 
Meiner Sonnen num kommt, wirds Macht auch dann noch in mir feyn? 
Tag erft, wenn fie hinab in die Oceane ſich fenket? 

Oder gar noch trübere Nacht? Das Volk der Erwählung 

Mennet ben Weg zu dem Grabe, vor dem auch, fie ſich entfehen, 
Einen Weg durch ein finfteres Thal. &o tragen denn Alle 

Ihre Laften, die Gott erleuchtet, und bie er fich felbft läßt? 

Aber laß mich. nicht mir, und erleuchte mich! Schrecken des Todes 
Screen mich nicht, wenn du mit deinem Lichte mir leuchteft. 

Nun du Fels in. Meer, in tiefem Deere der Zweifel, 

Du Gedanke: Der Wille des Erften der Weſen gefchehe! 

Sey auch jest, wie du oft fhon wart, mir Geängfteten Zuflucht! 
erde denn fanft, zu verlangende Seele! Heitert mid, Düfte, 

Und, ihr Farben des Frühlings, mich auf! Doch neben dem Grabe 
Deſſen, welcher vielleicht nicht unter den Todten mehr fchlummert, 
Lächelt der Frühling ja auch. Was ſaͤum' ich, mich dort zu erfrifchen, 
Wo mir ein wenig Schimmer von fern der fragenden etwa 

Einer, der dort um ihn weinete, zeigt. &o denkt fie, und winfet, 
Ihr von weitem zu folgen. Ste ging fchon gegen dad Grabmaal 

Aus der thürmenden Stade. Sie fahen herüber zum Felſen 

Rahel kommen, und Semina, Hiobs des Ausgeprüften, 

Und des Miedergefegneten Tochter. Die Seligen fprachen 
Untereinander: I. Sie kommt, auf die. wir warteten, Rahel, 

Die gen Simmel hinauf aus ihrer Nacht arbeitet! 

Laß fie uns leiten. Dein führender Engel, Portia, fah fie 

Menfhen werden, wie wir, zwo Pilgerinnen bes Feſtes. | 
Stiehinnen ſchienen fie nun, und waren herübergefommen 
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Von den Inſeln, der Toͤchter des Archipelagos Einer. 

Und ſie kamen einher, mit leichten Staͤben, und Purpur 

Flocht ihr ruhendes Haar. Sie gingen die Roͤmerinn langſam, 
Und in Gedanken vertieft, voruͤber. Doch Portia wandte 

Sich nach ihnen herum, und ſprach: Verweilt, wenn ihr duͤrfet, 
Pilgerinnen. Ihr irrtet an dieſem Grabe mit Tieffinn. 

Kanntet ihr, den es vor wenigen Tagen noch deckte? R. Wer biſt du, 
Die du uns fragſt? Du ſcheinſt mir der Iſraelitinnen keine. 
Biſt du vom Kapitol, dem ſchrecklichſten Hügel der ſieben, 
Eine der Herrſcherimen, fo laß uns, und fpotte nicht unfer, 
Roͤmerinn! P. Deflen fpotte der Hocherhabne des Himmels, 
Welcher ſich unterwinder zu fpotten der redlichen Unſchuld! 
Kenne mich mehr! Zwar bin ih Pilatus Vermaͤhlte, doch würd’ ich 
Tief erniedrigt mich fehn, wenn ich euer zu fpotten vermächte. 
Seyd Ihr nicht, anzubeten, vom fernen Meere gekommen? 

Und ich foßite, mit kriechendem Spott, die Froͤmmigkeit lohnen? 
Redet mit mir, damit ihr mich kennt. Dieß Grab des Todten, 
Über eure Vermuthungen, iſt mir es theuer und heilig! 

Kam der Ruf auch zu euch: Er fey erftanden vom Tode, 

Den es deckte? 3. Du denkſt von Seins, Jemina redte, 

As wir feine von euch, die Götter glauben, noch fanden! 

Und verdieneſt von uns, daß wir mit der offenſten Einfalt 

Zu dir reden, und ruhig erwarten, wie du es urtheilſt. 

Mehr noch kam, wie nur Ruf, zu uns, und meine Gefaͤhrtinn 
Hier hat Eine der Frommen geſehn; der war er erſchienen. 

P. Red', o Gluͤckliche, welche die mehr noch gluͤckliche Fromme, 
Sehne Begnadete, ſah. Iſt fie noch im Leben des Elends? 
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Hat er fie nicht hinuͤber ind beffere Leben genommen? 2 
N. Dingdalena Maria, fo heißt der Begnabdigten Dahme, 
Lebet.noch hier. Ste ſucht' Ihn im offenen Grabe vergebens, 
Irrt', und weint, und erblickte, wie ihr. es dauchte, den Gaͤrener; 
Denn die werbende Morgendaͤmmrung bededte die Bäume.  .: 
Aber, wie kann ich die freudigen Schrecken ber Frommen baſchreiben?“ 
Sieh, er wandte fih um, ımb nennte mit himmliſcher Stimme 
&ie bey ihrem Nahmen, mit feiner Stimme: Marial 
Nieder fank fie zur Erde, Rabbuni! bebte fie ihm zu, .. .  .: * 
Lag, und hielt mit Thraͤnen, und kuͤßte des Goͤttlichen Fuͤfſe; 
Und er gab ihr Befehl. P. He’ auf, mir werden der Frenden 
Sonſt auf Einmal zu »iel, und ih unterliegel 5. Du fiche, - - + :- 
Rahel, fie bebt, Her’ auf! P. Iſt der dein Nahme, Geliebte? _....., 
Rahel, ſo Heifiet du? Rahel, wie haft du mein Elend gelindertl‘ - 
Ad, erichienen!. Maria bey ihrem Nahmen genennet, a Br er 
Und mit himmliſcher Stimme, bie. Auserwählte der. Wonne! 
Ber empfindet ihr nach, wie fellg er fie gemacht Hat! 
Bringt fie mic Her, damit ich zu ihr ans. meinen Schu io. 
Mein ermüderes Haupt erheb’, und ſie weinend bewunbre, . ’ 
Weinend! Denn von der Quelle ber Ruh, die über fie firöfente, . - 
Wird ein Tropfen mich kühlen! Zu Abrahams Volke gehoͤr ich 
Heidniſche Nömerinn nicht, viel minder zu jenen. Geliebten 
Unter den Töchtern. Jernſalems, denen: dee Sieger erſcheinete 
Siehe, der grofie Sieger des Todes! O warum belohnt ihn 
Kein Triumph? kein Hoher Triumph, daß Sjernfalen Halle! 
Daß der Sion davon, und des Tempels Woͤlbungen beben! --; -- 
Warum ttagen fie. nicht wor ihm her: die Bilder der Wäter? 

IT} 
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Ganz Judaͤa, auf geldenen Otaͤben, Abrahams Bildniß, 

Daniels, Hiobs, und Moſes, und deins, der Juͤnglinge Kuͤhnſter, 
Der zu der Erde den Rieſen, vom Nacken der Seinen das Joch warf? 
Warum weint ihm nicht nach, wer lahm war, und gehet? wer taub war, 
Hörer? blind. war, und ſieht? dem Wunberthäter, wer tobt war, 
Und num lebet? daß nie ein Triumph, wie der feine, geſehn fen! 
Keiner, der ſtolz die fiegenden Hügel umzog, und den Lorbeer 

Nieder im Kapitol, bey dem Donner Jupiters, legte! 

Doch wo verlier ich mid hin? Sein Meich, dad hoͤrt' ich ja ſelber, 
Iſt von biefer Welt nicht. Entſunken dem ſchwellenden Wunſche 

Nah Triumphen, wie jene, die Blutvergieſſer belohnten, 

Schwung fie fih auf in erhabnere Höhn, und ſchwieg, voll Betrachtung 
Eines Reiches der künftigen Welt. Da fie Jemina ſahe, 

Wie fie in dieſe Detrachtung verfant, mit des freubigen Ernſtes 
Hellen Gebehrbe; vergaß fie beynah in ihrer Entzüdung, 

Daß fie, bey einer Sterblichen, eine Sterbliche, ſtuͤnde. 

Denn die Schöne der Abendröthe glänzt’ auf der Wang’ ihr, 

Und ihr Lächeln im Blick. Doch als fih Portia wandte, 

Und fie zu fehen begann, vertieß fie ber Schimmer, fie wurde 
Schnell zur Pilgerinn wieder, und lehnte ſich ruhebeduͤrftig 

Auf den ftügenden Stab. Doc, ließ die Wonne, aus der fie 

Hin in Müdigkeit ſank, tn der hohen Portia Seele 

Ein Erſtaunen zuruͤck, daß fie zu fragen verſtummte, 

Sanftes Etſtaunen, und Zittern, und ſchnelleres Athimen, und Tieffim; 
Aber noch redte ſie nicht. J. Wie freut ich mich deiner Betrachtang 
uͤber das Reich der künftigen Weit, und daß dir Triumphe 

Dieſer Erde zu klein, für den Herrn der Herrlichkeit, waren!? 
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Du, die teaurig nicht mehr, nicht mehr ein. Spiel der Verirrung 


Seyn, die fich freuen follte, DaB wir dir jagen, ber Todte 

Sey erfinden! und dir vielleicht die Zeuginnen ſelber 

Sagen werben, fie Hätten den Herrn: des Todes geſehen! 
Jemina ſprachs, und fah the mit glänzenden Lächeln ins Antlig. 


P. Mir? So athmete Portia fanft, mit lefferem Laute, on 


J. Weichet, Zweifel, von ihr! Der Ewigkelten Beherrfcher, 
Der vom Anbeginne dad Reich. der Himmel befeligt, 
Sey dein Gott! we, ber Dich geſchaffen hat, fey bein Erbarmer! - 
Denn du brachſt mie mein Herz, Jehova fey bein Exrbarmer! 
Thraͤnen flürzten, daß ihre die Stimm' erflarb, von ihr nieder, 
Als ihr auf die Stirne die Hand bie, Unfterbliche legte, 
Und fie fegnete. Portia ſprach, da die Stimm’ ihr zuruͤckkam: 
Leite mich,. wer du auch biſt, der begnadeten Sterblichen Eine, 
Dder Eine der Himmliſchen, weiche den Menſchen erfcheinen, 
Leite, was fol ich thun? o führe du mich zu Bott Hin! 
R. Hörteft du, Portia, fhon, daß Todte mit Jeſus erſtanden? 
Fragte Nahel mit ruhiger Stimme, mit fihneller die Heidinn; 
Ah was ſageſt du mir? Erſtanden Todte mit Sefus? 
R. Ja, der Ruf beginnt zu erichallen, es Hätten mit Jeſus 
Todte die Sräber verlafien, und die erfchienen ben Frommen, 
Die den Goͤttlichen lichten. P. O laßt mich meinem Erſtaunen 
Mich entreiffen, und mich befinnen! Zu viel der Entzädung 
Schwindelt um mich! Erſtanden ift er? erflanden noch Todte? 
Er erfiheinel, und fie? O Tag des Lebens, an dem ich 
Diefe Wunder Gottes erfahre. R. Wir wollen did) leiten, .. 
Portia. Suche fie nicht, die Chriftus fehen; du findeft 
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Doc fie wiht Auf. Er wird, wen er dir ſenden will, ſenden, 

Daß fie dir zeugen von ihm! In Galilaͤa erfcheint ee, 

Auffer den Erften ber Zeugen, noch andern; in Salem. nur ihnen, 
Diefe geheiligten Exftlinge werden in allen Landen, 

Was er: that, und lehrte, verfünbigen, werben ihr Zeugniß 

Freudig mit ihrem Blute betätigen, bann der Treue . . . ' 
Ewigen Lohr an dem Throne des groffen' Belohners empfangen! 

Eile nach Galilaͤa. Wenn du ihn felbee nicht ficheft;. 

Wird er bir doch von denen, die er begnadete, ſenden! 

Und nun mäffen wir dich, fie Idchelten Liebe, verlaſſen. 

P. Ich beſchwoͤr euch bey Sort, ber auch mich begnadete, bleibe noch, 
Ad verlaßt mich noch nicht, und fagt, o faget: Wer ſeyd ihr? 

Zwar ein Gefühl, wie keins mir noch ward, erfüllt mich mit Ahadung 
Hebt mich empor, umgiebt mich mit ſuͤſer Bermurhungen Schimmer, 
Daß ihr Unfterbliche feyd! allein ach ſagt mir es felber, 

Daß ihr es ſeyd, damit auch nicht Ein Woͤlkchen mir bleibe, 
Welches den werdenden Tag in meiner Seele verbunfle, 

Gott belohn' euch dafür, mit feines Himmels Gewißheit! 

Und fie blickten vor Freunde fih an, und blieben. Wir wollen 

Beten dich Ichren! und Enieten mit ihr an dad Grab des Erſtandnen. 
Unfer Vater im Himmel, dein Nahme werde geheiligt. 

Zu uns fomme bein Reih! In dem Himmel gefchehe dein Wille, 
Und auf der Erde! Verleih uns unfere tägliche Nahrung. 

Wie dem Schuldiger wir vergeben, vergieb uns die Schulden! 

Fuͤhr uns nicht in Verſuchungen, fondern eriöf? und vom Höfen! 
Denn das Reid iſt dein, und die Macht, und die Herrlichkeit! Amen. 
Als fie endeten, und: Dein iR die Herrlichkeit! riefen, 
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Und dabey. hie: gefalteten Hände gen Himmel erhuben .. ° 


Wurden, fie ſchnell a Schimmer. gehuͤlt, und entfchwebten dem Kixabe 


Leicht in den Schatten her. Baͤnme dahin. Die fahen mit. Lächeln. 

Dft ſich noch um nad Partia, wennmell über ber Heidinn 

Sprachloſen Fremde: Sie blieb Im: Stube knieen, und ftvedite,; . 

‚Unvermögend fi aufzurichten, nach ihnen die Arm’ aus. 

Jemina ıpar, und zuletzt auch. Rubel. verfiheuulsden. Vom Auge 

Portia's rann die Freude num über biersächere Wange, 

Und fie erhub ſich, leicht wie ein Laub, dad Athmen ber Luft hebt. . 

Vater, das. Mach. it bein,: und. die Macht, und die Herrlichkeit! Amen. 

Alfo eilte fie betend hinab zu Serufalems: Thoren. ; 
Eine der ſchwermuthsvolleren und zu einpfindlichen Seelen, 

Die, des Guten, das fie empfingen, fchnelle Vergeſſer, 

Und Vergräflerer, oder. auch gar. Erſchaffer des Elends, 

Dieß nur denken, in die. mit gruͤbelndem Ernſt ſich vertieſen, 

Beor hatte: fig von ben Menſchen: geſondert, und lebte 

Sin der Einſamkeit. Wie. der Freudiggeſchaͤftige gerne | 

Mit dem fommenden Tag’ aufwacht, ſo ſcheucht er dm Schlummer 

Gern um Mitternacht. An der Hütte. fernem Eingang 

Naͤhrt' ex ein wenig. Schiuimer,, wie Tobtenlampen in Gräbern. 

Jetzo hatt' er fein Bredt gegefien, fein Waſſer getrunken, 

Sich zu dem Grübeln geſtaͤrkt! &o komm dahin denn wieder, 

Wo du fo oft ſchon wareſt, hinab, zerrütsete Seele! 

Muß wihr Elend ſehn? und muͤſſens nicht Einige tragen? 

Sa, es muß, weil es iſt? und muͤßtens die Himmel nicht tragen; 

Laͤgs nicht auf und? Denn da muß es ſeyn; ſonſt wärs nicht geworben! 

Aber warum? So oft Ich frag’, antwortet mir Seiner, 
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Weder im Himmel, und :weber auf Enden; und fo verſchwindet 
Mir der Troft, daß es fen muß! Allein bey dem wankenden Troſte 
Darf mein belaftetes Herz doch ringen nach diefer Antwort: 
Barum fondert es einige Menſchen ſich aus, und faßt fie 

Eifern an, und hebet fie Hech aus dem Strohm, und trift fie 
Mit zermalmendem Arm? micdh:mit zermalmendem Arme? 

Ward ich nicht blind gebehren? und lebt’, ein Blinder, fo lange? 
Zwar gab Er dem Auge den Tag, auch meiner ©esle 

Einige Dämmung von ſich; boch Nacht iſt .diefe geworden, 
Denn er ift todt! entfegliche Nacht! Was Hilft mir des Auges 
Kurzer Tag, da in Dunklerem wallt, als felber des Todes 

Thal ift, meine Seele? Des Auges Blindheit, o kehre 

Du nur wieder! Ich fann mich nicht mehr des Aublicks der Schäfumg, 
Micht des Strahls mehr freuen, der Sarons Blume befeelet, 

Und die Ceder Gottes? Die Abenbhämmrung verfenft mich 

Nicht in Empfindungen mehr, die fanft, wie fie felber, waren. 
Des bin ich. geworben, obwohl aus dem nächtlichen Grabe 

Meiner Blindheit erwedt? Sa, der bin ich geworden! 

Denn umnachtet it mir die noch viel blindere Seele, 
Als mein Auge fonft war! Denn ach, ihr Engel! (Werbankt es 
Unferm Geſchlechte, daß wir die Ungluͤckſeligen wurden!) 

Dam, ihr Engel! iſt Er nicht todt? Ein ermübeter Greis trat 
Zu dem Klager herein. G. Gib mir, o Beor, den Becher. 

Ich bin aͤlter, als du, und litt viel groͤſſere Leiben! 

B. Groͤſſere Leiden, als ih? Biel aͤlter biſt dnu. Da nimm bir 
Meinen Becher. Ich kann zur Quelle leichter mich buͤcken. 

G. Haſt du auch Speife für mich, mein ſchwaches Alter zu. laben? 
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Bd. Nimm den Brofam, und if. G. Du biſt, dei freu ich mich, Beor, 
Segen Andre .nicht hart; nur gegen -bich felber verhärteft 
Du dein Herz, und willſt dich wicht tuöften! Brtch"ja nit zu tröften, ' 
Sorfcht dein Verſtand, und firebet dein Herz. Ich Eenne dich, Beor, 
ar zugegen, als du die Schöpfung das erſtemal ſaheſt. 
B. Wenn bu mich kennſt, fo bennſt du den ſchwermuthsvollſten ber Menfchen! 
Defto ſchwermuthsvoller, je mehr die Kraft mir verfagt iſt, 
Das in mir zu beherrfchen, was mic zu der Traurigkeit hinreißt. 
Aber wähne nur niche, daß mirs an des Traurens Urſach 
Mangle. Den Heiterften kürzt’ ein Elend,. wie meins ,.zu der Erde! 
War ich nicht Blind ſeit meiner Geburt, und lang’, und des Lebens 
Beſte Zeit? Dia .tch. nicht. an. Eiufihe.blinder, ben graſſen 
Goͤttlichen Mann zu erkennen, der Wunder zu wirfen von Gott fam?. 
Und wird etwa fein Tod zu neuer Erkenntniß mir Licht ſeyn? 
Kenyeft du nun ein Elend, wie meins if? und mäflen nicht ram, ! 
Immer elend zu feyn, Elende von ihrer Geburt an? 
Iſt niit unablaffende Pein der Fünftigen Bothe? 
Ach beftraft der Gerechte nicht mehr, ats. Anderer Sünden 
Meine Sünden? Ic ſluche dem Tage: meiner. Geburt nicht; : 
Aber ich wuͤnſche beynah nicht zu fan! Hier endete Beor. 
G. That er bir nicht auf Einmal, als du es am wenigften hoffteft, 
eines Alierheiligften Vorhof, die herrliche Welt, auft 
Ihre Fülle der Segen, von feinee Sonne beſtrahlet? 
Freuden hattet dr da, wie der Immerſehenden keiner 
jemals empfand! Und’ oͤffnet' er dir in die kuͤnftige Welt nicht 
Einen Blick, als er fih.den Sohn des. Ewigen nannıte?. . 
War dieß, Beor, auch Elend? auch Strafe ber Sünde? Die Sünde 
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Straft er an dir nicht mehr, wie an Anden. Die Herrlichkeit Gottes 
Wollte firahiend‘ am die, du Elendbefeligter, If 

Offenbaren. Du warſt, hr Zeuge zu’ werden, erfohren 

Schon vor beiner Geburt. Bo dachte der Ewige beiner! 

Beor rief: Du.werführft mich in neue Tiefen bed Gruͤbelns! 

Lab mich! da, wo ich‘ lieg', iſt es tief genung! mein Agrund 

Tief gemung! Ha wirft du ein Engel des Lichts, und ſpraͤcheſt, 
Wie du ſprichſt; doch frage’ ich dich: Wie, was Gett im Geheiwſten 
Seiner Verboegenheit thut, du, obwohl ein Unfterblicher, wuͤßteſt? 
Dehn erfinnt mir, etivad, das. weiter aus dem idfichtöfteis 

Aller Erforſchungen läge, das mehr den Herrſcher verbänge, 
Als: Elende zu.unachen, um. herrlich durch.fie zu. werd! ... 

Und wie weißt, bu Sterblicher, denn, des Ewigen Rath ſey 

&o zu handein? Wofern ein Engel mirs ſagte, fo ‘glaubt’ ide: 
Aber, er ſchau hinab in die ganze Tiefel das wide . : 

Selbſt ein Engel umſonſt mir fagen. Itzt rebte der Alte: 

Iſt denn fein ewiger Lohn, du Zweiſter? und Rind denn nicht Stufen 
Diefes ewigen Lohns, die hinauf in Die: Himmel der Himmel 
Steigen? unb'dann, wen. &t um feinenewällen beträhte, 

Den denn Gott nicht belohnen? der unsrfchöpfliche Geber 

Aller Seligkeit nicht auch den? Du ſteheſt am Meere; 

Sieh, ein Tropfen kann dBih, du Staub, mit Fülle beſtroͤhmen! 
B. Du erquideft mein Herz, ehrwuͤrdiger Alter, Doch wenn auch 
Gott fo Handelt; wie ‘darf fo hoch ich mähnen, ich wire. - 

Der Gluͤckſeligen Einer, die Bott mit Elend belaſtee, 

Sich zu verherrlichen! fie. mit ewigem Lohe:mı Miohun! . 

©. Einer von dichen biſt dul Das weiß Ih. Mit uͤberzeugung 
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Wirſt auch du nun bald es erfahren. Denn Tag in: der Seele 
Wirds dir, freue dich, werden! Der Morgenroͤthe des ſchoͤnen 
Lichten Tages ich feh ſchon Ihre Schimmer von ferne. 
Laß, eh er kommt, uns beten, damit er betend bich finde, 
Sottes Tag. Sie fanfen Hin, und fnieten in Etanbe, 
Hiob vorwärts an Beor; und Beor itammelte weinend: 
Kerr, Kerr, Sott! barmberzig und gnaͤdig, bin sch der Erkohrne, 
Elend zu feyn, damit du noch mehr dich meiner erbarmeſt; 
So erheb' ich mein Haupt, mit Danke, mie Danfe gen Himmel, 
Daß du dem Ange Blindheit, und Nacht der Serie vol Schwermuth, 
Dieß, Erbarmender, gabft, mit ewigen Danke! Denn ewig 
Soll mein Zubel erfchallen, daß Sort, Gott fo ſich erbarmt dat! 
Hüter des Menſchen, iſt fie nun bald vorüber, der Seele 
Nacht? O Hoffnung, du neue, du himmelerhebende Hoffnung, 
Dich empfang’ ich vom Herrn! Gepriefen, mein Vater, gepriefen 
Sey dein herrlicher Mahme, des Gnadenvollen Erbarmung, 
Diefe Mutter des Hälflofen Kindes! Und wenn ſich des Sohnes 
Auch das Weib nicht erbarmte; fo wird doch. Gott ſich erbarmen! 
Her, Herr, Sort! barmherzig und gnäbig, geprieſen auf ewig 
Sey dein herrlicher Nahme, daß du mir non der Geburt an. 
Blind zu ſeyn geboteft! daß dus mir Leiden die Gülle 
Gabſt, und Thränen, und deinen göttlihen Bothen, das Elend, 
Mich zu lehren, mir fandteftl mir Zweifel und Schwermuth ber Sek 
Sandteft, damit ich, wie fehr ich deiner Huͤlfe bedärfe, Ä 
Tief ins Leben Hinein, in meinem Innerſten, fähtte! 
Aber foll ich niche dir auch danfen, Gefendeter Gottes, 
Heifer in Iuda? Allein Chier wurde, die Stimm’ ihm ſchwaͤcher) 
Aaaa 
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Er ift todt! Er tebt! es ruft's mit gewendetem Haupte, 

Und mit firahlendem Angeficht, Hiob, er lebt! und mir Eile 
Stand er auf, und war ganz Herrlichkeit jenes Lebent. 

Sich, er iſt wicht tobt mehr, er lebt! umd Einer der Zeugen, 
Daß er lebe! bin ich, ben er vom Tode gewedt hat, 

Hiob. Ich litt, das glaubſt du doch nun? viel groͤſere Leiden, 
As du litteſt; allein wie bat er auch mein ſich erbarmet! 

Beor wollte die Hände gen Simmel falten, vermochte nicht. 
Wie fie Mofes am Tage der Schlacht die Haͤnde gen Himmel 
Seiten; geſunken, brachten fie Tod! und Leben! erhoben!. 
Alſo hielt fie ihm Hiob empor. Jetzt ſchied er mis Wonne 

Von dem Erſtaunenden, welcher ihn blaß und ſprachlos anfah. 
5. Siche, der Todte, der ewig lebt, und bald nun hingufſteigt 
In die Hoͤhe der Höhn, (er votes mit der glänzenden Rechte 
Feyrlich gen Himmel) er ſeibſt hats über dich ausgeſprochen: 
Nicht der Blinde, noch die ihn gebahr, noch der, der ihn zeugte, 
Haben gefändige! Er ift ein Zeuge der Herrlichkeit Gottes! 

Alfo vertis er Beor, der kaum den Abfchied aushielt. 

Abraham ſchweben, und Moſes am Hohes Tempelgewoͤlbe, 
Schaun auf des Feſtes Feyrer hinab, und ſorſchen betrachtend, 
Einen darunter zu finden, der ihrer Erſcheinungen werth ſey; 
Und fie fuchen lange vergebens. Endlich erblicken 
ie an einem der palmenbewundnen Pfeilet voll Ernſtes 
Einen Juͤngling, und voll der tiefanbetenden Andacht. 

Seuer ſtroͤhmt' Ihm herab aus jedem Blicke, gewidmet 
Dem, def grofien Nahmen die hohe Poſaune jept Halte, 
Sie der Schlacht, des Triumphs, und der Halleinja Gefaͤhrtinn 
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Milder wurde fein Blick, und von werdenden Traͤnen beſchimmert, 
Als ihr Donner ſchwieg, und nun mit ſanftem Gelispel 
Korahs Githith erklang, und Davids Geſpielinn, bie Harfe, 
Und die Stimme des Menſchen, vor allen Saiten und Erzten 
Unerſchoͤpflich, die maͤchtigſte Herrſcherinn über Die Kerzen, 
Alſo ſcholl es Hinauf in den himmeiſteigenden Tempel: 
Auf den Heiligen Bergen Y fie, die fehle gegründer! 
Sions Thore, viel mehr als alle Wohnungen Jakob 
Liebt fie.der Herr! In dir, du Stadt des Allmaͤchtigen, werden 
Herrliche Dinge verkündet! verkündet herrliche Dinge ! 
Mit anhaltender Andacht Ernft, erhoben zum Becher 
Aller Gaben, zu dem, der ewig lebet, und herrſchet, 
Kniete Saulus. Und, aus der groſſen gebrängten Berſammlung, 
Kohr ihn Moſes ſich aus, und Abraham, ihm zu erſcheinen. 
Als der Jubel ſchwieg, und die Feyrer des Feſtes zerſtroͤhmten, 
Schwebten ſie, ihn zu geleiten, ihm nach. Mit Eile, die ſtrahlte, 
Kam, da ſie folgten, herab von Tabors wolkigen Hoͤhe, 
Gabriel ihnen entgegen, und ſchuell erflog er ihr Schweben. 
&. Väter, erfiheiner ihm nicht; der Here will ihm felber erfeheinen! 
M. Bothe Gottes! wer ift der erhabne Sterblide, dem wir 
Nicht erfcheinen duͤrfen, dem Jeſus felber erfcheinet? 
G. Dort erblidt ihr Damaskon. Er eilt in diefen Gefilden, 
Dein entflammter Verfolger, Gemeine Gottes. Er wüther, 
Sammelt Schaaren um fi. Die wuͤthen, wie er, und merden! 
Aber plöglih umſtrahlt ihn ein Licht von dem Himmel, zur Erde 
Zaͤllt er nieder, und höre in der hohen Wolfe die Stimme: 
Sauins, was verfolgt du mich, Saums? Da ruft er gen Himmel: 

Aaaaz 
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Herr, wer bift du? und ihm antwortet die ſchreckliche Stimme: 
Sch bin Jefus, den bu verfolg!' Schwer wird. dir. es werden 
Wider den Stachel zu lecken! Er fpricht mit Zittern und Zagen: 
Kerr, was gebeutk du? was foll ih chım? Der Werder vom Himmel, 
Jeſus, der Thronende zu der Rechte bes ewigen Baters 

Sieht ihm Befehle. Die thut er, obgleich geſchlagen von’ Blindheit. 
Sich, ihn leiten feine Gefährten, die neben Ihm zagen, 

Nah Damasfon zum Seher. Ein auserwähltes Ruͤſtzeng 

IR er dem Kern! Verfündigen fol ex des Goͤttlichen Nahmen 
Unter den Helden, und ihren Beherrſchern, und Iſraels Söhnen! 
Zeigen will ihm der Herr, wie viel er um ſeinentwillen 

Leiden fol! Er empfähs den Heiligen Geiſt, und die Blindheit 

Laͤßt ihn. Er wird getauft, und predigt ben Nahmen des Mittler: 
Doß der fey des Ewigen Sohn, der todte Meſſias, 

Der erſtandne, verherrlichte, himmelerhobne Meſſtas! 

Gabriel ſchwieg. Und Abraham rief mit gefalteten Haͤnden: 

Daß du biſt der Vollender vom Anbeginne der Welten! 

Daß ſich beugen ſollen, in deinem Nahmen, die Kniee 

Aller im Himmel, und Aller auf Erden, und unter der Erde! 
Aller Zunge bekennen, bed Erſten am ewigen Throne, 

Und des Letzten am Grabe: Du feyft zu der Ehre des Vaters 
Kerr! du Eingebohrner zur Herrlichkeit, Halleluja! 

Und fie ſchwiegen lange vor Inniger Wonne. Zulebt ſprach 

Moſes, und weihete fo den ernften Züngling: Die Liebe 

Ehriftus dringe dich, und der Brüder! Sey denn gerüftet, 
Miederzuftürzen die Höhn, die gegen den Herrn ſich erheben! 

Lehr Ihn, ein Redner wie Menſchen, und lehr ihn, ein Redner wie Engel; 
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Aber Habe die Liebe: zugleich, die Liebe Chriſtus2 
Die den Geliebten dern engen, ben dunkeln Wiſſenſchaft vorzieht, 
Und der Brüder Liebe, die freundliche, dalbende, fanfte, 
Die nicht eifert, nicht fpottet, von feinem Stolze ſich aufbiäht, 
Die kein Zorn entſtellt, die nicht das Ihrige fuchet © . . :! 
Nie zu erbittern,: trachtet fie nie, . dem Bruder zu.ichadem. ::.: 1. n, 
Ungerechtigkeit freuet fie nicht, fie: freuet die: Wahrheit! 
Altes glaube fie, erträgs fie, und hoffet alles, und. duldet .. 
Alles! iſt nie zu ermuͤden! fie dauert ind ewige Lebent. 
Diefe Gebe fey dein, du Juͤngſtgebohrner ber Gnade 
Unter den heiligen: Bothen, dem Jefus feißer. erſcheinett 
Denn bie, welche du liebt, fin Sieber der Hohen Gemeine, - 
Und ohne Flecken und Tadel ift die hohe Gemeine, ' 
Iſt des Braͤutigams Braut, und in ſeinem Blüte gewafchen, 
Jenenr, das lauter ruſet, als Abels; und nicht um Rache! 
Heil euch! und. lauter, als rief. von dem Berge des Schreckengeheges, 
Eine, dee Donner, der Cherubim Schaar, die Pofaun’; und um Fluch nicht! 
Hinter Stephanus ging, von biefer Weihe begieiter, 
Saulus hinab. Die Heiligen ſchwebten nach Tabor hinuͤber. 
Simeons Bruder, Elkanan, mit ihm ſein kindlicher Leiter, 
Waren zu Samma hinein ben traurigen Abend gegangen, 
Da fie das alternde Grab voll ſtilles Mooſes vertieften. 
Sanma hielt fie bey ſich füßüberredend, ein heitrer 
Zreundliher Wirth, obwohl viel Schmerz die Seel’ ihm bewoͤlkte, 
Jetzt der neue: Tode fey Chriftus, und feines Erwachens 
Ruf bezeuge noch keiner! Das klagt' auch Elkanan, und Boa, 
Seel, mie dir. Sie fandten umher, und kannten die Jünger 
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Dip, der leben follte, nicht finden. Bie:fallen in; Joel 
Duftenden Taube, die ihm / ſein Water um. Garten gegrben. 
Nur der wandelnde Mond wer, wie fie glaudten, der Hoͤrer 

Ihrer Klagen; allein auf einer fübernen Wolfe, : 

Die ihn leiſe bedeckt, verſammein ih andiere Hoͤret 

Andere Zeugen, wenn:ihr Geſpraͤch in Dchmerze verſtummet, 
Simeon, und Beneni, und du, vollendete Fronime, 

Lazarus Schweſet, Maria. V. Nun kann ich mich länger wicht halten! 
Muß mid) meinem Vater, mid meinen Bruder entdecken! 

Sag’ es, Simeon, fh: Sind ach: nicht genung ded Sjammerä 
Thränen geweinet? gemung der bitterb Kekhe getrunken. 

Ihrer Leiden? SZ nice die Prüfung. am Ziele der Laufbahn? 

Wollen wir ihnen die Krane nicht bringen? S. Wir wollen, Benoni. 
Folg' unfihtbar uns nad, und geneuß der Wonne, Matia, 

Ihre Freuden zu ſehn! Und da, Beneni, enthäle .. . 
Dih in der Ferne mit mildetem lange > daf fie ber Erſcheinung 
Nicht erliegen. Ste ſchwebten hinab. J. Bey meines Benoni’s 

Grabe war ich, bey Simeons du; ah! wären wir Armen. 

Aud bey Jeſus Grabe ganefen: fo haͤtten wir ihn beit 

Auferftchn vieleicht, iſt er auferſtanden, gefehen! 

Haͤtten .. D.Gost der Goͤtter! was ſchimmert in jener Kerne? 
Samma fanf, rief: Kerr, Hert, Gott! barmherzig und gnäbig! 
Sieh, ein Bothe des Himmels! €. Was. ſahſt du, Knabe? was ſahſt bu, 
Samum? Führer mich Bin, daß ich der Erſcheinung begegue, 

Mit Ihr rede! J. Wir beben, Etkanan, und innen nlht führen! 

€. Führe mih! Boa, was ſiehſt du? auf, führe du mich! Der Knabe 
Hielt fih erſtarrt an der Laube. So redet dem, fager: Was ſeht ihr? 





Sufjehiintt? Gefahg. ge: 
I. Eine lichte Juͤnglingkgeſtalt, die Antee Beunls ... .”. - 5 
Daumen wandelt, und gegen uns lächele!: €, Erſcheinurg adchenua 
Rief Eikanan, wer biſt du? Melodiſch etſcholls im: der’ Eaube: - . :. 
B. Liner Gelsgkeit! Boehe, die geöffer, mbk dht bermmidet,. = nu 
Viel entzuͤckender if. J. Ach! weſſen Otimm if: die Stimme? 7 
Rief jetzt Joel, und weſſen Antiig des Nahenden Anti? = 
Gott der Sätter! Benni! Erfurt, Echen hielt ihn Benoni's 
Helfender Arm, und richtet ihn uf MD. Meis Bruder Bewoni - © 
Rieſs in der Wonne J. Mein himniliſcher Biuder! Rantmelre Jeel. 
B. Samma, mein Vater! und Tank ihr anus Herz, und exhirit ihm das Leben, 
Daß der Greis, in der ſtuͤrmiſchen unnennbaren Empfindung, 
Nicht entſchlummerte, nicht, in ber thraͤnentoſen Entzädung, 
Sin die Nacht des Todes ſein Aug‘ hinſtrrie. Nun leitet .. 
Er den verſtummenden Alten. zu einem möofüpeh Sitze. 
Bring Elkanan zu mir, ſprach er: zw Söha,; damit: cr | 
Naͤher mid höre. E. Nun wall ich Hinab mit Muhe um Grabol 
Sprach Elkanan, dem.ob:.mein Ange Dich gleich nicht gefehn Bat, .. . 
Hat dich mein Ohr do gehört, Unſterblicher! Nede denn, lehr und, . 
Bothe von Bott! B. Guch wirde ein: Groͤſſerer Icheen, fo bald ihr 
Ruhiger ſeyd, und. zu tragen vermoͤgt des Erſcheinenden Anfusft! 
Joel hatt’, indeß da er fpruch, fir ſtille genaͤhert, 
Biumen gekuͤßt, undſie in des Bruders Tritte geſtreuet. 
B. Sagt, vermoͤgt ihr, er ſah mir dankenden Blicken auf Jel, 
Auszuhalten, daß Shneon komme? E. Simeons Seele, 
Ri⸗f Eikanan, ſchwebet um mich? ach! laß fie erſcheinen, 
Bothe der Wonne! Seyd ſtark, du Samma, und Icel, und Bor, 
Hindert ſie nicht Schon hoͤtt die mein Ohr, mein. Bauder, egogen. 


556 “Dee Meine, ': 

Simeon, Simeon, komm! Mein Auge wirb dich nicht ſehen, 
Theurer Bender, allein nicht lange, fo werd’ ich bich fehen, 
Wenn die Nacht des finfteren Thals zu dem Lichte mich aufweckt. 
Simeon fam in dem Schimmer des Mondes, zeit himmliſchem Glanze 
uͤberkleidet, einhergegangen. Dit. fanfterem Schrecken, 

Ais Benoni's unangekuͤndetes Schimmern erblickten 

Sie die Strahlengeſtalt; allein mit gröfferem Staunen. - 

Alfo floß von der Lippe des hohen Umgelsidle. Stimme: 

Jeſus Chriſtus iſt auferfianden! Viele der Frommen 

Haben, auf feiner Allmacht Wink, die Graͤber verlaſſen! 

Er erſcheint, und wir erſcheiuen. Ihn ſehn nur die Zeugen, 

Die er zu lehren beruft, und Munder zu thun, und zu bluten! 
Derer die Kromen der Erfiliugen Matten, und Palmen im. Qimmel 
Und ein Thron im Gericht! Dach ch der Mittler zu Gott geht, 

Eh mit Zauchzen, und Heiler Pofamne ger Himmel.er auffaͤhrt, 
erden auf. Eimal ihn noch fünfhundert Glaubende fchen. 

Jeſus fegn’ eu, und nenne, mit biefer Begnadeten Nahmen, 

Eure Nahmen! Ja ſegue fie, Hert, mit diefer Erbarmung! - 

€. Simeon, anferkanden. biſt dur vor. dein Tage. det Tage?. 

Ah wie dürftee mein Herz, dich zu ſehn! Doc ich würbe ja Jeſus 
Selber nicht fehn! Nie Hat mich ſchwerer bie Blindheit belafter! 
Schmerz, verftumm du! Die heilige Stunde, da Simeon mic ficht, 
Ich ihn veben höre, fol feine Klage bewolken, 

Da er von Jeſus mit mir und feiner Herrlichkeit echet! 

Ach! fünfhundere auf Einmall Wofern ich zu ihnen gehörte, 

Wuͤrd' ich dennoch mich freun! fie würden Entzuͤckungen reden! 
Darf du won eurem Himmel, und feinen Geheimniſſen ſprechen, 
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Bimeon?. S.Huicht zu Bewehnera des Stanbesl So hat es FJeorduet, 
Der auf Surfen, erhoͤhe, und, nach "der. Peuͤfung, belohnet? . 
Der die Welten geſandert vun: Weiten, und dennoch vereint hatt  . : 
Der, in feinem tuuendlichen Plane der Seligkeit Aler, I 
Ale Grenzen aud Arteh der. Deligketten vereiut Batlı: . - „N 
Segen: dich ichthella Entwurf ea: Guuckes der Geiſter 
IR die ſinnliche Shöpfung:uur Echatten. Er bauet auf eien 
Freuden empor, die kejnen der Immergluͤcklichen kennrt. ‚na 
Lernet neck Ni: it Sröfferes Haken. bie Eroigfeitn, >: .. - 
Nichts, basi:mnerferkhllger, .unenıpinbbnuer waͤre. -: im -. 
Als, daß eine der Qhn der groſſen Eohebung Des "Wittlait; >” -.\:; 
Auf der Erniedeigung, ehrt Der ernfte Gedanke wertieft euch. . 
Sinnt ihm zu eifrig nicht nach. Er iſt leibſt Engeln Erſtannen! 


Kennet eure Seligkeit gam, "bin: hier ſchon: euth Guott gah 
Miche nur wir ſind um euch; die ſchöne Seele Mariasßzgg 


Lazarns Schweſter iñ auch in dieſer Heiligen Huͤrte. 

Siehe, fie freuet ſich eurer Freuden! Da riefen fie alle 

Lazarus Schweſter iſt todt? Und feent ſich unſerer Freuden! 

Setzte Samma hinzu. Wir freun und der: deinen, Marla! 

Ach wie trockneſt du meine Thraͤnen, o Vater des Ochickſalsz 

Meinen Benoni ſendeſt du mir; Eſkanan den Bender! . . 

Und auch Joel den Bruder! ſo ſprach ber zartliche Joel. 

S. Gott:! wie haß da mein Echickſal geendet! Wie konnt id) es Magen 

Das zu hoffen, als meine veriafternde Schwermuth, dieß Elend 

Über alles Elend, begann, ich mir mein ·nach bewußt war, | 

Und nur Naͤcht' erblickt Ich um mich her, Labyrinth und Abgrund! 

Nichte im Künftigen ſah, als ſchwarze Schrecken! Nun wich mie 
Bbobb 
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Maine Venmft!: Ich zermalmte dich, Gehe, an dem Viuligen Belfen, 
Aa, zu durchweinen, fo dacht ich bis Heut, mein uͤbriget de | 
Und dieß alles endiget ſich, mie Wonne bes Simmel: ":.:'.... . : - 


‚ Mit dem ſuͤſſeßen Wiederſchen, das jmmalk erteßt. wart .. -' 


Sohn, Benoni, miin Sohn, am dem biutigen Betfen Yerfchuwtsert, 
Wie hat der Dich: leynadet, der dkkies Seid: Dich / Nedheannt Hat! 
Sich, ich weiß es, du geheſt von mir; doch To michx beda Abſchled, 
Geheſt du, ſeyn! Ich werde vor uste Kid. amacee vrblicken, 

Wie bu, ein Erbe: des Himmels, in deiner Herrbichkeit daſtaudſe? 
Kaum, daß es Wiederſchen gumasine darf werben! weun druͤben 
uͤber den Cubern ich dich, I deiner Hertlichteis ſechha. 

Eins noch bie” ich Dich: eb mir Beinen Oegen, Benoni, 

Ch du dich wendeſt. B. Ich dich ſegnen? der Schn den Vater? 
Und dein jünsfier?:&. Mein Erſtling mat. um: Alter, ala ich Sim? 
Alt an Tagen der Swigkeit! ‚Ste te wirtihen Beben? 

Diefed Leben iſt Schlaf, aus dem ein fekten uns. Abfısedit. 
Und Benoni erhud die fefigefhlöeten Ainte, —- 1 
Ward, indem en vedete, ſtrahlenvoller, und ſagte 

Bald denn. foruıne ‚bein ſetzter, und fanft,. wie Sautens Tor fa, 
Theurer Vater? Bo feguer” ei- ihn. Yeht-vepete Joel. 

Ah! ich bäte dich auch um deinen Segen; allein ich 

Fuͤrchte, Benoni, daß bu mit langen Liben mich: ſegneſt. 

B. Zuͤmgling, du fuͤrchteſt gröfferen Lohn! Ye rieſet det Guten 
Leben hier wurzelt, je höhrr erwaͤchſt feier Wipfel Ir Hiremel, 

And je ausgebreiteter ſchatton dir volleven Zweige. 

Soll ich nun, mein Bruder, mein Idel, dich ſegnen 7 Da. Mniste: 


Joel nieder var ihm. Genen legte die Hand ihm 
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Auf die guhende plz Almen: Din den Wiegen Den Senn,  °° °: > 
Und das ewige Leben: Dar Gatt, der Seas erweckt: Hat, 
Tahre zu Jeſus dich? Sie verſchmanden ber Patenden Auge 
Schnell rief BRear Min ind: verſhwrnden Elfenanı Und Zo 
Richtet ſich auf, und ſagt: mis dans fanfeen Late der Bueube:. : - . 
Wenn In hiermit verweilſt, bu ſchͤne Qeele Mena’, . - : 
O fo bringe ‚A. Hnen mar, uns ben ſtaͤrkſten. den beſten, eh 
Beurigfien Dank; dal-Ba. mut: hen. Erſchainang ammrbiget Haben. 
Ihrer Eeſpraͤche un Gloss wun Ihe: Bismeliihen Giesen! .. - — .. 
Alfo fagte der Jughinn, uns ſank in die Arumans: Batırh. -. . 7 

Ehriftus Druster. ſaß auf dew. hohen: Saͤller· Die Sam. ' " 
Bar gefunten; ber Abendſtern antfirahite dent Gimmek. 
Neben ihr rubee die Tempelharfe. Sie ſahe, dat baue’ ihr, - .. .., 
Über den Bad: dan. Wilgeriaugn: eine, zicht; gohen, Ben rl’ 
Sad fie ſchmeben, aund werden. iahem fie: berührt, 
Simmelsgeftalt. Alſo wird, That sin guaffer. Bedanfel.  ı .  ": .. 
Und ſchon ſtand dienlichte Geſtalt hop ihrauf dem: Adler... -- . 
Chriſtus Mutter ſtaume⸗ naht uchr. Ua.upar ein Cufbanhgeke;.. 11°: 
Oder ein Engel. Sirhar erſtanhen om: Tone geſchet 0.2 ' 
Ihren Suhna-R. Ih veriifle. vor bie mich, Mutter des Kama. ieh 
Barum ſollt ich? ‚Ban ſeeahleß mis mir-man, bald am. dem Thronen⸗ 
Mirjad u Ah bir: Mutzeat SER. Winliehht vun schonlarım Opfrert) 
Anh; der A inabrnickt, Aammte n det -Himralikiarn Kracht, Do 
€. Abrahamgı uch „undahrennht,.t Ih; biete aba den. Ani: =. 2 
Wieberbringer ghahr, ich Lin Maier br Malen! 3 1.5, 5:2 
M. Di, dic ſeh ichche Warnne det affnen Hemmels! die Mutter - 
Abels ſeht Ackeinkbn re A Ss DT u 0 2 
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Daß ich mie die den Sohu den Minn Sehova, o Meeſam, 

Preiſe mit dird Wohlen, laß unſre Harfen beginnen! 

M. Ich mit dir, der Unſtetblicher7 ich mit ber Mutter der Menſchen, 

Die ich ſterblich noch bind Alain win ſingen dan Mittiur 

Eva, beginn, und lehre mich ˖dem Erhaͤbenen fingen! \: : 

€. Zweymal ward: Ih’ gefgaffen!: er tief mich zwsenmal‘ ins ‚Beben, 

Den du, Mirjam, gebahefk! O Meuster, er wurde gebohren, 

Dee dich ſchuf, und mich, dev ale Himmel gemache hart-: - 

M. Der die Sonne, den Mond, der Alle Sterne gemacht hutt 

Der dich ſchuf, und: midi, ie wurd', o Eva, gebbhrea.. 

Haſt du den hehen Geſang der Engel Gortes vekimmen,. ° 

Die ihn fangen, aAs er Heduhren ward in Ber Huite? 

€. Da nach Sien zuruck des Preicgefauges Telmmipfjikam,: 

Bebten vor feinem Donner. die Wipfel der Bebmiskäunme 

Sanken, wo er fönte, die Himmliſchen vor dem bone? - - 

M. Und er weine! in Bethiehens Krippe. Docht hatten ſchon Engel, 

Eh er weinte, don: Mahmen des Wiederbringers genennetr! 

Jeſus! hatıd die · Aber, dio Palme Tapas igchuer;: 

Jeſas! Tabor, Jiſus!: Jaſus ach Soigalha Zenst  :-" 

©; Nennen hoͤrte den Gottergeſalbten ber: ihren, von Beh’ de ' 

Niedoeſtteg, die Heete des Sameis den Geoetesgeſtibten - - 

M: Haſt in Ihn: Ber: gefehii?. Ach Habt chn ſterben geſehent 

M. Haſt du: Cie Stichde: Riöne den "ia Umncdie ERplüfe bes Mietlere 

Triefen, # Muiter Abels7 geſchen?. EC ſahs Ue Neone a Tr. 

Um fein Haupil und ſah In; Dimnmrung erlſchen Het’ Ungebr' 

Antlig, im tehbere dene Andi, dar etr· verlähneet:: Mo 

M. a du ER ee: 
ER Re 
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Jene, da Chriſtus rief: © At vollendet und jene: 
Vater, in deine Haͤnde befehl Ich meine Seele! 
& Ad, ich Habe vernommen bie Worte des ewigen Lebens, - 
Habe wie Pſalme gehört. der Harfenſplelor, wie Chöre, - 
Als 06 fie an dem Throne dem Hocherhabenen fügen, 
Da er fein Haupt emporhub, rief: EE iR vollendenh 
Da fein Auge ſchaute mis. Gotteablicken gen Himmel: 
Bater, in beine Hände: befehl Ih meine Oeelel 
M. Und doch litt ich, die Sterbliche, wie die Mutter Abels 
Diemals. iet! Allein Preis ſey dem Sehne, des "Leidens 
Geber, denn al wie erhößer mir nun bie nächtiihe -Stumde, 
Siehe, die Stunde der Augſt, die Stande: des Schwerts in der Seele 
Meine Wonnel E. Ich: habe, wie du, niche gelitten ‚:ob Abel 
Gleich zu dev Erde geſtuͤrzt Ich: itegen' ſahe, der. Todten 
Erſten, und meinen Sohnl die Grin’ ihm zerſchmettert, des Studer 
Eröhes Opfer! In SBlnel und meinen Sohn! Es vergingen 
Erd’ und Hammel um mich! fo ſchreckte der Todte die ARutter! 
M. Amı des Allmaͤchtigen! du, ja du nur heelteſt mich, Gottes 
Arm! da hinaus in die Nacht wom Gerichtsaltare der Sehn rieſ; 
Mein Gott! mein Oott! warum Haft du mich verlaffen? 
€. Mutter Cpripus,-ich hoͤrts den Geopferten rufen! Ich fah dich 
Prun niche mehrt M. Heil die, © Mutter der. Menſchen, du wareſt 
Da bey dem Kreuz, als Chriſtas das tiefe Seheimmiß zu Gott: tief 
Selig bin ich! Ich Habe den Mittier Gottes gebohren . 
Gelig auch du! Du biſt die Mutter ſeiner Verſoͤhnten. | 
€, Selig bin Id! Es ſchuf mid aus Adams: Gebeine dir Saar 
In dem Parbadicſelmich ſchuſ aus Verweſungttaube 
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Tief in bes Paradieſes Teimmers der Aufermede, 

Heil mir, ich bin die Mutter feiner Verſohnten, und, Birem, 
Deine Mutter. M. O du, bie Eden zweymal gehopemi 

Tochter der Schänfung, the Leben verging! dee Aufesfehung 
Tochter zum ewigen Leben, ach Eva, er ſtammet won Die auch, 

Der von Ewigkeit iſt! und den bie ſterbliche Minen. 

In der Huͤtte gebahr! O du der Ciebährerion Mutter, - 
Simmelsfreuden find die Sreuden, die Aber mic Lommen, 

Und die damech, wie tief fie auch oft in Beſes Lichtes 

Stroͤhmen verſulkt, zu empfinden vermag die fierbtiche. Mirjem. 
Segne zum ewigen Leben, ich bin des Buntdes Erloͤſte, 

Eva, fegne die Himmelserbinn zum ewigen Leben. „Ss 

€. Zwar biſt du noch Kerblich, und ich unſterblich doch kann ich 
Did nicht feguen! Es hat. dich ſchon der Stifter des Mandes 
Siehe, dab Todesopfer auf Solgatha’s kintigem Mitar, : 

Seine Dutter, zum ewigen Mel, ber Vollender gefegnet! 

M. Eh am Throne mein Lich von dem Segen det. Liebenden aukfrihmt 
Werd' up noch Cinmal ihs ſehn hier in der Graͤber Geſilden; 
Gabriel ſtaud, und ſtrahlt, uub verhieß, wir ſollten nah Einmal 
Ehriftus fehn! O finge mir, Abrahams Mutter, ımd meine, 
Bonder Auferſtehung des Sohns, da am hehen · Kreuze 
Nun nichtmehr in die Nacht fein Haupt ſich fenkte, Die Augen. 
Ihm nicht mehr verloſchen, nicht urehr die. Kone non: Alte .. 

Über fein Antlitz! tref! da den Donaergang ber Enciheidung. 
Sott ging! E. Alſo ſcholls: SE werde Licht! und das Lie. ward! 
Alfo-seftand- erl Uns ſanken bie: Harfent ne. Palmen ſauten 

Jubel euften wir aukl:@io:.fingesssdie Krder am Adren mlhRT .. 











Fufehnter Gang 563 
Meere rauſchen, wie Wie das Halleluja dam Mitte 
Gottes ruften. Dech ſchuell war Alles ſtaunende Stiel 
Himmel und Erde ſchwiegen, ımd wir, bis endlih Triumphe 
Märtyrer fangen, bis endiich zum Mittler Adam herabkamn, 
Laut amsehefs Ich ſwore bey dir, der ewig lebet? 
Daß nun Tod gictht mehr ber Tod iR, unb daß at dem Tage 
Deiner groſſen Vollendung fie Alte, die ſchlafen, erwachen! 
M. Ad fein Wonnausruf durchbringet die Mitgenoſſinn 
Seines Erbes! Beſtreuet mein Grab mis Blumen ber Ermbte. 
Saat, dich faͤte der Herr! Ich hoͤr', ich hoͤre das Rauſchen 
Deiner Ahren! ich Höre vom Himmel das Nufen der Erndeer! 
€. Lege bald zu dem Schlafe des Todes, o Mirjam, dich nieder, 
Daß ich Die Mutter bes Herrn in bein Thale des Friedens empfange, 
WM. Daß wir ſtugen dort in dem Ihale des Friebens dem Sohm, 
Wenn er nun as dem Thron die Thraͤnen der Chriſten trocknet, 
Und zu verſtummen gebeus der fanften Klage ber Wehmuth. 
©iche, der trug die Sünde ber Welt, iſt die .Liebet der Adams 
Laften nahm, und hinauf nach Golgatha ging, iſt bie Liebe! 
Der die Liebe, ber, nicht gekennet, ach ungellebet, 
Sich, da die Himmel der Himmel fewiegen , erkohr, ſich hingab 
Dieſem ſchrecklichen Tode zum Opfer! E. Zum Opfer, zum Opfer 
Tür die Sünder da felb Erzengel verſtummten, die Hoͤlle 
Laut anklagt“), und zu wandeln dem eifernen Tritt das Gericht Hub! 
Atfe fang fie, und wendete ſich. Ihr ſahe Marie 
Zange nach, ba fs ſchwebt' in Himmelsglanze gen Tabor. 

Jetzo begann der Heiligen Schaar zuruͤckzukehren 
Dach der Verklaͤrung Gebirge, fi dort mit einander ber. Freuden, 


64 DE Meſas. 
Die fie den Auterkohrnen erſcheinend gaben, zu feenm. 
And fie ſtrahlten herauf von Serafalem, viele ber Wonne 
. Sof, die fie hatten gegeben, und viele ber kuͤnftigen Wonne, 
Die, noch verbergen im bruberlichenden . Herzen, igt keimte, 
Trieb, arbeiter’, und wuchs, zun Schatten der Ruhe zu werden 
Über der Wanderer Haupt Im heiſſen Pfade des Elends. 
Wie Ein Stern, und nod Einer, und wieber Einer hervocgeht 
Aus der graͤnzloſen Tiefe der ſchauererfuͤllenden Schoͤpfung, 
Wenn der kommenden Nacht bie Abenddaͤmmerung weichet: 
Alſo verſammelten ſich bie Erſcheinenden Gottes anf Taber; 
Wenige ſpaͤtere nur empfing noch der heilige Berg nicht. 

Cidli, die Tochter Jairus, ſaß vor der Laube des Soͤllers, 
An dem Schimmer der Morgenroͤthe. Ste fah den Geliebten, 
Seit er zu feinem Grabe von ihr in der Traurigkeit eilte, - 
Ihren Semida niht. O Liebe voll Unſchuld! Ih darf dich, 
Meine Liebe, ſo nennen, wenn wirſt du mich endlich. verlaften? 
Wenn wegrufen den. Schmerz, der alles in trübe Bilder, 
Alles um mich In. Thränen verwandele? Gehör” ich der Erde 
Biel zu wenig, ihr ſterbliche Söhne zu. geben; erfand Ich, 
Sort mich auf diefe Weiſe zu widmen: was weileſt du, Liebe, 
Zwar mir bitterer Schmerz, doch Liebe voll Unſchuld, was weil d# 
Unnadlaffend in mie? Dod wenn dein Wellen mir zeigte, 
Daß ich, alſo dem Herrn mich zu widmen, vom Tode nicht aufftand 
Ah wer führe mich heraus aus dieſer Tiefe des Schmerzes? 4 
Diefer Irre des Gruͤbelns heraus? Zwar bin‘ ich erſtanden; 
Aber ſterblich bin ich! ch leb', und leide, wie Andrei. 
Leide viel mehr, wie Andre, bie fo voll Unſchuld nicht lieben! 


Fuhehater Crfüng. 865 
Wär ich nur ſterblicher and! Du Klage; waneft zu heftlgt.ı : .. + 
Sterblicher will «ich; nicht feyn! Ste scheft ſich, und trocknet mit le. 
Ihre Wange. De flieg: der Nilgerinnen des Bells: 1 42 bat. 9 
Eine dan Soͤllen: herauf, von, Cidls Mutter ugläitetun 'si. u Si] ..::,.2 
P. Lange walle ih umher, RAirus Tochten: gu Sehens: : 5 un) 96 c.. 
Endlich find’ ich dich auf. Du. haſt doch von deines Erwedens . - .! 
Hohen Trinmphe gehört?. C. Sich habe, van. meinet Ermeikess : : | 
Hohem Triumphe,gehderz doch ſeiner Herrlichkeit Zeugen: .::; " 13.17: > 
Hab’ ich noch nicht geſehen. Maria, Lazarus Bihwurfler,: : . ? " > 
Denn ihn kennſt tn. wohl /auch, da Am mich guifuhen heumndaikki® .:'> 
Iſt entſchlafen! Und eb Ate: Deuter das Gattlichen. lee? m... 1... nu? 
Weiß ich auch nicht... P. Sie Lebt,.und hat ben: Erſtaudrun Befhewli, S 
€. Sat ein Engeb nich. tie, a Puigeninn, qugeſendet, 2 .nstincblye 162 
Dos du migıbiefa: Bochſcheſt won Ichts Herclipkeit rachteſth 136 1277 
Vad' den. Brenden der Mutter? P. Ich ſachee der Auferfkiiabem: 3°,” 
Eine, von denen. eine, die Jeſus Herrlichkeit zeugten, sic \.: 2.4 „GC 
Als? gest Au ber Miedrigkat mund Vernahmeſe u, Ci tiklun (hun 793€ 
Nichts von ben neam Feupanıund Bargiäsn:eunsidenee Denk 7:5 
Maͤchtiger über den’ ekyrnld da, ze deu Gru dar Maklaiä m .nnitst,l 
Und den Baterlofenaus Rein,.und.nih meld: u :..:5 iu nsrade 
Ram der Ruf nicht zu. din Viel Halligen wären exſtanpet sd: 336 al, 
As er am Kreuz, ufihliek) und diederfihinen ibd Bebmerssanil 3106 Anis 
Die ihn Hebtn? C. Icht er Si Men 
ea dtufi denm gwiñ? Di. Dicke dangaſo muipb nis ikeariiren oz 
Biel ryiheen, Dub ſich die aufafbanunen arte enmbS9 Tnt9 


Auf der; Brrliänng, Orhieger merfamancia: Ani Tabanizwsfieisem, use 


Iſt daher mein Gatſchſutzen Tuch suneigeni Era u 


Ecce 





156 DE Meſſtas. 
Walt ich lieber dahin, als afleik zu den neuem" Erfiudlämen. 
€. Pilgerinn, zwar Bin ich auſerwockt von dem "Tube, doch bin ich 
Sterblich, wie du. Die Erſtandenen find vollendete Fromme, 
Wenn fie erſcheinen. Doch gehitih mic die, wofern du mich Teicuk, 
Und die ſinkende hat, wenn wir Eefpeiinngen:fißen ° - 

Und fie anächen fi auf, nach Taber zu gehen, die Matter, 
Und mit Ubi die Piigerinn. Aber der Juͤngling aus Bien, 
Semida Hatte ſo viel von beinem Cewachen, Cerföäser, 
Endlich erforfht, daß er fein Herz beruhigen keimen, -- 
Glauben kornte, du ſeyſt wahrhaftig vom Teb’ ante! / 
Nun erwachten ‘von. neuem mit tiefonwunbender Wdyrinh 
Schar che Schmerzen in ihm. Noch war für ihn tnitmer - 
Cidli gefchaffen. Das für’ ıye zu mälfägt umkberniinäisg“ : 
War der Gtegkr;, Wirßiakke Befthl. in dem innerſten Kerzen! - -- 
Nacht vor tele, wet führt mehch dutch bich? wer hindurch zum -Bewiähell, 
Ob, die Ih mir fuͤr ke Cwigkeit wählte, wieder und; liche? 
Oder auch nie? Wer Ortagtrmuihf benmafiinizdte ähm Dir Bere? 
Dder Wat: fr Das ſintende Thut dr Karcher Snmanenk. 1.7. crbiil. 
Auferflanden bin cds; Doch! richt venterblech gewecden!! nei nl” 
Wären wir dieß; fo Birke wie laug“ hinüdergegangen : 
In der Rabe Beide, wu nichts Mein tum "il ©: m 
Und dort Hbenruniuß; Oi ngewi Oc ii; Seile iu: min 7 ci“ 
Die Mille) ocnige anuv:qu leben vcaniga 3 Sn iail nt NT 
Dei verßinnrehil Du, Eqmerzů mc Police Tin Dura eher”! 
Bitter Sqmer. War tmaiiban hr @hketel: ih Flngteng, 
„ Mumter nung; ai DE 1) na ri akt tan aus Geſuden 
“ Daifler XXYXIAXVXARVEEEODOOSOOO 
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Sufpehieat”" Gefikg- 367 
Murde, mad wurd' ichemich bavchers bt dce:iederte men/ Ich: mich 
Nun ein Unfterhlihers aber mie: bald empfand ich, ich waäre 
Wieder ſterblich, und, was ich nicht war vor mein: Role, - 1. X 
Elend! Enud daburch vor allen, dahich die. Woenne 3 24... 
Meines Lebens, Ne Weitheit be, der tobt war, mm: debek,.. :.. .. > 
Nicht, wie ich Hollte, genuing: mir sindähte. zus. init fie Die, Bufunft, 115 
Daum‘ ya :ernbten;'udeem ruwibeik.cuft Buben eefihe ic: 603 
Herr! von dem Ted' Etſtandner? ch du zu bene Väter Bingahk, ı ::;; 
Rufe zu dir mic, damit ich won dir das Tine, das noth ift,:_ : > 
Mehr no lernel So bacht ar we ſchwies min. gefaltsten. Handen. 
Und zu ihm trat ein Femdbling -Hereifi. (Bu Du. bannſt ir, wi Dingkings 
Helfen, wofern din willſt. An ben: Zeuffe yon: Tebers Akelitige ic d,:; 2 
Liegt ein verwundeter. kann; ben haben Mörder verwundetä. :. -, : 
Auf dem Wege. zu. dem figt tindr ;der:thinb iſt, mb .Omrflets .... :;. > 
Keine Quelle warı daz er vote ‚meit Beine; un nekliet, -cn.at saw in 








Sich; se bunter; und chft und: Helfer spieikbunsserkestu mes: m ꝰ·· 


Anf den Wege zu ihm wehllegt ein rmattetebi ital. n.* 2 
An die Felſen gefunden: Ich konut ihn mühe ficheent und aben0 
Kuna ich ihr au nicht: Ich ſelber ach l. in: drftig / uh) los. > 
Semida rief ua: Behuelijgfeit:: Mirnmn;: ſurka aicheaiunt. Pam ⸗x 
Dieſes für fies, tb hlafess Ich nuihnte das :aubral Eitenghigkttung:; . 
Kamen zum: Greif: So ieh du dewaiis :mit pidfem au. Mrd: 7-11 
Nimm, mus: Meter ,:unb 16) umd; txint: durß Rahfelider; Franbeh::....: 

Opreche, und kam dem: Pilgeb tunen, amd frhffer un SOHebenG q. 2 
Den die Sommhinun ikuid, mini ai Piräeluäg uhdndemmme:i.: cor:1t 
Wieder zuruͤck; Mangehßt bib mitımmie saachı Zarufallin: lb 315 11:2 
Ging er witlen:; Be Genua kügeak ‚fette erde Ss 

Eccea 


568 Dei Dis 

GSatene vertieſſen, das erſtemal über! die; Werge ykifldyen 3° 7 
Und fie eilten dahen, kriche, wie bed Tühlenden: Babe: " u 
Athen. Da Xabonıfle'nahten, erblickte Drmida: Cidti 1 
Zwiſchen der Pilgerinn, und. den Mutter. Schrecken der Greube |” 
Stürzten auf ihn; allein.er blich bey dem fſaͤhrerden  Brembling. 
Und Reıiaigen zum Disine,:; der bisich, als KärE er,.ia Winte: . 


Lag. Sie verbiiben Himıforgfiut Die: Wudıbe;; mumbe: legten ihn ıichemerd 


Auf fanfetähterides Wisot. Da wandte ſich Semiba endlich, 

Sahe Eidii herum an dem Überge fommen, doch fee, 

Sega kam’ fiernäher, und ſah es, u ſtande eſthrecken. Yu: 
Aw: ale ſie erfand, daß jendn ‚Bersdunbeten Hülfee u di 
Durch die Maͤnner geſchaͤhe :fo Adagte de welter zu: gihen.. 
Semida ſaͤumte nicht lang, er lief mit zittemder Eile 

Cidli entgegen; dach nah, vetſtammten fie’ beyde vor Freude, 

Und vor Wehmuth. DierPigerind Ges, wicht: lange zır. weilekt 


Denn font‘ wirbt atı beus Weige Rei coch der Etrahl des Mittagg 


Treffen. ©. So neh” ich 1m "bie ſchon wieder Abſchied! Auf immer, 
Meine HM Sie woine aut: fotgte ‘der fuͤhkendert Fremden. 
Semida blies Kay dem Ktankin' mit feizan!Zefäßrten; md irkt’ Ihe 


As qux· ſich neudten,/ daher etliche een j:i: 05 .: 
Cie zweien Die waren Dess:drneh/keibenben Mai. 1... 


Und num ſhicden die: Ghnfe init Dane, ma, Muh Von rinender. 
Wenn dus: ſagte die Wierktiind, michnuͤzen Tabor begttiteſten „:: 7. 
Gehet Dritten: EB Cu een u) Ar 9%. 


Und wirsumherun Hei) Shireirden Sipfekı meiden si3 
Denn der Auliäkemieg iuginkuit bamıznfer Bdfenmumek. hi mi; ;. 0 


©. Ja, ih Aini@ckkhergh Keen 
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Bufjehntee Geſang. 569 
P. Nicht zuruͤck mit dir. S. Eich iſt bie. Heimach, o Pilger, 
Die dein wartet? I Mein warten rin meiner gluͤckuchen Heimath⸗ 
Himmliſche Freunde! 9. Se'bik furiniche: arm, wenn vehlihe Freunde 
Dir dein Leben erheitern. O nenne mir Ihre Nahmen. | “ 

P. Ihre Rahmen? Din wiirde erſtaunen, daß ihrer fo'ohl find. : 
©. Biete Freunde! das macht: mich etſtaunentz doch nee für, Freudig 
Sah der Pilger ihn m, wub: begann dien Kahmen zu nennen. 

David! Abraham! Moa!:Melchiſedek! Iſaak! Hiob! 

Rahel! Joſeph! Deberat:ilinb Semida ſah tie erſtauut an. 

Doch bald ſtaunt er nocibeht. Des Pilgers Angeſicht wınde 
Roͤthlich, und ſchimmernd; dech wars erſt wenig Daͤmmrung von Schimmer. 
Auch ſchiem⸗Donathan ſchwebend zu gehn. Se’ hellen er wurde, 

Deſto blaͤſſer vos: Freud', und vor Furcht ward Sankba’s Antlitz. 
Aber. hr ſtaͤrkte ſein Freund, und fuͤhrte dem bebenden weiter. 

Auf dem anderen Wege fimb:iauf Einmal deu Meiſe \ 
Grohe Oekhesium, bie. Pilgerinn frill, und ſprach zu der Mutter: .... 
Weiter folge du nicht. Die Auferweckte des Mittlers —— 
Sieht die hoͤhren Erſcheinungen nur, Sie glaͤnzte verwandelt. 

Nimm jetzt Abſchied. Ste ſagt' es ‚ber: fnkenden Mutter, und beit: :fie 
M. Abſchied von meiner Eoli, von der ich niemals mich trennte? ;;: 
Kamm bald wtedrh,.o himmliſche Tochter, uab ſage male Armen,“ 
Bas du ſahſt. Gott fegne zu. -biefer- Etſcheinungen Heil dich?. 
Seh nach Salem hinab, fo ſprach zu der Mutter Megiddo, 
Denn du ſieheſt ſo bald die gluͤckliche Cidli nicht wieder! 

C. Meine Mutter! der Herr geleite dich, meine Mutter! 

Himmliſche Freundinn, laß bald mich wieder die Mutter umarmen! 
Und fe verlieſſen die Arme, die weinend ihnen nachſah. 


— 








g70 Der Meſſias. 

Als fie die Hoͤh erſtiegen, und Tisti vor Stamen kanm fragte, 

Sahe: fie fern in dem. Eederfehatten .Gemiba form .. 

Meit dem Pilger, der num in feinem Schimmer auch. glaͤnzte. 

GSemida fah auch fie. Die beyden Sterblichen fanden, 

Singen, und bebten, und ruhten. Auf jeder Seite begannen 

Strahlengeſtalten um fie zu: ſchweben, und iänen zu lächeln 

O wie glängten, noch Unerkannte, ber Breit, und ber Blinde, 

Und der verwundete Mann, und feine kommenden Brüder! 

immer wurden ber Himmliſchen mehr, umb leuchtender immer, 

Wer verwag bie Entzuͤckungen alle mit Nahenen zu nennen, 

Meiche die beyden ergriſſen; wie fie mit gefalteten Hiudes 

GStaunend ſich umſahn, wieder den Blick zu der: Erbe ſerkten! 

Fragen wollten, und in der bebenden Frage verſtummten! 

Wie, von. den. Strahlen umgeben der nahen Unſterblichen, mie ſe, 

Dann von dem Schimmer und fanftzmlispeindem :&egnen. sungebe, 

Sreudig waren, und bang! Sie kamen ich näher. Da: ſchwades 

Ihre Sedanten! und fie, die beyden Gluͤcklichen, wurden 

Schnell verfiärt! Sie fchwehten Daher, und umarmten einander; 

6 das erfkemel, Dan, nud nicht in Deu. SHftteni deu. Treunmmp! 

Wiederfehen,, o du des Liebenden Wiederſchen, . 

Wenn bey bein: Staube das Finen- Run auch des Audenen Sateub vl, 

Selbſt der edank an. dich .AR nur. ein Traum. nom Cidlis 

Freuden, nyu weinten: Be andere: Thränen, und Berkiheit gonan! 
————— — % 5117 1 > 
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Der Neſſias. 


| Sechzehnter Geſang. 


D. miekennet den:ewigen Sohn, den Ketrlihen Gottes, . 
Der es nicht weiß, daß: durch Ihn, und: für Ihm, dev Guter die Schäpfling 
Schuf, mid daß Er dor Schaceenheere, die zaͤhlbar nur Ihm find, 
Jener, die gluͤckſeligkeitsſaͤhig Verſtand und Wahl made, 
Herrſcher iſt; Fo lange, bis einft, aus aller Welten ' 
Labprinthen la Mege dee Cioigen alle, zu ie: : 1. 20 202 
Stoffen Ziele, dir Seligkeit Aler, heruͤberkammen. Pre 
Haͤtt' Er nicht wu Range gorufent Eileen : 0m 
D fo koͤnnte daßt Heer ohne Zaht dev Erfchaffenen, Harz dann 
Selig, dereinft durch’ die. Himmels Es 4: vollendet? nicht sufen.- - 
Aber, albine: m [Aa deſcoh Bel et ·du: torben· nun "7 
Jeſus Chriſtus, der gZdetliche Sohn ed. Hin; Vacert su 2 
Und Ber Denſch bg wieder Kira zu Det She ves Berges, 
-Welcher;bio sr ſech ‚zur Rechte drs Vators wriphbe,,fein Thron war)” 
Sich, ein Throu auf Erben; ⸗unb dochdes / Herrſchoet der VWeltean - -- 
Unter ihm bebt', wid dwuchtete Babar Die Deinen: 5° 7 
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72 De Meflias, 


Standen um ihn, und ferner, als fie, die Cherubim Gottes. 
Offen waren die hehren Kreife gegen des Himmels 
Allerheitigftes. Chriſtus faud-in der Mitte, und lehuse, 
Eich an einen bemoeſten Felfen; det neben ihm mihtes- 
Micht der Leidende mehr! Vor ihm verlofchen der Väter 
Und der Engel Schimmer, in werdende Daͤmmrung; Eloa's 
Lichtausgieffende Meorgentöthen, In Sommermondnaht. 
Aber fo oft fein Auge voll Gottheit blickte, fo faßte 
Suͤſſes Gefühl der Endlichkeit Alle! fo ftanden fie Alle 
Gern auf ihren Stufen, auf die in der Reihe der Weſen 
Er fie geftellt! fo fühlten, durch ihn, ſie Alle ſich feltg! 

Eiche, der. Cherub verfiand den Wink im gewendeten Antik 
Chriſtug, und ſchwrbie babin Bald kam er, wit Deelenſchaoree 
Wieder, ihr Zührer,. der Todten, die ſeit des goͤttlichen Gobnd 
Auferfiehung waren geſtorben, und deren Leichen ... 

Gräber ist Weinende gruben, aber dem Staube die Urnen 

Mit der Eypreß’ ummanden. Die Blume bbahet, mit ahern 
Einiger Gräber Geliehto nun bald ‚baftreum; mb dernoch 

Iſt ſchon reif das Gericht des: Todten im blumigen Grabe. 
Chriſtus Geſendeter führte, bie Seelen nach Tabor. Ste beamen, 

Wie der Eewitternegen, im Somnemſtrahl: her heller 
Truͤber dort, wo a9, wehrſich. mise women. Shermahı herabfälk " 
Ober wie, wenn ineiner exhabuerem feurigen .Beele.s  eiizdy : 
Leidenfchaft, Kämpfe, und Bermuinfs „Fe Gedunkern ar Ochearen umafrhhri, 
Bahr Godanken, and: ſaiſche doch dioſe wit· Minen ber Wahrheit 
Taͤuſchen, darein;vor Kor: Kidonſchaft; Auberſtebe vnmandete :.: .' 
Nahe waren dem amion ercht Die Bänden gefanunen Hand ri: 
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Sechzehnter Geſang. 573 
Und fie ſchwebten vor Chriſtus, und riefen Ihre ſchnelſes Erfiamen . .. 
Freudig aus, und bang, als fie den Gott in der Mittel 
Und die Götter um ihn erblickten. Der Herrſcher der Welten 
Sprach: Wer ſeyd ihr, Seien? Und dumpfes vermifchtee Geſchrey rief, 
Wer ſie waͤren; beſcheidenes Urtheil uͤber ſich ſelber, 
Stolzes mehr! allein in dem Autlitz des Strahlenvollſten 
Unter den Göttern fahen fie bald, daß Ihm fie vergebens 
Sich verbürgen. Und .einige Götter fonderten Seelen 
Aus dem Haufen, und brachten fie näher dem oberſten Gotte. 
Und der Richter richtete. Schnelle Worte geboten, 
Schnellere Winke den Engeln. Die Engel zeugten, enthuͤllten 
Flammenſchrift; bald rollten fie wieder die Bücher zuſammen, 
©treuten nur wenig umher des furchtbaren Ganzes. Die Seelen 
Redeten, ſchwebten verſtummt. Kurz war das Urtheil des Richters! 


Traf gleich Blitzen! umglaͤnzte mit Wonne, wie Strahlen des Tages 


Den, der blind war, oder ſein Wink gebot auch den Engeln 

Nur den Weg, den hinauf die Seelen, oder hinunter 
Wandeln ſollten. Es führen dev. Wege viele zum Abgrund, 

Biele gen Himmel; einige waͤhren Aanen, und Stunden 

Einige. Dort entdecken es ihnen ber Welten Bewohner, 

Laſſen es Bier die Seelen ſelbſt erfoxfhen: Warum fie 

Sich Hinauf zu dem Throne Gottes Schwingen; worum fie 

Ah Hinab In deu Abgrund ſinken. Der, näheren Seelen 


Biete riefen, und ſtuͤrzten in Tabers Otaub fh nieder, . - . :i.. 


Riefen: Inpiter, Sort des Donner! erbarme dich unſer! 

Drama! Tien! Allvater! wir fehlten, fündigten, iceten! 

Zevs Kronien! Gaͤtterbeherrſcher, arbarwe dich umferl, :. 1.. .. 
Doddd 





374 . Der Meſſias. 
Aber den wartenden Eherubim gab der Erlöfer Befehle: 

Der vom Eupbrates fleigt, von des Libanons dufferfiem Sterne 
Bis zu der fiebenten Ceder des Haines hinauf. Sefündige 
Hat er viel; allein ſtark war die Reizung, und heftig 
Seine Seele, Wenn er des Phiala Strahlen fih nähert, 

Soll der Bewohner des Sterns des Verſoͤhners Nahen ihm nennen. 

Diefes vom Ganges Seele war trüb’, und zu weich; er hatte 
Keine Gewißheit. Er fteiget hinauf bey dem Hermon. Den Richter 
Nennt ihr Ihm nie, und früher als jenem den Suͤndeverſoͤhner, 

Bey dem Schimmer Engebbi. Was neigt du fo tief in den Staub BIT. 
Bis zur Unmenfchlichkeit ſtolz war dieſer. Fähre ihn zur Hoͤlle, 

Eh ich des Dibergs Gipfel betrete. Jupiter, höre! 

Züme nicht fol Er fank in fchneller Betäubung nieder. 

Haͤtteſt du deinem: Freund nicht verrathen; fo führte. der Engel 
Did nicht hinab. Zween Winke noch lehrten ben: führenden Engel. 

Geht dem. veblichen Manne die Palme früher, fo bald er 
Neben ber Quelle Bethlehems ſchwebt. Du glaubteſt, Allvater 
Lohne. Groͤſſer iſt Gott, als du ihn, Redlicher, dachteſt. 

Stand er zu Schlachten nicht. auf? und legt’ er zu Traͤumen von Schlachden 
Sich nicht nieder? Schnell war der Blick des Gebieters, und ſchnell war, 
Der den Blutigen führte. Dem ſtillen Verlaͤumder, daß biefem 
Jeder fhlangenzängichte Läftver ber Hoͤll? entgegen 
Ziſche! Stürzer ihn, Enge, hinab in Die unteifte Hölle! 

Eitend fam ein Cherub herab aus De Auhſtatt Gottes; 

Und wie die wehenden Locken Ihm flogen, die Wangen ihm glühten, 
Sank er vor Jeſus Chriſtus, dem Weltbeherrſcher, zur Erde, 
Mittler, der Stern, deß: Harer ich bin, erhebt zu dam Ziete 
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Seiner Wandlung ſich bald. Des hohen Sternes Bewohner 
Haben ſchon Vorempfindung von ihrem Schwunge zum Urlicht: 
Aber ſie halten den Durſt, aus ſeinen Stroͤhmen zu ſchoͤpfen, 
Kaum noch aus. Zwar iſt ihr Gefuͤhl der Seligen Gottes; 
Dennoch iſt es Begnadung, wenn du ſie früher hinauffuͤhrſt! 
Darf ih Gethſemane rühren, und feine Palwen; fo zittern 
Wankender meine Pole, fo finfen Die Pfeiler der Tiefen 
Eh, und mit ihnen. hinab die Paradiefe des Sternes. 
Nühre Berhfemane, Eherub, und feine Palmen. Ter Engel 
Eilte dahin, das Geſtirn, daß es früher ende, zu ruͤhren. 

Kermath kam fein Engel entgegen, lachelt ihm Liebe, 
Sagte: Du warſt fuͤr die Menſchen, mit denen du lebteſt, zu edel, 
Guter Kermath. Das wars, def fie dich verkannten, und haßten. 
Trockne fie.nun die Zaͤhren, die du mit inigent Schmerze, 
Wegen dieſer Verkennung, in deiner Sinſamkeit weinteſt. 
Komm, den Lohn zu empfahn, deu dieſe Güte des Merzens, 
Diefe Geduld dir erwarb. Blick auft (er wies nach dem Sterne) 
Dort wirft du auf der erfien Stufe der Seligkeit ſtehen! 
Aber du ſteigſt, die Ewigkeit durch, von Otufe zu Stufe, 
Immer von Kelle zu ‚Licht, von Freude zu Wonne! Ste ſchwebten 
Mit einander empor zu der erftien Stufe des Frommen. 

Einer von Indiens Koͤnigen war geſtorben. Die Seele 
Wallte, noch ganz nicht wach von dem letzten Schlummer des Todes, 
&dumte, daucht's ihr, in langen unabfehlichen Singen... - 
Jetzo erwachte der. Todte vom Schlummer, von feiner Gräfe 
Wahne noch nicht, von ihrem Taumel noch immer ergriffen. 
K. Aber we.fink die Seelen der Selaven, deren Gebeine 

Dvdda 


s76 . "Der Mefllas. 
Aus der Afche der duftnden Staude die Lebenden lafen, 
Weineten, daß man ihre Gebeine nicht laͤſe? wo find fie, 
Daß ſie den todten Satrapen, ihr Herrſcher komme! verkuͤnden? 
Einſam wall. ee hervor aus der daͤmmernden Gänge Gewoͤlben 
In die Freye des Himmels, und fahe gegen ſich über 
Einen Unferblichen ſtehn, deß Recht' ihm winkte zu wellen. 
Auf den verwunderten fah der himmliſche Juͤngling, mit Lächeln, 
Doch mit beginnendem nur, herunter. Folge von ferne, 
Sagte zum Herrſcher der Engel, dem Schimmer, welchen du fehn wirt 
Hinter mir fich verbreiten. Er mußte folgen; und bald fand 
Er in der Seelen dichtekem Drang’, und wurde gewichtet! 

Ach Hier find’ ich gewiß, Hier find’ ich Rettungl Denn Götter 
Seh ich hier; und ihr ſeyd gerecht, Ihr ewigen Götter! 
Menſchen find das nicht! find Haſſer, Verfolger der Unſchuld, 
Blinde! verfennen, wer vedlicher iſt, "wer beſſer, als fie iſt! 
Rief ein abgefchiedener Sek, und wurde belohnet. 

Gelimar lag auf dent Sterbelager, ein feuriger Juͤngling, 
Recht in der vollen Morgemroͤthe des Lebens. Sein Freund fand 
Neben ihm, reicht” ihm Kühle des Quells in brennendem Durſte. 
Gelimar ſprach: Auf ewig! mas wähnef du anders? auf ewig 
Iſt es, daß wir und trennen! &o find die Loofe gefallen 
Jenes Baumes, und jener Blume; des fterbenden Juͤnglings 
Hier, den du liebeſt, und deins, und aller, die Sterblichkeit athmen! 
Alles ift aus, veräber, wenn wir verwelken, verborten, 
Sterben! alles vergangen, als wär es niemals geweſen! 
Sjüngling! was foll der weinende Blick voll Troſtes? Du willſt doch 
Mich nicht etwa tröften? Was fol mie Troͤſtung? ich ſterbe! 
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Teöfte dich, daß bin leben mögeft! Ich fürchten” es lange, 

Aber ich dacht' es nicht oft, in der Freude der blühenden Jahre; 

Ah nun if es gefommen, und Ich muß wallen, hinunter 

Etwa ins Grab? ich walle nirgends ‚bin! Denn id, bin dann 
Aufgelöfer, ein Nichts! Dur wirft dem verweienden Leihnam 

Doch den Nahmen des Freundes wohl nicht, der dich liebete, geben? 
Ehmals ſchonet' ich deiner Thraͤnen; itzt kenn ich kein Schonen, 
Selber deiner Thraͤnen nicht mehr! Mit eiſernem Arme 

Faſſet der Tod! und eiſern wird des Sterbenden Seele! 

Ha er iſt entſetzlich, der ſchwarze Gewittergedanke, 

Daß ich ſterben muß! hinſtuͤrzen muß, und verweſen! 

Hoͤre, vernimm, bewahre des Scheidenden Wort, du Geliebter, 

Wie ein Krieger, den Schild: Ach, daß ich ſterbe, vergehe! 

Klag' ich die Goͤtter nicht an. Wir Armen ſind zu geringe 

Zu der uUnſterblichkeit! Eile nun hin, und ſchöpfe der Quelle 

Ganzen Strudel mir aus, damit ih noch Einmal mich labe, 

Dder, wird es mir Tod, gleich fierbe! Sein Freund gebietet,-- 

Und fie bringen ihm bar die volle Schale des Tode. 

Bleicher ward er, und ſchwindelt', und zittert’, und ſtarb. Die getrennte 
Seele ſchlummerte fliehenden Schlaf von der legten Erſchuͤttung. 
Ad fie fhwung fi empor! Schon ſtroͤhmte des lauten Erftaunens 
Donnerruf! fhon floß der freudigen füflen Verwundrung 
Silberſtimme. Ihr Götter, unfterblihe Götter! ifts möglich? 
Götter der Sonn’ und des Mondes, iſts möglich? ich lebe? der todt mar, 
Leber? Ihr Götter der Erd’ und des Himmels, und aller Sterne 
Ah ich Hin! kein letzter Traum bes flerbenden Leibes 

Iſt es! ich Bin! und diefer kein Leib, der wie Blumen verweifet. 


s78 . Dee Dieflias. 

Heilige, heilige Goͤtter! der Sonne Götter, des Mondes, 

Und der Sterne, die dort mir immer herrlicher ſtrahlen, 

Ad wo fend ihr? wo fuch’ ich euch auf? wo ſtuͤrz' ich mid nieder? 

Weine Dank? daß ich bin! und nun auf immer, ihr grofien 

Ewigen Goͤtter! Wo Haget mein Freund? Zu weit von der Erde 

Schweb' il’ Wo jammert des Leidenden Herz, er werde verzehen, 

Wie, deu er liebte, verging? Vergehen, bu Treuer, bu Guter? 

Barum ftarb er nicht auch? Vergehen mein du, du Treuer? 

D die erhabenen Heiligen Götter, die Schöpfer des Todes 

Und des Lebens, die ewigen Götter meinen es anders! 

Darf ih binunterftcigen, den Hein befuchen, in dem er 

Mir mein Grab aufgraͤbt? mit Einer Labung zum Tod’ ihn 

Legen? und Ihn mie mir herauf zur Unſterblichkeit führen? 

Jetzo erblickt’ er Weſen, die gleich ihm waren; fie ſchwebten 

Nieder nad) Tabor: auch andere fah er, weich ihm nicht glichen; 

Und die dauchten ihm Götter zu feyn! Er eiter zu diefen, 

Sinkt anbetend nieder, und rufet: Sch bin! ach ich dank’ euch, 

Preiſ' euch, lieb’ euch, bei’ euch an, ihr ewigen Goͤtter, 

Das ih bin! E. Wir find Erfchaffne G. Geſtorben, wie ih? tet 

Nah dem Tode, wie ih? E. Gott iſt nur Einer. Er ſchuf uns, 

Ader unſterblich. Folg' und jeht. Bald giebt die Erkenntniß 

Er, der Sonnen und Cherubtm fchuf, und Seelen der Menſchen. 

Und er kam zum Verföhnenden, ruft’ ihm die erſten Inbel, 

Folgte dem Führer den Pfad hinauf, den Gett für ihn ausfohr. 
Sonnen gingen auf, und Sonnen unter, und immer 

Waͤhrte Chriſtus Gericht, Wie wechfelnde Regenſchauer, 

Kamen die Seelen, itzt dicht aus der Wolke ſtuͤrzend, ist träufelnd; 
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Trockneten weg in duͤrren Geſilden, oder entſtoſſen, 
Silberquellen, blumigen Huͤgeln. Der Himmliſchen Wehmuth, 
Oder Wonne begleitete ſtets die Seelen, nachdem ſie 
Aufſtieg, oder Tant die ſchickſalentſcheidende Wagſchaal. 

Hundert Monde ſind ſchon voruͤbergewandelt, ſeitdem ich 
Dieß mit heiſſer Innigkeit ſang. Mich umleuchtet' auch damals 
Hoffnung zu meinem Erloͤſer: Ich wuͤrde vollenden! Doch zog ſich 
Truͤbes einſt um den himmliſchen Strahl. Da wars der Gedanken, 


Er mir allein: Mich in Allem zu unterwerfen! Sie kamen, , 
Schonten mein nicht, und redeten laut vom Tod’ und vom Leben; 
Etliche ſchwiegen, und redeten fo noch lauter vom Tode! ) 


Doch ich verbot den Schauer mir, firdubte mich wider fie, litt's nicht, 
Lebte, vollendete! Preis auch heute dem Seren, dem Erhalter, 

Lob, Anbetung, und Dank! Sie ftärft uns, und zögert des Todes 
Gang, bie mächtige Freude; zuletzt vermag ſie's nicht länger, 

Und wir wallen zur Heimath. O tiefer Genuß, wenn auch ich nım, 
Einer der Lälteften Forſcher des menfhlihen Denkens und Schickſals, 
Druͤben ſteh, und ſchaue: Wie fie berüber, mit jedem 

inte der Zeit, in Schaaren zu uns, die Seelen der Todten 
Kommen, Zweifler, und Leugner, und Ehriften; der Srennd, dem vor Kurzem 
Um den Freund die heilige TIhräne noch rann, die Geliebte, 

“ Zange fhon Witwe, vor Wehmuch. lange verftummt, in der nahen 
Zliegenden Wolke der kommenden Todten! und Aller Schickſal 
Aufgefläret, umſtrahlt, nichts unenträchfelt gelaſſen 

Jeder Staub gewogen! verweht Gebirge der Taͤuſchung! 
Wer, dem jemals die Wolluſt ward des Gruͤbelns und Wiſſens, 
Duͤrſtet nicht hier, auch druͤben zu ſeyn? Nur menſchliches Schickſal 


580 Der Meſſias. 
So zu lernen, und, immer in neuer Irre, des Ausgangs 
Faden zu finden, ſchon das iſt Fülle der Seligkeit! Eil itzt, 
Bach, und rieſl' in den Strohm, des neuen Bundes Geſang, hin. 
Eines Koͤniges Burg war eingeſunken. Die Todten k*i 
Kamen. Luͤſtlinge waren ſie, oder Tyrannen geweſen. 
Einer nur hatt' ein Herz. Der Schwarm umringt' ihn, verbarg ihn; 
Und er ließ ſie's: nicht lang', und er ſtand vor den Engeln allein ba. 
Wie ein redliher Dann, den Verleumder ummölfen, verachtet 
Sich zu vertheidigen, ſchweigt; denn bald verzieht dad Gewoͤlk ſich. 
Ach noch rauchet fein Blut, noch rollt er das Auge, noch ſtarrt es 
Ganz nicht Bin, noch zuckt fein Gebein. Nun ſtreckt er dem Grabe 
Voͤllig fih aus, und entfhläft. Er hatt’, in der Wuth der Verzweiflung 
Segen fein Herz den wanfenden Dolch gerichtet, zur Erd’ ihn 
Niedergefchmettert, ihn wieder ergriffen, mit furchtbarer Lache 
Blinken gefehn den Verderber; hate? Ahndung gehabt von Blute, 
Schwarzem eignen Blute, mit Kälte den Dolch anf den Herzſchlag 
Angefeget, ihn langfam zuruͤckgezogen, mit hohem 
Arme gezielt, und geſtoſſen, daß dumpf die cherne Bruſt ihm 
War erfchollen, unter bes fallenden Laft erfchollen 
Bar die Erde! Sein Geiſt fand jett vor dem Michter, befann ſich 
Kaum noch, was jene Wolken, von vollem Dronde beleuchtet, 
Wären, was jenes Seftim, das die Wolken beleuchtete, wäre, 
Ad, und diefe Götter! Das weckt’ iin, Die Himmliſchen alle 
Schauerten, ziveifelten. "Aber der Richter lächelt’ ihm Gnade! -- 
Allmacht war fen Lächeln, ſchuf um zu Wonne das Elend! 
Endlich Hart’ Elifama fein graues Haupt in die Grube 
Niedergelegt, ein bürftiger Greis, der wanfend am Stabe 
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Vor der Thuͤre der Reichen ſein Brodt erflehte, ſein Waſſer 

Schoͤpft' aus den Quellen. Er war empfindliches Herzens geweſen, 

Aber geduldig. Ein Held, wie wenige, hatt' er des Lebens 

Groͤßte Truͤbſal nicht nur ertragen, er hatte den Schoͤpfer 

Aller Dinge, den Geber der Freud' und des Schmerzes, geprieſen. 

Koͤnige haͤtt' er ehren koͤnnen; und ward von den letzten 

Unter dem Volke verachtet. Er lag ſchon auf dem Lager 

Todt, und noch kam einer, der ihn begrüße; da leckt' ihm 

Einmal fein Hund noch die kalte Hand, und farb. Eiifama “ 

Stand vor dem Richter. Ihm bracht” ein freudeflrahlender Cherub 

Eine Krone vom Richter. Im weiten Kreife der Engel 

Und der Erſtandnen walleten leiſere Lispel, der Freude 

Stimmen umher, da der Cherub die Krone dem Duldenden brachte, 
Manches Geſetz, weil es leicht ihm ward, und in feiner. Seele 

Keine Neigungen waren, bie fih dawider empörten, 

Hatte Fadech erfüllt, und ſtolz war dieſer Setäufchte 

Auf den Eümmerlichen Beſitz, den er Hatte, geworben, 

Auf den Brofam grünliches Brodt, den hölzernen Becher, 

Aus der fiehenden Lache gefülle, die Hütte von Leimen, 

Welche fank, und den kupfernen Scherf. Wer den Armen verachtet, 

Beh dem! aber auch Weh dem Manne des Elends, ber ſtolz iſt 

Auf ein wenig leichtere That! und felber dem Reichen 

An weit ſchwererer, wenn er dabey mit flolzer Erwartung 

Sich einfhläfert, und Kronen des Lohne am Ziele des Laufes 

Ohne Demuth fih träumt. Den bärftigen Zadech verfenkten 

Seine Genoſſen ind Grab; die Seele ſtand vor dem Richter. 

Steig hinunter mit ihm. Der Cherub begarm ihn zu führen, . 
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Aber er ſtraͤubte fih, wandte fih, wollt entfliehen, vermochte 
Nicht zu entfliehn, vief, redete, ſchwieg. Mich? der fo vielen, 
Allen Gefegen gehorchtel der ih Belohnung erwarte! | 
Mich? Wer biſt bu, o du mit den blutigen Strahlen, der dieſen 
Schrediihen Pfad mich führer? Berftandeft du den Befehl auch, 
Der dir ward? Ha wüthe nicht for Ich fühle die Wendung 
Deines Schwunges, fühle das Drohn der tödtenden Angen ! 
Ungerechter! du zwingſt mid. O möchten dich Mächte verfchlingen ! 
Slammen dich überfivöhmen, und deine Strahlen vertilgen! 
Ha, wer bit du? weiche von mir! riefs, tried nach dem Cherub 
Dunkles Gewoͤlk! Schnell leuchtender Mebet, und fchreller noch Duft, ſchwand 
Bor des Cherubs Glanz das Gewoͤlk. Der Führende ſchwebet 
Vorwärts. Die Seele fühter die Kraft des Unſterblichen; ſtraͤubt ſich 
Gleichwohl, empoͤret fih noch. Es gelang ihr, in eine der Kküfte 
Dry Berghoͤhen hinab ſich zu flürzen. Nun fchonte der Cherub 
Länger nicht mehr. Sein Ruf war Donner geworden. Die Seele 
Kam aus dem Abgrund bebend herauf, und folgte dem Führer, 
Heere ſchlugen. Die Führer der Heere, Eroberer beyde, 
Sanken. Umher im verſtummten Geſilde lagen die Leichen, 
Lagen die Wundenvollen geſtreckt. Wie Wolkenbruͤche, 
Stroͤhmten die Geiſter der Todten herzu, mit ihnen der Fuͤhrer 
Geiſter. Der Richter der Welt erhub die Rechte; ba ſtuͤrzten, 
Schmetterten Donner herab auf die beyden groffen Verbrecher! 
Lange Halle’ es den Hochverraͤthern der Menſchlichkett nach, dumpf, 
Weit hallt's nach, voll Entſetzens nad in bie Kiüfte Schemma’s! 
Und nun ruft’ es empor vom Abgrund ſchickſalverwuͤnſchend 
Schwirrt' es, ale Beiklang! Der chem erfl gemerdete Kriegeknech 
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Geiffelte, ſchrie: Auch Hier wird Schlacht geſchlachtet und ſchwung Bars 

Hoͤher, ergrimmter den Arm. Der Eroberer Kettengeklirr ſchou 

Langſam, zuckend; und grauſer noch Hohngelaͤchter der Hoͤlle! 
Melodieen, der fürchten Wonne Geſpielinnen, ſtiegen 

Mit dem Lispel empor der Engelharfen. Dem erdins 

Kamen vom Ganges, vom Mheine, vom Niagara, und Nüus, 

An den Tedern einher auf Tabor, Seelen ber Kinder, 

Wie von vielen und. groffen Heerben geſondert, an Einem 

Langen Huͤgel hinab, genaͤhrt vom Fruͤhlinge, Laͤmmer 

Weiden, fo kamen einher an Tabors Haine die Benin, 

Und der. Richter richtete nicht. Sie wurden der Wege 

Biete gefühet, von Sterne geführt zu Sterne, bevor fie, 

Himmliſche Juͤnglinge nun, erhabnere Pfabe betraten. 

Manches ſahn fie zuwer auf ihren Wegen, und lernten 

Manches, umtanze von fröhlichen Stunden. Vich besucht, ws —** 

Einſt von dieſem mir auch die vielbeſaitete Harfe: 

Irgenam in Gefilde der Ruh wird eines Saͤuglings 

Seele geführt. Auf einem der Blumenfelder begegnet 

Ihr die este: des einugen Freundeſs, den Eliſame 

uͤbrig behielt, und dee dem todten Greiſe bie Hand noch 

Let’, und ſtarb. Die Seele des treuen Thieres gefeflee 

Sich zu der Seele des Saͤuglings, und folgt. ihr, und wall ſich nicht treunen. 

Dieſer verfiößt fie nicht; bald aber wird fe ſich bennh. ı .. '. . 

Trennen müflen, men er aun binauf im hoͤhere Sterne , 

Steigt: doc gefeflt fie ich gern zu nenankommenden Gesten, 
Freuderufend erhob ſich Die Seele Geltors, und fawehte 

Mit dem führenden Eugel: 26 fir ber nl Men: 1: ...:d.. 
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Rauſchen nicht mehr vernahmen, nicht mehr der beſchweiſten Kometen 
Fliegendes Dormergetöf’, und bie ſtille Heitre des Himmels, 

Naͤher den unbegleiteten Sonnen, erſchwebten: Geſtalten 

Stiegen da auf um Geltor, nicht ſie des ſinnenden Geiſtes 

Bildern, nicht Traumerſcheinungen gleich; er ſah, er ſahe, 

Was er Gutes im Leben, das nun gelebt war, und Frommes 

Hatte gethan! er lebt’ es wieder, doch ohne den Anblick 

Seiner Zehle, und voll von dem Sytmmelsgefühle, daß Gott es 
Ihm belohne. Mit hochgefalteten Haͤnden des Preifes, 

Sieht er um ſich die Duͤrftigen, weich” er labte, die Waiſen, 
Die er zu taugenden Männern erzog, die Braͤute, die Freunde, 
Schaaren der Ereyen, für die in der Schlacht, fie zu retten, fein Blut fisf; 
Und er wallt' in der Heerſchaar fort, mit freudigem Rufen, 

Und noch froherem Dank bes ſuͤſſen Laͤchelns geſegnet. 

Sonnen gingen auf, und Sonnen unter, und immer 
Währte Chriftus Gericht. Wie wechſelnde Regenſchauer, 

Kamen die Seelen, tet dicht aus der Molke ſtuͤrzend, itzt traͤufelnd; 
Trockneten weg in duͤrren Geſilden, ober. eritfloffen, 

Silberquellen, blumigen Huͤgeln. Der HOmmliſchen Wehmuch, 

Oder Wonne begleitete ſtets die Seelen, nachdem fie 

Aufſtieg, oder ſank die ſchickſalentſcheidende Wagſchaal. 

Hagid und Syrmion zuckten ihr Schwert auf einander, und beyde 
Taumelten hin in ihr Blut, und hauchten mic Zorne den Geiſt aus. 
Ihnen klirrten aus ſichtbarer Nacht diamantene Ketten 
Fuͤrchterlich, dumpf, fernher, fie mußten ſich nahen, enggegen. 
Einem Geiſte der Hoͤlle gebots ein Cherub; der fiel ſie 
Wuthvoll an, und kettete fie an einander. Dies Abgrunde 
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Kluft, in weiche fie Kürzten, erſcholl don der rufenden Falle . . 

Toa, ein Juͤngling auf jener Erd’ in der Ruhſtatt Gottes, 
Bo die Sünde nicht if, ber Tod nicht, fhaute dem Engel, 
Der ihn traurend verließ, mit Erſtaunen nach. Doch bald ward. 
Sein Erftaunen zu Schrecken. Er hatte wider den Schöpfer, 
Und den Mittler Klage. geflagt, :mit Klage begonnen, 
Mit Empörung geendet: Daß denen Leiden des Todes 
DBliebe, die doch aus dem Grabe zur feligen Ewigkeit kamen! . . 
Und er ſchaute beſtuͤrzt umher, und erblickt” in Dem Thale Do. 
Chöre Feyrender, welche, mit. junger Okäthe'gefränget, .— 07 
In den mädtigen Stroͤhmen der himmliſchen Harmonie “ “ 
Fortgeriſſen, von lieblichen Reihen der Wonne beflügelt, . . 
Gottes Pfad in dem Labyeinch der Weſeligung fangen... . 1°: 


Und er waller hinab: von ſeinen Ihednen u zednd: .. ! 1. 1... 
Aber er fand bald ſtill. Ihm winket ein ander. Engels. : : "2.1" 


Und er mußte folgen, Verwundernd fühle er ſich fhweben. =... 

Ah nicht lange, ſo ſah er in weiter 'Fern ſein Geburtsiand .. 
Hinter fi leuchten; er ſah's, wie andre: Sterne der Schäpfüng ds; m ” 
Sah «6, ach wie .erfiaunt‘. ei bey einer: Sonne 'vetihwinden! ; 
T, Engel des.Herric, wo führe on mi Hin ?:Den Engel bed Herm ſchwteg. 
T. Engel des Herru, was hab' ich beweint? Dir Eugel des Herrn ſchwieg. 
Und des Anſterblichen Feuer verloſch auf: der bithhenden Wange. 

T. Engel Gottes, ach ıhllfuntiti E. Ich kann nicht Hafen. Ste flogen,” 
Wie auf Flaͤgein det Sturms; hd lange: verſtummten btyde.. ; 
T. Wer gebot dir, mich: wegguführen? E. Der Richter. Sie ſahen 

Jetzo die Erde, zwar ferne, doch ſchon auch Ihre Gräber. 

T. Ach das ſind bie Mägelider' Todteul E. Das find. ber. Ausſaat 
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Staͤten. T. Und jenes viel höhere dort mit dem blutigen Keenzen 
Bey den Hätten? E. IR Goigatha! T. Gelgatha? Seraph, ich fehe 
Sterbliche dort: allein wo iſt, der den Sterblichen Leben 

Gab? E. Du fleheſt es glaͤnzen. Du keunſt uns. T. Ach ich erblicke 
In der Cherubim Mitte den Hocherhabnen des Himmels! 

€. Ja du ſieheſt den Michter der Welt! T. Und, wehe mir, meinen! 
Zührft du zu ihm mich? E. Elle! Sie kamen herab zu der Erde, 
Schwebten nah Tabor Hin. Mit Seehlenſchearen erreichte 

Toa den Berg des Gerichts, der zweyten Vetklaͤrung bes Mittler 
Alſo kommt, wenn ein Sturmwind brauſt, mit welken unb ſeiſchen 
Blaͤthen, auch seine ber ſchon gebtideien Fruͤchte geflogen. 

Ats er unter ben. Seelen füh fah, mid mit Ihnen heruber 

Kam zu dem ſchreckenden Berge, bi wirue.geiue geflohen; : _ 
Aber ihn hielt verborgue Gewalt! Er ſtand ver dem Rihtert 
Cherubim traten herzu. Es ſchueigt der beuachtete Dimmel,: . .. 
Eh der Donnerſturm ſich erhebt; fe war die Betfammiung: . 
Kurzer, gefchlemberten Eichlag: fchlägt Hoch herunter; fa klagten 

Ihn die Cherubim an; An hatten die: Klaͤger geſprochen? 

Und die Strahlen Eisa’A;.ılei. Chriſtus ſchaute⸗, verloſchen. 
Squel in Sciuikerz;ch. Bebten bie: Aufeſtandnen, bie Engel, 
Ton, die: Seelen bebten. Auf Einmal ergoß ſich dae Stile, : . 
Kam bie Gebehrde bes Todes; ued, tinten: des einſten Erfiamiens 
Lautem: Auf, ſank Tod, und Kai) Drei Aum der Wlgtae 1, 
Wandelte bald: bie :Verweilug: in Dtaub, gabı halb ters geturkiffeih.:r. - 
Staub den verwehenden Witiben; Und ad) der Sertie des. Todten. 
Wurde kein Leib aus der Heitre geſchaffen. Die war: allein, war... 
Ganz won. allen Weſen vertafien! war her ug u; .- 
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Nicht auf der Erde der Sterblichen, nicht auf ihrer! Sie ſahe 
Keines Unſterblichen Anttig! vernahm, in ber Bitteren Wehmuch, 
Keines Himmliſchen Stimme! Sie dachte, wie ehmals; auch konnte 
Sie ſich bewegen, doch blieb, auch bewegt, fie ſtets in der Ödel 
Ah, vor ihr war jeder Schauplatz neuer Erkenntniß 
Weggeſunken; fie hatte nur Voriges, und ſich ſeibſt! war 
Sreundelos, ohn’ Einen Laut Antwort auf die bange 
Frage: Wenn fein Gericht der Richter endigen werde? . 
ur, daß ihr aus den alten bisweilen Gedanken entſtanden, 
Welche, doch dieſes wußte fie nicht, die ihren nicht waren. 

Zu der Todten Seelen ward ist ber ftolgeften eine 
Unter den Menfchen geführt, Dee aufgeſchwollne Verbrecher 
Hatte feinem Volke die heiligen Mechte der Freyheit, 
Sie mit Schlangenentwärfen, und Klauen des Löwen entriſſen. 
Da verrauht war dad Blut der Linterjochung, und ganz nun 
Über die Feſſelbeladnen Ihe Haupt die Herrſchſucht aufhub, 
Schwelgt' er, und zifchete Spott denBerftummten ; kaum waren ſie Menſchen: 
Er ein Gott! Jetzt Eroch der Wurm zu der Leiche des Gottes. 
Als, dem Richter ſchon nah, ihr Führer, ein himmliſcher Juͤugling: 
Folge! noch Einmal der Seele gebot, und fie von des Todes 
Schrecken nun ganz ſich ermannte, da hielt fie im Schweben. Der Seraph 
Sahs, und ein wenig Feuer, wie uns der Sirius funkelt, 
Schimmer ihm von der Wange. Hoch ſaͤumte der Todte. Da wandte 
Sich der Jüngling, und mit der leifen Bewegung der Urkraft, 
ie in dem Himmel fie Gott anſchuf, beruͤhrte des Engels 
Wehen, indem er fi wandte, den Todten. Da folgt’ er, ald riſſen 
Stürme dahin, als wirbeiten ihn Orkane, wie. Meerſchaum. 
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Und er war, zu beginnen ein Hohngelaͤchter, in Arbeit; 
Aber es wurde Geheul. So ſtuͤrzte der fuͤhrende Seraph 
Ihn vor des Richtenden Fuß in den Staub. Der Goͤttliche ſagte: 
Seele, wer biſt du? Der Todte hub ſich: Biſt du der Goͤtter 
Einer des Himmels; ſo wiſſe, daß ich der Erdegoͤtter 
Einer bin! und daß kein Gott dem Gotte gehorchet! 
Chriſtus ſah umher in der Schaar, die um ihn herumſtand; 
Samed wars, den der Wink des Mittlers erkohr. So gebot er: 
Richt ihn, Sameb. Da sing in Sameds Angeſicht Freude, 
Wie ein Morgen des Fruͤhlinges, auf. Schon wußte des Knaben 
Seele, wie kuͤhn der bitten dürfte, den, über die Todten 
Aus zuſprechen Entſcheidung, der Sottverföhner erwaͤhlte. 
Und er ſank, und betet’, und ward erhoͤret. Da wandt' er 
Eich zu dem Todten, und fprah: Des Abgrunds niedrigften Sclaven 
Sollſt du Menen, Empärer! wer tief. an die unterfien Stufen 
Deines Thrones ſich fhürzte, von dort wegſchlich, und mit Wuth trat 
Auf den Nacken der Unterjochten, ber lebenden Guten, 
Diefem! Sein zweifelnder Wink ſchon foll den Fuß dir beflügeln! 
Dich anklagen der Saͤumniß die wahnfinntrunfene Fodrung! 
Und der Serichtete fühle auf Einmal fich ſchwerer, und ſank, fo 
Überlaftet, hinab, wo ber Sclaven Winke fein harrten. 

Zoar hatte, vereint in langer dautender Freundſchaft 
Bunde, mit Seba gelebt. Und jetzt warb ihnen, was felten 
Freunden ward. Sie ftarben zugleich! mit fichrer Erwartung 
Jener Herrlichkeit, Seba; indem er ſich felber die Krone, 
Als dem Wuͤrdigen, gab: mit Reu und Befuͤrchtung und Demuth, 
Zoar. Anders ſinket und ſteigt die Wage des Richters, 
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Als des Menfhen. Da fie zum Gericht ber Unſterbliche führte, . 
Sprachen fie unter einander: S. O Loos des Bimmlifchen Lebens! 

Ah wie ift uns fo Hebli das Loos bes himmliſchen Lebens, 
Zoar, gefallen! 3. Auch bier vereint uns beyde die Freundſchaft, 


. Ewig iſt nun, o Seba, ihr Bund! Der Unſterbliche bir’ 6, 


Schwieg. Sie flanden vor Tabors Gericht. Dem Unſterblichen fagten's 
inte des Richters. Er führte. Nicht lange, fo Sam aus den Fernen 
Einer Do’ ein Todesengel. Er wandekte lanyfam, . 
Aber gerad’ auf. fie zu. Des fchrediichen Unbefanuten 
Richtung und Gang fchien, wünfchte man ihm zu entfliehen, unentflichbar. 
Noch war zwiſchen den breyen, und zwiſchen dem Engel des Todes 
Weite, wie Meere. Doch Zoar, ats er bie Eile bes Sexaphs 
Sah, des Geleiters, der fie aus jeiter erufen Verſammlung 
Hatte geführet, weg fie geführt von dem Antiitz des Einen, 
Welcher vor aller ihm fehlen ein Hocherhabener, Zoar, 
Als er des Todesengels Heruͤberſchauen erblicdte, 
uͤberſtroͤhmt' es, wie Schrecken. Er ſaͤmte. Der Tobedengel 
Stand vor ihnen, und hielt die hohe Flamme gen Himmel: 
Du biſt angnommen!.und be verworfen!i&r. wandte 
Sich mit dem Donnerworte zu Seba. As diefer zu hoͤren 
Wieder vermochte’, erfchell das zweyte Wort des Verderbers: 
Scheibet! S. O Himmel, und Erd’, md alles, was heilig iſt, Menſchen, 
Engel, und aM ihre Weſen ber ewigen Dauer! verwerfen?! - u 
Scheiden? Verworfen! Ha du, Haft, Donnerer, ſcheidet! gerufen; 
Macht der Maͤchte, wer DIR bu? 5. Ach Gehe, Saat Seliebeer! 
Auserlohrmer! vor allen mir anserfoßren, fo lange 
Theuer mir, fo lange wein Ereund! S. Mein Zoar! Auf. ewig, 

Bert 
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Donnerer eines Gerichts, das meiner Erkenntniß zu hoch if? 

T. Ob anf ewig? frageſt du mich. Indeß war des Fuͤhrers 

Schimmer in Daͤmmrung verlofhen. O frage mich nicht! den Seraph, 

Der euch führte, den frag’, er kommt von dem Dichter des Himmels 

Und der Erde! ©. War der, der alfo vor allen Engeln 

Strahlte, des Richter der Welt? und hat er diefe Verwerfung, 

Diefe Scheidung geboten? Ach Engel, welcher uns führte, - 

Meinen Zoar, und mich, du Engel Gottes: Auf ewig? 

In no trübere Dämmerung gehält, antwortet der Führer: 

Er bat alles geboten. Gehorch, und ſcheide! S. Geboten 

Er, der auf mich nicht niederfchante? der Anderer Schickſal 

Zwar entfchied, doch auf mich mit feinem Blicke niche fchaute? 

Zoar ſprach: Er blickt’ auf dich; mich daucht' es, mit Ernſte 

Blickt' er auf dich. S. Du zeugeft wider mid, da Gelichter?? 

Und in diefer Stunde bed Srauns? an dieſem Abgrund? 

3. Ad ich zeuge wider dich nice! Du weiße ja, ich konnte 

Nie die Wahrheit verheelen. Umarme deinen‘ Setreuen! 

Seba, ich zenge wider dich nicht! Der Engel des Todes 

Hatte fi weggewendet, und niebergefenft zus Erde 

Seine Flamme, gemilbert ihr Drohn. Dean Zoar umarmte 

Seba; denn Zoar und Seba weinten blutige Thränm. 

Aber die Stunde der Sondrung war da, bie ſchreckliche, bitere, j 

Stumme Stuhbe war ba; der Berberber mußte die Flamme 

Wieder erheben, fie wieder mit ihren Schrecken bewaffnen. 

Und er flammt', und ſchaut' herunter, und rief, und Entfeßen 

Bar die eiferne Stimme des rufenden. Gcheldeti Ete ſchieden. 
Cerda, ein kenntnißbegieriger Juͤngling, lag auf dem letzten 
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Lager, und war mit dem doppelten Segen, bed vollen Bewußtſeyns, 

Und. der Todesgewißheit gefesnet. Heiß vor Erwartung 

Deſſen, das kommen werde! genoß er fo mächtiger Freuden, 

Daß er mit Druͤcken, und Kuͤſſen, und heftigem Schuͤtteln der Haͤnde 

Jeden empfing, der ihm nahte, den Freund, und den Feind. Da er todt war, 

Durfte fein Engel, bevor er zum richtenden Mittler ihn brachte, 

Ihn in die Hoͤh, in die Tiefe, die Freye der Himmel ihn führen, 

D des Todes! der Gottesgabe! Bun ſchwebt' er, num reift’ er, 

Schauert' er in den Weiten des Lnermeßlichen, fahe 

Gottes Geſtirn', und hoͤrt', in ber NAH, in der Gerne, fie wandeln; 

Selber die Gottesgeſtirn in der Straſſe des Lichts, und auf ihnen . 

Ihre Bewohner, die Nahmen nicht nennen, und Zahlen nicht zählen! 

Jetzo umringten ihn Schaarenheere, welche der Schöpfung | 

Zeft begingen. Nun hielt er es länger nicht ans, fan nieder 

Auf ein roͤthlich Gewoͤll am Waſſerfalle. Wie ſchlummernd 

Lag er, erblaßte zu Schimmer. Es dauche ihm, er ſtuͤrbe noch Tinmal! 
Schaaren wurden herzugeführt; in dem dichten Gewimmel 

Rief es: Gott des vollenden Donner, der weit den Olympus 

Aus den ſchwarzen Wolken erfhättert, wir brachten dir Barren, 

Sie mit Blumen der Thale gefchmücdkd wir brachten bie Widder, 

Sie mit Laube: Was thaten wir Sterblichen? Zürne nicht, Vater 

Allee Goͤtter! ihr Goͤtter um ihn, ach zuͤrnet auch The nicht! 

Du mit der furchebaren‘ mel du Haft fie verfenkt, verborgen » 

Irgendwo dort in der Macht, laß, Minos, nicht fallen, nicht fallen 

Deine wüthenden Loofel verbirg auf ewig die Urne! 

Brama! wir haben und ja.. Laß, Minos, die Loofe nicht fallen! 


SBrama, gefeffelt, verwundet, gedorrt an ber Sonne! verſchmachtet 


tfffſa 
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Sind wir, Brama, vor dir! Ha Gott ber Haine, du zuͤrneſt, 
Wodan, doch nihe? Allvater, bach nicht? Die floß ja, dir floß ja, 
Krieger! der Juͤnglinge Blut in der Schlacht. Sefeflelt, verwundet, 
Brama, geborrt! Wir find nice den Tob der Zeigen geftorben! 
Sind in ber Schlacht... Verbirg, o Minos, die Urne, zerichmettre 
Sie; laß wehen hinab ind Chaos die wärhenden Loofe! 
Eind in der Schlacht an Liefen, an brennenden Wunden geftorben! 
Eind.. Mit tränzenden Blumen geſchmuͤckt, die Widder mit Laubel 
Hebe die Rechte nicht, ſammle nicht, Zeus, die erſchuͤtteenden Wolken! 
Zevs Kronion, erbarme dich unſer! laß fchlunmmern die Donner! 
Sind für Freye, für Freund und Braut in Blute geftorben! 
Briefen die Seelenſchaaren, und wurden mit Gnade gerichtet. 

Sefus wandte fih, fprah: Komm, Engel der Erde. Elsa 
Folgte. Schon that vor ihnen ber Schöpfung Weite fih auf; laut 
Scholl's in dem Unermeßlichen. Lichtglanz ſtroͤhmten die Sterne 
Aus den Meeren, und von den Gebirgen. Die Pole der Himmel 
Schauerten fanft. Nur leife berührete fie in dem ſchnellen 
Sarg der Allmaͤchtige. Weit, da er kommen börete, fahe 
Sefus, da fchwehr in der Wonn' hinaus in die Schöpfung, eilte 
Abbiel wieder zur Pforte der Däfle, ruft’ es dem andern 
Huͤter, eröffnete wanfendes Ungeftäms, daß bie Riegel 
Klangen hinab, und die Angeln ins ewige Grab. Die Verworfnen 
Sahn, wie in Flammen, den Seraph, und härtere nach Immer, als collte, 
Schwmiettert' ein Donnerwagen auf taufend Rädern herunten. 

Jeſus trat in die offene Pforte der Hölle. Die Hüter 
Waren nieder vor ihm auf ihre Stufen gefunken; 
Und fie erhoben’ fich, ſahn anbetend dem Dichter der Welt nad, 
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Sahen, wie er hinunterſtieg in die Tiefe der Tiefen, 

Und wie die Satane weit umber zu Zelfen erftarrten! 

Stürmendes Fluges, ihm ſtroͤhmte zurück fein Schimmer, des * 
Flamme zuruͤck, ereilte den Mittler der Todesengel 

Erſter. Ihn hatte zur Hoͤlle der Vater geſendet. Er ſollte 

Jenes Gericht, das er ſehen würde, den Himmein erzählen. 

Sjefus ging nad) dem Throne des Abgrunds zu, ber erhöhter: 

Auf den fleigenden Tempel des Haſſers Gottes und Satans 
Schreckliche Schatten warf. In des kommenden Mittlerd Gebehrde 
War, in dem Antlig des Überwinders, mit göttliher Ruhe 

uͤberſtrahlt, Urkoäfte begannen durch fiel war Allmacht. 

Unter de6 Wandelnden Fuß ward Eden; hinter ihm wurde 

Eden wieder zur Hölle. Schon fand auf des tobtn Meeres 

Hohem Geſtade der Furchtbare. Fliehen wollten fie, fliehn war 

Ihnen verfagt! ba ferben! kein Tod erbarmie ſich ihrer! 

Neben dem Mittler ſtand, mit weitumſchanendem Auge, 

Boll der ernften Erwartung, Eloa. Gedanken der Engel 

Denken nicht ſchneller; fo ſtuͤrzt' auf Einmal der Thron des Abgrunde 
Trümmer hin! Dampf, Flammen entfliegen der liegenden Truaͤmmer, 
Schoſſen, wallten empor, und weit umher in Schema 

Krachten taufendmal taufend Wiederhalle! Der Tempel 

Stuͤrzet', und Seine Trümmer war des geweienen Zeuginn. 

Jetzo wurd’ Eloa gewahr in dem Antlitz des Mittlers 

Ein Hinſchaun, daß ex wieder bey ihm mit vollem Gefühl faut 
Seiner Endlichfeit. Dumpf beällt auf der Satane Rufen, 

Dumpf ſcholl's ber mit der Woge des Meers zu dem Höhen Geſtade: 
Ha! wads bin ich geworden? was du geworden? und dennoch 
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Leb' ich! Weh mie, ich lebel Lebeſt du auch? Was ſaͤumet 
Denn fein Donner noch? Wird länger nicht fänmen! nicht fänme! 
Niedergeſchleudert, daß mit die Hölle vergeht, daß die Laften 
Ihrer Gebirge, wird bald.. S. Ha rufet, bruͤllt es mir zu: We, 
D wer feyd ihre geworden? Ich lieg’, Bier lieg’ ich, Satan 
Zittert' «6, ftammele es, lieg’ an diefer Verwuͤſtung, und flarre 
Weit Hinunter geſtreckt! Wo der Tempel ber goldenen Tafel 
Hatte geftanden, auf biefer geebneten HDOde Geſilden 
Lag Adramelech, und rief, baß der Andern Stimmengetsͤſe 
Miederfant: Hier lieg’ ih, du Weh des Wehes! Gericht du, 
Dem fie felber verſtummen die Donner. Gottes! bier ſtarr ich, 
Laſt' ich die HE, ein Tobdtengeripp! Da der Engel der Erde 
Sept bie furchtbare Täufchung vernahm, mit der fie ſich taͤuſchten, 
Bebt' er zuruͤck. Die verworfenen Seelen, mit ihnen die Seele 
Philo's, Iſchariots Seele mit ihnen waren, wie Wolken 
Aus den Bernen, berüber zum todten Meere gezogen, 

Jetzo fahn fie den Richter nicht mehr: fahn über dem off 
Schreckengeſild weit ausgebreitet Tödtengerippe, 
Engelgebein! und unter ihnen in feiner Geſtalt ſtehn 
Abbadona; allein auch er erblickte Gerippel 
Taͤuſchung hatte fi über die ganze Hoͤlle verbreitet; 
Nur der eignen Verwandlung entfegliche hatte der Seelen, 
Und des Engeld geſchont. Der fenrige leuchtende Klumpen 
Stand in der Mittagsglut jetzt über dem Mexrre des Todes, 
Erſt entftellter, als fonft, von ſchwarzen Beulen des Licftoffs 
Aufgefepwollen ; allein die öffneten ſich, und ergoſſen 
Sichteren Brand, ans jedem der furchtbaren Schluͤnd' ein Stutmih: 
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Weifler wurde dad Schrecdengefild bis bin, wo fein Auge 
Mehr von einander vermochte die Grabgeftalten zu fondern. 
Aber auch da, wo die Seelen fie unterfchieden, erfannten 
Sie Boch keinen, als nur an feiner Stimme Gebruͤlle. 
Denn, wie fonft die Stimmen herauf mit dem Meere brauften, 
Wie von dem Felſen herab fie fchmetterten, ſchollen fie jetzt auch, 
est nur dumpfer vor Quaal, vor Wuth; vor Entſetzen gebrochner! 
Satan richtete ſich zuerft ganz auf, und allein fand, 
Koh fand Satan unter ben Todten, ſchlug, daß es furchtbar 
Wiederhallt' aus den Trümmern bes Throns, mit der Hand an den Schädel, 
Mief, der Kippe, die lang’ aus den Wolken ſchwindelnd heruͤber 
King, das Entfegen des fliehenden Wanderers, und dem Damm gleich, 
Der in dem wiedertoͤnenden Walde den Strohm noch zuruͤckzwang, 
Doch die auf Einmal ige flürzen: fo brach fein wuͤthender Schmerz aus. 
Hat ih weiß, was es iſt, daß dieſe Geſtalt euch belafter! 
Daß ihre Ihn getödter habet! das iſts, ihr Berruchten! 
Das, ihre Geripp! ihr Graͤuel, wovon die Verweſung, des Nagens 
Mid, auffland! ihr Ungeheuer, welche der Donner 
Gottes zerſtreu! und wieder vereine dad Beben des Abgrunds! 
Wieder zufammenwerfe der Sturm, und das Meer in Empsrung 
Gegen den fliegenden Sturm, wenn es feine Stroͤhme bahergeuft! 
Alſo erſcholl fein Wuthausruf. Wehklagend ergoß ſich 
Belielels Schmerz in der Jammeroͤde. So rief er: 
Habt ihr die Blumen geſehn, die vor ihm, ach, Eden des Himmels, 
Dich erblickt' ih! vor ihm auffproßten, Hinter ihm fehleunig 
Welkten, doreten, vergingen? Wir dorrem auf ewig, vergehn nicht! 
Ach vergehn nicht! Er rieſs, und wänfchte, daß unter ihm neue 
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Tiefen ſich oͤffneten, ihn in ihren Graͤbern zu bergen. 

Endlich raffte ſich auch Adramelech auf, ein Entſetzen 

Aller Stolzen. Denn ſchnell entſank ihm die Kraft, und er ſtuͤrzte 
Nieder, daß laut das Gebein ihm hallt', und dunkel die Aſche, 
Dickgewoͤlkt von dem fallenden flieg! Doc muͤhte ſich Moloch 
Aufzuftehen. Er faß, auf feine Nechte geftüger, 

Sprach zu Magog: Mir ſchwanken vom Wirbelwind bie | Gerippel 
Und mir heult der Orkan in dem Schaͤdel! aber ich will es! 
Aufſtehn will ih! Es lieg’ Adramelech! Er that's, fand, faßte 
Magog, und riß ihn auf! Sie fanden, fie gingen, und Magog 
Rief: Den ſchrecklichen Leib, wenn es anders ein Leib iſt, wir weils 
Ihn uns, einer dem andern, zerftören! Zermalm mein Schein wir! 
Ih zermalme dir deins! Das übrige, wenn wir nun finfen, 
Werden die Donnerfürme zerftreun! Sie faßten einander; 

Wollten zermalmen! allein wie in Zelfen Orions gebrochen 

Bar ihr Gebein! fie ſtuͤrzten von thürmenden Bergen fi nieder! 
Aber, ale wärs in den Klüften der fieben Sterne gehärtet, 

War der hingeftürzten Gebein! Ste mußten im Abgrund 

Liegen bleiben, wie fie von ber Hoͤh ſich Hatten geftärzet, 

Liegen geſtreckt, unbeweglich, und ſtumm! Unnennbares Graufen, 
Gleich aus wolkenbeladnem Gebirg' Herfchäumenden Waſſern, 
uͤberſtroͤhmte, fo wie er lag in dem weiſſen Gefilde, 

Sog, und drang ihm Hinab in des Geiſtes geſunkenſten Abgrund 
Sieh, er krümmte fi, firäubte vergebens fih, nun noch. zu leugnen, 
Daß Sort ſey! er brüle es, und heult' es; rang nach Vernichtung, 
Winſelte, vafte nach ihr, griff ans mie ber Sterbenden bangem 
Furchtbaren Greifen nach ihr, und war! &o_fühlte, wer der fep, 
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Der auf Golgatha ſtarb, die unterſte Hoͤlle. So warnte 
Neues Gericht ſie mit ſchrecklicher Warnung: Nicht aufzuhaͤufen 
Auf Empoͤrung Empoͤrung dem letzten Gerichte des Mittlers. 








6699 


Der Meſſias. 


Siebzehnter Gefang. 


‘arpmsı hatte fich lange von feinen Brüdern gefonbert, 
Jetzo kehrt’ er zuruͤck, und kam zu der Huͤtt' an dem Tempel. 
Aber er fäumer‘, und ging nicht hinein, und wandelt' am Eingang 
Unter den Palmen. Er ging jept, lehnte fih jebt an der Palmen. 
Eine. Bald hört’ er fie fingen. Da kam er, und blieb an der Pforte 
Stehen. Ste fangen ein Lied der Auferfichung, der neuen 
Lieder eins, wie am Throne die Seelen dee Märtyrer fingen. 

Jeſus Ehriftus erftand! Er wird die Seinen erweden! 
eine Kindlein werden nicht ewig im. Echoofle der Erde . 
Liegen, entftellt von der Hand der Verweſung. Die Stimme des Segens 
Wird ertönen, vor ihr verſtummen des Fluches lehter 
Laut! Erzengel werden fi freun, und leuchtender ſtrahlen 
Bon den ſuͤſſen Entzücdungen über die Todten, die leben! 
Ad) daß jego nicht mehr das Grab ift, nicht mehr die Vermefung . : 
Herrſcht, noch in Gruͤften zerftört der Hohen Seele Genoß liegt! 
Wehet, Winde, vom Morgen, und bringt den Staub der Zerftdrung! 

89992 


600 Der Meſſias. 


Bringt der Zerſtoͤrung Staub, ihr wehenden Winde, vom Abend! 
Braufe, Sturm der Mitternacht, und bringe die Trümmern! 
Jeſus Chriſtus erfiand! Er wird die Seinen erwedien! 

Seine Kindlein werden nicht ewig im Schooffe der Erbe 

Liegen, entftellt von der Hand der Verweſung. Wie Träumenden wird ei 
Dann uns fen, wenn Ind Leben der Engel wir wiederfehren. 
Wehet, Winde, vom Morgen, daß wir in das Leben der Engel 
Wiederkehren! O fäufle die Todten Gottes heruͤber, 
Mittagswind, zu dem neugefchaffenen Paraviefe. 

Sich, an der Pforte des ewigen Edens ſchrecket des Cherubs 
Schweigen nie, droht nie die Hohe Flamme dei Schwerte ! 
Denn wir hatten das Mahl mir dem Schn, in der Lebensbäume 
Kühle, das Mal, in dem Gäufeln um und der Gegenwart Gotta! 
Denn erftanden iſt er, ber bi6 zu dem Tode die Seinen 

Liebte, bis zu dem Tod’ am Kreuz! So hatte fie Ihomas 
reiten gehört, und war auf die Schwelle gefunfen. Er deckte 
Mit der Hülle fein Antlitz! Ihm floß die Thräne, wie Biut dem 
Fließt, der am Leben verzweifeind im Kamprgefilde geſtreckt liegt, 
Und, ihr Gefährt, den Siegsruf Hört der Streiter für Freyheit. 
Noch vermocht er nicht aufzuftehn. In fein muͤdes Gebein drang 
Stroͤhmender Duft der Mitternacht. Er fühle” ihn nicht, weinte, 
Weinte laut, mit Wehmuthsſchauer auf Wehmuthsſchauer, 

Daß ihm die ganze Seele zerfloß. Er riß ſich mit Eil' auf, 

Ging zu den Bruͤdern hinein. Nun ſahen ſie endlich wieder 
Thomas, ihren Bruder, und kamen mit ihrer Wonne 
Lebenswort Ihm entgegen. Er hört’ es, und lange verſtummt' er. 
Aber es kehrte jet in die Seel’ ihm wieder bes Leidens 
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Furchtbare Kaͤlte, ſenket' auf ihn den laſtenden, ſtarken, 
Eiſernen Arm; er rufte: Sch ich in feinen Händen. 
Nicht die Maale der Nägel, und leg’ ich in dieſe Maale 
Meine Einger nicht, und nicht in feine Seite 
Meine Hand; fo glaub? ih es nicht! Der Hoͤrenden ange 
Gluͤhete, wurde bleich. Schon raufchten der Cherubim Fluͤgel 
Unter den Palmen der Huͤtte, ſchon traͤuſelt' ihr Auge von Wonne! 
Schon erbarmete ſich des. Gottverſoͤhners Erbarmung! 
Und: der Goͤttliche fand vor: feinen Juͤngern. So fchöpfen 
Chriften, welche dem Graun des Todes erlagen, entfchlafen . 
Nun, aus den Ströhmen des Lichts; fo ſtuͤrzte vor Jens Chriftus 
Thomas fich nieder. Der Göttliche fprach zu den Zeugen mit. feiner 
Liebe: Friede fey mit euch! Dann fast’ er zu Thomas: 
Lege deine Finger Hierher; fieh meine Haͤnde. 
Leg’ in meine Seite die Hand, und ſcy ungläubig 
Nicht, ſey glaͤubig. Der neue Zeuge des Auferſtandnen 
Aufte: Mein Herr! und mein Gott! Da ſprach der ewige Mittler: 
Eiche, du fahrt mi, und glaubeteft. Selig find, die nicht fehn, 
Aber dennoch glauben!, Und jest war feiner Gemeinen 
Herr und Gott vor dem Auge der erften Zeugen verſchwunden. 
Thomas betet’ ihm nach, ſtand auf, und ging zu den Juͤngern, 
Und den andern Brüdern umher, und bat um Erlaffung 
Seiner Schuld. Die Liebenden hatten ihm lange vergeben. 
Und der Selige fprach von dem WMärtyrertodel dem Kicinod 
An der Laufbahn Ziele! Ste fprachen mit ihm von des Blutes 
Zeugniß! der Krone der Überwinder am Ziele der Laufbahn! 
Aber ist ward ihr Himmelsgeſpraͤch, wie von felber, zum Liebe. 
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Seyd in der Zufmft Ferne gegruͤßt, Gemeinen deß Mittlers! 
Seyd, o Brüder, geſegnet mit ſeines Todes, mit ſeiner 
Auferſtehung Segen, o ihr, die im Leben der Prüfung 
Ihn nicht fehn, erft jenfeits der Gräber den Gärtlichen fehen; 
Aber dennoch glauben! D. wandelt ihn bed. Himmels 
Wandel hin, und legt hier Eine zum Tod” euch nieder, 

Und zum Schaun; legt Eine dort ench nieder zum Tode, 

Und zum Schaun. Es werden euer einige wandeln, 

Ach in ſchrecklichen Zeiten, den Wandel zum Tod’, und zum Schauen! 
Kämpfe, er Bräftiget euch, kaͤmpft daurenden Kampf! Uns, Bruͤder, 
Höhen, und toͤdteten fiel euch hoͤhnen fie nun Und Denmech 

Kürzt der eure Zeiten, wie ex bie unfrigen Fürzte, 

Der, für uns, und für euch vom Anbeginne geopfert, 

Dis an das Ende der Welt bey denen wird fan, die er Weber! 

Engel waren, feit Cheiftas Geburt, hinab zu den. Geiſtern 

Sn dem Sefängniß geſtiegen, den Seden derer, die damulb, 

Da der Waller Gericht der Erde nahte, nicht glaubten; 

Waren gekommen, und hatten ben Geiſtern viet von bes Mittlere 
Heile verkuͤndet; geweilfagt hatte Gabriel: Hoͤret, 

Geiſter, Bewohner vorbem der ‚jüngeren Erde, bed Menſchen 
Sohn wird felber zu euch, eh er zu dem Himmel zuruͤckkehrt, 
Mieder in euer Gefaͤngniß, in feiner Herrlichkeit, ſteigen. 
Wenn, in der weiten Gerne des Himmels, Gethſemane bebet, 
eine Palmen warfen, alſsdann wird der Goͤttliche kommen! 
Unter den Geifterfchaaren der unteugehenden Erde 

Hatte, feit Chriftus Geburt, der Unfterblichen Bochſchaft Gedanken 
Taufendfacher Geſtalt hervorgebracht, und vernichtet, 
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Wandlung auf Wendinng,bis ſie zulege Gewtßhae wrblidten! " *77 
Einige nur, denn Unzaͤhlige wallten umher in der Irre, 
Aber ohne des Helles Verkauft, werfährse das: Herz nicht. 
Neuer Anblick des Kuͤnſtigen; Licht voll Dammtung; geglaubtes 
Licht, und denne, Nacht; Verlangin, heiß, wie getrennte 
Seelen allein es zu haben vermoͤgen; Wunſche, gen Himmel 
Jetzt auf Fluͤgeln erhoben, itzt .wiedergefitzet vom Himmel; 
Hoffnung, ach Quffnung! Zweifet, nie. nur, vb · einſt Straß fie 
Endigen werde? Zweifel auch an der rechten Erkenntnigß 
Deß, mas die Engel vonidemverfänduren, welcher ein Menſch ſey, 
Und ein Verſoͤhner Gottes; Empörung wen neuem ſich ſtbaͤubend 
Wider das Schickſal, oder die Vorſicht; Wehinuth, daß felber 
Diefe Rettung fie nicht ertetten würde! truͤbe an 2 
Bittere Wehmuth; Stohz, vor den Wiedergerufnen, der Eiſten 
Mad zu betreten, vor:tänen, die .helifte Palme Ju tragen‘! 
Wuth, fen Erbe zu haben im Reiche der Freyen, kein Erbe 
Dort, mo Nacht nichtmehr und Ungerißhele umwoͤlke! 
Dieß , die alles umgab;, durchdrang die langebeſtraften, 
Langegeprüften Geiſter der untstgehenden "use. : ; -" - 
Und fie Hatten eınpod and ihren. Tiefe zu Scannen ' in > 1° 
Epäher geſandt, die hinuͤberſchaun nach Serhfemarte follten, 
Und den Palmen umher, und. kommen dann, und verfänden: 
Eiche, Gethſemane hebt! :8. warten des Srtetnes Sefäheten! 
Einige Todte ruften von Mläftenzu Rikftens Die Zeit aaht! 
Und: Die Zeit naht! ſchollen bie Wicberiale der Tiefe 
Saufen ſonderten fi, und ſchoͤpften voll aus dern träßen " “ 
Feuerſtrohme die Schalen; umd- hielten fie Yohz:aubifwßten ··7 
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Mad ih, und fehlten, und fanden den Ausgang; kehrten zuckde, 

Niefen, noch bebe der Stern nicht! Die anderen Haufen entdeckten 

Nun den Ausgang auch, und kamen nicht wieder. Da firöhmt es, 

Hoch die Flamme, den Haufen In Schaaren nad. So empört fi, 

Heben ih Stürme, dad Meer; erſt rauchen Wellen, wie Hügel, 

Aber nicht kange, fo braufen Wogen, wie Derg‘, and Geſtade. 

Erliche kehrten zuruͤck. Denn immer wallten die. Dterne 

Ihres Weges noch. fort. Doch weit hinunter am Strohme 

Standen, die Flamme. zu ſchaͤpfen bereit, unzaͤhlbare Todte, 

Daß fie eilten, und ſchauten, wenn nun der Verheißne des Engels 

Kaͤme, wenn nun die Erſcheinung des lebenden Todten erſchiene! 
Jeſus ſprach zu Gabriel: Eile voran. Und der Seraph 

Schwebte nicht lange, fo trat er, mie fie auch ‚niemals ihn ſahen, 

Ganz mis Herrlichkeit uͤberkleidet, mit Strahlen des Utlichts, 

Sn des Gefaͤngniſſes Thor. Jetzt wurde? Gethſemane ſtaͤrker, 

Nun noch ſtaͤrker erſchuͤttert, ſo ſehr, daß bie wattenden Haufen 

Endlich fahn, wie der Stern mit wankendem Pol ans der Bahn wich. 

Und fie eilten hinab, au verfündigen, ſahen den Seraph 

Kaum, der vor ihnen in ‚feiner Herrlichkeit fland. Der Verſchaer 

Kam, und Tag ging auf vor dem östlichen, Teuchtet” Hinter 

An des Gefaͤngniſſes tiefes Gekluͤft, auf die Felfenhänge 

Voller trüber Quellen, hinab in die fernſten Gewölbe 

Unter den Felſenhaͤngen, wo etliche Tohte mit dumpfen, 

Jetzo ſchnellem Geklirr diamantne Ketten, bewegten. . 

Erſt erſchuͤttert Erſtaunen, atsdann entflaramtes Vetlangen, 

Endlich enthuͤllt ihr Schickſal zu ſehn! die Verſammlung ber Todten; 

Nur enthuͤllzfq duͤrſteten einige, welches neue 
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Schickſal auch Hinter der Nacht, die fie jetzt umgaͤbe, ſich hätte 
Aus den Tiefen erhoben bes unerforfchlichen Richters. 
Gabriel Hlied die Pofaune: Wir Haben von feiner Geburt an 
Euch den Verföhner verfündigt. Er forfchet Alles, er weiß es, 
Wie ihr, feitdem bis jeßo, von Gott, und von Ihm, gedacht habt! 
Nicht, wie ihre nun, da ihr Ihn in feiner Herrlichkeit fehet; 
Aber wie ihr, zu der Zeit der Verfündigung, dachtet und wuͤnſchtet, 
Wird euch der Allgerechte, und Altbarmherzige richten. 
Jetzo famen die Engel, die einft des Verſoͤhnenden Bothen 
An die Geifter waren, herab, und fanden vor Chriſtus. 
Heller vom Tage, der war vor dem Goͤttlichen aufgegangen, 
Standen die Cherubim da, das Entfeßen Vieler, und Vieler 
Wonnanblid. Sin furchtbarer Schöne begannen die Engel 
Aufzufteigen,, zu ſchweben, fo weit der Tiefe Sefilde 
Sich ausbreiteten unter den Todten, und niederzufchauen. 
Mahe war die Entfcheidung herzugekommen; und Grauen 
Bor dem erfchütternden Donnerfchlage befiel die Verſammlung. 
Stier wurde die Stilfe; bald aber erfcholls in den weiten 
Trauergefilden hier aus Einem Gedraͤng', aus Einem oo 
Dort von Rufen, von fehnellem, gebrochnen, flehenden Rufen 
Um Erlöfung! Der Allbarmherzige, Allgerechte 
Hoͤrte, mit diefem Rufen, was fonft kein Unſterblicher hörte, 
Selbft der Seelen leiſes Gebet, die mit Demuth von Ferne 
Standen. Die Engel der Bothſchaft ſchwebten hinunter, und gingen 
Unter den Schaaren umher, und fonderten! Stunde der Jubel, 
Und der Thränen, mehr waren der Jubel! wo tönet die Harfe, 
Welche von dir zu fingen vermag? O rührt” ich die Hatfe; 
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Eänge fie auch von den Thränen: und, wär ich gelehrt durch den Engel, 

Der mir Hätte die Harfe gebracht, von dem künftigen Hell auch 

Derer, die meinten, viel mehr, als weinten, belaftet von Elend, 

Wider die Vorfiht murrten, und, erblos im Reiche des Lichtes, 

Wie fie wähnten, auf ewig nun, und von der Verzweiflung 

Strohm ergriffen, und Strudel gedreht und Sturm, fih empörten! 

Siege war die Sondrung vollendet. Die Schaaren der Freyen 

Stiegen verklärt aus der Tief’ empor, und folgten den Engeln, 

Die fie führten. Die Fuͤhrenden waren, zur weiten Wallfahrt 

Durch die Welten umher, mit hellen Gärten, als hätte 

&ie die Morgenroͤthe gewebt, begürtet, und trugen 

Goldene Stäbe, mit denen fie oft, wie fehr auch der Reiſe 

Duch die Welten die Pilger fich freuten, gen Himmel wiefen, 

Als die lebte Schaar der Freyen die Tiefe verließ, kam 

Schnelle Dämmerung, ging noch fchneller unter der erfte 

Ihrer Tage, Gehällt in daurende Nacht, wie vormals, 

Blieb, drey Erdewendimgen lang, die Verfammiung der Geifter 

Sprachlos ſtehn; an der vierten erhoben fich etliche, gingen 

Kin zu dem Feuerſtrohm, und fchöpften mir wankender Schale 

Wenig Schimmers, umher in den Kiüften ihrer Genoſſen 

Staͤte zu fuchen. Sie fanden der Stäten viele verlaflen, 

Wendeten aus der Dde fi weg, umd klagten voll Sjammers 

Ihren Genoflen, der Bruder dem Bruder, dem Zreunde der Freund nach. 
Auf der Erde ſchon find Freuden, in denen des Grabes 

Erbe die künftige Wonne vorausempfindet; ach frühe 

Bluͤthen, weiten fie ſchnell: doch blühere fo des Lebens 

Vaum in Eden, Nephthoa befiel, nach einem der frohften 
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Seiner Gebete, ſuͤſſer Schlummer. So traͤuft auf des Lenzes 

Erſtlingsblume der Thau. Bald hoͤrt' er in Traume die Stimme: 

Schlummerſt du noch, und geheft nicht Hin, zu erzählen den Frommen, 

Daß dir ein Bothe Ehriftus erfihien? in Strablengewande | 

Einer, den Gott dir fandte, der Heimath einer des Himmels? 

Und er eilte nah Golgatha's Grabe. Die Seinen, fo dacht’ er, 

Wellen gewiß dort oft. Sie wallen von Salem zum Grabe, 

Schen’s, und fih, und wandeln zuruͤck, bald wiederzukehren. 

Auf dem Wege des Grabes, und in dem Garten, wo Chriftus 

Todesftäte war, dba, neben dem Zellen verfammelt, 

Find' ich feine Treuen. Der junge, noch fterbliche, frohe 

Himmelsbothe verließ mit dem werdenden Tage die Thore 

Salems, und fhon betrat er den Weg, der nach Golgatha führte, 

Ihm begegneten Jünger des Mittlers, die jego vom Grabe 

Kamen. N. Verlieſſet ihr Jünger im Garten der Auferfichung? 

Kehrt denn wieder zu uns, und bringt der feligen Zeugen 

Mehr in der Palme Beſchattung. Ich Habe der himmliſchen Bothſchaft 

Biel für euch, und für fie An dem nahen Gehege des Gartens 

©Spielten Knaben. Er fonderte neun der freudigen Knaben; 

Fuͤnfe hatte mit ihm einſt unter dem Wolke gefegnet 

Jeſus, unfer Erbarmer, der Säuglinge Gott und der Kinder. 

Jetzo erfohr die andern Nephthoa. Ihn leitete Chriftus 

Weisheit. So leitet Engel, indem fie ded Himmels Erben, 

Sie zu fügen, fih wählen, die Weisheit Chriftus. Die Knaben 

Kamm zum offenen Grabe, befhauten die furchtbare Tiefe, 

Und die Felſenlaſt, die weggewaͤlzt vor ihr dalag. 

Ereudig ſchauerten fie, doch auch mit Schreden, indem fie 
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uͤber ſich der alternden Bäume Wipfel erblickten. 

Und fie treten umber in dem Schatten bes bichteren Landes, 

Und des befleren, welches der weile Lenz mit dem Brautſchmuck 
einer Bluͤthen durchwebte. Sie fanden gegen des Grabes 
Eingang Aber im Schimmer des lieblichen Morgens, auf weichen: 
jungen Grafe, beſtroͤhmt vom Dufte der Bluͤthengeruͤche, 
Heilige Gottes, und fie in fanfte heitere Ruhe 

Ausgegoffen, und fie mit der Freudenthrän’ in dem Blicke, 

Eint felige Schaar, der Auferſtehung des Mittiers 

Ein Verkuͤndiger, Feyrer jetzt. Sie fahe Nephthoa 
Ehrfurchtsvoll; doch auch er war einer der goͤttlichen Bothen, 
Und an ſie. Viel Heilige kannten den Knaben Nephthoa, 
Kannten ſeine Geſpielen. Noch ſaͤumt' er zu reden; doch alle 
Sahen’s an ihm, daß Stimmen des Heils auf den Lippen ihm ſchwebten. 
Aber er ſaͤumte nicht lange; denn ſchon begann zu dem Grabe 
Sjener begconende Haufen mit neuen Haufen zu kommen. 

Da erſcholl, von Benoni's Erfheinung! die Stimme Nephthoa's, 
Wie er ihm lockte ſein goldenes Haar, wie Benoni von Chriſtus 
Sprach, der Auferweckte vom auferſtandnen Vollender! 

Und die neuen Freuden ergriffen die Hoͤrenden, brachten 

Sie noch näher dem Himmel, In diefer füllen Begeiſtrung, 
Diefer Vorempfindung der ewigen Wonn' an dem Throne, 
Ströhmte das Herz der Heiligen aus, und fie fangen dem Eieger, 
Der zestrat!: Ihm blutete nun nicht mehr von der Schlange 
Nahe die Zerfe. So wie ber Sefang in Strömen dahinflof, 
Tanzten die Knaben den heiligen Reihn zu dem Siegesgeſange. 
Siehe, der Himmelebogen erhob, nach beim furchtbaden Wetter, 
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Sid In der Wolke! Der Bund iſt ewig, der Auferſtehung 
Bund ift ewig! So wie der Sefang in Stroͤhmen bahinfloß, 
Tanzten die Knaben den heiligen Reihn zu dem Siegesgeſange. 
Und die Mütter befränzten mit Fruͤhlingslaube die Knaben. 
Siche, die Thränen alle, fie wurden alle getrodnet, 

Da das geopferte Lamm verföhnee hatte, nicht Tod mehr 

War der Tod! So wie der Geſang in Ströhmen dahinfloß, 
Wandten die Knaben im heiligen Reihn ſich nah Golgarha’s Hügel, 
Und die Muͤtter brachten den Knaben Sproſſe der Palme. 

Ad der Lebende fprach mie. feiner Stimme: Maria! 

Und fie lag zu den Fuͤſſen des Gottverföhners, und rufte, 
Rufte: Rabbuni! So wie der Geſang in Ströhmen dahinfloß, 
QTanzten die Knaben den heiligen Reihn zu dem Siegesgefange. 
Rief: Mein Herr! und mein Bott! Er hatte die Maale gefehen 
Seiner Wunden! Hatte die Hand in des Auferflandnnen 

Seite gelegt! So wie der Sefang in Ströhmen dahinfloß, 
Tanzten die Knaben den heiligen Reihn zu dem Siegesgefange. 
Ah auch wir erwachen dereinft von dem Tod’, es erwachen 
Alle, bis bin zu dem Ende ber Erde, die liegen und ſchlafen, 
Todte Gottes! So wie der Sefang in Ströhmen dahinfloß, 
Tanzten die Knaben ben heiligen Reihn um eines der Gräber, 
Warfen die Kraͤnze darauf, und tanzten zum Siegesgeſange. 
Schnell entfinfen ihnen die Palmen. Denn, auf des Selfen 
Hoͤhe, des Grabes, das leer jetzt war, erfchienen Erſtandne; 
Und der Siegesgeſang verſtummet. Drey der Erwachten 
Standen in ihrer Herrlichkeit da. Es ſchwebte, wie Wolken, 
Bey den Erſcheinenden. Ittzo trat ans dem Silbergewoͤlke 
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Asnath langfam hervor, unb warb zu Glamze. Debora 

Hub ihr Antlig, und Hub bie gefalteten Hände gen Kinnmel 

Aus der Wolke, bis endlich auch fie, ganz Schimmer, daſtand. 
Und Sjedidorh ſchwebte daher, als kam’ er aus jener 

Gerne, wo nieder des Himmels Gewölbe ſich fenft; doch auf Einmal 
"Stand er neben Debora. Und Iſak begleiteten Engel, 

Und bewunderten ihn, den ſchoͤnſten der Auferſtandnen. 

Rahel wehte die goldene Locke, da ſie aus dem weiſſen 

Dufte Joſeph führte, mit einer Liebe, daß alle 

Mütter die Mutter erkannten. Da kam in der Sterblichen Geele 
Sanftere Freude, da fingen fie an bem bangen Erfiaunen 

Sich zu entreiſſen. Nice lange, fo traf fie neues Erſtaunen. 

Denn nun fland Jeſaias, und Abraham da, und Hiob, 
Strahlengeſtalten! Die Sterbtichen bebten. Nun kamen des Weiters 
Täufer, und Seth, und Abel; nun kam mit Gabriel Adam, 
Blitze Gottes! Die Sterblihen ſanken. Der Feld wankt' ihnen, 
Und das Gefild' umber. Jetzt wurde der Sterblichen Seele 

Wieder entlaftet. Deun Eva fam mit milderer Schöne, 

Trat einher, und führte, wie fie der erfrifchenden Mondnacht 
Schimmer umgab, und die Blaͤue des Himmels, den Juͤngling Benoni. 
Da erhusen die Zeugen fih wieder, und fahen bes Himmels 

Erben mit Seelenerquickung, mit unausfprechlicher WBonne, 

Fuͤhlten es ganz, wie felig fie waren! Schnelles Entfchluffes, 
Näherte ſich Nephthoa dem Felfen. Er Hatte die Palme 

Wieder genommen; er hielt fie gegen Benoni, und fagte: 

Ah dich kenn' ich, allein die hohen Strahlengeſtalten, 

Deine Gefährten, bie kenn’ ich nice. Geſended Gottes 
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Siehe, der euch, mit diefem Glanz, ber Herrlichkeit Lichte, 
E:egnete, fegnet’ auch mid. Zwar bin ich noch Erb’, und es-muß noch 
Diefer Leib mir verweilen; allein ich bete, wie ihre, den, . 
Der verföhner hat, an! Auch waret ihr vormals, wie ich Bin, 
Sterblich, und truget die Laft des gefürchteten Todes, bie nieder 
Euch des kommenden flürzte. Vergoͤnnt, vollendete Fromme ,. 
Mir, den Chriſtus fegnete, daß ich dem furchtbaren Zelfen 
Näher trete, noch näher fchaue der Himmliſchen Antlig! 
Eva wendete fi) zu Adam: Der füllen Ahndung, 
Adam! nicht lange, fo bricht die Blume der Tod! und fle fand fchen 
Bey dem Knaben, und führer” ihn hin zu Benoni. Doc jetzo, 
Da er mitten im Kreife des Himmliſchen war, und ihr Lächeln 
Seinem erhobenen Blicke begegnete, zitterten Schauer 
Dur des Fühnen Knaben Sebein. Ihm Hälfte Debora 
Eid, in Daͤmmrung, und fprad mit ihm: Du hoͤrteſt die Zeugen . 
Chriſtus fingen; fing uns ihr Lied. Da begann er mit leiſer 
Stimme dab Lied der Zeugen; der Seligen Harfen befeelten’s: 
Siehe, der Himmelsbogen erhob, nach dem ſurchtbaren Wetter, 
Eid, in der Wolle. Der Bund ift ewig, der Auferſtehung 
Bund iſt ewig! Eo wie fein Sefang, von ben Harfen befecler, 
Hinfloß, ſchwang er den Palmenzweig, und wies auf des Herrn Grab. 
Eiche, die Thränen alle, fie wurden alle getrocknet, 
Da das geopferte Lamm verſoͤhnet hatte, nicht Tod mehr 
War der Tod! Was fäumer ihr, ſprach mit fanfterem Lichte 
Asnath, dem Knaben der Pfalme den Kranz vom Grabe zu bringen? 
Magdale Mirfam kam, und befränzte den Knaben der Pſalme. 
Ad) der Lebende fprach mit feiner Stimme: Maria! 
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Und fie lag zu ben Fuͤſſen des Gottverſoͤhners, und rufte, 

Nufte: Rabbuni! So wie fein Sefang, von den Harfen befeelet, 

Tinte, wäufelten ihm aus dem hellen Auge die Thraͤnen. 

Rief: Mein Herr! und mein Gott! Er hatte die Maale geſehen 

Seiner Runden! hatte die Hand in des Auferfiandnen 

Seite gelegt! Da jetzt fein Sefang, von den Harfen beſeelet, 

Ströhmete, Hielt fih nicht mehr die wonnevolle Verſammlung 

Neben dem Felfen; fie fliegen hinauf zu den Seligen Gottes! 

Und fie traten hinein in ben ſtrahlenden Kreis, und fangen: 

Ah auch wir erwachen bereinft von dem Tod’! es erwachen 

Alle, bie Hin zu dem Ende der Erbe, bie liegen, und fchlafen, 

Todte Gottes! So wie ihr Geſang den Flug des Triumphs flog, 

Hoben die Harfen den Schwung, wie am Throne, zum Wonnegefunge, 

Jetzo ward Ein Ehor die Verſammlung ber fterblichen Ehriften, 

Und der vollendeten. Alle fangen dem Sohne, mit Stimmen 

Lautes Jauchzens, die Himmliſchen; lelfes Stammelns, die Menſchen: 

Preis, Rd Ehre dem Überwinder! dem Löwen aus Juda! 

Und dem Lamm auf Sion! der hohen Ahre von Sefle! 

Aber am Golgatha tag fie geſenkt; hub fchnell an des Blutes 

Hügel wieder fih auf, die erfte der Erndte! Den Völkern 

Allen ſchattet fie einft, und das Labfal des göttlichen Schattens 

Wird in Ewigkeit laben! Da ruften die Schnitter nicht, Tanken 

Aus der Cherubim Hand die Pofaunen, da Jeſus Ehriftus, 

Preis, und Ehre dem Überwinder! da Jeſus Epriftus 

Auferitand! Die Stimme der Seligen Gottes verlohr ſich 

In der Entzuͤckung; ihr Glanz erloſch. Die Todten verſchwanden. 
Lazarus Huͤtten und Martha's lagen in ſchattigen Gaͤrten, 





Siebzehnter Gefang. 615 


Die ein Iuftiger Bad) durchfloß, und mit einem der Gänge 

Leife zum Grabe Mirjams kam. Aus eben dem Grabe 

Hatte den Bruder herauf der Todtenerwecker gerufen; 

Aber die himmliſche Schweſter ſchlief den eifernen Schlaf fort, 

Jetzo ohne Klage ber Nachgelaßnen, denn Jeſus 

War erſtanden! zu ihm die himmliſche glückliche Mirjam 

Hingegangen. Aufs Grab der hingegangenen ſtreute 

Martha, mit jeder kommenden Sonne, des naͤhrenden Baches 

Hellſte Blumen, wie ſie, von der Zaͤhre der ſuͤſſen Hoffnung, 

Troffen, der Hoffnung des Wiederſehens, wenn ſie bey der Schweſter 

Bald nun laͤg', und ſchlieſe den eiſernen Schlaf in der Erde, 

Blind den Blumen, und taub dem fanften Falle des Baches; 

Aber die Seele bey Mirſams Seele. Ste kam von dem Grabe 

Jetzo zuruͤck, als Lazarıs ihr begegnet', und fagte: 

Martha, ich fender, und lud ber Brüder ein, der Veföhnten, . - 

Auch der Pilger vom fiebenarmigen Strohm, und den Inſeln 

Griechenlandes, zum Mahl in Schatten und Weſte, zum Liebe 

Unferer lieben Sänger im Buſch, und der Harfe Gefange. 

Martha eilet', und. war das Mahl zu bereiten gefchäftig. 

Lazarus ging, und firenete Blumen, und thaut' in der Lauben 

Kies aus dem kühlenden Quell, und bog die Zweige, des Schattens 

Mehr zu geben, und mehr dem Sonnenftrahle zu wehren. 

Und ob er woht, bey dem feohen Gefchäft die Lauben zu ſchmuͤcken 

Und zu kühlen, am Grabe der himmliſchen Schweſter vorbeyfam, 

Troff ihm die Thraͤne doch nicht der Todeserinnrung. Ich fehe 

Bald fie wieder! und brach der Blumen ſelbſt auf dem Grabe. 

An dem Bache hatten ſich ſchon, mit der Harf' und der Githith, 
Jilß 
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Seiner Jugend Geſpielen um eine Palme gelagert, 

Mit der Aſoor, der Combale, dem Horn, und jener Poſaune, 

Die den Donner nicht hallt, von hellem Tone nur zittert. 

Und fie fühlten woraus der Lieder Freude, die, käme 

Nun ber Abendftern, und der füberne Mond mit dem Sterne, 

Bon der Palme fi follten umber in die Lauben ergieflen. 

Jetzo war nach und nad der Geladnen Verſammlung gekommen; 

Und fie ſaſſen umher in den Iuftigen Lauben, und fühlten 

Freude, die nun nicht mehr vol Ungeſtuͤmes die Seele 

Überwättigte, die, gleich fanften Baͤchen, das Inure 

Ihres Lebens durchwallte. Was hatten fie nicht von bes Mittlers 

Zeugen gehört; was felber geſehn; was durften zu hoͤren 

Sie nicht noch, und zu fehen erwarten, die Soͤhne des Bundes, 

Ad des neuem, der über ihnen mit Herrlichkeit ſtrahlte, 

Der, gefliftet durch Tod, durch Auferfiehung geflifter, 

Ihnen zum fröhlichen Tage das Leben, zum Heiteren Abend 

Machte, wenige nur fahn, trübe den Blick, in die Sufunft, 

AH zum füllen Ochlummer deu Tod! Kein Zweifel bewoͤlkte 

Ihre Seelen, nicht jene Belaſtung der Ungewißheit, 

Die, in der Trübfal Stunde, fo gar auf Fromme fich flürzet, 

Druͤckte fie nieder; fie waren beynah ſchon über dem Grabe, 

Neideswerth, wenn ein Ehrift dem Bruder «6 koͤnnte bentiden, 

Daß von dem Allbarmberzigen ihm der Begnadegung mehr werd. 

Silberfarben wallte der Mond, der Stern, ſein Gefährt, Rand, 

Euntele am weißlihen Himmel. Die frohe Verſammlung jerfireute 

Eich aus den Lauben umher, und genoß des fühlenden Abends. 
Von Geſptaͤch zu Geſpraͤch kam Dimmot, ein Pilger ads. Samet, 
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Endlich dahin, daß er fagte zu dem, mit dem er bee nenn . . .“ 
Ereundfchaft erſtes Gefuͤhl, die Luft der edleren, theilte: 
Ah du meinft noch, dee Tod vernichtel: Muß denn dad Saatkorn 
Nicht auffchtiwellen, bevor es zum lebenden Keime fih hebet? 
Muß die Wolle zur Nacht nicht merden, eb fie in den fchnellen, 
Zuͤckenden Blitz, in den Rufer Gottes, ben Donner, fi wandekt?. 
Sol bie hohe Seele denn ſtets in dem fterblichen Leibe 
Wohnen, ded Dafeyns erfie Bahn auf Immer, betreten? 
Dieß nur ſagt' er, und handelte ſchnell. Mit Strahlen umgeben, 
Stend er vor feinen Freund’ auf Einmal da, und erweckt ihm, 
Maͤchtig erfchätternd,, vom aͤngſtlichen Traum ber geglaubten. Vernichtung. 

Bon Gefpräh zu Gefpräch kam Kerdich, ein Pilger vom Nilus, 
Endlich dahin, daß er fagte zu dem, mit dem er .der neuen 
Freundſchaft erſtes Gefühl, .die Luft der edleren, theilte: 
Gluͤcklicher! der es nicht weiß, wie ſehr er es iſt, Dich ergreift no . ° 
Stets der Gedanken, es fey auf diefee Erde des Elenbe. ot 
Mehr, wie der Freude! Bald wird fih der Schmerz des trüben Gedankens 
Lindern, viel mehr als lindern, wird dich auf immer verlaſſen. 
Guͤckucher, der es nicht weiß, wie fehr er es iſt, und mie ſehr ſich 
Das ihm naher, was ihn ſchon in dem Leben am Grabe Ä 
Über das Grab wird erhoͤhn, des Todes furchtbaren Abruf. 
Ihm in Himmelsgeſang, das Bild der naher Verweiung 
Ihm wirt wandeln in trunknes Gefühl, in Ahndung verklaͤrte 
Zukunft voll, ed entkeime dereinft dem geſunknen Scheine. \ 
Auferfiehung! mie it, mein Bruder, durch den, ber alle 
Schuf, und alle verfühnte, ſchon Auferfiehung geworben! 
Ach er riefs, mit tem Tone der immigfien Sonne, dem Freunde, 

Jtilg 
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Stammelt's ihm zu, und ſtrahlte bie Morgenroͤche des Urlichts 

Auf den erſtaunenden, ſaͤnmt', und ſaͤumte fein leuchtendes Antiig 

Wegzuwenden; blieb lange vor ihm in der Schoͤnheit ber Engel 

Stehen, that dem bebenden, that dem verfiummenten froher 

Eitender Bragen viel, wi feitwärte, wie Dämmung, da biefer 

Hinzuſinken begann in die Blumen um ihn; doch enchülle" ex 

Wieder fein Liche, und kam zu dem bingefunfenen wieber. 

Endlich fahe den unverſchwundnen, von Schreien der Zrende 

Üibernachtee, fein Freund nicht mehr. Sie fanden mit bleicher 

Wang’ ihn liegen, und huben ihn auf, und veishten ihm Labfat. 
Vginſter und fcharf war Sebidas Blick. Er ſaß auf dem MRoosfeis, 

Und ihm glühte von Denken die Stirn: Sch, der ber Gewißheit 

Lang’ in Dingen des künftigen Schickſals entfage Hat, dem Zweifel, 

Wie er das Herz auch belaſte, ſich lange ſchon unterworfen, 

Ih fol glauben, der ‘Pilger etliche, Die ich vor Kurzem 

Hier noch fahe, Sterbliche fahe, Die feyn Erſtandne? 

Die erfheinen? und fell nicht glauben, ber fehenden Seele 

Bed, indem fie Gedanken von Auferfichung entflammen, 

Duch, Vorftellung getaͤuſcht, der Wirklichkeit mangelt? Erſcheint denn, 

Todte, dem forſchenden Unterſucher, der Wefen vom Bilde 

Sondert, esfheinet, lebende Todte! Denn Wirklichkeit kenn' ich, 

Leben auch! Ich ſchau um mich ber, und fiche vergebens! 

Japhet, ein Pilger aus Tenedos, kam heran zu dem. Zweifler, 

Stand, von der Kelle des unbewälkten Moendes smgeben, 





Nahe vor ihm, und redte mit ihm, von ber doppelten Taͤuſchung 
Bald der gewaͤhnten Gewißheit, und batd des ergräbeiten Zweifels, 
Alles, nachdem die Seele zur Überzengung füh Neige, 
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Oder wider biefelbe fihi Brände. Der Welfere Ehre 

Dinge fih aus, und Beſchaffenheiten ber Dimge, die Hchtbar . 

Bor ihm lägen, und. die er zu überfehen vermoͤchte: j 
Boͤten aber fih ihm, aus weiteren Kreifen der Kenntniß, 

Andere dar; fo: erforfcher er fie, wie die ans deu engem, 

Saͤhe, wie fonft, verdrehte, bey uͤberſchauung des Hoͤhern, 

Nicht den Blick, und täufchte fich nicht durch ergrübelte. Zweifel. 
Ernftvoll ſagt' es der Pilger,. und. kalt; und auf Einmal verfhwand ev. 
Iſt verſchwunden, verfhwunden! und nicht erfchienen! Allein er 

Iſt ja erfchlenen, nur nicht in ſeiner Herrlichkeit. Sehen 

Soll ich, wie ſonſt. Sch fehe. wie fonft. Er iſt mir verſchwunden; s 
Iſt mir alfo erfchtenen. Wer fender? Ihn? Kam er von felber? _ 

Oder ſendet' ihn Gott? Iſt er auch von felber gekommen; 

D fo ift er immer doch einer, dem es befannt war, , 
Daß ih Belehrung bedurfte, und der mich mächtig. beichet hat. 

Waͤr er nun gar ein Wothe von Sort! So Hin ich dem Meer denn 
Diefer Zweifel, worinn ich verſank, entronnen! Entronnen 

Bin Ich! ich bin durch einen Sturm ans Geſtade gerettet, 

Steh, und ſchaue freudig hinab, und dire die Woge 

Tod herrauſchen, und fürchte nicht. mehr die würhende Wage! 

Aber ihm warb der Gnade noch mehr. Der verſchwundene Todte 

Kam in feiner Herrlichkeit wieder. Es fah in dem Schatten 

Einer Palme den Strahlenden Sebida kammen, darauf ihr 

Naͤher ſchweben, zuletzt in Glanze gemildertes Lichtes 

Segen ihn über, als wolle er daſelbſt der Ruhe genieſſen, 

Hrieder auf-einen Felſen fich ſetzen. Frey, wie der Heitre 

Lüfte, geloͤſt von allen Banden der Zweifel, von allen 
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Ihren Würden entlaſtet, Befsagee jeht die Eiffeiiing  —- 
©ebida, Hirte von ihr bie ſuͤſſe Stimme ber Autwoet 
Über vieles von dieſem, und jenem Leben, und beyder 
Nahem Berhalt, und wie Gott es Alle mie Herrlichkeit ende! 
Endlich rief er: Wer aber bift de, Erſcheinung vom Simmel? 
Ja, Erſcheinung von hohen Himmel, doc auch aus dem Grabe! 
Ich bin Joſeph. Dir lebt dein alter Vater noch. Eile, 
Und erzaͤhl's ihm, damit der redliche Oreis auf des Sohnes 
Wange fühle die Freudenthraͤne des Sohns, und ihn fegne! 

Unterdeß ftand der Verföhner auf Tabors Höhen, und legte 
Richtend That, Abfiht auf bie Wagſchaal, wog! auch fah er, 
Welche Seligkeit denen ward, bie bey Lazarus weiten. 

Lazarus rebte mis Ernft, und ummwiberfichlicher Anmuch, 
Bon den Lehren des Mittlers, wie er jetzt tiefere Weisheit, 
Mahrung fie, und Leben des Menſchen, enthäfler mit "Einfalt, 
est von fern nur gezeigte den Auge bes Sterblichen Die, 
Sind, fo fage er, die kennutnißbegierigen Wandrer hinüber 
Über das Grab gegangen; fo wind die Ferne zur Nähe, 
Und fie lernen zugleich, warum dieß nicht früher geſchahe. 
Viele Sragende ſtanden um Lazarus her, und Antwert 
Hatt' er ſchon vielen gegeben. Itzt fagt’ er zu einem der Pilger, 
Der ein Unfterblicher war, kein Pilger mehr auf ber Erde: 
Unfers Mittleres Erniedrigung?. Iſt fuͤr den ſchaͤrſſten ber Blicke 
Abgrund, wo am urnnerklichſten ſich die größten Der Thaten 
Zeigen. Denn bort, wo fie find, finfet am tiefſten die Tiefe, 
Laflet und menſchlich veben von goͤttlichen Dingen; denn anders 
Können wir nicht. Ein Menſch, der edter Mi; handeit; verkennet 
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Wird er, iſt voller Gefuͤhl, empfindet es, daß.er verfannt wird, 
Leider! Was it er? Ein ſchwacher ſterblicher Menſch, der ein wenig 
Beſſer iſt, als Die andern; und dennoch weinet er, hält er 

Bittere Ihränen zuruͤck, die gerecht ihm ſcheinen. Und Chriſtus 
Unfer Mittler? Bir ſtehn an. ber. Tiefel Vergleichet; vergleichet 
Aber auch nicht: fonft muß ich ſchweigen. Der. Mittler iſt Gottes 
Sohn! it Sorte! Hier ſchwindet zu nichts das Bild vor dem Urbild. 
Und er handelt. Auch Hier wird. es Schatten. Berfennet? In Allem 
Ganz verkennet Und jene. Ihränen, die. Ehriftus zuruͤckhielt? 

Wären gerehtere jemals geweinet worden?- Doch alles, 

Was der Menfch, durch fich ſelbſt, ſich erklaͤrt, iſt fern von dem Leiden, 
Das der Heilige litt! iſt fern vom Gefühle, mit weichem 

Er es lite! Verkennt nur in Allem ganz?. Voll ſtaͤrkres 
Tiefres Gefühls, als ein Menſch empfunden, empfunden ein, Engel, 
Wurd' er, mit Hohne der Hoͤlle, gehöhnet! unter lauten 
Schlangengeziſch in Purpur gehällt! ein Rohr Ihm gegeben 

Sn die Rechte zum Zepter! aus Dornen um feine Schlaͤfe 

Eine Krone gewunden! So wurd?’ er. geführt zu der Schädel 

Huͤgel, geheftet ans Kreuz! Mach Labſal rief er, mit Galle 

Wurd' er gelabe! am Kreuze mit langfamen Tode getödtet! 

Lazarus endete fo, und ging aus der Laube. Zuletzt war 

Er allein zu dem Grabe der frommen Maria. gefommen. 

Und er ſetzete fih auf die Ruheſtaͤte der Todten, 

Senkt' in frohen und. wehmuthsvollen Gedanken fein Haupt: ©, 
Ad da reift fie der Auferfichung! Vom todten Meſſias | 
Soörteft du nur, da bu ſtarbeſt, and nicht vom erſtandnen; allein du 
Weißt es alles, und biſt, mich taͤuſchten ja Engel, waͤrs anders, 
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Biſt ben Ihm! Moch fegn’ ich dir nad, du Schlummernde Gottes! 
Doc die Unſterbliche war Bey ihrem Grabe. M. Was haͤtt ich 
Ihm zu erzählen; koͤnnt' ich mich, wie bie Erſtandnen des Mittlers 
Sich den Zeugen entdecken, ihm auch entbedm! Allein er 

Wird ja viellekht, wie es ſchon fein Semida wurde, wies Eibli 
Wurde, verflär! &. O Abend, den Gott mich erieben in dieſemn 
Zweyten Leben laͤßt, glücfeliger Abend, wie machen 

Di mir feſtlich Die Pilger des Herrn! wie wärte Maria, 

Lebte fie, deiner fi freun! wie forfchen, wer wirfikh ein Pilger? 
Wer ein Unfterblicher ſey, ſchon einer der Heimath des Himmels? 
DM. Koͤnnt' ich dir nur erfcheinen; ich wollte, du Theurer, fie alle 
Dir entdedden, wer no in dem Staube wallet, und wer nur 
Erdebewohner euch ſcheint. Die Unſterblichen, Lazarus, haben 

Eine Hoheit, die fie nicht ſtets zu verbergen vermögen; 

Schauen bisweilen, wie Engel, auf vuch! Wer Acht hat, und fehn fanz, 
Sicht ed. Ich rede ja da, als wär's mit dem Bach und bem Grabe. 
Lazarus Hörer mich nicht; mich Höven der Bach und das Grab nicht. 
Do will ih mid, mein Bruder, der ſuͤſſen Taͤuſchung, als Kane. i& 
Mit dir reden, noch überlafien! Der Greis mit dem fchömen 
Blüchenhaar, und dem röthlihen Wanderſtab' an ber Ulme 

Iſt Huſai. Der Juͤngling, der dort an der "Krünnme bed Baches 

| Ernft das Auge gen Himmel erhebt, tft Yerhro, der Schäfer 
Midians. Eiche, fie iſt In einen Schleyer, dem Duft gleich, 
Eingehällt, und mit Solde gegürtet, die fanfte. Megiddo, 

Jephtha's Tochter. Es war der itzt ſchweigenden Blick auf bes Mitileti 
Auſerweckte noch immer gerichtet. Noch immer voll neuer 

Süfer Verwunderung Über die Welt, in welcher fie jetzt war, 
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Späte fie alles darimn, bis auf die Meinfte Beraͤndrung, 
Mit des waͤrmſten Gefuͤhls Theilnehmung. Jetzo bemerkt ſie, 
Wie mit leiſer Senkung die vielbeſaitete Harfe 
Korah an einen Oelbaum lehnt; jest, wie fein Jedithum 
Ihm an die Harfe den Blumenkranz voll frifcheres Dufts haͤngt; 
Mun, wie weiter Hinauf an der Ulme Rahel den Ephen 
Windet; und nun, wie Rahel ſich Hapuch naͤhert, als wollte 
Sie ihr Helfen, und doch auf Erſcheinungen ſinnt. Da bey Bethlem 
Einft der Hirt Zalmona dad Lied ber Unſterblichen Härte, 
Das fie fangen von dem, ber gebohren war an der Krippe! 
Starb er vor Freude. Der. mar erftanden. Ihn ſahe Maria - 
Neben Bethiehems dlterem Hirten, dem Sohn Iſai's. 
Beyde trugen Stäbe der Weide, waren vom Felde 
Beyde gekommen, und forfchten der Auferweckung der Srammen, 
Ihren Erfcheinungen nad), und lieſſen ſichs alles erzählen. _ 
Jetzo wandte zu Lazarus fih Maria von neuem: Ä 
Sich, ex machet ſich auf, und. will dem Sjüngling erſcheinen, 
Den bey Sgermon die Mutter gebahr; an dem glänzenden Auge : 
Sch ich's, Eliphas will dem gluͤcklichen Süngling. erfcheinen! . 
Ach wie nahe, wende die Blicke nad Ihm! wie nahe 
Kommt er zu und; er fegt auf das Grab ſich neben dir nieder! 
Aber num ſieht ihn das Auge nicht mehr. Wie ſchnell war die Wandlung, 
Als er der Menfhen Geſtalt ablegte! Er will ſich nad Tabor - 
Wieder erheben. Verweil', o Heman, bey uns, und erfcheine 
Meinem Lazarus hier! O laß ‚mich fein frohes Erſtaunen 
Üiber die Himmelsgeſtalt, laß feine Thräne mich fehen!: - - . 
5. Ihm erſcheint der Verſoͤhner! und, wenn der. Verföhner zu Gert beht 
gtrt 
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Wird dein Bruder verflärt! M. Ihr Unfterblihen Gottes! verflärt wir 

Lazarus? wallet mit uns hinauf zu ben ewigen Hütten? 

Ah zu dem Erbe des Lichte? den taufendmaltaufend, der Schöpfung 

Erſtgebohrnen? zu alle den Echaaren der Deitanbeter? 

Aber du geheft von mir, mein Bruder. Lazarus wandte 

Eich von dem Grabe Maria’s, und lehrte zurüd zn den Lanben. 
Eneus faß allein auf kuͤhlendem Mooſe; fo dacht er: 

O ihr Gluͤcklichen, die das alles fahen, erfcheinen 

Auferftandene fahn, ſelbſt Worte der uͤberzeugung 

Con der Fünftigen Welt durch bie Bothen Gottes vernahmen! 

Aber gluͤcklich auch ich, dem fie dieß alles erzählten! 

Thorheit wär es noch je&t zu zweifeln, täufchende, blinde 

Thorheit! Allein was’ fol ich thun? Dem Eroberer ferner 

Dienen? dem Gott des Diympus, dem Donnerer opfern? bey Alm 

Schwoͤren, das Blut unſchuldiger Unterjochter, gerechtrer 

Menſchen Blut zu vergieſſen? und iſt es vergoſſen, des Zelbherm 

Stolzen Triumph begleiten? und mit ben Siegern in Rom dazu 

Echwelgen? da6? da mir ganz andre Gedanken des Menſchen 

Schickſal in dieſer umd jener Welt ganz anders erflären! 

D gehabt euch allzumal wohl, ihr Triumph’, und Exebrer! 


-Und ihre Götter! Ich weihe mich dem, dei Wahrheit mid, Ichret, 


Hohe, himmliſche Wahrheit, bie Schickſal der Menſchen dem Menſchen 
Aufſchleußt, Kuͤnftiges uns, und Entwicklung im Rünftigen zeiget. 
Gott der Götter, ſey du mit mir, und leite mich ferner. 

Wunderbar wurd’ er erhört. Er ſah Elihu's Erfcheinung 

Cor ſich flehen, und hörte von Gottes Heile fie reden. 

Und Erflaunen befiet den frommen Cneus, daß Sort ſich 
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Seiner ſo gar mit dieſer ſo groſſen Erbarmung erbarmte. 
Lange, ſie war ſchon verſchwunden, ſchon wieder hinuͤbergegangen 
In der Geiſter Welt, die Erſcheinung, doch blickt' er noch lange 
Nach der Staͤte, wo ſie vor ihm ſtand, und hoͤrte noch immer, 
Was die Erſcheinung ſprach, noch immer Worte des Lebens. 
Innig geruͤhret, geruͤhret in ſeiner ganzen Seele 
War Bethoron. Er hatt' erfahren, ihn liebte der Mittler 
Dennoch, obwohl er vordem ſich weigerte, Juͤnger zu werden; 
Jünger deffen, ber nun war auferftianden, Erftandne 
Sendete feinen Geliebten, bie fie mit Freuden des Himmels 
uͤberſchuͤtteten! Ich noch jetzo geliebt? Das koͤnnt' ich | 
Das, das wähnen? So blutet fein Herz. In der einfamen Laube 
Sahe den troftbedärftigen Lazarus, konnt' ihn nicht troͤſten. 
Und Bethoron verließ die Laube, und ging, in des Gartens 
Singen, mit Pilgern umher, in des Waͤldchens Gängen, mit diefen 
Unbelanngen, die Sterbliche feyn, Linfterbliche konnten 
Sen, und erfihienen, erfcheinen wollen, den übrigen Allen; 
Aber ihm nicht! Er fprach mit Eintgen, kehrte fich wieder 
Weinend weg, und hörte nur an, was mit Andern fie ſprachen. 
Jetzo ging er mit Gerfon aus Paros, der war Elihu, 
Hiobs Freund. Bethoron erzählte, fo wollt’ es Elihn, 
Bon den Thaten des Kern, da er noch im Leben die Ehren 
Gottes lehrte; beſtaͤtigte noch durch Wunder die Lehren . 
Gottes. Und einmal rief Elihu: O Selige, die er 
Sich zu Zeugen erkohr. Bethoron durchdrang es die Seele, 
Und er glaubt' an Gerſon zu ſehen, er waͤre kein Pilger! 
Gerſon wendete Ach zu feinen Gefährten. Die Blicke! 
Kkkt 4 
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Dachte Bethoron ben fih, und diefe Stimme, bisweilen 

Voller Laute, wie ſonſt ih feine Laute nicht kenne! 

Diefe Worte der Kraft! der Wahrheit! Aber mas finn’ ich 

Üißer ihn nach, und quaͤle mein Herz? O fey nur, du Fremdling, 
Sey ein Sterblicher! ſey ach kein Unſterblicher! Gerſon, 

Kehre wieder! Er kehret nicht wieder. Er will mir Verlaßnen 
Nicht erfcheinen! Bethoron war unvermerkt an dem Bache, 
Welcher das Grab Maxia's umfloß, hinuntergegangen. 

Und dem Einſamen kam ein andrer Fremdling entgegen, 

Nahm ihm die Hand, und wurde fein Freund. Da ergoß ſich Bethecve⸗ 
Traurende Seele! da ſprach er von Chriſtus Berufe, von feiner 
Weigerung, ſprach von allen, was ihm fein Innres durchdraͤnge! 
Ob der Mitrker ihn wohl noch Hebte? das nicht! ihm vergäbe? 
Und, wenn er Ihm vergäbe... Wer bift du, o Fremdling? Woſeen de 
Einer der Himmliſchen biſt, der Seligen Goktes einer, 

Die den Zeugen des Mittlers erfcheinen; fo, laß dich erfichen, 
Wende nicht weg dieß Ange vol Liebe! fo Habe du Mitleid 

Mit mie Armen? ich fiche dich nicht um bimmlifhen Lohn an; 
Aber um Mitleid fich tch di an, fo erbarme dich meiner, 

Bothe Gottes, erhabener Jüngling! mein Freund, du fagteft 

Mir ja felber, du wäreft mein Freund! kaum wag’ ih, es endlich 
Auszuſprechen, warum ich dich fie, fo erfcheine mir, Bothe 
Deſſen, der auferſtand? und der mid Armen zum Singer 
Auserkohr, und dem ich nicht folgte? Jedidoth vermochte 

Länger ſich nicht zu Hatten, und fiel um den Hals ihm, und weint 
Lange mit th, bis endlich Bethoron mitten in Strahlen 
Niederſank, und Himmel und Erd' um den Siuͤcklichen ſchwanden. 
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Sehr gluͤckſelig wuͤrden auch mich, antwortete Semno, 

Saͤh ich ſie, Todtenerſcheinungen machen: allein, daß der Mittler 
Auferſtand, davon mich zu uͤberzeugen, bedarf ich 

Ihrer nicht. Ich weiß es. Ich kenne, ſprach der Erſtandne, 
Aber der jetzt ein Pilger nur war, die feſte Gewißheit 

Deines Geiſtes, die Stille, mit der du Dinge, bey deren 
Anblick uns, wie in Sturme das Meer, die Seele ſich hebet, 
Unterſuchſt. Der Unſterbliche ſchwieg. So entſchloß er zuletzt ſich: 
Nein, ich enthuͤlle mich nicht. Ihn moͤchte, wie ſtark auch ſein Geiſt iſt, 
Dennoch mit ihrem Himmel zu ſehr die Erſcheinung erſchuͤttern; 
Und er verloͤhre vielleicht, durch weniger ſeliger Stunden 
Wonnetrunknen Genuß, die Ruhe des laͤngeren Lebens. 

Unterdeß ſtand der Berſoͤhner auf Tabors Höhen, und legte 
Richtend That, Abſicht auf die Wagſchaal, wog! auch ſah er, 
Welche Seligkeit denen ward, die bey Lazarus weilten. 

Berſebon, einer der Zehne, die Jeſus vom Auſſatz heilte, 
Aber der dankbar allein zuruͤckkam, hoͤrete, naͤher | 
Jener umlagerten Palme, die Stimme der Githith, und Harſfe, 
Und der vereinten Afoor. Mit trunfnem Ohre, mit füfer 
Üiserwallung der Freude, vernahm er der innigen Töne 
Gang und Berhalt; und ſchnelle geflügelte Bilder umſchwebten 
Ihm die Seele: bald aber erblickt’ er, ſehendes Auges, 

Bey der Palme, doch fie, wie in helle Nebel gehuͤllet, 
Lenchtende Üeenfchengeftalten, und immer, da er fie fabe, 
Wurde das Harfengetoͤn ihm lieblicher, himmliſcher immer. 
Schrecken der Freude befiel ihn, als eine ber edlen Geſtalten 
Ihm ſich näpekt‘, und ihm die Hand ergriff, und Ihn führte 
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In das Helle Gewoͤll. Da er in dem Gewält if, eräifnet 

Ihm ſich weites Geld; und Licht, wie er niemals noch fahe, 

Schwebt auf dem frohen Geſild. Ein Unſterblicher redet', umd feste: 

Brich uns jeser Palmen. Er ging, und zittert’, umd brachte 

Sedem einen wehenden Zweig. Der Unfterblichen Einer 

Gab ihm den feinigen. Jetzo verließ das Schrecken der Zrenbe 

Berſebon, und er redet’: Ihr feyd vom Himmel gekommen? 

u. Eind aus Gräbern gefommen! Wir find erſtandene Todte. 

B. Sat euch der aus dem Grabe geweckt, der mich vom dem nahen 

Tode zurücdrief? U. Ehriftus hat uns, da er ſtarb, aus der Erde 

Zu dem unfterblichen Leben gerufen! B. Verweilt ihr noch lange 

Auf dee Erde? U. Nicht länger, als der, der vom Tod’ und enweitt‘ 

DB. Seht ihrmit Chriſtus gen Himmel? U. Wir gehn mir Ehriftus gen hisnel 

DB. Wird der Verföhner Gottes nun bald die Erde verlaffen? 

Bald fi) gen Himmel erheben? U. Wir willen es nicht. B. O verxiht Bi, 

Himmliſche, daß ich noch immer mid unterwinde zu fragen! 

Sterb' ich bald? U. Wir willen es nicht. B. Wie war, da vom Ti 

Ihr erwachtet, wie war es euch da? U. Wie es Adam bie Otmmir 

Seiner Schöpfung war. Einft rufet auch dich die Poſanne! 

Mit den Worten verfchwand die Tedtenerfcheinung, und fpragit 

Blieb er lange noch fiehn, und fahe noch immer ſich weit um 

Nach den Todten; und fah die Palme nicht wehn, wo die Harfe 

Scholl, und die Sichith, vernahm der goldnen Saite Sefang mia 
Alfo fegerten fie in Lazarus Garten der Freundſchaft 

Feſt, Unfterbliche feyrten's alfo mit ihnen. Sie dachten 

Eich zu erheitern; und da ward ihnen Zreude des Himmel! 

Wenn wir fterben, empſahen wir fo. Wir hoffen vom Elend 
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Auszuruhen; und und wird Wonne Gottes gegeben? 
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Mon funk 10 den daſſen des Deiktes nieder, und fihe Yen 
Hab’. ich made vor bir gefunden; fo laß, o Meſſtas, 
Einige Blicke mich thun im die Folgen. deiner Verföhnung. 
Adam, im Weltgerichte vollend’ ich es Allee. Entferne 
Di In jene Schatten der Cedern. Du follft von der Tage 
Letztem dort der milderen Schimmer einige fehen. 
Adam ging in die. Schatten der Tedern, und Schlummer, wie ai 
Sm dem ruhigen Schooſſe des Paradieſes, befiel ihn, - 
Und er fah ein Geſicht. Er kam, von Erſtaunen belaftet, ' E 


-  Rangfames Echrittes,. zurü zu ben Auferftandnen und Engen. . : 


Sie umfhwebten den Vater der Menſchen, mit fanften erlangen, 
Von dem mildern Schienmer des legten Tages zu’ Hören, 
Adam ſetzte fich nieder auf einer der Höhen: fie fegten rn 
Sich an dem Fuſſe des Huͤgels vor Chriſtus Begnadigtem nieder. 
Ein am Tage des Herrn, ald auf der kommenden Dimmeung .'..? 
Flügel vor. mie bie einfamen. freudigen Stunden ‚vorbepflöhn, . . . -: 
gilt 
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Und ich forfchete; kam bie Heilige Sionitinn 

Gegen mich ber. So war mir noch nie die Prophetinn erfchienen, 

So viel Ewigkeit hatte noch niemals ho Antlitz getuugen! 

Und ſie fang mir Adams Geſicht. Sie felber verſtunmte 

Oft, da ſie ſang. Die Wange gluͤht' ihr, es drang zuſehends 

In ihr gluͤhendes Angeſicht ſchnelle Blaͤſſe. Die Lippe 

Nufte ſtammelnde Dodner, und ernſt her SUR the das Auge. 

Faſt entſank die Harfe der ſtarrenden Hand, und die Krone 

Bebt' um ihr fliegendes Haar. Dann erhob fie ſich wieder, dann kam ih 

Jedes Lächeln der ewigen Ruh in ihr Antlig herunter. 

Dann, mit ‚hundert Fluͤgeln geflügelt, mit Schwingen des Sturmes, 

Stiegen Me Erſtgebohrnen Ber Deele, die wahrſten Gedanken 

Auf zu Gott. So ſah fie mein Aug’, und flat’ tn die Macht hie. 

Mit der Linken berührt’ ich die Erde, mein Grab; umb die Nechtt 

Hub ich gegen den Himmel empor. Der Erde Bewohner, 

Dder des Grabes, was ich vermag, das will ich euch Augen 

Taufend Gedanken erflog mein Geift nicht; zu mufenden fehte mir 

Stimm' und Gefang; und taufendimal taufend. verbatg' fie dem Höre. 
Adam begann. So firähmten die Lippen des Erfigefchaffnen: 

Schnell, der Cherub denket fo fhneil, fo wurd’ ich geführet 

Unter die. Schaarenheere der auferflandenen Todten. 

Grenziss war das Geſild der Auferſtehung. ©te warens 

Alle meine Kinder! O ewiger Vater der Weſen! 

Welch ein Anfchaun war es! und welches das Anſchaun beffen, 

Der auf dem Throne faß, die Kinder Adams zu richten! 

Väter des Mittlers, und ihr, o Engel! wie mächtig enmpfand ich, 

Bas die Unſterblichkeit ſeyl Das Alles erblickt ih, und bebte! 
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Siehe, der Tag spieb kommen, dann werdet Ihr alle das Heer ſchu, 
Das ich jah! und dann wird Die Ewigkelt kommen, und Seiner 
Unter euch allen wird dann das auszuſprechen vermögen, 
Was er fah. Ach er fah dann auch auf dem Throne den Nichter! 
Adam fenkte zum MWannegebrte ſich nicher zur Erde: 
Jeſus Chriſtus, du haſt mich erhört, und ich babe gefchen 
Deines entſcheidenden Tages der Strahlen einige leuchten, 
Einige Donner deines Gerichts, Sohn Gottes, vernommen! 
Und der Vater. der Menſchen erhub fih wieder, und fagte: 

Lange, fo daucht' es mic, dauerte ſchon die Zeit der Entſcheidung; 
Viele waren ſchon, ats ich, mich wahte, gerichtet. | 
Sich, es war kein Tag der Sonne; fie war erlfhen, 
Oder verhüllee. Der Stanz des Thrones uͤberſtrahlte 
Schön und ſchrecklich das. weise Gefilde der Auferfichung.. 

ChHriften warm, die Chriſten verfolgten, und wegen Der Lehre 
Bon dem getödtesen Deenfchenfsenude, von Herzlicher Liebe 
Zu den Brüdern, bie Brüder erwuͤrgten, (Mein Innerftes zittert, 
Und mein flarrender Blick fieht wieder. am Opferaltare _ 
Abel in feinem Bluse, den. Guten vom Boͤſen getoͤdtet) 
Diefe wurden gerufen, vpr Gott zu kommen. Der Cherub, 
Welcher fie rief, ftieg nieder vom Thron zu dem -offuen Gerihtäpiag, - 
Stand auf feinen Höhen, und goß zwo firöhmende Schalen - 
Auf die Erde, die eine voll Thränen, die andre von Blut vol. . 
Da das Blur in die Thraͤne herabfloß, wandte’ er fein Anclig 
Um zu dem. Thron, und- zufte: Du haft -e alle gezähler! 
Ruh der bintenden Unſchuld, die dieſe Thraͤnen geweint bat! 

Schauer ergriff die Engel, und alle Seelen der. Frommen 

2illlag 
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Schauer, atd auch der Dichter ih wandte, mis Bllcken der Liche 
Auf die. Getoͤdteten ſah, mit Blicken, welche niche Dfaims, 
Nicht der Jubel Gebet ganz ausjufprechen vermögen. 

Aber. die Schaar der Setöbteten fchwieg, nach inmer vol RM, 
Wie fie Karben, Allein Mitleid nicht, num Fein Erbarmen 
War in dem Blick des Heiligen, der ih erhob, der Erwuͤrgten 
Afche zu raͤchen, und, ch es dem Todesſchlafe ſich zufhieß, 
Ihr gen Himmel gerichtetes Auge, das brechend ums Snade 
Fuͤr die Moͤrder noch bat, dann ſtill entſchlummerte. Heil ſey, 
Rufte der Menſchenſteund, Auſchauen ber Ewigkeit allen, 
Die an bed goͤttlichen Opfers Altar, «uch Opfer, ſich legten, 
Nun nach kurzer Jahrhunderte Raſt ine Leben erwacht find! 
Aber Entfegen, und Quaal, und aller unnenudare ZJammer 
Jedem Laͤſterer Bottes, der Aber den Opfern des Mordes 
Schwert erhub, und Tod auf die Zeugen des Ewigen zufte, 
Oder ihr ſinkend Gebein zu heiligen Staube verbrarmte! 
Warum: die hohe Fahne des Kreuzed, die Zeuginn der Liebe, 
Warum mehte fie da, wo ihr bie Bruͤder erwaͤrgtet? 
Und ihr wagtet, den feflichen Nehmen, vor weichem die Hehe 
Und die Tiefe fig buͤckt, deß Rahmen, der für die Menſchen, 
Seine Brüder, Erbarmung vergoß, den da noch zu nennen, 
Wo mit hautem Rufe der Donner euch nuledergeſchmettert, 
Oder, euch tief zu begraben, geöffnet die Erde ſich Haste: 
Wär euch, anf diefe Stunde der Angſt, nicht Nache gefanmmeh! 
Schaut nun wieder zuruͤck zärk durch Die Thaͤler bes Zodrd, 
Binter dem Rüden ine Leben, als ihr noch traͤumtet in Unſinn, 
Sichrer mis-Saden voll Dlnrd wocs dd ‚Himmels Sram n ein) 
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Sich, ihr Autlitz, werds Ihr ſaht mit dei Tode ſich färben, ; 
Und das Beben ber fiakfen Natur, durch der Chriften Gebeine 
Hingegoſſen; nicht durch den Geiſt, der mit herrſchender Ruhe 

Von dem ſinkenden Stande ſich wand, und willig ben Winden 
Sehne Truͤmmer vertraute, doch einſt fie wieder: zu fodernt 

Dann in ben Flammen ihr Lied, bls ihnen bie auch: der Tlammen 
Gottes Preife verbot, das Altes, welchem ihr zufaht 
Mit unmenflicher Ruh, was iſt es jetzo geworden? 

Dank, Anbetung, und Beyer, und Inute Werne dem Herrſcher 

Aller Himmel Simmel, und feiner Märtyrer Bruder, 

Daß des Tod wicht mehr iſt! Rate feiner drohenden Schauer, 

Suͤffe mächtige Schauer die Auferfichenden faptın, 

Da die Binde den Staub, die Verweſungen alle ber Todten 
Brachten, uud durch Die Natur bie neue Schipfung einherging! 

. Da das ſtammelnde Lich, nun Halleluja, heraufſtieg! 

Statt des Gebets um Erbarmung, ihr Heiligl Heilig! erkimte, 

Und in Iubelgeſange deu Unansſprechlichen nannte! 

Alfe Hagte der maͤchtige Kläger. Ein anderer folge” ihm, 

Treat gefürchtet hernor, und ſprach: Getoͤdtete ſtehn dort, 

Sind, wie ihre Moͤrder, verworfen: he Leben, ber Endzweck, 

Des fie ensflammte, die Höhe der Religion zu erſteigen, 

Hat fie gerichtet: wie tief fie auch den Gedanten des Stolzes 
Senkten ins Herz; and wie ſehr auch geſchmuͤckt mit dem Marmer dieß Orab war. 
Dieſes ſah der Seher von feinem Himmel; doch ihr nicht: 

Aber auch wenn the es ſaht; fe durftet ihr den doch nicht toͤdten, 
Der midel nur war, wenn ihr unmenfchlich ihn wuͤrgtet. 

Lernet von mie, was ihr thatet! Im Heiligihuwe war keiner 
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Auffer dern, der ewig iſt, Richter. Menn Cheiſten die Heheit 
Ihres Gtaubens entweihten; wenn. Saͤnder in der: Gesine, 
Ohne tiefes Gebet, zu ſehr dem ohne ſich vohten, 

Und, vol Wahns in dem dunkeln Wert von Aslis zu Autlig 
Ihn ſchon anzufhaun, ganz ihres Steubes uergaflen; 

Dann zurüdgebiendet nur noch in Tedumen ihn ſahen, 

Und ſich täufchten, er fey’s! ein Wild, ſeit geſtern gebohren 
Sn zu heiffem Gehirn, das Opfer der Schaͤdelſtaͤte: 

So war er, ber für uns zu dem Allerheiligſten einging, 
Seinem Heiligthume zu nah, bie Bänder zu richten, 

Als daß der Augenblidde Defiger vom Rande der Cäber 
Kommen durften, al6 Helfer, ihm feine Domer zu tagen! 


- Das erkühnter ihr euch! Auſtatt mit Zittern zu ringen, 


Selber fellg zu. werben, erhobſt ba bie eiferue Stime . 

Unter den Würmen, kamſt, ſtahlſt ihre Quaalen der Hoͤlle, 
Deine Braͤder zu quaͤlen, und kaltes finfieres Grimme voll, 
Blutgericht zu halten. Wer faun ihn nun nennen, den Jemmer, 
Mer den Zorn der Quaalen, bie. eure Haͤupter itzt ereffen? 
Mache dich auf, und rufe met ‚Iautanfiagender Stine; 
Menne du fie, vergoſſenes Blut! Er ſitzt auf dem Throne, 
Deine Stimme zu Bären, und jede Wunde zu väden, . 
Welcher du entſloſſeſt, mit dir der Unſchnldigen Leben! 

Als er geenbiget ‚hatte, da trat aus dem Änuchtenden Kreiſe. 
Welcher nahe den Thron umgab, der Alteſten Einer 
Tiefnachdenkend hervor. Ihr habt den menſchlichen Juͤnger 
Unter den Juͤngern geſehn. Sein Nahmen, ch er zu Gott 96% 
Hieß Lebbaͤus; fen Nahme, der neue wird Elim genennet, 
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Nach dem Nahmen bed’ Angels, der auf det Erd’ ihn Beſchüggte. 
Alfo fpra en: Ich wende mich weg von des Lebens Aubiil, : . - 
Das ihr lebtet. Es trieft von Bliut. Biel Tode der Unſchud 
Zeichnen feinen entſetzlichen Pfad. O Stunden: ber Schipfüun, :  :; ” 
Die ihr dem Daſeyn Geelen dieſes Gefuͤhls herwärzieft,  . : 
Truͤbe, dankle, zu fgrediihe Stunden, wie fall ich ech nennen? 
art ihr: Zeuginnen ſchon des Berichte geweſen, als EDen 
Gottes Flach, vernahm, der erſte Tod dans, das erſte 
Laute Geſchrey der Natur den Fluch vollfuͤhrten? und reitet re 

Ihr nur wieder zuruͤck: zu der fluchbelaſteten Erde, Bar 
Ab Verkuͤndigerinnen des legten Tages zu werden? 
hr, die Serien von Menſchlichkei leer der Emigfeit brachtet, 
Diefe Selm! Doch wicht die Shoͤpfung verſchuf ſich; fie ſelber 
Schufen fih alfo! Sagt's nicht am Thron, verſchweigt's in den Huͤtten, 
Wo die Gluͤcklichen wohnen, daß le fo elend ſich ſchufen! 
Und bewein’ ich ßenoch? fie nicht! die, Hoheit des Menfchen, 
Die fie zu weit, ach zu weit vam Zwecke ber Schöpfung entfernten ,- 
Diefe bewein' ichl Kein Mitleid? und ach ihr ſaht doch den Jammer 
Ihrer Seele, vernahmt das tiefe Roͤcheln des Todes 
Selbſt ihr letztes Jammergeſchrey vermochte die zarte 
Zitternde Nerve bey euch nicht zu rühren, Me andern, beym Anke 
Einer bittenden Thräne, die ganze Seele bewegte? : 1: - 
Zwar ich fodre von euch nicht, durch ſuͤſſen heiligen Schauer, 
Bey der Erblickung der leidenden Unſchuld erſchuͤttert zu werd: " - - 
Litte die Unſchuld noch, fo wär der dieſen Gerechten 
Eine Seltgkeit mehr! doch fobr’ ich Spuren der Menſchheit, 
Schwache Dämmerung doch yon einer unßerbiichen Serie! - 
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Bich euch, Erin Dittield! Ihr beuntet don Marm anf bee Erde nicht arſchaun 
Ohne den Sſer voll Qud mde Worw⸗en Berne zu fpen! 
Ener Ange Fomntet ihr nie gen Himmel erheben, n 
Ohne den geoſſen Erbarmer zu ſehn! Ihe Habt‘ cs gen Himmel 
Miemals erhoben! nie Habe ide geweint! ihr Hader euch nlemals 
Eines Menſchen erbarmt! ©o Hört denn bie Rache, die fäumte, 
Und nun eilet: Der Richter der Welt erbarmer ſich auch Art 

Eiim ſprach noch, ale ſich auf dem Throne der Richtende wahr: 
Eich, er wandt“ auf Einmal fein ſchreckentragendes Auge ZZ 
Gegen einen der Todesengel. Wie kann ih fein Umſchaun, 
Wie ausſprechen den Bern, der ihm vom Angeſicht ausging, 
Und die Stimme, mit: ber er rief! So gebot er dem Ser: - | 
Steig Herunter, und rüßre fie an; geuß träummbe Schrecken 
fiber fie aus, daß vor ihrem erſchuͤtterern Geiſte vorbeygeh 
Ihrer nahenden Quaal Anſchaun, und Bekgeltung beginne! 

Alſe ſprach der Richter Catſchen. Sind dem Gedanben, 
Eilte der Todesengel; goß ans vor der: Schaar der. Verfolger 
Eine Mitternacht; nahe’ Ihnen, fein donnernder Auf war: | 
Bolget, und ſeht! ging eilend voran, fah nach den Werfolgern 
Drohend fih um; trat hin in die Nacht. Die furchtbare Tiefe. 
That vor dem Seraph fih auf. Mir wurden die Augen geöffnet, 
Daß ih fah, was fie fahn. Sie wollten Ihe Angeficht wenden; 
Aber fie Hielt des Schns Allmacht, le ftarrende Fetſen. 
Und fie Kanden, md fchauten. Da lagen Todtengebeinet 
Und ein Sturmwind brauft' in dem’ langen’ Jammergefilde! 
Der ergriff die Gebein', und fie bebten! und jedes: Gebein ſprach 
Seine Stimme; die Stimme war Fluch! Da hab ich mein Auge 


Actzehntee Geſang. sy 
Bon dem Gefild' empor, una betete gu dem Exbarmer 
Derer, die ſich erbarmten. Als ich noch betete, kamen 
Aus der Schaar der Getoͤdteten Hundert in weiſſem Gewande, 
Hundert Jünglinge, jeder ein Frühling in Eden gebohren, 
Jeder ein, Morgen der Auferftehung. Ihr freudiger Flug klang, 
Da fie kamen, melodiſch einher. Wie ſuͤß war Ihr Anblick, i 
Da fie kamen, die Brüder Abels. Sie legten die Kronen 
Nieder am Thron, und fangen. Sie fangen dem, der Gericht hielt: 
Wer iſt der, der vom Kidron herauf in blutigem Schweiß kommt? 
Hoſianna! auf Salems Gebirgen mit Wunden bedeckt wird, 
Schön mit Wunden? Ich bin’e, der für die Menſchen erwürgt if! 
Warum finft dein Schein, von dieſem Tode belaftet? 
Barum trieft dir die Stirne von Blut, wie der Streitenden Stine? 
Warum rufft du fo laut? Ich Hab’ allein geftritten! 
. Und «6 iſt feiner mit mie von den Göhnen der Erbe. gemwefen! 
Amen! Ammi du bit der Vollender, der Erf’ und ber Letzte! 
Hoſianna! du hubſt mit Eile den Fuß aus dem Grabe; 
Stiegſt auf dem Thron! Nun ſitzeſt du, Herrſcher, und richteſt die zur, 
Die aus dei Erde du riefſt. Ja die Todten haft du gewecket, 
Streiter, der von dem Kidron herauf in blutigem Schweiß kam, 
Und auf Salems Gebirgen mit ſchoͤnen Wunden bedeckt ward! 
Wunden gabft du aud uns, daß wir deine Maͤrtyrer würben! 
Denn au wider uns ſtritt Gottes Haſſer. Da flarfe . 
Eiferne Feſſein in der Gefaͤngniſſe Tiefen uns hielten; 
Da der Tod mit dee Flamme daher, ber Tod mit ber Schärfe 
Ihrer Schwerter, der Tod aus der Droher wuͤthendem Blick fuhr; 
(Fluchet den Moͤrdern! fo ſprach, wer WMenſchlichfeit hatte, und ruh m 
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Muhe, files Schein!) da wir ben Geit der Propheten, 
Und den Muth zu ſterben empfingen; da, jauchzt ben Bollnber! 
Da wir farben: da war durchlaufen auch unfere Laufbahn! 
Kamen wir hin za dem himmliſchen Ziel! ba trugen wir Kronen? 
Da war Yinter und, wie Staub vor dem Winde, dab Leben, 
Wie ein kurzes Gefpräch, des Lebens Muͤhe verſchwunden! 
Kurzes: Leben! du Blick in die Schöpfung, doch alfo belohnet 
Bon dem Tage der Tage! dach biefer Kronen gewärbigt, 
Dieſer Ewigkeiten Genoß! Schal ewig, o Lob, ſchall 
Ewig fort! erhebe den Schwung, fleng Flüge, Vegeiftrung, 
Und verkünde, verfünd’ es! Frohlocken werde die Stimme, 
Werde Jauchzen, und ſchwebe dahin in die Chöre bes Thrones! 
Lob, Anbetung, und Preis, und Ehre dir, du Beherrſcher 
Aller Himmel Himmel! und aller Leldenden Troͤſter! 
Da der Staub noch nicht war, noch nicht, dem Staub zu beichen, 
Diefe Steele, da wareft du ſchon, und bachteft Verfühnung. 
Hoſianna Bethlehems Kinde! dem Dulder! dem Todten! 
Der erniedert in einer Krippe den erſten Schlaf ſchlief, 
Und den legten am Kreuz! dem Wunderbaren! dem Hohen! 
Den nicht Nahmen, den Ihränen nicht nennen; dem groſſen Erwerber 
Diefes jauchzenden ewigen Lebens! der Sterblichen Sohne, 
Und Schova’st dem Allerheiligen Hoſiannal 
Jetzo trat der erfie der Todesengel, als wär er 
Heerſchaar, taufend Schritte näher zum Thron. Die Poſaune 
Klang, da er ftand; und fie fchiwieg, und der Seraph dedte. So ſprach 8: 
Das die Spoͤtter des Todten, der lebt, dem Throne füh nahen! - 
Auf den Gekreuzigten ſchaun, und, wer fie gewmeien find, lernen! 


— 
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Sie erfihlenen; wermechm die menfcheufeindlihe Seele | 
Unter des Lacheins Truge nichtmehr. an. Dafen, Ihe Hen war. 

In ihr Antlig hinauf mit jeder Bocheit gezeichnet. . 
Und fie fanden, gefehn von den Richtern. Es ſchauten die Dichter 
Unter einander, die Reihn ber goldnen Wolken hinunter, 

Gorfchend ih an: Wer aufitehn follte, die Feinde zu sichten? 

Tief in den Schaaren der Überwinder, mit ſchimmernder Wange, 
Und mit morgenroͤthlicher Freude des Lebens gefränget, 

Stand ein Juͤngling. Die Todesblaͤſſe der ſproſſenden Jahre, 

Und die Geduld, in dee Blaͤthe ſich langſam ſterben zu ſchen, 

War mit anderer Schöne belohnt, als jene, die vormals 

Den noch Sterblichen fhmickte, mit Gchäne der Engel, fo mächtig, 
Durch Inutredende Züge die ganze Seele zu bilden. Ä 
Und der Erfiling der Märtyrer Sam von dem Throue des Dlichters, 
Stephanus, dem in der Bluͤthe ber Tod auf laͤchelnd den Buck ſchloß, 
Zu dem SJüngling herab. Die Bothſchaft enthällte die Demuth 
Seines ſinkenden Blicks; er zitterte fanft, und erhub ſich 
Strahlenhell, und ſtand mit jedem Frieden der Unſchuld, 

Und mit allen Neizen. des ewigen Lebens umgeben. 

Saitengetoͤn erflang von des Jünglings Lippe: Die Wehmuth 

Soll, wie vordem, mein Leben nicht mehr mit Trauren bewoͤtken/ 
Ja, ich nenn' euch, und, bebe nicht mehr! o Nahmen! mein Vater, 
Ad mein Vater, mein Bruder iſt auch in jenew Gedraͤnge! | 
Vater bift du wicht mehr! du Bruder nit mehr Was that euch? 
Rede, was that dir dein Sohn, zwar ſanſt, doch unuͤberwindlich? 
Was ber ſchweigende Mund dir, und jene. verbluͤhende Wong⸗ u 
Deines Bruders, daß ihr, durch Ochloͤſſe, wis Mxhlengen, gewunden. 
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Sraufam firebtet, des Sterbeuben einzige Ruh wir zu ranben? 
Meiner Itnfterklidleit Heil, die lebte, nicht taͤuſchende Keffmung, 

Den am Kray? zwar bintet er, aber er blutete Gnade? 

Sjenes Crwicen: des groffen Morgens? der rimgenden Circle 
Maͤchtigſten Troft, da fie ſinken bie Erbe du, dab auch euch num 
Weckte, doch nice mit Aauchzen, mit feines Lebens Empfindung, 
Und zn dem Erfiting von Tode mis feinem Jubelgeſange! 

D fie war euch zu maͤchtig, des Zünglinge betende Serie, 

Sie empfand fich zw ſehr, ſich von der Unſterblichkeit Haſſern 

Ihre Krone rauben zu lIafen. Mit freubiger Hoffnung . 

Gab zu Staube fie Stand, und wußte, daß fie nicht Staub fey, 
Daß fle mehr ſey, als Himmel und Erde. Schauet die Slide, 
Und den Sieg der Unfterblichen an. Ihr faher fie vormals 

Brechen im brechenden Aug’, und mit dem Athem verroͤcheln; 
Schauet fie nun, wenn euch ihr Triumph nicht ewiger Tod if! 
Alſo fprad er, und ſichtbar erhob ſich der Schimmer des -Fünglinge 
Zu der Schönheit der erſten Der. Engel. Ihn nannten mit nenen 
Nahmen die Sieger, als er in feiner Herrlichkeit baftand. 

Aber ein Weifer, der aus der Natur labyrinthiſchen Tiefen 

Bis zu dem Ihrone des Sehns ſich erhub, auf fleigenden Fluͤgein 
Zeugen ihn Orionen empor! uoch mächtiger hub ihn 

Tiefe Kenntniß vom. Thum bed Menſchen, zulegt dad Gewiſſen, 
Das ſtets ringe, au entfeiumen der Erde ſtammelndem Urtheil, 
Gern zum Licht empor, zu ber Wage bed Richters ber Welt ſteigt, 
Dieſer Weiſe kam. Wie ein Quell von Hange fich hingießt, 

Dad ein Strohm wird, fo redt er. Er ſprach mit richtendem Blice: 
Bangfası, in tanhend Srämmen, dad) war id) ein tälider Berker! . 





nt Abi? Ging. Dr 
Oing zu den Buße mein Weg. Gluͤcſeliger waret Ifr,; meitte 
Hoͤhere Seelen, bie ihr, da’ Licht ihe fahr, zu dem. Lichte : 
Sprachet: Du biſt Lichs! und zu des Geopfetten Bluse: . 
Du biſt heiliges Viut! umnd aus ſein Haupt in die Nacht big:  . ; 
Du biſt ewig! Zu lange verweilt' ich im ⸗Dehatten der Schoͤpfung, 


“ Gott zu ſuchen; doch war er mir Ochatten voll helliges Sranınd! 


Wenn mir etwas, wie. Wahrheit, begegnete, ſchaut' ich ihm richtend, 
Und langforfchend ins Antlitz; und ſpaͤt erſt wagt’ ich zu fagen: 
Das it Wahrheit. Und wenn ich: in jener Irre des Wiflend - - ; 
Spuren, wo Gott einft wandelte, ſah; fo betet’ ich daut anı - 

Das iſt helliges Landı Hier iſt Die Pforte. des Klımmelsı - 

Lange nahe’ ich mich nur des Himmels Pfoste; doch endlih : .. 
That fie fih einſt, da ich detete, mir mit goͤrtlchem Glanz auf, - : 
Und ich fahe den Sohn in feiner Schoͤnheit! Da- ging ich 

Meinen geivandeiten Weg zuruͤck. Nun ſah ich der Schöpfung 
Schatten Heller, im Bild' enthuͤlltere Züge des Urbilds; 

Sand ihn wieder am Kurz, den ich im Himmel zuvor ſah, 

Sah ihn gern fo, und wußte, daß, ber ſein Haupt jetzt neigte, 

Da er entfchlief, den Grabe gebot ihm Todte zu Senden! 

Habt ihr alfo geforſcht? ſeyd ihr dieſe Wege gewandelt, 

Als ihr, die Tochter Gottes, die freye Wahrheit. zu ſuchen, 

Stolz vorgabt? O nennet den Nahmen, ihr ſeyd es nicht würdig, 
Ihren feſtlichen Nahmen nicht mehr, damit fie nicht eilend 

Wecke den himmliſchen Zorn, und mit Allmachesblick euch vertilge! 
Helden würgten das Wienfchengefchlecht; und Prieſter der Chriſten 
Chriſten bey Altären: allein am Altar, auf dem Sechlachtſeld 

Stoß aus den Wunden mur Bine! Ihr habe unferblihe Soden . 


Durch gehrhmrs Muͤrgen verslist! Da Aech and ben Miunden- + 
Zwar der Tod möcht, welcher zum Beben die Menſchen ins Grab werf; 
Aber ewigen. Tobt Ihr habt Die fihäumenden Becher 

Eurer Gifte, die Meliuf Erinzt’, umir Lache des Hehnes, 

Unter die Letter Jesengen ‚ımadh.Öfter in bie Pallaͤſte, 

Daß von dem Zaubertrunfe der gutdne Tyrann hintaumeind 

Ted, und Menſchlichkett leichter vergaß, und über den Gräben 
Jenes Gericht, das num fein taufenbäugiges Antlig 

Segen alle Thraͤnen gewandt, die hangenden Wolfen 

Alle gen Himmel emporgehoben, and eins enthuͤllt hat! 

Sept ward Stil in den Himmeinz bald aber traten Die Väter 

Von dem ermählten Geflecht in gidnzende Kreife zufammen, 

Auch viel Zeugen aus denen, bie noch von dieſem Geſchlechte 

Bor dem Abend des Weltgerichts zu dem Sohne fi wandten. 

Und wie Wolkenheere, die Flamm' In dem Schooſſe, fo mellten, 
Burchtbar zu ſchaun, die Zeugen hervor; und einer erhob ſich, 

Alle begleiteten feine Scheßede mit Beyfall, ſpeachen 

AT Ein Todesurtheil mit Ihm. Der Geſendete feste: 

Als er das Leben der Menſchen noch Ichte, da rief. er zu Zeugen 
einer Sottheit Todee Herauf! da beſchloſſen ber Gpätter. 
Erftgebohrne' die Zeugen zu toͤdten! Nun warb, baß. es zeugte, 
Abrahams unausfterbliches Volk von neuem erfohren, ... 

An dem fehrettigen Tage bes Grimms, da es felber des Sohns Blut 
uͤber ſich rief, and vor des Berichts mmnadteten Altar, 

As ein feyrliches Opfer, fh ftellte, dort ewig zu bluten. 

Alfo geheitiger, wurden wie unter-bie Bälfer ber Erde 

Schaarenweiſe verfandt, von des Richters Slate zu beugen.  - 
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Sant, hier ſtehn wir! umd:dore.Mchn :unfee. getkhteten Brider ° ". 
Ale wir bebten einmal. Kaun mit allen Sonnen der Himmel . 
Lauter reden von dem, bir ihn fehuft und konnt’ es die Erbe 
Mit des tauſendfarbigen Frühlings unzaͤhlbaren Kindern, 
Als dieß Bolt ohne Zahl von Gottes Weistiee geredet Gar? 
Wären Todte gekommen, ihr haͤttet bie Todten verworfens 
Da euch diefe Zeugen nicht zeugten! So .tief Herunter 
Habt ihr des Menſchen Vernunft, bie Sorte Bild war, entweihet! 
So viel trautet Ihr euch; fo wenig tranfet ihr Gott zu! ) 
Daß die verworfenen Goͤtzenſclaven ihe Angefiht wenden 
Von den Angefiht biefer Chriſten! das ernfte Gewiſſen 
Aus dem Stanbe, wohin fie es traten, zus Ewigkeit aufſteh, 
Und nun anders zeuge von dem, von welchem wir zeugten! 
Sept, wie fol. ich ihn nennen? ihr fahr ihn, der die Gemeinen 
Erft verfolgte, darauf ein’ goldner fetter des Tempels, 
Der ganz Alerheittgfies iſt, gen Himmel bimaufiegE . . 
D wie foll ih ihn nennen? Es if fein Nahme, der neue, a 
Der ihn nennt, unausfprechlicht Auch du, du ſtammeſt von mir ab, 
Heiliger Daun! Noch ſegn' ich den Etanb, aus dem ich gemacht warb! 
Alfo ſprach ev: Ach ewig, ja ewig richtet mein Auge Ä 
Nach: den Leiden fi Hin, die ich jenen Schaaren zu zeigen, 
Laut. vom Himmel durch den, deu auch ich verfolgte , geweckt ward. 
Engel, ide Nahm' if: Heil! und Hoflanna die Stimme 
Derer, die uͤberwanden! Ich ſchweig', und huͤlle die Bee 
Unfter Ewigkeit ein vor jenen Verworfnen; ihr Nahm' if: " 
Tod! Da jeßo mein Blut, auch Märtyrer, ſtroͤhmte, da weint ich 
Über die Zeinde des. Krenges möcht mehr; da wurd’ ich ihr Richter! 


un ——- 


Sah ide Ende! das ik nım, es IE Ihe Ende gelomment 
Bie erniedert, wie Hein, wie von Gchastenweisheit ummadhter, 
Wie von Stolze gepeinigt, wie elend waren Die Secken, 
Die in dem Antlig.de6 Sehns die. Marheit bes Gaters niche fahen! 
Hoch verachtet euch ‘meine Serie! Kaum feyb ihr würdig, 
Bor der Berfamimiung des Wenſchengeſchleches gerichtet zu werben! 
Wie erhaben, und ſchoͤn, und weicher Audſicht au Ansfüht, 
‚immer ins Ewige, wei ein fleigender Tempel, wo Gott war! 
Über die Sonnen hinauf zum Throne gebaut, doch ruht’ er 
Auf der Natur: fein Opfer war Blut für alle Gefallnen; 
Laute Wonne fein Lied; fein Hell der unfterblihen Serle 
Ganz, wie fie denkt und empfindet, bie Fuͤlle des ganzen Verlangen! 
Diefes war die Neligien, bie, ihr Thoren, verfanntet; 
Ach, nicht kennen wolltet, mie bitterm Spotte verwarfer! 
Ihr, die fühllea Sein Ieptes Mufen am Kreuze vernahmen: 
Schon find viel Konen vorbey, daß fein Auge ſich auffchloß, 
And der verffummende Mund Entfcheidung des Nichters der Welt ſprach! 
Melder's im Thore bes Tobes, ſagt's an in ben Pforten ber Hölle: 
O wie find fig gefallen bie Höhn, die gen Himmel drohten! 
Bald wird jeder gerichtete Droher dert in dem Abgrund 
Sammern, fein Antiig erheben, und gegen den andern fich wenden: 
Weine mit mie um unfte Geburt, um die Stunde der Schäpfung, 
Die uns dieſer Ewigkeit ſchufl So werden Fe fagen. 
Denn ber Getöbtete figt auf dem Throne, die Frevler zu richten! 
Dieſes ſagt' er. Itzt fprach mit fiiller Hoheit der Richter: 

Nach den Stunden, der Erde beſtimmt, ik am Abend die Stunde, 
Welche richtet, gekommen. Ihr hielter Wahn fie; fie aber 
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Iſt gekommen. So: waͤhnte der Murm, ſeit seems Bewahaer— 

Eines Staubs, daß fich: dreben 4m-Hinnnel der Danner nicht ruͤſte; 

Alſo kruͤmmtet ihr. auf. du earer Enge. Die Stunde 

Iſt gekommen, und hat die Haſſer der eruſteren Tugend 

Alle gewogen, und fir zu leicht anf der Wage gefunden, , 

Du, ber ſchlagendes Leben für Setle, fie. Erhinn des Grabs hielt, 

Sünder, fie Karb nicht; und bee dir am Keeuze zu blutig verRmante 

Er iſt ewig. Das. war er, eh dur, dazu nicht geſchafſfen, 

Dich erhubſt, den verſoͤhnenden Todten zu feomähen, Sichoye, .. 

Snädig, und geduldig, der fih des Menſchen erbarmte, 

Noch, wem er sang mit dem Tod', und wor er geweſen war, —2 

Tilg, o Vater, aus deinem Buche dee Laͤſterer Nahmen. 

Sie ſind meine Bruͤder nicht mehr. Oie haben ben Mittlie 

Deines Bundes, fein Blut, die Tobssangft, die zehrochuee 

Starren Augen am. Kreuz, bie. Zferbehung, and Auffehet, 

Jede Wonne des Sohnes, und jede Thraͤn' entheiligt, 

Ja. um meiner Leiden, um meiner Meyrſchlichbeit willen, 

Meines verſtummenden Jodes, ber Auferſtehung vom Tode, 

Meiner. Erhebung zum Thron, un meiner Herzlichkeit wilſjen, 

Geht von meinem Auttitz, and fepb’s, wozu ihr euch. ſeibſt ſchuſt“· 
Alſo ſprach er ihr Todesurtheil; Das drang in die Tiefe. 

Ihrer Seelen, und waffnete gagen.fie mit Tlammen 

Ihr Gewiſſen. Sie wollten zu ihm aufiehen; vermochtene 

Nicht, und fanfen dahin. Denn aus ben. Wunden des Sohns ranu 

Blut nit mehr; dee donnernde Thron war nicht Golgatha's Huͤgel, 

Und die Stimme vom Thron nich Rufen um Gnade! Doc Einer | 

Riß A vom Otaub' por, und wagt's auf den Richter zu ſchauen, 

Nunn 
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Warf die Arm’ and einander, und rufte, daß bie Geld” «6 
Ningtumher, und die Himmet vernahmen: Weil denn die Erbarmuns 
Alſo Segränge iſt; fo fey’s niche Die Allmacht! Nimm, o bu Mäder!, 
Deinen Donner, und töbte mid; ganz, wenn bein Donner audh EBerles 
Zu vernichten vermag, daß ich flamım’, und Staub ſey, und ſterbe! 
Noch mit fintender Hand, noch Aſche der offenen Wunde 

Wahrend nehme, gen Himmel fie freue! daß mie bie Seele 

Sn verwehende Trümmern gebrochner Gedanken verfinke, 

Dann entflieh in die unergraͤnddaren Räume des Undinge. 

Alle rief er gen Himmet. Wir huben gefaltete Haͤude 

In die. Woiben empor. Denn wir ſahn die Gerichtspoſaum 

Aus den Händen der Todesengel ſinken; Elsa 

Schnell ſich verhuͤllen: wir ſahn dem Richter ſich wenden! Er ſtreckte 
Seinen Arm aus, warf, warf einen flammerden Donner, 

Dep die Höhn und die Tiefen bis in die Gewoͤlbe der Hoͤle 

Laut ertöuten! von feinem Haupte der hohe Gerichtsplat 

Hundert Hügel Mürzte, Der Schutt erzitterte, dampfte, 

Krachte, wie im Sebitg” Erdbeben dumpfes Getoͤs waͤlzt, 

Noch, da er lag, von der Donnerflamme! Mit fliegendern Blick⸗ 
Sucht ich dein Laſterer In dee Zerruttung. Ich fol ihn herunfgehn; 
Und er zuckte. Der kaͤchende Donner ha’ ihm das Liben 

Zu gefhärftern Gefühl entzündet, des Herzene Empfindung 
Schwerter gegeben, und tieferes Grübeln dern ſchnellen Gedanken! 
Und wir hörten herauf von dem. Schreckengeſilde die Stiume 
Seiner Verzweiflung erfhallen: Laß ab, du Bothe, bu Käther, 
Donner des-Brächters, laß ab! dich- hör ich moig!' ach ewig 
Stuͤrzen die dampfenden Huͤgel auf mich! O wirt ide zu GSraͤbern, 
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Laſtende Felfen, geworden, damtt ich tiefer ihn hie, . " 
Seinen unferblichen Rafer! Verflucht ſep der Mund, der ſich aufchat, 
Seinem Gerichte zu flehn, daß es nor) entſetzlicher wuͤrde! .. 
Fluch dem Tod’ und dem Reben, und: eflen, die jemals dem Schese 
Einer Butter, dem GSchosfle bes Spabes Ink. Leben: entflohn And! 
Jetzo ward mein Gefuht zu dunkein Cefleisen, die fliehend 
Kamen, und fliehend verſchwanden. Nun hör Ih Danzer, um Harfen, 
Jetzo die Stimme der Rufer am Ihren; doch der Stimme Gedanken 
Konnt ich nicht fafien: denn einzelne Halle nur hoͤrt' ich wernehmikh, - 
Und die andern verſaulen im raufchenden Strohme der Domer. j 
Klageſtimmen verfinten alfo, ‚wenn bebend die Erde 
Städt” einſtuͤrzt, und der Staub ber geflürzten gen Himmel emporſteigt. 
immer noch neue Geſtalten, nie ganz enthuͤllet, Evtſtehung 
Stets noch, und Untergang! Mir entflog bald ſchnelleres Fluges, 
Bald entſchlich mir ſaͤumend die Zeit. Es dauchte mir Jahre, 
Was mir alſo verſchwand. Ein Auftritt ward mir enthuͤllet. 
Kain ſah ich in Rieſengeſtalt, in Rieſengeſtalten 
Helden; die Haste Kain mie laſßendem Eiien gefsiict: rm 
Und der Feſſeln dumpfes Gekuer verſtuumte die Danner! 2 
Endlich waren vor mir die bewoͤlklten Erſcheinungen alle | 
Weggeſunken, und ſieh, ich fahe wieder Geſichte. 
Weit umher verſtummten die Todten. Itzt kam (Lion, 
Freute ſich laut, da er ging, den groſſen Befehl au volfaͤhren. 
Koͤnnt ein. Engel vom Tod’ erwachen, fo würd’ ge erwachen! 
So in Entzuͤckung verlohren, mis diefem Gange der Wonue, 
Dieſer Sebehrde des Hohen Triumphs! Er sing, aus den Ochqaren 
„ Heilige zu dem Throne des Gottvarſaͤhners zu fuͤhrrn. 
Nunnz 
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A ich die Kommenden ſah, da waren's die Welten Bee enfehen, 
Ehren meined Geſchlechts Ich ſtand vor ihrem Gerdienf auf, 

Da fie kamen; und, trunken vor voller wällender Freude, 

Nief ip, von res KHerrtihkeit teunfen: O dert will ich Palmen 
©treun, wo ihr wandelt, ja Pahnen, daß Ihr ſo ſtardt, fo lebtet, 
Werth des Lebens, und Todes! Ich vief's; fie aber, dewundert 
Getöft von den Seraphim, ftanden in ihrer Hoheit am Throne. 
Mun erflang die Poſaune: Erfgeinet, Schande der Menſchheit! 

Ob ige mooflge Hütten, 05 Goldpallaͤſte bewohntet,; 

Au ihr niedrigen Menſchen, erfcheine, die das ſtumme Berdienft, ihr, 
Welche die Beſten eures Geſchlechts mnedet entehrten! 

Auf den gebletenden Ruf erſchien Gewimmel. Sie fliegen, 

Schwer mit ſich ſelder betafter, herauf, umd wurden gerichtet. 
Heman richtete fie. So ſprach der Heilige Gottes: 

Zwar es wurde verdunkelt in ans, das Bilb ber Gettheit, 

Und des Schaffenden Spur in der Erde Bewohnern unkennbar; 
Gleichwohl fendete Gott noch jedem Jahrhunderte Menſchen, 

Deren Höhere Seel“ es empfand, wozu fie gemacht feys 

Gute Menſchen, Heilige Trümmern des Paradieſes, 

Euch an euch ſelbſt zu erinnern, mit lauter mächtigen Stinme, 

An die Hoheit der Seele! den‘ Tag der Schoͤpfung in Eden! 

An den Menſchen, der Sort nicht zu kiein war, ihn ewig zu maden! 
Euch an Gottes Gericht, die uͤber Graͤber nicht dachten! 

Dieſe Geſendeten Gottes verwarſt ihr; fie aber, zw ſtandſthaft, 

Sich von denen, die fie verkannten, erſchuͤttern zu laſſen, 

Thaten ihr Wunder! Ihr Wunder war: Von dem erſten der Weſen, 
Groß zu denken, Veſcheidenheit, ſich mie dem Maaſſe zu meſſen, 
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Weiches Seerbliche maß! Anbetung! feine Weibtnfte  ” "°- "- n 
Vor dem Gott der Götter: nicht halbe: Menſchlichteit, volle !  ' .- ° 
Handelnde Menſchlichkeit! Nah, wenn er, wenn Bott ſle nur fäher 
Stille geheimere Tugend! Enthaltung, da no zu ſchweigen, 
Bern fie auch ſelbſt das Urthell des Tugendhaften verkennte! 
Flammende Freuden, auch ‚unter den ſanfteſten Ruhen des Leben 
Auf das hoͤhre zu ſchaun, und bald dem Tode zu. lächeln! 
Die verwarſt ihr! Anſtatt vor ihrem Werth euch zu neigen, 
nd von ihnen zu lernen, warum die. Freuden der Erde 
Viel zu gering für Unfterbliche wären! warım in der Stunde, 
Wenn die ganze’ edle: fich fühlte, dis’ bebende Seele 
Zugend anderen Unſchnid, und beffere Ruhs verlangtet: 
Statt eu ihnen zu. nahn; fo wurdet ihr ihre Verfolger! 
Haßtet die Beſten der Menichen, bewarſt ihr Thun mir dem Stande : 
Eurer ſchleichenden dunkan Verltumbung, und laͤſtertet Engel!. 
Heilig iſt der, der richtet! Ben feinem. Nahmen: Er ſchaut' auch 
Auf. die Frevler herab, die feine: Seliebteren quaͤlten; 
Aber mit anderen Blicken, mie dieſen, die jego: euch treffen;  - .” 
Mir allmächtigem Fener in jene Tiefen euch heften, tn 
Das ihr niedrig auf ewig: dose ſeyd! Ex ſchwieg, und ein. Sünglinge: ' 
Bon den Juͤnglingen, die vor dem. Tage der Reife. verblühten, 
Seloͤſt der Tugend künftige: Märtyrer, wären die Menſchen 
Anderer Maͤrwyrer würdig gewefeny er ſprach: Da die: Vugens 
Lite, und mie unbewunderten Thrinen Ins Einfame flohe, 
Da errieth mein Gewiſſen das kommende Todesurtdeil 
Über die Drängen! Ich wandte von ihren Thaten mein: Antlif, 
Zluchte dem Flucher! entriß mich, vom: Bener der Jugend. ergriffen, 
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Iedem Arme! ſtampfr anf don Vaden, mo Laͤſterer mohnten, 

Legte mich niabes, ab ſtarb, Ihr Tobesurcheil zu wiſſen! 

Und wu weiß icht! ſo lautet'ſs: Den Senn wird, laͤchelse ſegnend, 

Da die Unquͤberwirdlichan Mieten! der Raub, und leht, ſah 

Ihren Weg vall Palmen, und Clend! Gr wird fie: bolhnenl 

Schuell zentſchieb dar. Richter das SchiEſal der Unterhuhler; 

Flammenwort der Entſcheidung erſcholl, und fie flohn vom Gerichteplch 
Noch entflehn ſie; da kam ein Cherub meit eilendem Schritte 

Durch die Bolten, Die wehten vor Ihm, da er. sing mit dem Oel 

Seines Zoruts, der Charts Was Inden zuächtigrn Zußtritt 

Nauſchet' ein Sturm; un Aush er, und Hub den drohenden Ars auf, 

Schwieg, hielt eine Schale voll Flammen die SDinmmel herunter, 

Daß die Schatten bes drohenden Arms bie Todten zu Schaaren 

Überfpastecent sosnhete: filmıell. die timende Ochal sum, 

Sof die Flammen ‚vom Diemmel. Moch Hang die Schale, much aethas 

Auf den Gerichtsplatz Gint herab; be ſchwur dee Verberber 

Laut durch die Himmel: Bey feinem Nahen, er heiſſet Sn 

Raͤcher Heirfegiae auch, und Liche jenen Gexechten! 

Er erſchuf die Religion, und gab fie dm Bernie! 

Cr npeiwonßte, wer Bert ſep! Erſcheitt, zu ſtoe Kbetrüger, 

Goͤtterſchoͤpfer, exſcheine, Die den Hocherhabnen des Himmels, 

Die den Liebendwurkigen alſo den Mexrnſchen entſtellten, 

Oder Gehuͤthen Ian: gabe, dub: Wörter: fie neben: Ihe: wrbden! 

Sie erfchienen. Er vichtece fie der gittihe Stifter... 

Jener Religion, dar des Sahnes groſſe Duophetinn, 

Und noch Zeugenn: von ihm bis zum Abend des Welcgerichts war. | 

Er, als ein ſterblicher Mann ſchon gewahnt an dar Nechte des Donmech, 
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Diät an dem Hal’ der Pofäutte- ie ſtehen, er ſprüch: Ich fee 
Alle Gefilde der Unmpfenden: Erde, die ſeh ich mit Bilders 
Wunderbarer Etfindinig bedefet Die waren end Götter? - 
Diele ſollten ei. SAD ſeyn Sep, den die Zimmer nice hingen? " : 
Kaum ſind dieſe fürn Schatten! Ihr führters,; fü bliebt ihe gefihaffen, 
Wenn ihr vom euren Höfen euch auch am tiefften herabiwarfe,; 
Daß des Wurm auf dem Felde der hohen Wolfe nicht wufe!: 
Noch das Thier in der Fiut die Thraͤne des Leibenden trockne? 
Daß die ſteigende Sonne nicht Herzen nmienſchlicher mache 
Und nicht heilig den duͤrſtenden Geiſt nach Ruh, und nach Unſchutt; 
Ob auch auf dem Altar Ruchwerk, und feſtliches Feuer 
Ewig gluͤh, und ſtroͤhme ber Lobgeſang zum Altare. 
Sa, ihre fühlter'3! allein ihr waret zu voll von’ euch felher, - 
Bor dem Erhabenen euch’ zur'neigen, vor welchem ihr Staub Warez 
Machtet euch elend genung, darin noch Groͤſſe zu finden, 
Stifter des neuen Wahnes zu feyn,; und Führer der Menſchen: 
Solltet ihr auch Linfterbliche Ichren,. das Thier zu vergöttem, 
Welches kaum Tage kroch! So wißt denn: En hat «6 vernommen 
Eurer Opfer SGepräng’, und ihre Getoͤſe, ven Hoͤrer 
Über den Himmeln, wenn euch das umtoͤnte Bilbniß im Haine, 
Ober Orion zu tanb war, und feine Hoffe nicht anhielt. 
She, die zum: tiefften Elend herab die Menſchen betrogen, 
And mir Goͤttern fie taͤuſchten, er bat ihr Elend vertiommen,. 
Hat die Lüfte des ſchwelgenden Tempels, in weich Ihr fle*flürgter,.°“ 
Hat wenommen das jammernde Roͤcheln dev Knaben im Arme 
Eurer glühenden Sägen, den jauchzenden Schall der Drommele, 
Der das geheime Geſchtey des Gefühls vergeht belaibeen 
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Ste, Km Hoͤrenden wurd’ es lauter, je mehr «6 bie Muaͤtter 
Bleich im byechenden Herzen orſtickten, unmenſchlich gezwungen, 
Ohne die Gnade des deckenden Schleyers, in Blute zu ſtehen, 
Und dem Tape der Knahen zu laͤchela! Mun fodert ers wieder, 
Ihe hinſtrͤhmendes Blut! min werden bie Suͤnden gerochen, 
Welch ihr mit enren Göttern erfandet, und jede verlohrne 
Deſſere That, die fie. hätten gethan, wenn ihr fie zum Unſinn 
Nicht verfaͤhret, und unter ſich felbft erniebriget Härter! 

A er redete, ward. zuſehende fein Angeſicht heller; 

Und eb ſahns Die Todten in feiner. Hoyruichkeit trahlen. 

Ohne Fülle. Noch ihm erhub ih Henoch, umd ſiehe, 

Eine Morgenroͤthe mis ihm. Der Goͤttliche ſagte: 

Da ich das kleine Leben noch lebte, da noch die Stunde 

Meines neuen Herrlichkett fäumte; da ſaß ich uft einſam 

Unter der Ceder im Hain: dans zaufchten wallende Lüfte 

In der Ceder ihr Leben, es fühlten fich alle Naturen 

Um mich herum; ich aber empfand die unſterbliche Seele! 
Damals, o da ſchon ergriff mich in Stunden, welch ich noch fegne, 
Oft mit fo unausfprechliche, Neuheit, und Wonne der beſte 

Aler Gedanken, der groffe Gedanke vom Exften der Weſen, 

Daß die Seele zur tiefften Bewundrung vor. feinem Anfhaun 
Schauernd Hinunterfanf; fo neu, ſo niemals ‚empfunden 

War fein Gefühl wirt IG.rief, den Hiftermde Mund nicht, der Bar 
Jede Stimme war-todel kaum hauchte der Achem das Leben 
Stutzt', hielt inne! die Zeit ſtand ſtill! doch laut aus der Tieſe, 
Laut mit allen Empfindungen rief die betende Seele: 

O wer DIE du? wer biſt du? du Weſen des Weſen, wer DIR du? 
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Sort! unendlich! der Erſte! da war es einſam! du Schoͤnſter! 
Weſen ohn' Urfprung! ewig war es nicht einfan, du Liebe! 
Ad, (nun fam mir die Stimme zuruͤck, nun floſſen die Ihränn) 
Ah mein Schöpfer! mein Sort! ich vergeh in ben mächtigen Freuden! 
Dicht, denn dicht um mic her ſtroͤhmt deiner Allgegenwart Fülle! 
Einf, o fey du mir, Tag, mit lautem Jubel genennet! 
Sing ih zu ihm, der mich fchuf, doch nicht durch des Todes Gefilde, 
Soc bey dem Grabe vorüber, zu Bott! Er fendet mich heute, 
Euch zu rihten, ihr-Weifen voll Wahns, die, trogig aufs Grübeln, 
Auf die Peine Seele zu flolz, ihr lieffet fie Sort nice, 
Sie zu erhöhn, unfterblich ſich glaubten, und hoch von ſich hielten: 
Wenn fie das Weſen der Weſen, nach ihrer Weisheit, enthuͤllten, 
Und in das furchtbare Dunkel hinauf, von Träumen gefügele, 
Drangen, und den, der ewig tft, ganz, wie er Bott war, entdedtten, 
Seine Vollkommenheit theilten; fie maflen mit Maaſſe des Menſchen; 
Gott von Ewigkeit wußten! She hättet beifer im Staube 
Seinen Engel, den Tod, euch ind Dunkle zu führen, erwarter; 
Defler mit frommer Bewunderung angebetet, der, Höher 
Als eur ſchwindelnder Geiſt, fi) ganz in dem chatten verfannte, 
Den ihr von feinem Weſen erfhuft, und edlere Seelen 
Um der Tugend Übung betrogt, und die groſſe Belohnung! 
Alfe redte der- Mann, der göttlich lebte. Noch fah ich 
Einen in weiſſem Gewand’ hervor aus den Wolken am Thron gehn. 

Aber ist warb mein Geſicht zu dunfeln GSeftalten, die fliehend 
Kamen, und fliehend verfhwanden. Nun Hört’ ich Donner, nun Harfen, 
Jetzo die Stimme der Rufer am Thron; doch der Stimme Gedanken 
Konnt' ich nicht faffen: denn einzelne Kalle nur Hört! ich vernehmlich, 
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Und die andern verfanfen im rauſchenden Strohme ber Donner. 
Immer noch neue Geftalten, nie ganz enthuͤllet, Entſtehung 
Stets noch, und Untergang! Mir entflog bald fchnelleres Fluges, 
Bald entfchlich mir fänmend die Zeit. Es bauchte mir Jahre, 
Bas mir alfo verſchwand. Ein Auftritt ward mir enchüller. 
Leidende fah ich belohnt! Der großen, unfchuldigen, edien 
Leidenden warens, die Laft anf Laft dad Elend ertrugen, 
Ganze Leben durch erduldeten, göttliche Maͤnner! 
Kronen aus Urlicht Eröneten fie; fie geleiteten Engel. 
Endlich waren vor mir die bewölften Erfcheinungen alle 
Weggeſunken, und fieh, ich fahe wieder Geſichte. 

Ah anf Einmal erhub fih vor mir des ewigen Todes 
Fuͤrchterlichſte Geſtalt. So hat kein Gedanke den Umkreis 
Eines unfterblicden Geiſtes, und jede geheimere Tiefe 
Seiner Empfindung erfchättert,, als diefes Grauen mein Herj traf! 
Denn die entehrteften aller Sefalinen, der kriechenden Menſchheit 
Erfte Schende, bie tiefften des Staubs, Sort ſchwur ihm in Zome, 
Daß er Staub fey! die bifen Könige kamen, das Urtheil 
Ihres Todes zu Hören. Sie riefen nicht Donner vom Throne 
Sn das Gericht, niche Hall ber Poſaune! röchelndes Jammern, 
Wie von dem Schlachtfeld her, noch fierbendes Seufzen der Suͤnder, 
Die, ins Elend hinuntergeſtuͤrzt, fie zu fündigen zwangen, 
Rief fie mit taufendmal taufend Stimmen, vor Gott zu erfcheinen! 
Und fie Famen. So wölft ih die Mache. Ein Mann, der im Leben 
Elend durch ihrer Einen ward, und dennoch gerecht blieb, 
Stand von feinem Stuhl auf, fhwur zu dem Richter: Ich lebte; 
Sin drey Söhne verbreitet, entfloß mir mein niedriges Leben 
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Dennod heiter, bis jener unmenſchliche, laͤchelnde Mann am, 
In fein Gold ſich ſetzte, die Guten im Elend verfannte, 
Daß fie wurden wie er! Da ſtarb ih. Du haft fie gerichtet! 
Michter, verwirf ihn von deinem Antlig. Er raubte mein Blut mir, 
Schuf es nach feinem Bild’, und entriß es dem Arme der Unfchuldt 
Richt' ihn, richt” Ihn, du Mann der erften Unſchuld. Es komme 
Über ihn aller Verworfenen Qual, die er elend gemacht bat! 
Aber aus ihrer Herrlichkeit ftanden mie fchredienden Wunden 
Sieben Märtyrer auf: Wir heiſſen hundertmal hundert! 
Eurem würhenden Auge wars Luft, uns fterben zu fehen; 
Und wir fündigten nichts. Der fihere Vogel im Walde 
Bang dem Schöpfer fein Lied; wir aber durftens nicht fingen. 
In der Gebirge verödete Kiuft, zu den Gräbern der Todten, 
Wo mit bethränten Blumen der Brüder Gebeine begraben 
Lagen, und reiften dem Tage der Tage, verfolgten die Bothen 
Eurer Wuth uns, und lieſſen nicht ab mit der Chriften Blute 
Ihre Schwerter zu tränfen; bis ringsumher der Erfchlagnen 
Stumme Lippe, bed Todes entfeßliche Stille, noch Blicke 
Sanfter gebrochener Augen zulebt die Unmenſchlichen ſchreckten, 
Daß fie Hohen, und ihnen die leifen Läfte der Wälder 
Stürme wurden, und Mitternacht der fchwebende Schatten! 
Aber ihr zittertet da noch nicht auf dem blumigen Lager 
Eures Schweigens, und dicht vom unmenfchlichen Schmeichler umräuchert, 
Schaut nun empor, und feht: Die alle habt ihr getoͤdtet! 
Schaut auch gegen ihn auf, den Exfigebohrnen vom Tode, 
Wenn ihr ‚vermögt der Gottheit allmächtiges Schrecken zu ſchauen. 
Jeſus Heifiet fein Nahmen! Ihr Härter vormals den Nahmen 
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Auf der. Exde; da tönt’ es noch nicht mit Scimmen ber Donner, 
Wenn ihr Hörtet den Rahmen, ben alle Himmel ist nennen! 
Alfo fprachen die Zeugen voll ſchoͤner Wunden. Nah ihnen 
Hob ein gerechter König fein feliglächelndes Aug’ auf, 
Blicke auf die Srommen umher: Wie kann ich mit Nahmen fie nennen, 
Diefe Muhe, die jego mein Herz mit Seligkeit fuͤllet? 
Wie ausfprechen den feftlichen Lohn, nur, daß Ich ein Menſch blieb? 
Nie, von dem Slanze der Groͤſſe gebiendet, vergaß, daß ih Staub war? 
Auch dem Tode beftimme, wie jene, welch ich beherrichte? 
Seyd mir gefegnet, ihr fanften, und füffen, ihr felgen Stunden, 
Da mein Herz bey der Angſt Anblick, die Verlaffene fühlten, 
Gerne menſchlich zerfioß, und dann dem Ende des Kummers 
Eilend rufte. Schon war es Belohnung, ihr danfendes Auge, 
Boll von der Menſchlichkeit Heiligem Schauer, vor mir zu ſehen, 
War ſchon Kronen genung, das anzublicken! doch giebt mir, 
Eiche, der Herrſchende, welcher unendlich belohnt, wie er ſelbſt if, 
einer Freuden noch mehr, und Ewigfeit zu den Freuden! 
Nun erhub der Verworfenen Einer fein Antlis vom Staube, 
Wo er getichter ftand, und ſtreckte die zeugende Rechte 
Nach den Königen aus; fo fprach der Verworfne: Mein Leben 
Iſt mit Schande bedeckt! ich bin ein gerichteter Sünder! 
Kenne fie nicht die Hoheit dee Seele, bie jene Gerechten 
Über den taub der Erd’ erhob; und dennoch empfind' ich's, 
Daß ihr der Menſchheit Erniedrung, vor allen Gebohren der Erde, 
Ihr die Unheiligſten feyd, fo lange die Sünde geherrfcht hat, 
Und fein Gericht das Gewiflen nur noch In Stillem gehalten, 
Aber das nun am Tage der Mache nicht mehr betäubt wird! 
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Dieſes ſagt' er. Es hatte ſich lange mit toͤdtendem Schrecken 
Seraph Eloa geruͤſtet. Die Race gtähe in dem Aug’ ins! - 
Sein geöffnetes Buch hing durch die Himmel herunter, ' 
Und er rollt's aus einander; da rauſcht' ed Rauſchen des Sturmes! 
Alſo ſprach er: Es iſt mit keinem Maaſſe gemeſſen, 0. 
Euer Elend! nicht Zahlen zaͤhlens! ihm fehlen die Nahmen! - -., -- «. 
Weh euch, ihr ſeyd gefchaffen! Weh, und Berderben ohn' Ende 
Euren Seelen! Ihr Habt dee Menſchheit Heiligfte Würde 
Tief herunter entweiht. Ste hätten Engel mit Jauchzen, 
Und mit weinendem Dank von der Könige König empfangen! 
O ihr ſtandet erhaben! um eure Throne verfammelt, 
Stand das Vrenfchengefchlecht! Weit war der Schauplap, der Lohn groß, 
Menſchlich und edel zu fen! Die Himmel fahn euch. Es wandten 
Alle Himmel ihr Angefihe weg, wenn fie fahn, was ihr thater! 
Wenn fie fahen den morbenden Krieg‘, des Menſchengeſchlechtes 
Brandmaal alle Jahrhunderte dur! der ımterften Hölle 
Lauteſtes ſchrecklichſtes Hohngelaͤchter! den ewigen Schlummer 
Eurer Augen, daß neben euch drückte der Eriechende Lebiing! 
Keine Tugend belohnt, und. keine Ihräne getrodne! 
Seh nun, du füllte dein Ohr mit ſuͤſſer Unſterblichkeit Schallel 
Sch, du Haft fie erlangt; doch die nicht, welche du träumteft! 
Ewig tft euer Nahme, vom lebten Pöbel der Seelen . 
Mit den wildeften Fluͤchen der Hölle genennet zw werden! 
Eure Thaten find in des Abgrunds eherne MWerge, 
Dort, in Iangen unendlichen Reihen, mit Zeuer gegraben, 
Alle zu kennen, an ihrer eignen unfterblichen Schande! 
Da, da iſt kein Tempel der Ehre, da ſproſſet kein Lorber, 
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Eures Hauptes Krone zu werden, da tönt fein Teinmphlieh, 
End, mit Ehrevergendung, mit hohes Preifes Erguffe, 

Jedem Zauber des Otolzes, durch Siegesbogen zu fingen: 

Aber Jammergeſchrey, und ſchreckliche Seimmen bes Blutes, 
Das ihr vergoßt, und Wuthausruf, und Germänkhung zu neuer 
Groͤſſerer Quaal erfihalien vom uͤberhange der Verg euch, 

Eud aus der ewigen Macht Herbrahenden Selfengewätben! 

Daß die Wolf am Throne mit ihrem Donner fi waifnel 


* Und mit elfernem Bang bie Tobeseugel herabgehn! 


Das die Gerichteten alle. bie ſtarren Augen erheben, 

Nah dem Thron ſchaunt Denn die Eutſcheidung faflet die Wage; 

Bald, bald ſchwebt in die Simmel hinauf die fleigende Schale! 

Alfo rief er. Allgegenwärtige fchauernde Stile 

Hatte fi über. bie Himmel, und über Die Erde gebreitet. 
Heilig, unb hehr, und ſchrecklich war des Michtenden Herſchaun! 

Allmacht ſtrahlt' er, und Zorn! Er blickt' auf die Könige nieder, 

Wandte fein Angeficht, fchwieg. Als er fein Andefüht wandte, 

Schauert' ed unter der Rönige Fuß in den. weiten Gefilden; 

Ram ein Sturm von Dem Thron, und in. den Mächten des Guurmeb 

Alle Tödesengel Herab. Die Koͤnige flohen! 


Kein Erdbeben erbarmte fih ihrer, fie, vor dem Anfchaum, 


Und dem kommenden Schweben der Todesengel, zu decken. 
Ein Sedante;:fo fahen wir die Stäte verlaſſen 

Ihres Gerichts: noch Eines fo härter wir donnern Din. Hoͤlle, 
Die ſich öffnete! ſchloß! Schon kamen, am aͤuſſerſten Himmel 
Um den Gerichtsplatz ber, die Todesengel. Sie hielten 
Schwarze Wetter empor, und. fangen Zubelgeſaͤnge! - 





Der Mefliad 
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CA Anblick des ernſten Gerichts verhüflte der Menſchen , 
Bater durch Schweigen. Er ſah, in der Mitte des groſſen, gedrängten, 
Unabfehltchen Heers der. anferflandenen Todten, - ,: .- ur 
Eva auf einem Hügel ſtehn, und mit. fliegenden Haaren, 
Ausgebreitetn Armen, mit glühender Wange, mit vollen 
Innigen Tönen der Mutterſtimme, wie nie noch ein Menſch ſie, 
Dder ein Engel vernahm, um Guade! fie lächelte weinend, . -. . 
Sieben für ihre Kinder, um Snadet zum Richter, um Gnade! 
Aber auf Einmal verſchwand Ihm der Schaueranblid; er hörte 
Einigemale nur noch fanft Lispeln der himmliſchen Harfen. 
Mitleid daucht' es ihm bald, bald daucht' es ihm Freude; doch jetzo 
Hatt' auch dieß ſich verlohren, Er ſahe wieder Geſichee. 

Als erwach' er aus tieſen Gedanken, beginnt er von neuem: 
Jetzo ſah ich die Schnitter der Erndte die Schaaren hinauf sehn, 
Und hinunter. Sie singen mit ſcharfer Forſchung Gebehrden | 
Langfam vorüber, mb ſchauten voll Ernſt in die Schaaren, und riefen: 


P re. 
1.3 
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Komm! Dann führeten fie die Gerufnen, wie truͤbe Gedanken, 
Stumm fie alle, wie Bilder an Gräbern, als Graͤber noch waren, 
Auf den Gerichtsplatz hin. Da ward ein Seraph gefendet; 

Der trat langſam hervor, und brachte den hohen Beſehl mit: 
Fallt auf das Angeſicht nieder, und hoͤrt eur Urtheil, das vormals 
In dem Leben der Stunden, allein für fih nur, der Fromme 
Über euch ſprach; und zitternd ſich warnte, ſelbſt ſelig zu werden! 
Ach ich ſah ſie erblaſſen, und niederfallen zur Erde! 

Und ſie lagen, und hielten zertruͤmmerte Felſen. Der Seraph 
Trat ſtillſchweigend zuruͤck. Im Glanze ber reineren Tugend, 
Mit der Hoheit der Religion, die er druͤben am Grabe 

Schon in ihrer Goͤttlichkeit ſah, erhob ſich der beſte, 

And der: liebenewärbigfte Juͤnger, der fromme Johannes. 

And die Alteſten ſtanden um ihn. Er erhob ſich, die Stolzen, 
Welche zur Erde niedergefunfen auf dem Gerichtsplak 

Lagen, die zu enthuͤllen; ihr Thun dem Tage zu zeigen! 

Gleich dem Wetter ded Mächtigen, traf er nicht jede der TÜR, 
ede Hoͤh nicht: berührete nur hier Gipfel, dort Abgrand; 

Ließ dann ſchweigen die ſchreckende Wolfe. So ſprach er: Ihr ft nd 
Eigne Tugend, und ftelltet den Abgott über den Theon Hin, 

Wo des Richters Geſetz, und neben dem ernten Geſetz fand 
Euer Gewiſſen. Der Heilige, der das zarte Gefthl ſelbſt 

Nach des Ewigen Richtſchnur maß; und dech um Erbarmung 
Weinend flehte, war ſich nicht rein, und wußte, wer Gott ſey: 
Aber Ihr waret euch rein! kaum, daß Ihr die groffe Verſoͤhnung 
Auch annahmet. Und dennoch habt ihr die edle Begierde," 
Welche zür Chr’ euch tief, zum Stotz herunter 6enledert! 





Neunjehnter Geſang. 661 


Habt es gewagt, wer befier als ihr war, mit Strenge zu richten, 

Ber -einfältiger, weifer, und tiefer drang in Die Irre 

Schwerer Pflichten, in ſich geſchaͤrfter Gefühl-des Guten 

Weckte, dieß Feuer nährte; mit Streng’ und Wahne zu richten! 

Euch unheilig ertühnt, die Tugend im Staube dem Schafe 

Ihres Mahmens, dem Schimmer von ihre in der Könige Hütten, 

Dder auf anderer Hoͤh der Schattengroͤſſe des Menſchen 

Gleich zu Halten! Ihr bautet euch ſelbſt Gluͤckſeligkeiten, 

Tempel eurer Erfindung, auf ſchmeichelnder Ruhe gegruͤndet, 

Aber nicht auf der Heiligen Pflicht. Den Nahmen der Vorſicht 

Nanntet ihr zwar; doch trautet ihr mehr dem Wege des Menſchen, 

Cnrem Wege! Die höhere Seele, die euch die Natur gab, 

Habt ihr weit von dem Zwecke verleitet, zu dem ihr gemacht wart! 

Habt der Herzlichen, edlen, der frommen Menſchlichkeit fanfte 

Liedestöne fo oft mit rauhem Klange vermifchet! 

& ſchien zwar nicht die That, des Gedankens Misbild; fo war 

Aber das Herz in Verborgnem. Dort war e8 euch Nacht, der Friede 

Ram nicht in euer Herz, dem Feinde ganz zu verzeihen, | 

Ihn in Stillem zu fegnen! O durft auf die Krone denn hoffen, 

er nicht rein war vor Bott? fo gar vor dem eignen Gefühl nicht 

Rein in der Stunde der Angſt; traf’s mächtiger ihn, daß er Menſch fey? 

Baer fich felber nicht. mehr entrann; und dennoch um Gnade 

Zu dem erhabnen Verföhner nicht rief? und dennoch zum Stolze 

Wiederkehrte, zur eigenen Groͤſſe? fich felber verſoͤhnte? 

Arme Ruhige! Sünder von Sündern! der lebte der Tage, 

Konnte nur er euch, an euch mit feinem Schreden, erinnern? 

Und es konnt euch doch jede der Stunden bes fliehenden Lebens‘ 
Pppp 
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Mächtig Ichren, daß über den Gräbern ein Anderer vidhte, 

Als ihe felber! Erhebt euch, und ſeht bie Nuhigern alle! 

Schaut nun, weiches Ziel ihr verfehlter! Ein anderer Weg ging 

Nach dem Ziele. Demuth, mehr Menſchlichkeit, heißre Schere 

Haben bis hin zu der Krone den Schritt der Sieger geleitet ! 

Ihr Habe niemals, wie fle, in Stunden wacherer Mächte, 

Weinend gerungen in tiefem Geber! Ihr habet euch niemals 

Ganz des Elends erbarmt! Ihr Habe die haͤchſte der Freuden 

Unter ben Freuden der Menſchen und Engel nisımald empfinden, 

Jene Erende, den Scher des Himmels allein zum Zeugen 

Unſrer Thaten zu haben, nur Ihn! ums frönnner zu achten, 

Seliger, wenn den Menſchen die That, die wir thaten, verhuͤllt war! 

Niemals habt ihre genung bes Hocherhabnen, bes Exften, 

Gottes Sröffe gefaunt! Das iſt es, daß Ihr von Ruhe 

Lächelnd träumtet; allein bis zu jmem Frieden nicht kamet, 

Der in der Thräne des Büffenden rann, die um Gnade nur flichte, 

Mur um Gnade, durch Thraͤnen und Blut des Mittlers erworben! 
Alfo fpra er. Die Wag' erflang. Die leichtere Schale 

Stieg nicht völlig empor. Der Gerichteten Schickſal ward Dänmirung; 

Nacht nicht. Vieleicht, daß dercinſt auch früher der Tas für fie aufgeht. 
Graunvoll Rand das Heer zu des Richters Linken. Com Throne 

Schwebten die Todesengel herab, Verworfne zu führen 

Sn die Wohnung der ewigen Nacht. Sie trugen die Schreien 

Deß auf dem Thron im richtenden Blick. Zu tanfenden waͤlzten, 

Da fie ſchwebten, bie Donnerwolken des hohen Gerichtſtuhls 

Ihrem eilenden Flugr ſich nach. In einſamer Stille, 

Und mit Aerbendem Blick ſtarr in Die Tiefe geſenkt, Hamm 


Dreunzehnter Gefang. 
Abbadona. Ihm Lam der Engel einer des Todes 
Immer näher, und näher. Er fah den Cherub, und kannt' Ihe, 
Und erhub fih zu ſterben. Er ſchaute mit trüberem Auge 
Auf den Richter, und rief aus allen Tiefen der Seele. 
Segen ihn wandte dab ganze Geflecht der Menſchen fein Antlig, 
Und ber Richter vom Thron. So fprach anbetend ber Seraph: 
Weil nun alles geſchehn iſt, und auf den letzten der Tage 
Dieſe Nacht der Ewigkeit folgt: fo laß nur noch Einmal, 
Du, der fit auf dem Throne, mit dieſen Thraͤnen dich anſchaum, 
Die, fett der Erde Geburt, mein brechendes Auge geweint hat, 
Schau vom Thron, we du ruhſt, du haſt ja felber gelitten! 
Schau ind Elend herunter, wo wir Gerichteten fichen, 
Auf den verlaffenften aller Erfchaffnen! Ich bitte nicht Gnade; 
Aber laß um den Tod, Gottmenfch Erbarmer, dich bitten. 
Siehe, dieſen Felſen umfaß ich! hier will ich mich halten, 
Wenn die Todesengel von Gott die Gerichteten fuͤhren. 
Tauſend Donner ſind um dich her, nimm einen der tauſend, 
Waffn' ihn mie Allmacht, toͤdte mich, Sohn, um deiner Liebe, 
Deiner Erbarmungen willen, mit denen du heute begnadigſt! 
Ach ich ward ja von dir auch mit den Gerechten erſchaffen; 
Laß mich ſterben! Vertilg' aus deiner Schöpfung den Anblick 
Meines Jammers, und Abbabona fey ewig vergefien! 
Meine Schöpfung fey aus, und leer die Stäte des bängften, 
Und des verlaſſenſten afler Erfchaffnen! Dein Donner fäumet, 
Und dus Höreft mich nicht. Ach muß ich leben; fo laß mich, 
Bon den Verworfnen gefondert, auf diefem dunklen Gerichtsplat 
Einſam bleiben, daß miss in meinen Quaslen ein Troſt ſey, 

Ppppa 
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Tiefnachdenkend mid umzuſchaun: Dort faß auf dem Threne 

Mit heilgtänzenden Wunden der Sohn! Da huben die Frommen 

Eich, auf Fhimmernden Wolfen empor! Hier wurd’ ich gerichter! 

Abbadona fank an den Felfen. In etiendem Fluge 

Standen die Todesengel, und wandten ihr Antig zum Richter. 

Feyerlich ſchwieg dad Deenfchengefchtecht. Die Donner verſtummten, 

Die unaufbärli vorher vom Throne bes Richters erfchellen. 

Abbadona erwacht’, und fühlte die Ewigkeit wieder; 

Gegen ihn kam durch die wartenden Himmel die Stimme des Richter: 

Abbadona, Ich fehuf dich! ich Eenne meine Gefchöpfe, 

Sehe den Wurm, eh er kriecht, den Seraph, eh er empfindet; 

Kenn’ in allen Tiefen des Herzens alle Gedanken: 

Aber du Haft mich verlafien! und jene Gerichteten zeugen 

Wider dich auch! du verführteft fie mie! Ste find unſterblich? 
Abbadona erhub Ach, und rang die Hände gen Himmel, 

Alſo ſagt' er: Ach wenn du mich kennſt, und wenn du den baͤngſten 

Alter Engel gewürbiget haft fein Elend zu fehen; 

Wenn dein göttliches Auge die Emwigfeiten durchſchaut Bar, 

Die ich leide: fo würbdige mich, daß bein Donner mich faffe, 

Und dein Arm fih meiner erbarme, vor die mid zu toͤdten! 

Mittler! idy-finke betäube in des Abgrunds furchtbarfte Tiefe; 

Und mein bebender Geiſt entflieht der Ewigkeit Schauplag, 

Stürze fih hinab, und rufet dem Tode, fo oft ich es denke, 

Daß du mich ſchufſt! und ich es nicht werth war, gefchaffen zu werden! 

Schau, wo du richtet, Herab, und fieh, du Erbarmer, mein Elend! 

Laß nur Einmal noch den groffen Gedanken mich denken, 

Daß du mich huf I daß auch ich von dem Beſten der Wefen gemacht ward! 
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Und dann kiigꝰ auf ewig mich weg vom Antlitz der Schöpfimg! 
Sey mir, Gedanke, gegräßt, vor bem nahen Abſchied von allen, 
Die Sort ſchuf, und dem Unerfchaffnen der legte Gedanke! 
Da der volimbdete Himmel in feinen Kreifen heraufkam, 
Und der erfte Iubelgeſang die Unendlichkeit füllte; ot 
Da mit Einer groffen Empfindung, die von dem Schöpfer — 
Am auf Einmal ergriff, die werdenden Engel fih fühlten; 
Da der Einfame fih vor Taufendmal taufend enthuͤllte 
Wie er von Ewigkeit war, und zuerſt der hoͤchſte Gedanke J 
Nicht allein von Gott mehr gedacht warb: da ſchüf mich mein Richter! 
Damals Eannt’ ich kein Elend, Fein Schmerz entweihte die Hohett 
Meines Geiſtes. Vor allen, bie ich fie zu lieben mir anskohr, 
ar mir der Liebenswuͤrdigſte Gore! Mit fchattendem Flügel 
Deckte mich ewiged Hell! In jeder Ausficht fah ich 
Seligkeiten um mich! Mir jauchzt' ich in meiner Entzüdung, 


Daß ich gefchaffen war, zu. Ich war, geliebet u vrten — ; " 
Bon dem Beften der Weſen! Ich maß mein daurendes Leben 
Nach der Ewigkeit ab, und zählte die fellgen Tage 2 


Nach der Zahl der Erbarmungen ˖ Gottes) Nun muß Ich vergehen! 
Nicht mehr ſeyn! nie wieder: mit tiefer Bewunderung Gott ſchaun! 
Und am Throne des Sohns fein Hallelnja mehr fingen? 

Werde denn, ewiger Geiſt, werd’ aufgelöfer! Vollendet 

Iſt der Zweck, zu dem di geſchaffen wardeſt! Hier fich Ih, — 3 
Bete zum letztenmale dich an, o, der auf ded Schickfals nn 
Naͤchtlichſte furchtbarſte Hoͤh mich ftellte, mich dort zum Zeugen 

Erſt des Huld; der Rache, der unerbittlihen, Bann mich 

Auserkohr, daB Kouen «6 fähn, und ihr Antlitz verhüften! 


 “ 
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Alfo fagt er, und finkt vor dem Richter auſs Angeſicht nöcher, 
Und erwartet den Tod. Und tiefe ſeyrliche Stille 

Breitet noch über den Himmel fih aus, und über die Erbe, 
Damals erhob id mein Auge, und ſah die Himmel herunter, 
Und ich fah auf den goldenen Stühlen die Heiligen beben, 

Cor Erwarten der Dinge, bie kommen ſollten! Ih ſah auch, 
Bor dem Heer der Verworfnen, um Abbadona, erwartend, 
Btühender Stirn, es lagen um fie die nächtlichen Wolfen 
Unbeweglich , So ſah ich die Todesengel! Sie wandten 

Grare ihr Antlitz von Abbadana zum. Throne des Richters. 

Hier verſtummte bee Vater ber Menſchen. Die Heiligen ſahn Ihe, 
Als wenn er unter ihnen noch Einmal vom Tod’ erwachte, 

Da er wieder begann: Zulegt, wie bie Stimme des Waters 
gu dem Sohn, wie ber Jubel Nachhall, ſcholl yon dem Ihrane 
Diefe Stimme: Komm, Abbadena, zu deinem Erbarmer! 

Adam verſtummte von. neuem. Da ihn die Sprache zuruͤckkatn, 
Da er mit feuriggeflügelten Worten zu reden vermochte, 

Sagt er: Schnell, wie Gedanken der himmelſteigenden Andacht, 
Wie auf Glügeln des Sturms, in dem ber Ewige waudelt, 
Schwung ſich Abbabona empor, und elite zum Throne! 

Als er daher durch die Himmel ging, erwadte die Schönheit 
Seiner heiligen Jugend im betenden Auge, das Gott fah; 

Und die Ruh der Unfterblichen Fam in des Seyaphs Gebehrhe} 
So hat feiner von und an ber Auferftehungen Sage 

Über dem Staube geftanden, wie Abbadona daherging. 

Abdiel konnte nicht mehr des Kommenden Anblick ertragen, 
Schwung ſich durch bie Bezechten hernor ; mit, perbreiteten ‚Armen 
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Jauchzt' er laut ducch die. Himnmiil. Die Wange gläge’ nz: die Kronk 
Klang um fein Haupt; er zittert' auf Abbadona heruntet, 
Und umarmt' ihn! Der Liebende riß ſich aus feiner Umarmung, 
Und ſank jetzt zu den Fuͤſſen des Richters aufs Angeſicht nieben 
Nun erhob ſich in allen Himmeln des lauten Weinens 
Stimme; die Stimme ber ſanfteren Wonne. Der leiſeren Hurfen 
Jubel entglitt den Stühlen der vier und zwanzig Gerechtern, 
Ram zn dem Gtuhle des Sohns, und fang von dem Todten, der lebte! 
Wie kann ich reden Die Worte, die Abbabona geſagt Bar, 
Da er am Ihren’ aufftand, und zu dein auf dem Threne ſich wandre. 
Alſo ſagt' er, und laͤchelte Wonne des ewigen Lebens: 
D mit welchen feſtlichen Nahmen, mit weichen Gebeten, 
Soll ich zuerft dich nennen, der alſo fih meiner erbarmt Bar?‘ 
Kinder des Lichts, die ich Hebte,.zu auh bin Ih wiedergekommen! 
Erftgebohrne der Schöpfung, und Hr durch. die Wunden des Sohnes - 
Erben des awigen Lebens, wohin. bin ich wiedergefonimen? 
Sagt mir, ‘0 ſagt mir, wer rieſ mich? weß war die Stimme vom Throne, 
Die deym Nehmen mich nennte? Da biſt die Quelle die Biber 
Fülle der’ Herrlichkrit! ewige Quelle des ewigen Lebens - 
Heil iſt dein Nahme! Du biſt der Eingebohrne des Baus! 7 
Licht vom Lichtel bes Bundes Mittler! das Lamm, das erwirgt wur! 
König heiſſeſt du auch! Ich will bie Liebe Sich neaten! 
Sort Hat am Abend DE Weltgerichts no Eihmat erſchaffen; 
Denn id war Ener der Emigtobten. Den betzten dee Tage 
Schuf er mid um, und tief mich, ans meines Todes Inmfchaltung, 
Wieder zum ewigen Hell, das unantfpreihlih wir Gott Ei 
Halleluja! ſeyrendes Halleinja, a Eerſter! 


| 


668 - De Mean. .. 

Sey bir von mir auf ewig gefungen! Du ſpracheſt zum Elienb: 

Sey nie mehr! zu den Thränen: Ich Hab’ euch alle gezäßler! 

Sreudenthränen, und Dank, und Anbetung fey dem auf dem Ihrem! 
Sjebo ward mein Geſicht zu bunfeln Geſtalten, die flichend 

Kamen, und ſchwebten, und fliehend am fernen Simmel verfchtvanden. 

Endlich waren vor mir bie dunkein Erſcheinungen alle 

Weggeſunken; Geſicht war wieder, was ich erblickte 

Aber Jahre, fo daucht' es von neuem mid, Waren vergangen 

Zwiſchen dem lichten Anblick, und biefen, der jegt vor mir aufging. 
Schöner leuchtet' Herunter, und ſchrecklich nicht mehr des Thrones 

Stanz, und überftreßite der Anferfiehung Gefilde! 

Weit, wie niemals mein Auge noch fah, in unenbliher Ferne, 

Sah ich die. Schnarenheere der Überwinder gen Simmel 

Ballen; die Aufſerſten mur erkannt' ich. Es waren der erſten 

Erbe Kinder, die einft zum Meere wurde, da Gottes 

Wagſchaal auch erflang, und gempgen ward, wer von Adam 

Sterblichkeit ext’, und die Seelen der Todten hinunterſanken 

Sn ein furchtbar Gefaͤngniß. Die waren jest von ber Fefel 

Alle befreyt, und walten :hinauf mit den Siegern gen Simmiel, 

Segnend ſchaut ich den Sellgen nach. Auf Einmal erhub ſich 

Hinter mie Domerton; und ich fah ‚verwandelt die Erbe 

Werben! ihr Engel det Allerheiligen! und ihr Gebohrüen! 

Sahe weit:um mich her die ſtuchbeladae zum Chen 

Werden! Alſo erfand ich - amd Etauhe; fo wurde. bie Erbe - 

Eden aus Trümmer. . Die Schöpfung exſcholl umher, und bie Sterne 

Leuchteten helleer. Noch Hört’ Ib die Donner der Schöpfung, noch ſtrahl ed 

Mir vom Himmel, als ich zu euch nach meinem. Seit fan. 





| Neumehnter Goſang. 669 

Jeſus war vorn bein Tabor herabgekommen, und ſtand jetzt 
An dem Geſtade des Sees Tiberias, neben ihm Engel, 
Nur geſehen von ihm. Sie brachten Bothſchaft aus Weiten; 
Hoͤrten fchnelle Befehle, die Weltenſchickſal entſchieden. 
Andre traten herzu, und andre wandten fi, eilten, 
Mit Befehlen belaftet, darüber fie ftaunten, darüber 
Einft auch wir, wenn geſunken uns if die Hülle des erſten 
Lebens, der Geiſt der Ichlummernden Todten die Heitre burchwallet, 
Staunen werben. Herauf war bie Morgendaͤmmrung geftiegen; 
Und die Strahlen bed werdenden Tages milberte lichter 
Mebel, ein Schleyer aus Stanz, und weiſſem Dufte gemeber. - 
Ruh war auf die Gefild' umher, fanftarthmende Stille 
Ausgegoſſen. Langfamfichtbar entglitt ein Machen 
Boll von Freunden dem lieblichen Dufte bes werdenden Tages. 
Nackt bey dem überhangenden Metz fand vorn in dem Nachen . 
Kephas. Es ſaſſen umher, mit fiberhaarigem Haupte 
Bartholomaͤus, Lebbaͤus gelehnt auf ein Ruder, mit vollem 
Freudeglaͤnzenden Blicke der Zwilling, mit heitrer Gebehrde 
Selbſt Nathanael, ſaſſen die Zebedaͤiden, Jakobus 
Mir den Gedanken im Himmel; Johannes an Chriftus auf erden. 
Da fie näher heran zu dem Ufer kommen, erblicken 
Sie den Mittler, allein fie erfennen ihn nicht; doch verehren 
Sie den ernften Fremdling, der dort des Morgens, in heitre 
Nuhe verfenkt, und feiner Gedanken fih freut. I. Bon den Pilgern 
Allen, die Stiechenlandes Goͤtzen, oder die Bilder 
Jenes Strohmes der fieben Muͤndungen lieflen, des Paſſa 
Feyer mit und zu begehn, und des Tempels Pſalme zu hören, 
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Sah ich keinen fo vell von Hoheit ber Srele! Salchut 

Sagt’ ed; und Dibymus fpuach: O mir, Ben wir fehen, ber Pilger 
Einer der Auferſtehung, und jetzt mit dem Morgen geßsunsen, | 
Strahlender und zu erſcheinen, als leuchten Tage ber Erde 
Können, Sonnen e& fünnen! Mit ſcharfem Blicke, Lehbans, 


Siehſt du ihn an, mit muahwendburem Auge bed Forſchere. 


2. Ach die Gebehrde des Sterblichen, der ein Himmliſcher iſt, bie, 

Die betracht' ih, o Thomas, erwarte den Flug, den die Wandlung 

Nehmen wird, fo eilend vielleicht, daß mein Aug’ ihn nicht fichet. 
Aber der Frembling vebet mit ihnen: Habet ihr Speiſe, | 

Meine Kinder? Sie hatten bie Macht vergebens geſtſchet, 

Hatten keine Speiſe. Da fagte ber Unbekannte: | 

Werfet das Netz zu der Rechte des Schiffs; fo werdet Ihr finden. 
Und fie warfen es aus, und konntens wicht ziehe, vor der Fiſche 

Menge. Mit mehr Erwartungen, vichtete jetzo Lebbaͤus, 

Nichtete Thomas deu forfchenden Blick auf deu Unbekannten. 

Aber der Zug, der das Netz da, wo ber Fremdling es fagte, 

Und fo ſchnell belaſtete, zeigte Johannes den Mittler! 

Sreudig rief er: Es iſt der Herr! Da Rephas vernenmen, 

Daß es ber Herr ſey, eilt” er, und gürtete fi mie dem Hemde, 

Warf fih ins Meer? ſchwamm ſchnell heran zum. Geſtade, voll Inf, 

Chriſtus näher zw ſehn. Er fah Ihn, erkannt’ ihn! Die andern 

Eitten im Nahen, zogen dad Mech mit den Fiſchen berüber, 

Traten ans Land, und erkannten, verſtummt vor Wonne, den Mittler! 

Brodt, und Kohlen, und Fiſch' auf den. Kohlen lagen vor Ihnen 

An dem Ufer. Der Mittter ſprach: Bringt auch von den Fiſchen, 

Die ihr finger. Und ſchnell fprang Kephas wicher. ind Waſſer; 


Dreunzebnter Geſang. 671 
Zog dad ſchivere Netz voll groſſer Fiſche, das vennoch | 
Nicht zerriß, auf das Land: und Leben wimmelt' im Netze! 

%. Kommt, und haltet das Wahl. Sie Hielten’s. Vertraulich, mit Liebe 
Saß er unter den Wonnevollen am fer, und reichte . 

Ihnen Gpeife. Seht war das zweyte der frohen Mahle, 

Nach dem traurigen Mahl vor feinem Tode, geendet. 

Und fie wandelten hin am Geſtade. Der Göttliche fagte: 

Simon Johanna, Haft du mich licher, als dieſe mich Haben? 

Schnell trit Petrus näher zu ihm, antwartet:. Du weißt, Herr, 

Daß ich dich Uebe! Mit inniger Hulb ſprach Jeſus: :Ga melde 

Meine Laͤmmer! und ſchwieg nicht lang', und fragte noch Einmal: 
Simon Johanna, Haft du mich 6? In dem innerſten Herzen 

Fuͤhlt es Kephas; nach trauest er nicht, „antwortetz, Du: weißt, Herr, 
Daß ich dich liebe! Mit inniger Huld ſpricht Irfus: Bo weide 
Meine Schafe! und ſteht, und frage din Geruͤhrten noch Einmal: 
Simon Johanna, , ltebeft du mid? Da kam in des Yüngets 


Seele Traurigkeit, daß ihn der Herr zum drittenmal fragte, . 
Und mit der. Stimme der Wehmuth erwiederte Petrus: Du weißt, Herr) 
Ale Dinge, du weißt, daß ich dich liebe! So weibe,, —W 


Sagt' ihm der Goͤttliche, meine Schafe! Du wareſt ein Juͤngling, 
Kephas, und guͤrteteſt dich, und wandelteſt hin, wo du wollteſt. 
Wenn das Alter dir kommt, wirft du die. Hand’ ansfiuedin,: 
Andre werden: dich guͤrten, dich andre führen, dich fuͤhren, 

Wo du nicht hin willſt. Folge mir nach! Der Jlinger verſtand es, 
Weiche Führung dieß fin, und mit welchen od’ er, sin Zeuge 
De, der erftand, Gott preifen würde. Jetzt wendete Kephas 
Eich, und fahe: den Dünger audı folgen, den’ Jeſus lichte, 
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Der an der Bruſt ihm lag bey dem traurigen Mahle der Schetdung 

Kephas ſprach: Was aber foll diefer? Der Mittler erwiedert: 

Wenn ich will, daß er, bis ich komme, bleibe, was geht dieß 

Dich an? Folge bu mie nach! Itzt fahe ber Janger 

Auge den Auferſtandnen nicht mehr. So erhebet das Meer ſich; 

Und fo ſenkt es die Woge nieder, und wird zur Ebne, 

Wie vom Erfchienenen unter einander die Einfamen fprachen. 

Sa, ich folg' ihm nach, rief Simon, ich fierbe, wie er flarb! 

Guͤrtet, und führt, ich flerbe, wie er! Du aber, Johannes, 

Stirbſt nice, wie er! Du biſt unfterblih. 3. Du bit unfterhlih! 

Rufte Jakobus, und Hub fein Auge gen Himmel, vor Wonne 

Trunken. IH. Ich unfterbiih? das fast’ er ja nicht. L. Bis er Fommt, 

Bleibe! was fagt’. er. denn anders? Du bift, o Juͤnger der Liebe, 

Biſt unfteeblicht Erfahren bat Ex für beine Treue. 

Diefen Lohn, die Krone! Du biſt unſterblich, Johannes ! 

Sreudig ſagt' es Lebbäus, fahr fort: Das wurde no feinem! 

Heil dir, Seliger Sottes, zu deiner groffen Belohnung! 

Eins nur iſt mir Zweifel Wir erben, und Sehen zum Mittler; 

Und du bleibeft zuruͤck? Doch er it ja bey den Seinen 

Bis an das Ende der Tage! bey ihnen im Himmel, bey ihnen 

Auf der. Erde. Du ſtirbſt nicht, Johannes! Sie wandten ſich, gingen, 

Bol der künftigen Welt, zuruͤck zu des Lebens. Gefchäften, 

Ruderten bin und wieder, und theilten aus, in der Freude 

Ihres Herzens, das volle Nez, wo etwa ein Nahen . 

Lag, ber auch bis zur Frühe, wie ihrer, vergebens umberglitt. 
Sonnen gingen anf, und gingen unter, und innmer 

Währte das erſte Gericht des Verſoͤhnets. Schnelle Worte, 
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Schnellere Winke geboten den Engeln, Die zeugten, enthällten 
Flammenſchrift; bald rollten fie wieder die Bücher zufammen, 
Streuten nur wenig umher des furchtbaren Glanzes. Die Seelen 
Medeten, ſchwebten verftummt. Kurz war das Urtheil des Richters! 
Traf, gleich Bligen! umglängte, wie Strahlen des Tages, mit Wonnel 

Lange hatte fih ſchon, wand weit der Ruf von des Mittlers 
Auferfiehung verbreitet; und daß die Juͤnger ihn fähen! | 
Und daß himmliſche Zeugen ans jenen Hütten des Eriedens - - 
„Zu den Sterblichen tämen! und er, von welchem die Todten 
Zeugten, fey wieder hinab nach Galilaͤa gegangen, 
Sich von neuem zu offenbaren. Gefendete Freunde . 
Eilten umher, und verfündeten. freudig: Auf dem Gebirge 
Zabor fammeln fie fih, die der neuen Offenbarung 
Herrlichkeit Haren. Sie ſtehn ins Schatten der Ceder, und laden 
Dicht am Quell fih, und brechen fein Brodt! So riefen die Bothen, 
Und verliefen mit Eile die Hätte ded Einen, zu kommen 
Nach des Anderen Hütte: Der Göttliche wird fih noch Einmal 
Offenbaren. Er Hat au diefe Gnade verheiffen. W 
Auch ward. dieß dankweinenden Frommen von vielen der Todten, 
Die erſtanden, verkuͤndet. O eilt nach Tabor, wenns anders 
Thener euch iſt, ſchon Hier euch, wie Engel Gottes, zu freuen. 

Lazarus land auf Tabor in Tederfchatten, und fagte: 
Bielen will er Seligkeit geben; ee würde fo lange 
Sonſt nicht fäumen, Wir find nur erſt zweyhundert verfammelt;z 
Und mehr follen es ſeyn, die’ er mie dem erſten Genuſſe 
Seines Erbes erquicken, auf die er von ferne den Schimmer 
Jenes Glanzes am Thron, die Morgenſtrahlen der Tage 
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Seiner Ewigkeit aucfteeun will So harrt bau, ihr Gräber, 
Dieſes reicheren Maaſſes ber Hiekmetorlien Cbarmung: 

Harret fein, wie fie desben am Thren des Berstichen Haren, 
Preifet feinen Nahmen, und finge ihm, Mfatıne des Tempels 
Nun nicht mehr, Ange Pſulme der Erben dem gottlichen Sohne! 
Wen das Feuer des Himmels entflannnt, der firge dem Sohne, 
Daß uns preifeld finde, wer kommt, fein Antlitz zu fehen, 

Daß den Erfiheinenden Jubel der neuen Lieder enıpfangen. 

Und die Mutter -ded Todten, ver Ichte, begana: Ich lernte, 
Wenn nit Eva zu ſehe der Cterblichen nahte, des Threnes 
Jubeltoͤne; doch auch mit des Menſchen Otimme, den Laute 
Seiner Bruͤder auf Erden, will ich dem Ethabenen fürgerl. 
Komm, und finge mit. mis, die In Magbale's Thaie zum Leben 
Gott ſchuf. Mg. Ich, mit der Mutter des Hecherhabuen, ihm Ye 
Bingen, die Ungeweihte von Gottes Flamme? dem Sohne 
Preis ih ſtammein? Wohlan, ich :fölge won Ferne der Mutter; 
Denn ich lieb/ ihn! Du haft der Engel: Gottes Trtumpfited 
Über der Krippe, du hafı,:mit Eva Harfe, ded Thrones 
Jubeltoͤne ‚gehört, und biſt des Sortlichen: Mutter; 

Aber ich lieb’ ihn auch! beginn, o Mutter des Tobten. 

Mirjam ergriff den Pſaltet, und hub ihr Auge gen Himmel; 
Schon entſtroͤhmte Begeiſtrung der ſanfterſchuͤtterlen Satre 

M. Da die Engel des Throns um die Hätte Bechtchems ſangen, 
Weint' er! aber das Salletrja der Preifeiiden wurde 

Feyrlicher, als fie tinnen die Thrane des. Gaͤttlichen fahen ! 

Mg. Ih, die Sünderien, ſank zu femm Fuͤſſen mit ſtiller 

Reu, und er erbarmte fi mein, dem in Bethlem der Thraͤnen 
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Mitleid floß, der mit Babe den. Preis der Honmliſchen hoͤrte. 
M. In Gethſonane ſeſſen tum Bettuerföhner nicht. Thudam ; 
Schweiß und Blut flofi! Laut bat auch daeſes wu Kinade gerufen! 
MI. Als er Jeruſalem ſah, da wehrt er über ihr Elend! 
Sammeln weil er bie Armen, wie eine Hemme die Kuͤchtein 
Unter ihre Flügel; allein fis wollten nicht Sonn! 
Wollten des Liebenden nicht, und ruften in Gahbacha’s Hallen: 
Über uns komme fein Blut, und uͤber unſere Kinder! 
Ah es floß, und auch für fie, auf dem hohen Altare 
Solgatha! Wandte nit da von ihm das Gericht fein geſchrecktes 
Antlig weg, und floh? Scholl da die Kölle nicht dumpf auf, 
Boll des Entſetzens vor Ihm? Ward da fein Eid nicht erfuͤllet, 
Den er dem Ewigen ſchwur: Ich will die Dieufhen erloͤſen! 
Hat den Vollender nicht Gert mit Preis und Ehre gekroͤnet, 
Seit er am Kreuze fein Haupt in die Nacht deo Tubes geneigt Hat? 
Ag zu feiner Herrlichkeit ſchant mit Wonne mein Blick auf; 
Aber dennoch wend’ ih Ihn oft zu dem blutigen: Altar 
Wieder hin, und Elag’ um ihn, de Haupt in die Macs ſich 
Neigte, gekrönt mit der Krone ber Schmach auf der, Schaͤdelſtaͤte! 
M. Komm, wir barren dein, uns Inften der fühen Erwartung 
Freud’ und Unruh, komm, bu, den nicht mehr auf dem Hügel 
Krönet die Krone der Schmach! nicht mehr der Zeifen des Grabmaals 
Huͤllt in dunklere Macht, ald über Golgatha ſchwebte. 
Mg. Komm, du Toderwedter, du Maͤchtiger, komm, der dat Leben 
Wiederbrachte, geſegnet mit allen Segen des Vaters! 
Komm, wir {hauen nad bir hinab in die Thale, gen Himmel, 
Auf die Gebirg' umher, mit innigem Blicke der frommen 
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Suͤſſen Erwartung, o komm zu beiner erſten Gemeine! 
Siehe, fo wartet, die Breud’ in den Blick, und gefchmäcdkt mit ber Unſchal⸗ 
Schmucke, die Braut des Braͤutigams, wie der Gemeinen erſte 
Deiner wartet, der auferftand, die Tobten zu wecken! 
Waller, Gemeinen der Enkel, mit frohem Tritt zu der erften 
Grabe, fie wird, euch wird der Herr des ‚Lebens erwecken! 
Ballet herzu, die Blume ber Erndt' in ber Hand, und bie Lippe 
Seines Preifes vol, zu eurer Baͤter Gebeinen. 

Maghdale unterbrach den Geſang dung Rufe ber Freube: 
Ad fein Haͤuflein, die erfte Gemeine mehret ſich immer! 
Echt ihr, o Zengen, kommen bie neuen Zeugen auf jedem 
Wege, der aus dem Thale nad) Tabors Heiliger Hoͤh ſteigt? 
Ah wie auf allen Pfaden zur Wonne fchneller des Pilgers 
Stab fi bewegt, und dunkler der Staub ber Fuͤſſe ſich woͤlket! 
Ah es eilen der Gluͤcklichen viele, viel ber Erkohrnen 
Ehriftus herauf, Ihn wieder von Gott verfläret zu fehen! 

Aber Mirjam IB den Sefang, und die Saiten ertänen: 
Ja verklaͤr' ihn, auch mit dieſer Klarheit, o Vater, 
Daß das Antlig des Sohnes Gottes bie erſte Gemeine 
Sehe mit Himmelswonne, fie feines Lichtes Otroͤhme 
Trinke, dadurch auf Immer gelabt, und nach Troſte nicht duͤrſte, 
Dann nah Erquickung nicht lechze, wenn nun das Schwert der Tyrannen 
fiber fie kommt, und fie, ihr legtes Zeugniß zu zeugen 
Bon dem Sohne Gottes, heran zu dem bintigen Tode 
Sehen! Laß dann nicht fäumende Quaal die Nahen am Ziele 
Überlaften, und bald ihr Blut, o Erbarmender, veben! 
Mo. Bin auch ich erlohren, das groffe Zeugniß zu zeugen, 
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Sch gewirtdigt, zu gehen den blutigen Weg zu dem Grabe, - | 
Sohn des Vaters; fo wende, wenn langfam ih flerbe, nicht ganz dia 
Weg von der finfenden. Mir genigt Ein Brofam des Troftes! 
M. Dir ˖ genuͤget, nicht Ihm, der bein fo fehr ſich erbarme har, 
Broſame nur zu geben. Wenn er zur Zeuginn dich rufet; 
Siehe, fo Ift dir Feine der Quaalen alle fo fehr Quaal, 
Daß du nicht wieder höreft die Himmelsſtimme: Maria! 
Und nicht wieder finfeft zu feinen Fuͤſſen. Am Grabe 
Weilt er dann nicht mehr; er figt auf der Herrlichkeit Throne, 
Herrſcht an des Vaters Rechte, zu deffen Fuͤſſen du dann ſinkſt! 
Mg. O du, der uns geliebt von dem Anbeginne der Welt bat, 
Meine Seele verlanget nah dir! Sieb Fülle der Gnade 
Dann, und jebt, o erſcheine, Verſoͤhner, und ftärfe die Zeugen 
Zu dem blutigen Gange nah jmem Ziele, wo Palmen 
Wehen, und Kronen des Lohns den Überwindenden ſtrahlen. 
Alſo ſangen Maria und Magdale. Viele der Engel, 
Und der Erſtandenen waren herauf zu den Zeugen gekommen, 
Und mit ihnen auch andere Zeugen. Eloa lehnte 
Sich auf die goldene Harfe, und hoͤrte die Mutter des Mittlers 
Singen. David ſchwebete näher, und hoͤrte der Mutter 
Freudeweinendes Lied. Da die nahenden Frommen vernahmen, 
Daß mit dieſer Wonne fie fang, da eliten fie fchneller. 
Alfo fprachen fie unter einander: Ihr hoͤret, mie freudig 
Sie den Goͤttlichen preiſt. Vieleicht erblickt ihn ihr Auge 
Schon auf einem der Hügel Tabors? Vielleicht erhebt er 
Dort bey einer der Eedern den Fuß, zu der Mutter zu gehen? 
Aber fie fahen ihn nicht. Noch folgten Andre, der Siebzig 
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Biete, mit ihnen fie alle, Die eiuſt Ihn verlieflen, und weinend 
Diefe; noch viele der Lahımen, und Blinden, und Tauben, die Chriſtus 
Hatte geheilt, und Todte, die er in das Leben gerufen; 

Beor, und Dilean auch, mit Joel Samma, Elfanan, 

Chernbim auch, unfichtbar. fie, und die. Maͤrtyrerkrone, 

DBerfebon, und Bethoron, und Engel mit Maͤrtyrerkronen, 

Tabitha, Stephanus, Sofes, und Portia. Neben ihr fpielte, 
Streute Blumen ihr in den Weg der Knabe Nephthoa, 

Sunge Blumen, und Sproſſe mit halbgebilbetem Laube, 

Vielmal fah er fie an, umd lächelte vielmal ihr Unfhuid. 

M. Portia, fo ift der Weg zu dem Himmel, und ich bin der Engel, 
Der dich führer! Ihr ſtuͤrzet' oft die Zähre der Freude 

Über die Wange. Sie war nicht Mutter; aber ein Knabe, 

Nah den ewigen ‚Hütten, geleitete fie au Chriftus. 

P. Knabe, der Weg zu dem Himmel iſt fchön, und ich liebe den Engel, 
Der mic führer. N. Ich liebe dich auch; dach lich” ich noch mehr einſ 
Da dich, wo an dem Ende des Blumenweges und andre 

Cedern fehatten, und Palmen, der Frühling ewig uns fchimmert. 
Mikodemus, und Joſeph erreichten die Beyden, und hörten 

Erſt ihr Geſpraͤch; dann grüßten fie fie mit dem Gruſſe des Friedens, 
Ehriftus Gruſſe, fo oft er den Seinen ſich offenbarte. 

Und fie traten zu Magdale hin, und der Mutter des Mittlers. 
Mirjam fahe die Heidinn, und Freude befiel, und Verwundrung 
Ste, daß Ehriftus ſchon ist gen Himmel Portia rufe 

Und fie rührte die Harfe der neuen Sjerufalem wieder: 

Sohn des Vaters, noch mehreft du ſtets der Erben des Lebens, 
Deiner Seligen Schaar! Biel haſt du heut dir verſammeit, 
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Daß fie dein Antlig fehn, den Gott vom Tode geweckt Hacl 
Get wird fie auf den Heiligen Bergen gegründet, gegründet 
Koh auf dem Gipfel, der über die Sterne raget, des neuem 
Bundes Salem! a eile nur vor, und verlier in die Zukunft 
Did, mein Blick. Wonn’ iſt es, zu fehen den Auferfiandnen; 
Aber Wonn’ iſts auch , hinunter zu fchauen die Reihen 
Sjener Zeiten, in welchen die Eleine Quelle, das Häuflein, 
Heerſchaar ſtroͤhmt! Du Herrlicher! wie beganneft du: Einer 
Schwachen Sterblichen, die um dich weine‘; erſchienſt du zuerſt! dann 
Deinen hohen Apofteln, auf welche Beiffel und Bande 
Warten, und Thron’ im Gericht, und mehr als Einmal, daß ſtart ſe 
Wuͤrden, eh ſie hinaus aus dem Lager gingen, zu tragen 
Deine Schmach mit dir! dann dieſer kleinen Gemeine! 
Und wie fuhreſt du fort! Der Baum des Erkenntniſſes Gottes - 
Wuchs, und breiter’ über die Voͤlkerheere der Erbe ’ 
Lebenfchattend fich aus! Und wie vollendeft du's jetzo, 
Sohn des Vaters, geopfert vom Anbeginne, der Soͤhnung 
Lange zuvor geweiht, eh das Haͤuflein war, und die Heetſchaar. 
Engel Gottes, ad) fie zerreiffet, die Huͤlle zerreiſſet 
Bor des Himmels Atlerheitigftem! Werfet die Kronen 
Nieder vor ihm, dem Thäter der Gottesthaten, die Pahnen 
Nieder vor Jeſus Ehriftus, dem grofien Vollender, und finget, 
Singer das Halleluja der taufehdmal taüfend Scnaren! '" - 
Und fie ließ, in Erftaurien verlöhren, die Harfe finken. 

Lazarus, da er fie jet mehr als fünf hundert gelagert 
Sah vor der Mutter Ehriftus, und ſich; und wußte, fie wären - 
Erben des Heils, und Erftlinge Gottes, die näher am Thron einfl 
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Kronen trügen, und walten, im Labyrinthe ber Vorſicht, 

Wie den gebahnten Weg in ber Morgenfonne der Wandrer; 

Freut' er Sch innig, und ward von feiner Wonne Gedanken, 

Wie auf Flügeln, getragen. Er flieg den Hügel, an dem ex 

Ruhet', hinauf, und überfah noch Einmal der Erben 

Betende Schaar, und blickte mit ſtillem Danke gen Himmel; 

Aber nun trat er vorwärts, erhub die Hand, und begann fo: 
Chriſtus hat uns verfammelt, die Lahmen, die Blinden, die Tauben, 
Und die, Todten! verfanmmelt die Armen in Geiſte, bie Gottes 

Huͤlfe nur kennen, und keines Menſchen Huͤlſe nicht kennen! 

Jr. zukünftige Zeugen bed Auferfiandenen, wißt «6, 

Daß er euch auf den Berg der Verflärung fandte, damit ihr 

Seine Herrlichkeis ſaͤht, und einft von ber Herrlichkeit zeugtet, 
Siehe, 6 Eingebohrnen des Vaters voll Wahrheit und Gnade, 
Chriſtus, welchem von Ewigkeit fey zu Ewigkeit Ehre, 

Und Anbetung! Ich Hehe mein Haupt mit Freude ded Himmels 
uͤber euch auf, und fiehe vom liebevollen Erbarmer 

Jetzo keinen Gegen für euch: xuch hat ber Verfähner 

Schon gefegnet! euch Chriſtus, des Bundes Mittler ‚ gefeguee 

Mit der Verheiſſung, füh euch auf Tabor zu offenbaren! 

Euch dadurch aefegnet, ihr blicket, wie ich, in ber Zukunft 

Senn hinaus, mit Schmach um feines Nahmens willen 

Unter Verfolgen, mie ‚Arbeit und Schmeiß in der mähfamen Laufbahn, 
Und mie Märtpregbiute! Denn droben tohnet die Arbeit, 

Lohnet die Schmach, und das Blut die Krone des Lebens den Duldern. 
Sehr in ich begnadiget worden, habe der Heile 

Gottes viel empfangen, und danke mit Ihränen dem Geber: 


‘ 
— 
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Aber mein Blut fließt nicht von Jeſus Chriſtus zu zeugen! 

Denn ich gehe fruͤher hinauf, zu umpflanzen der Streiter 

Huͤtte mit Kuͤhlung. Geprieſen ſey, der voran mich fuͤhret, 

Euch nachſendet, hinauf zu dem ewigen Lohn, durch die enge 

Pforte, den ſchmahlen blutigen Weg! geprieſen des Mittlers 

Heiliger Nahmen! ach hochgelobet in Ewigkeit Chriſtus 

Herrlicher Nahmen! O duldet die Schmach, und den bitteren Hohn gern 
Derer, die Chriſtus Herrlichkeit leugnen, nicht kennen des Himmels | 
Seren, und der Erde! Denn fie, die euer Zeugniß zu Gott bringe, 
Aber deren Auge den Auferftandnen nicht fahe, u 

Werden auch die Schmach und den Hohn der Chriſtusleugner 

Dulden, ben Dolh, des vom Blute nicht zaucher, und dennoch tödtet! 
erben glauben, und fchaun! Gott gehet unter den Menſchen | 
Seinen verborgenen Weg mit ſtillem Wandeln; doch endlich, 
Wenn er dem Ziele fi naht, mit dem Donnergang der Entſcheidung! 
Alſo jagt’ er, und blickt’ umher, und fah in dem Schatten 
Eines Hügeld Gefaͤſſe mit Speif’ und Tranke, des Halmes 

Frucht und der Rebe ſtehn. Schon redete Lazarus wieder: 

Sondert Brodt und Wein des Brudermahles, und ſetzet 

Bor den Zeugen es nieder, damit es geheiliget werde. 

hr, die feiner Erfeheinung hareım, lafiet fein Mahl uns 

Halten, das heilige Mahl zu feines Todes Gedaͤchtniß. 

Und fie hoͤrten es freudig ihn fagen, und fendeten fieben 
Sjünslinge, Brodt zu fondern und Wein, und lagerten naͤher 

Sich an einander, Schon begannen viele zu Enicen, 

Biete die Hände gen Himmel zu falten mit Ihränen im Blide. 
Und die Juͤnglinge brachten das Brodt, und den Wein, und fehten 
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Vor der Verſammlung es nieder. Als Lazarus aber hinzutrat, 
Stand, und mit denkendem Blick die feſtgefalteten Haͤnde 
Hoch gen Himmel erhob, und zu reden jetzo beginnen 
Wollte; da drangen von allen Seiten, mit Schauer der Wonne, 
Und mit ihren Ihränen, die Auferſtandnen und Engel 
Zu der Gemeine Chriftus herzu; und Lazarus fagte 
ZFeyerlichernſt, und ale fleht' er zugleich dem Geopferten Gottes: 
Jeſus Ehriftus, unfer Verföhner, in feiner Leiden 
Schrecklichen Nacht, da er vertathen wurbe zum Tode, 
Nahm er Brodt, und danket', und brachs, und gab es den Jüngem: 
Mehmet, und effet. Das iſt mein Leib, den ich für euch gebe. 
Dieſes thut, fo oft ihr es thut, zu meinem Gedaͤchtniß. 
Jeſus Chriſtus, unfer Verföhner, in feiner Leiden 
Schrecklichen Naht, da fein Schweiß, und fein Blut in Gethſemane träufte, 
Nahm er den Kelch, und danket', und gab ihn den Jüngern, und fagte: 
Trinket AU aus dern Kelche des neuen Bundes, geſtiftet 
Durch mein Blut, das id) für eure Sünde vergieile. 
Dieſes thut, fo oft ihr ihn teinfe, zu meinem Gedaͤchtniß. 
Sie empfingen das Mahl des Verſoͤhners mit inniger Demuth, 
Und mit feftem Entſchluß, treu bis an das Ende zu bleiben. 
Und, indem fie ſich näherten, oder wieder fih wandten, 
Staͤrkten fie ſich, und riefen fih zu: Stets weiter im Wege, 
Welcher zu Gott uns leitet! Am Ziele der Hoden Laufbahn 
Iſt das Kleinod erſt! Schmach hat er felber geduldet, 
Hat gelitten, wie keinem von uns zu leiden gefegt Hi! 
Hochgelobet im Himmel, und: hochgelobet auf Erden 
Sey der Mittler Gottes! Er hat die Verſoͤhnung vollendet, 
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Steh, es ift eingegangen ins Allerbeiligfte Chriſtus, | 
Jeſus Chriftus, der ewige Hoheprieſter! Des Bundes 
Kelch erquicke di noch, wenn das Herz dir burftet, die Seele 
Lechzt in der Märtprerftunde! Wie dich der Engel, o Mutter, 
Gruͤßte, fo grüfle du mich, die Gefegnete Gottes! Zu feinen 
Erbe bin ich, ih bin zu dem Sohne, dem Mittler, gekommen! 
as ift alle Sröffe der Erde mir nun? Und es wartet - 
Höhere Wonne noch mein! Den göttlihen Unbekannten 
Soll ich fehen, ben Unerforfchten, den Wunderbaren! 
Ah zu dem Mahle des Heiles bin-ih, und jetzo gekommen, 
Sch, der fo elend war, ich felber! Wenn ich hinüber 
Nach den Hütten der Ewigkeit gebe; fo ift es ein zweytes 
Leben der Seligkeit, das ich alsdann beginne! Die Rebe 
Letzet und wieder mit ihm in des Vaters Reiche! Dann teinfen . 
Wir die Ströhme des Lebens umſonſt! Wenn feh Ich, wenn feh ih 
Offen den Himmel, und Jeſus ftehn zu ber Rechte des Vaters? 
Ad wenn wand’ ich den Weg bes fiebenten Juͤnglings? Auch jenen 
Kelch des Todes trink ich zu feines Todes Gedähtnift | 
Hochgelobet im Himmel, und hochgelobet auf Erben 
Em der Verföhner! Se ſchwerer Über euch kommen bie Leiden 
Diefer Welt, je lauter gen Himmel fle rufen; je mehr ſey 
Euer Leben verborgen mit Chriftus in Gott! Mac der Liebe 
Mahle, ging der Verſoͤhner hinaus in Gethſemane. Blut troff 
Da von des Dulders gefenktem Antlig herab, mit des Dulders 
Todesfhweiß, nach dem himmliſchen Mahle! Erbarme dich meiner, 
Mittler Gottes, den tch verlieh, erbarme bich meiner! 
Laß getren bis ans Ende mich feyn! Ich fe mis Thraͤnen, 
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Laß mit Freunden mid erndten, Berföhner! Mir ward es geordnet, 
Zweymal zu flerben. Ach pflegt der Schlummer ber lieblichen Dämmung 
Nice dem Schlafe der Nacht, nad) kurzem Wachen, zu folgen? 
Dann, dann leget die Rebe mir Ihm mich im Reiche des Vaters! 
Seines Todes Gedaͤchtniß! O die er mir fandte, Benoni, 

Und ihr anderen Engel, wo feyd Ihr, mit mir euch zu freuen? 
Hochgelobet im Himmel, und Hochgelobet auf Erden 

Sey, der verrathen wurde zum Tod’ am Kreuze! dem SBhut ſchon 
Sn Gethfemane teoff, eh auf dem Hügel fein Haupt fanf! 

Moͤcht ich Stephanus Weg, und den Weg des fiebenten Juͤnglinzs 
Ballen zu Chriſtus Hinauf, zu Benoni hinauf, und zu Gamma, 
Und zu Simeon du, und Jefus Ehriftus! Die Naht nimmt 

Er dem Auge dann, und trocknet die Thränen dir alle! 

Bald ſank mir die Naht, dem Lebenden, bald wird, Elkanan, 
Srömmerer Dulder, auch dir die Nacht, dem Sterbenden, finten! 
Aber Maria rief mit lauter Stimme gen Himmel: 

Hoherprieſter! des Ewigen Sohn, Ich gebahr, ich gebahr dich! 
Deinen Tod will ich, bis du mir rufeſt, verkuͤnden! 

Hochgelobet im Himmel, und hochgelobet auf Erden 

Sey der Verſoͤhner Gottes! Da fo fie ſich ftärkten, und jetzt ſchon, 
Wie an den Schwellen der ewigen Huͤtten, Worte de6 Lebens 
Sich zuriefen, fahen fie Sefus an einer der Köhen 

MNiederkommen, und gegen ſich her ben Goͤttlichen wandeln. 

Ach ſchon ftand er nahe vor ihnen. Auf Einmal umfchmebte 

Aller Augen Entzuͤckung. Wie Fraͤhlingsſaͤuſeln im Walde 

Sanft herraufcht, fo ertönte der Redenden leifer Zuruf, 

Und der Weinenden, als die Überzeugung vom Kimmel 
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Ihnen ward, und verwandelt wurd' ihr Glauben in Schauen! 
Wie der Waller im Sonnenſtrahle, ber duͤrſtet,, und. trank, noch 
Dürftet, und teinkt; fo fahn fie mit Himmelsbegierde den Herrn an! 
Aber er hielt fih nicht mehr, und begann, und fagte zu ihnen: 

Kindlein, Heil fey und Friede mit euch. In dem. Haufe des Vaters 
Sind der Wohnungen viel. Ih geh, und bereite darinn euch 
Stäten, und kehre zu jedem im Tode wieder, und nehm’ ihn 
Auf zu mir, daß er fey, wo ich, bin! Wenn ihr mich licher; 
Haltet ihr, was ich gebot. Ich flehe dem Vater, er fendet 
Euch den Tröfter, den Geiſt der Wahrheit, welchen die Sünder _ 
Nicht zu empfahn vermögen. Sie kennen ihn nicht; ihr aber 
Werder ihn Eennen, wenn er mit euch fih vereinigt, mit ihm ihr 
Euch vereiniget. Sich, ich verlaß’ euch nicht, wie im Tode 
Ihre Waiſen die Mutter verläßt. Sch kehre wieder, 
Euer Führer, der euch hinauf zur Erfenntnig des Himmels 
Bringt, und zum ewigen Leben! Denn Bier ſchon werdet ihr lernen, 
Daß mit dem Vater vereint ich Gin, und mit mir vereint ihr 
Seyd, und ich mit eu. Wer, was ich habe geboten, 
Weiß, und Hält, der lieber mich! und den wird der Vater 
Lieben! und ich ihn lieben, und ihm mic offenbaren! 

Jetzo fah auf Einmal Elkanan den Goͤttlichen ſtehen 
Unter den weinenden Zeugen, und rufend fanf er zur Erde; 
Nichtete, wie vom Tode, fih auf! Noch fagte der Mittler: 

Ja, wir werden ihn lieben, der Vater, und ich, und kommen, 
Und bey Ihm wohnen. Ich bin der Weinſtock, und der Vater 
Iſt Weingaͤrtner, ihr ſeyd die Reben. Jede der Reben, 
Die nicht Frucht traͤgt, ſchneidet er ab; und jede, die Frucht traͤgt, 

Ssss u 
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Reinlget er, daß der Fruͤchte noch meht die herrliche ttage. 
Ihr erkohrt mich nicht; ich aber hab’ euch erführen, 
Euch Gedeyen gegeben, daß Frucht ihr trüget, und wuͤchſet 
In die Ewigkeit! Hoͤrt mein groſſes Gebot, und ein Labſal 
Sey es euch; denn die Welt wird, wie mich fie gehaßt hat, euch hafſen: 
Liebet euch unter einander! Sch laß euch meinen Frieden, 
Meinen Frieden geb' ich euch. Ihm gleichet der Erde 
Briede nicht. Mit Ruh, und mit Unerſchrockenheit ſtaͤrk er 
Eure Seelen. Ihr werdet euch freuen, wenn ihr mich liebet! 

Alſo hoͤrten fie Ihn die letzten Worte ber Weihung 
Zu dem nahenden Kampf, und zu dem ewigen Leben 
Sagen, und ſahn ihn nicht mehr. Als jetzt aus ihrer Entzuͤckung 
Freud', und Heiterkeit war, und Ruhe der Seele geworben, 
Sahen fie nicht ferne von da, wo Chriftus ſich wandte, 
Und verfhwand, den Knaben Nephthoa, als fhlummert er, liegen. 
Und fie wollten ihn werden, allein der glaͤckliche Knabe 
War geftorben. Lazarus rief: Auf, gehet, und ſammelt 
Blumen, ich mad’ ihm das Grab. Sie gingen, und fammelten Blumen. 
Schon erhub ſich neben Nephthoa, ihn bald nun zu decken, 
Sjener Heine Hügel, zu weichem wir AN’ eink kommen 
Muͤſſen, zu Staube Staub, Sie nahmen den laͤchelnden Knaben, 
Senkten ihn’ nieder Ind Grab, und deckten thu leiſe mit Erde, 
Und mit Blamen, die fie aus voller Hand auf die Staͤce 
Seiner Ausſaat ſtreuten. Sie wendeten ſich, und veriüeften 
Tabor. Viele ſahen much oft ſich um mich dem ſcriſchen 
Blumenhuͤgel; doch truͤbere deren Auge nicht Wehmuth, 
Denen Stechen Greinn, und Leben war der Erſtandae. 


..—_ 
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"Die von den Siebzigen waren auf Tabor geweſen, vertieffen 
Jetzo den Berg der Verklaͤrung, und fliegen Herunter, und famen, 
Seitwaͤrts von Stegen geführt, in ein Palmenwaͤldchen des Thales. 
Und fie fanden: Dafelbft die ‚Heiligen Zwoͤlfe verfammelt; 
Fanden, wer nicht von ihnen mit war auf Tabor geweſen. 
Und fie verfünbdeten alles das Heil, das fo Vielen vom Herrn ward, 
Kurz, mit Zlammenworten. Wie konnten fie reden? fie weinten! 
Ziefes Schweigen, und Borempfindung des Dimmels, ach Wonne, 
Dämmerung fie von beim Erbe des Lichts, war in ber Verſanminng. 
Aber Jakobus entriß fi) der Mitgenoſſen Umarmrung. on! 
jünger des Herrn, wo eileſt du Hin? Der Here wird, der Herr wird. 
Seinen Kinblein erfcheinen! Ich geh ihm entgegen! nad Tabor 
Sch ich zu ihm. Wie wärbeft du trauren, wenn er mun erſchlene, 
Und du wäreft. niche Hier! Er fücher Alles, unb weiß «6, 
Wie ich dürft’ ihr zu ſehn, und warum ich’ entgegen ihm gehe, 
Laßt mich, ich werde nicht trauren. Er ging. Bald kam er in hoher 
Zeifen Schatten, und ſtand, und hob bie Hände -gen Himmel: 
Hear, Herr, Gott! noch erbabe dich nicht zu: Deinem Water, 
Ach erhäre mein Flehn! Wir Heffen zwar alle, du werbeft 
Uns noch erfcheinen; allein wie willen wir's denn? Ach verlag uns, -. 
Mittler. Gottes, noch nicht! Ich habe vor die, du Erbarmer, 
Gnade gefanden! Sch will mich Hier in ber Hoͤhle verbergen, :- 
Niederknieen, dein Heil erwarten, Sch dit vorüber; 
Siehe, fo will ich von fern, Kerr, deiner Herrlichkeit nachſchn. 
Jeſus Chriſtus ergriff ihm bie Hanb, da er Ing, ımd flehte, 
Richtet' ih auf, und ſegnet: ihn ein zw der —— Sademg 
Und der Jünger folgte mit Srrmnbaussufen ums Veben. -.2 
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Chriftus den Weg nah dem Palmenwaͤldchen des Thales Binunter. 
Schon an dem fernen Fuſſe des Berges erblickten die Sänger 
Ehriftus, und neben dem Herrn den giüdlichen Zebedäiden; 
Sahen Heller ihn leuchten, als ſie fettdem er vom Tode 
Auferfiand, ihn gefehn, mehr über die Engel erhaben! 

Und fie wollten entgegen ihm eilen; aber ein Engel 

Winter ihnen: Sie ſollten ben Kern bey den Palmen erwarten. 
Denkſt du daran, dieß war Ihe Geſpraͤch, wie wir ihn am ‚Öiberg, 
Vou den Moͤrdern umringe, bie Haͤnde gefeſſelt, erblickten? 

Wie mit weiſſem Gewand’ Herodes ihn hoͤhnte 7 Pilatus 

Ihm mit Dornen die Schlaͤfe bewand, und zucken die Geiſſel 
Auf die Schulter des Strahlenden ließ? Ach wird er gen Himmel 
Schon fi erheben? und If dieß Wlcherfehen das legte? 
Scheidung von ihm, o du vor allen, hie je von einander 
Blutende Herzen trennten, bie baͤngſte, bitterſte, truͤbſte, 
Stummſte, jammervollſtel du biſt ſchen heute gekommen7 
Scheidung von Jeſas Ehriftus! Mir huͤpfen die Berg', und die Huͤgel! 
Mir frohlocket der Wald! mir ſchmuͤcket mit reinerem Gelbe 

Sich der Tag, mit lichterem Purpur, und fanftirer Blaͤue 

Dir der Simmel, fo tft von Freude das Herz mis durchdrungen; 
Und du weine? Denkt ihr daran, wie fein’ Ktenz er hinauftrug 
Mach der Schaͤdelſtaͤte? wie dann er am Kreuze. Wie Joſeph 
Ihn in das Sterbegewand einhällte? So fprachen die Zengen 
Unter einander, und fielen auf ihre Kniee, da Chriſtus 

Mäher fam, und breiteten ans die Arme nah Chriſtus, 

Nach dem Verföhner Gottes, der ihnen uun völlig ſich nahte. 

Und er grüffete fie .uuie feinem bimmiifhen rufe: 
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Triebe ſey mit euch! und fland vor ihnen, und fagte: 
Wie ein verfiummended Lamm zum Opferaltare geführt wird, 
Sing er geduldig einher, und fchwieg. Ich werd’, ihr Geliebten, 
Bald nicht mehr mit euch bes Wiederfehens genieffen 
Auf der Erde; mit euch von Honigſeime nicht effen; 
Noch, was ihr in der Frühe des Tags am Geſtade bereitet; 
Nie im Schatten mehr ruhn: allein In den Hutten des Friedens, 
Wo viel Wohnungen find, dort werdet ihr euren Meſſias 
Wiederfchen, und, nebſt den verfammelten Bätern des Bundes, 
Treuden der Freundſchaft empfahn, die Abſchiednehmen nicht trennet! 
Und er fan? vor den Zeugen in feiner Herrlichkeit nieder, 
Detete mit erhabener Stimme: Die Zeit war gefommen, 
Deinen Eingebohrnen in feiner Schönheit gu zeigen! 
Siehe, du Haft ihn gezeigt, und biſt verherrlicher worden, 
Vater, durch ihn! Ihm Haft dur gegeben die Sterblichen alle, 
Daß er fie auferwecke vom Tod’, und ewiges Leben 
Ihnen gebe. Das aber iſt ewiges Leben dich, Vater, 
Der du der Ewige biſt, und den bu fandteft, erkennen 
Zeus, den Sohn und König! Ich feh im Geiſte die Fälle 
Meiner ganzen, der legten Vollendung! Ich Hab’ auf der Erde 
Did) verherrliht! Ich Habe voliführet der Gottheit Rathſchiußt 
Nun erwarten mic Kronen zu deiner Rechte! Du wirft mir 
Wieder die Herrlichkeit geben, die mein war, ch wir erfchufen. 
Deinen gefürchteten Nahmen Hab’ ich den Erwaͤhlten verfündigt 
Aus den Sündern. Du gabe fie mir. Sie haben bie Weisheit, 
Die ich fie lehrte, ſelbſt ich bin ihr Zeuge! mit Treue gehalten! 
Bater, ich biste für ie! Denn, auch durch fie, Sin ich herrlich! 
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Ich verlaffe die Erde num bald, und kehre gen Himmel, 

Vater, zu die zuruͤck: fie aber bleiben auf Erden, 

Sehen noch lange die Mühe der Sünder, und fühlen ihr Elend 
Laß fie, Heiliger Vater, der Hohen Erfennmiß getreu ſeyn, 

Die fie Haben werden von dem, der jego verſoͤhnt iſt. 

Laß fie eins feyn, wie wir; ein Haus voll Brüder! Ich forgte 
Gelber für fie, da Ich noch gleich Ihnen ein Menſch war. Ich wachte 
fiber ihren umfterblichen Geiſt. Hier find fie, mein Bater! 

Keinen hab’ ich verlohren! Nur Hat der Sohn bes Verderbens 
Mid ‚verlafien, und iſt den Propheten ein Zeuge geworben! 

Jetzo komm’ ich zu bir! Das ſag' ich, da ich bey ihnen 

Noch auf der Welt bin, daß fie an meine Herrlichkeit denken, 

Und fich freuen, wie sch mid freue. Sie haben die Worte 

Deines Leben gehört. Der Sünder hat fie gehaffet, 

Wie er mich haftet Bricht bitt' ich, daß du der Erde fie nehmeſt! 
Schuͤtze fie nur vor ihrem Verfolger, dem Gaeiſt des Verberbenst 
Heilige ſie in deiner Wahrheit, Dein Wort iſt die Wahrheit! 
Vater, ich lieh mein Leben für fie, damit fir, gereinigt 

Bon der Süuside, vor dir erſcheinen! Doch bitt' ich, o Wahr, 

Nicht für die Sänger allein. Der neuen Schoͤpfungen Kinder 
Werden eint, wie aus bem Morgen der Than, durch Ihr Wort mir gebehren! 
Auch für diefe bitt' ih, mein Water, daß alle fie eins ſ.yn, 

Wie wir eins find, und daß bie ganze Erd" es erfenne, 

Daß du wich, Vater, handteſt! Ich habe dab ewige Leben, 

Meine Herrlichkeit denen. gegeben, die du mie geſchenkt haſt, 

Daß fie eine feyn, mie wir zw Einem göttlichen Endzweck 

Alle vollendet! und daß.\et- die Sünder der Erde vernehmen; 
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Jeſus ſey vom Himmel geſandt! Gott liche die Kinber 
Seiner Verſoͤhnung, wie er dem. Erſtling der Söhne geliebt hat, 
Vater, es ſollen meine Verſoͤhnten zu mie fi verſammeln, 
Daß ſie ſeyn, wo ich bin, und meine Herrlichkeit ſehen, 
Jene, die du mir, Liebender, gabſt, eh Himmel entſtanden! 
Dich verkennet die Weit, gerechter Vater; ich aber 
Kenne dich! Den Erwaͤhlten enthuͤllt' ich das ganze Geheimniß 
Meiner Sendung, und deiner Gottheit, und will's noch enthuͤllen, 
Daß die Liebe, mit der du mich liebteſt, ihr Herz ergreife, 
Und den unſterblichen Geiſt nur fein Verſaͤhner erfuͤlle. 
Alſo betet der Mittler, in Strahlen niebergeſunken, 
Und er richtet ſich auf, und entweicht der Oterblichen Auge. 

Wenn erhabner Tempelgeſang, von der Auferſtehung, 
Oder vom ewigen Licht; Erfindung der Töne, dem Liede 
Steh, und Stimme des Menfhen, und Hauch, und Seite zu Einem 
Groffen Zwecke vereint, mit Schönheit beginnt, jetzt ſteigend, 
Sinkend jetzt fortfaͤhrt mit Schönheit, nun Relgender immer, 
Inniger, ſanfter, erfihütternder mit Urſchoͤnheit endet; 
Wie es dann den Hoͤrenden iſt, fo war es (ich rebe \ 
Menſchlich von Himmlifgen Dingen) den Jungern, ald fie den Herrn fahn, 
Als fe ſtrahlen ihn fahn,-und beten dem Goͤttlichen hörten, 
Und fie machen endikh ſich auf, verlaſſen die Palmen 
Galilaͤa's, und kehren zuräd mit Wenne gen Salem. 
Engel wallen mit ihnen hinauf, und vertieft in Gedanken 
Üiber den grofien Begiun des Reiches Gettes, (fie more. 
Jetzo nicht zu erſcheinen gekommen) vergeſſen bie Eugel, 
Daß die Jünger fie ſehn: und kaum bemerken die jünger, 
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Daß es Unſterbliche find, bie fie geleiten, fo fehr iſt 
Ihre Seele verſenkt in die made der legten Erfcheinung. 

Gelber von denen, mit welchen er fi der Erloͤſung freute, 
Sonderte jegt ih Johannes. Er wollt allein mit Sort feyn! 
Und geſunken in tiefe Stille der Seele, geſunken 
Über des ewigen Heils Fortgang in ernſte Betrachtung, 
Walitꝰ er einher in ber Zukunft Irre. Voll inniger Demuth 
Wagt er, mit Tritte des Menſchen, die Wege Gottes; und fehlt fi. 
Doch mir Entzädung umfchwebt ihn der grübeinde Wahn, und giebt ihm 
Ad) der Freuden des Irrthums viele! nad jenem Rathe 
Gottes von unferem Gluͤck, das auf taufenbmal taufend Stufen 
Steiget; dem Rath für die denfenden Weſen alle, dei Umfang 
Mie ein Endlicher maß, und der für die Ewigkeit zureicht. 
Aber fo licht der Schein auch war, ber des Südlichen Tieffinn 
Taͤuſchte; fo fühle er doch oft, daß ein Leiter vom Himmel ihm fehlte 
Boll des fuͤſſeſten Mitleids fand bey dem Betenden Salem; 
Und der Unfterblihe fah, daß ein Schlummer von Gott auf den Juͤnger 
Ziel. Bald hellte des Eingefchlafenen Antlitz der Engel 
Lächeln. So fand den Erwachenden feine Genoflinn am Kreuze, 
Und am Throne dereinft vor des Bundes groſſem Vollender! 
Und er rief ihr entgegen, bes Mittlers Mutter, und feiner, 
Sreudelaut entgegen: O Mutter Chriſtus, ich lernte 
Weisheit, und Fünftiges Heil in diefem Schlummer vol Wonne. 
Ad) es war ein Geſicht! Biel anders war, was ich fahe, 
As ih mir, in dem Wahne von Gottes Enthällung, es dachte. 
Denn ich hatte gewagt Binauszugehn in bie Fernen 
Unfers Künftigen; hatte, was Bott thun würde, zu forſchen 
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Mich, der ein Sänder noch tft, und ein Sterblicher, unterwunden! 
Ad mich unterwunden, an jener Tiefe zu weilen, 
30 hinunter zu ſchaun umfonft ſelbſt Engel es lüfter. 
Siehe, wir waren mit Herzlicher Einmuth in unferer Hütte 
Dreben dem Tempel verfammelt. Der kleinen Gemeine Geſpraͤch war 
Frey, und feines Meinung beherrfchte des Anderen Meinung. 
Mutter des Herrn! wenn nur nicht die fünftigen groffen Gemeinen 
Diefen Pfad ber Liebe verlaffen, und rauhe der harten 
Bittern Herrſchſucht wählen! Wir fahen wohl Licht; doch bammert’s 
Auch in dem Lichte. Wir waren zu ſterben entfchloflen; doc fehle 6 
ins an Muthe zum fpdteren Tode, Wir waren der eignen 
Seligfeit viel zu beglerig, um mit Verlengnung zu forgen 
Für die Seligkeit Andrer. Wir wollten auf Erden nice ſaͤumen, 
Ach nicht fäumen! ergriffen den Stab des Wanderers, hofften, 
Dürfteten, bald bey Chriftus zu ſeyn! Auf Einmal erhub fi 
Um die Huͤtt' ein Braufen, als eines gewaltigen Windes! 
Siehe, vom Himmel kam das erfchütternde Brauſen, und füllte 
Ganz die Hütte, worinn wir ſaſſen. Wir fahen uns an, ſahn 
Flammen wehen auf unſeren Zungen. Noch mächtiger ward uns 
Ausgegoſſen ins Herz Gefuͤhl, wie wir niemals empfanden! 
Flammen, wie lernten wir ihn da lieben! durchſtroͤhmten die Seele! 
Und die Dämmerung ſonderte ſich von unſrer Erkenntniß 
Lichte! Bir waren entſchloſſen zum ſpaͤteren Tod’, entſchloſſen 
Graues Haar in Maͤrtyrerblut zu ſenken! Wir lichten - 
Eigne Seligkeit, aber fie mit Verleugnung, mit. heiffer 
Inniger Sorge fürs Heil der gottgewählten Gemeinen! 
Dürfteten zwar, bey Chriſtus zu ſeyn; doch gerne, gebit' es 
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Alfo der Wille des Kern, nad) vieler langfamer Jahre 

dumm erſt, erfi dann, wenn vor uns hinuͤber in Schaaren 

Bruͤder wären gegangen, bie wir erwecket, geichret 

Härten, geftärke, mit Labfal gelabt im Leben, und Tode! 

Fertige Wandrer hinauf zu sehn zu der Heimath im Himmel 

Waren wir jego nicht mehr; wir flanden gegürtet, erhoben 

Bar der Wanderer Stab, umber auf der Erde zu wallen, 

Dort mit Arbeit, und Schweiß, und vielen Thränen zu wachen 

Über der Seligkeit derer, die unfee Sendung erfennten; 

Aber uns auch, wo fie des ewigen Lebens fih unwerth 

Hielten, zu wenden, und weichend den Staub von den Füffen zu fhätteln! 

Alfo fagte Johannes, und füllte durch die Erzählung 

Seines Gefichts der Diutter des Kern mit Wonne die Seele. 
Jetzo wandte die Leyer mit ihren lichteſten Sternen 

Gegen die lichteſten ſich des Altars. Dieß that's in den Himmeln 

Kund, daß der Mittler fih nım zu der Rechte Gottes erhuͤbe! 
Dunkles Gefühl, und was er bey feiner letzten Erſcheinung 

Nicht verbarg, weiflagten ſchon lange den Jüngern: Es werd 

Jeſus nun Bald fie. verlaffen! er hin zu der Herrlichkeit gehen; 

Sie zur Feſſel und Schmach, die aber zur Herrlichkeit führten. 

Dennoch weineten fie. Lebbaͤus erwehrte ih lange 

Seiner Klagen; es wölfte ſich lang’ in des Leidenden Seele, 

Eh es herunterſtroͤhmte. Ja bitter iſt doch vom Geliebten, 

Jammervoll iſt die Scheidung, der keine Stunde geſetzt ward 

Ach zum Wiederſehen, iſt ſeelenerſchuͤtternd, durchdringet 

Bis zu dem innerſten Mark und Gebein des Bleibenden Leben, 

Senket es, fiärzet ed nieder; zu welcher Wonne ber Freund and 
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Kommel Denn ach weit weg in der Fern’ if des Wiederſehen⸗ 
Stunde, gehüflt, verborgen in Nacht! Kein Engel erbarmt fi, 
Und verräch nur mit Einem leifen Laut, wenn mit ihrer 


Freude Schrecken fie kommen werdel Kein Todter erbarmt fi, 


Und verraͤth, von fern nur in Dammrung erfcheinend, mit Einem 
Laute, wenn kommen werde bie theure, die heilige Stunde, 
Wie kein Morgen fle brachte, fein Tag beftrahlte, fein Abend 
Sie mit Schatten, oder umgab mit Schimmer des Mondes. 
Und ihr waret doch unfere Brüder, ihr Todten Gottes, 
Kanntet dab Schickſal der Menſchen, und weintet unfere Thränen! 

Thomas hatte die Zwölfe, und hatte die Siebzig verfammelt, 
Mach Gerhfemane fie zu führen, und dort zu befuchen 
Jene Stäte, wo Chriftus am Abend der erſten Scheidung 
Niedergeſunken zu tiefem Gebet vor dem Richter der Welt af 
Thomas Gedanke war's nicht; e& war die Leitung des Mittlere, 
Die ihn nach Gethſemane brachte. Auf Einmal wandelt 
Jeſus unter ihren. Er führt die Zeugen; fie folgen, 
Gehen langfam worüber am Grabe der Bethanaitinn, 
Segnen die Schlummernde Gottes. Itzt wurden die Pfade des Ölbergs 
Steiler, Salem fernte fih, und die Gipfel des Berges 
Nagten gröfler empor. Noch ſchweigt der Mittler; fie aber 
Reden mit Wehmuth unter einander. Sie glauben an Jeſus : 
Was zu fehen, das ihnen die nahe Scheidung verfünde, 
Schweres Herzens ftanden fie oft, und fahen fih oft um 
Nach dem Todeshügel, und nad) dem geöffneten Grabe; 
Länger nad diefem. Der Liebende war von dort zu den Seinen 
Wiedergekommen! Mit diefem Labfal erquidten die Jünger 
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Ihre Seelen. Die Gipfel des Olbergs deckt’ ungefehen, 
Voll Erwartung die feige Schaar, die ſich zu Begleitern 
Seiner Auffahrt Chriſtus erkohr, erfiandne Gerechte, 
Seelen auch, die Seraphim alle, die ihm auf der Erde 
Dienam, von jener Nacht in Bethlehem an, bis zu dieſer 
Letzten Verklaͤrung. Wie eine der Alteften Eedern den Wipfel 
Hebt auf Libanons HH, land Gabriel unter der Heerſchaar: 
Und fie blickten hinab, und fahen den Söttlihen wandeln, 
Sahen die Jünger mit Halbgeheitertem Kummer ihm folgen. 
Leuchtender frablet” Elena, als fonft. Er war zu der Erde 
Exftem Hüter erkohren, der fluchentiafteten Erde 
Erftem Hüter. Sie hatte Worte des Segens vernommen ? 
Stumm war auf ihr die Stimme des Fluches geworden, die Grimme 
Angekuͤndet in Sturm, in Donner gefprochen! Sie hatte 
Jeſus won Golgatha rufen gehören: Es iſt vollendet! 
Und mit Himmel umgab den gottgewaͤhlten Eloa 
Diefer groſſe Gedanke. Noch andre ſenkten ihn vorwaͤrts, 
Von KAoon zu Äoon, in der Erde Echicfat, bis endlich 
Ihm ein Bimmlifcher Juͤngling der Auferſtehungspoſaunen 
Eine braͤchte, daß er zum Gericht vor den Cherubim weckte. 
Jefus war hinauf zu der letzten Hoͤhe des Ölbergs 
Mit den Sängern gekommen. Gelindere Luͤfte des ſtillen 
Werdenden Tages umſaͤuſelten ſanft, und kuͤhlten die armen 
Gluͤcklichen, weiche fo ſchwer an der Sterblichkeit Buͤrde noch trugen 
Unter ihnen ſtand der Eingebohrne des Waters, 
Schön, md ſchrecklich zu ſchaun! fo Hatten noch niemals den Mittler 
Seine Zeugen gefehn, nod) nie auf der Erde die Engel! 
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Stand in einer Hoheit, die keine Saite, feine 
Stimm' ausdruͤckt des Menichen, fein Himmelnaher Gedanke. 
Wo von den aͤuſſerſten Sternen hinab der Erſchaffenen Auge 
Reichte, ſo weit aus allen Welten der Schoͤpfung, von allen 
Polen des ſchon unermeßlichen Kreiſes umher, am feruſten 
Aus den Flammenſtroͤhmen der Sonnen, waren die Geiſter 
Ale, die Duft, die Feuer, die Heitre, die Staub, wie unſrer, 
Überfleidet, auf den, der vollendet hatte! gerichtet. 
Gottes Erwaͤhlter, Eloa erblickte fie alle, die Chriſtus 
Sahn, den unenblihen Kreis umher, und fank auf fein Antlitz 
Bor dem Mittler Gottes, und warf die Krone der Strahlen 
Feyrend zus Erde nieder vor dem, der vollendet hatte! 

Ehriſtus ftand anf ber Hoͤhe des Berges: um ihn die Zeugen; 
Ungefehen um ihn bie Auferftandizen und Engel. 
Und er breitete gegen die Jünger mit Liebe die Arm' aus: 
Weicht von Jeruſalem nicht! Harrt dort der Verheiſſung des Vaters, 
Die ihr, als ich erſtand, von mir vernahmet. Sohannes 
Hat mit Waſſer getaufet; ihe aber ſollet getaufet 
Werden mit dem heiligen Geiſte. Nur wenige Tages 
Und die Verheiſſung wied kommen! Der Jünger etliche fragten: 
Richteſt du wieder auf, o Meſſias, in Diefen Tagen 
Iſraels Reich? Die Stunde, die feiner Macht der Vater . 
Vorbehalten, gebührt, ihr Sterbligen, euch niche zu willen! 

Bey den Worten, er hielt nicht inne, blickt der Verfoͤhner 
Nah Bethania nieder. Berklärt wird Lazarus, eilend 
‚Führe ihn fein Engel herauf, daß er mit zur Herrlichkett gehe. 

Aber ihr werdes die Kraft des heiligen Geißes empfahen, 


698 Dee Meine, 
Der vom Himmel auf euch herab wird kommen, und werdet 
Meine Zeugen feyn in Serufalem, werber’s in Zube, 
Und in Samaria feyn, und bis an das Ende der. Erde! 
Chriſtus nahte fih mehr, erhub die Mind’, und ſchaute 
Auf die Zeugen mit inniger Huld: Gott fen’, und behuͤt' euch! 
Sort erleuchte fein Angeficht über euch! ſey euch anddig! 
Gott erhebe fein Antlig auf euch, und geb’ euch Friedel 
Alfo fegnete fie der Berföhner. Himmel! und Erde! 
Und ihr al’, ihr Erlöften Gottes! nun hatt! es der Mittler 
Altes, alles auf Erden vollendet! Und ſiehe, bie Wolke 
Kam herunter, und hob ihn empor gen Himmel. Die Zeugen 
Sahen lang dem Gefreuzigten nah, dem Erſtandnen vom Tode} 
Lange mit freudeweinendem Blick, mit erſchuͤtterter Seele, 
Ah mit jenem Gefühl, wie e& und wird werden, wenn Chriſtus 
Wiederkehret, als Richter der Welt, in ben Wolken des Himmele! 
Und fie fahn ihn nicht mehr. Zween Maͤnner in weillem Gewande 
Standen auf Einmal bey Ihnen. Die waren Elsa, und Sale. 
Und der Eine mit lihterem Haar, und dem goldenen Stabe 
In der Rechten, fagte zu ihnen, die kaum in der füllen 
Wonne Betäubung ihn hörten: Ihr Maͤnner von Galilde, 
Warum fteht ihr, und fchauet gen Himmel? Diefer Jeſus, 
Welcher von euch hinauf gen Himmel ſtieg, wird kommen, 

Wie Ihe ihn fahet Hinauf gen Simmel fteigen., Sie fagten’s, 
endeten ih, und wurden nicht mehr von ben Juͤngern gefehen. 
Aber die Jünger verlieffen mit Dank und Preife den Hiberg, 
Eilten, und kamen hinab nach Jeruſalem; waren beyſammen 

In dem Tempel, zu beten, zu beten, in ihrer Huͤtte 
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An dem Tempel beyfammen: und harrten, alfo geweiher, 

Auf die Verheiffung des Vaters, daß Kraft aus der Höhe, zum Zeugniß 
Bon dem Berföhner über fie kaͤme! daß über fie würde 

Ausgegofien die Feuertaufe des heiligen Geiftes! 
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Zwanzigſter Geſang. 


Wa ſchon über den Wolken, erhub ſich dee Gottverſohner 
Mit den Schaaren um ihn, auf dem lichten Pfade zum Throne. 
Gabriel ſtrahlte ſchwebend voran; die fliegenden Locken 
Saͤuſelten ihm, und er fang in die Liepel der goldenen Harfer 

Banget bebend an, athmet kaum 
Leifen Laut, denn es ijt Chriftus Lob, 

Was zu fingen ihr wagt! die Ewigkeit 
Durchſtroͤhmt's! tönt von Aoon fort zu Koon! 

Jetzt erhub ein Chor Erflandner ber zitternden Wonne 
Stimme. Die Harfen raufchten mit ſanftem Getoͤn, und wie fernher 
Nufte der Donnerhall der Poſaune. So rauſcht, am Gebirge 
Weit herunter, von Lüften der Hain und von Silberbaͤchen, 
Wenn im Gektüft einher ber waſſeraͤrmere Waldſtrohm 
Langfam kommt. Das Chor der Erfiandnen fchaute zum Mittler 
Weinend hinauf. So fang es dem Überwinder des Todes: 

Ewig her, vom Beginn an, ale die Welt 

Uuum 
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Nichte war, Sohn! ch Tag, Naht, und Geſtirn warb, 

Eh herſtrahlten in Sternglanz Cherubim, 

Gott Mittler! Sohn Gottes! wardſt du erwuͤrgt! 
Dulder! Sohn! des Altares Golgatha 

Geopfert, erwuͤrgt Lamm! der Gefallnen 

Verſoͤhnung, o Erbarmer! wardſt du da! 

Heißblutend, todt ſahſt du, Heiliger, dich 
Ewig her, vom Beginn an, als noch Strohm, 

Und Meer nicht, nicht Thal war, und Gebirge, 

Noch Staub nicht zu des Lichtreichs Herrlichkeit 

Gott ſchuf! der Erdkreis kein Grab noch nicht war! 
Einer der Engel des Weltgerichts ließ jetzt die Poſaune 

Hin mit der Rechte ſinken, da ſaͤumend ein anderes Chor ſang: 
Blutend lag's! das Gebein brach der ihm nicht, 

Vor den Bin das Lamm ſank au dem Paſſa. 

Mit Yfop, der vom Blut träuft, zeichnet ſchnell 

Juda den Eingang der Hütten umher. 
Weh euch! Weh! die des Lamms Blut dann nicht ſchuͤtt, 

Wenn Nacht nun den Erdkreis in ihr Graun huͤllt! 

Die Naht fam! Der Verderber ſchwebt' herab, 

Stillſchweigend, ernft ſchwebt' er nieder zum Otrohm. 
Dumpfer Laut der Geſunknen klagt' umher, 

Und Ausruf der Wehmuth In Agypeus! 

Denn todt lag bey, dem Thron die Erſtgeburt! 

Todt fah fie, todt fah fie Mutter, und Mann 
Bis hinab ins Gefaͤngniß! Selbft dem Thier 

Entſtuͤrzt fehnell der Säugling, Nur in Romfes 
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Erſchallt Preis, und des Weinens ſanfter Dank! 

Ihr hattet, blutvolle Hütten, geſchuͤtzt! 
coonender ſchon, mit hellerer Saite, lauterem Donner 
Ihrer Poſaunen, ſtroͤhmt' ein Chor in dieſen Geſang aus, 
Cherubim warens, die flammten, und freudig ihr Antlitz verklaͤrten. 

Der Entwurf des ewigen Reichs der Schoͤpfung 
Ward, zu Geſtalt Urſtoff! Heer' ohne Zahl, 2 
Bewohner und Welten entflohn u 
Bor Erftaunen, daß fie waren! 

Dem Erfchaffungsrufe des Sohns. Lautdonnernd 
Scholl er, gebot Kreislauf! Langſam, und ſchnell en 
Umſchwebte den Strahl fein Gefährt; rn 
Mit Entzädung, der Bewohner! 

Des Ertöfers ewiges Reich war! Tieffinn, 
Herrlichkeit firahie! aus der Schöpfung Entwurfl 
Gluͤckſeligkeit Aller! Es führt 
Da hinauf auch von dem Elend 

Ein betbrärter Pfad! O befinge, Sraberben! 
Erben des Lichts! Brüder deſſen, der flarb! . 
Den Pfad von den Leiden herauf 
Zum Gerichtſtuhl! Denn Ihr richtet! 

Labyrinth war, Erben! der Weg an dunkeln 
Selfen empor! Grabnacht Hülle" ihn euch ein. 
Das Blut der Entfündigung rann; 
Und Gericht Hält, wer eriöft ward! 

Jeddo's Sprößling vordem, da er war von Sterblichen ſterblich, 
Aber jebo ein Sohn der Auferftehung, entſchwebte 

Uuunz 
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Seinem Chor, und nahte mit innigfreudiger Demuth 

Sich dem Verkuͤndeten, hieß die Darf” ihm toͤnen, und feyrte 
Jenen feſtlichen Tag, da er Zema von fern erblickte. 

Trat nicht hinein Joſna dort, wo der Vorhang 
Niedergeſenkt das Geheimniß und verhüllte? 

Dennoch war er nicht rein, und Satan 
Nief vor dem Engel es aus. 

Reines Gewand gab ihm der Herr, und entlud ihn, 
&ünde, von dir!- Denn es ſollt' einft fen Erkohrner 
Kommen! Zema! fo toͤnt's, es hörten 
Zema! die Engel under. 

Eiche, du kamſt, Mittler, du kamſt! und der Vorhang 
Senkt fih nicht mehr! und enthuͤllt ift das Geheimniß! 
Denn ins Heilige ging er Einmal, 

Nein durch ſich felber, ber Sohn! 

Lader euch ein, feliges Voll, in der Nebe 
Schatten, euch ein, o Berfähnte, zu dem kühlen 
Seigenbaume! Des Opferbundes 
Pſalter befeele das Feſt! 

Zema, du kamſt! toͤne das Lieb zu den Pfalter, 

Zema, bu kamſt! fo ergiefle durch des Feſtes 
Lauben fi der Geſang des Bundes; 
Zema, bu ſtarbſt! und erſtandſt! 

D wie rauſchten die Harfen, wie wehten die Palmen, wie ſtrahlte 
Jener Seraphim Antlitz, die jetzo den Kerrlichen priefen! 

Da Vollendung Jeſus rief, weinten wir laut, 

Die des Heils Strohm tranken, da nahm Gott den Staub 
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Su dem Licht auch, und zum Kell auf! Seins rief‘ 
Ihm vom Kreuz himmlifches Heil, ewiges herab! 
Da.ber Gottmenſch: Werde, Welt! rufte, da warb, 
Wie der Than träuft, zahllos Ihe Heer, weich er ſchuf, 
Daß ihre Heil ſtets fih erhübe! Allen rief 
Er vom Kreuz höheres Heil, ewiges herab. 
O. du Heerſchaar! weit erfcholl, fegnend das Wort 
Der Vollendung! Harfengefang tönt’ es nah 
Mit dem Ausruf der Entzuͤckung! Zahllos wart 
Ihr, die Ihm beugten ihr Knie, ſeliger durch Ihn! 
Alſo hatten ſie kaum den Pſalm der Wonne vollendet, 
Als ein ſchimmerndes Chor Erſtandner, von ſanfter Begeiſtrung 
Überfiröhmt, des Triumphes Palmen ſchwang, und mit Wehmuth, 
Jener himmliſchen, welche befelige, dem Sohne des Herrn fang: 
Sott fey, und dem Lamm fey, das erwürgt ward, Anbetung! 
Koh hinauf zu dem Sion eilt's, zu ded Himmels Stanz! 
D wie troff Golgatha's Altar von dem Blut! 
Preis fen des Herrn Eohn, der erwürgt ward! 
Mreis ſey dem Erretter der gefallnen Toderben! 
Dank und Preis dem erhabnen Sohn! Du entriefft der Nacht 
Der Seien’ Heer! ihr entfloß Licht, wie ein Strohm, 
Und ſchnell gewandt trat's in den Kreislauf 
Gott fey, und dem Lamm fey, Das erwürge ward, Anbetung! 
Jubelpreis dem erhabnen Sohn! Du entriefft der Nacht 
Der Verwerfung, die der Tod traf! O fie find 
Entflohn dem Abgrund des Verderbens! 
Aber ein anderes Chor Erfinder ſah mie des Mitleide 
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Frommen, innigem Blick zu der liegenden Erd' herunter. 
Ach! dort waren fie auch in Huͤtten und Sraͤbern geweſen! 
Dort erſtanden! Sie fangen dem Retter der ſterblichen Menſchen: 

Gott fey, und dem Sohn fey, der zu Bott geht, Anbetung! 
Werft die Krone, werft, Engel, aud ihr 
In Teiumphgange, die Palme, 

Daß der Herr fie euch gab, nieder am Thron! 

Pilgrim! die erniedert in das Elend herwallen, 
Sroffer Träbfal vol, weinet ihr noch? 

Und ihr werft doch, wie die Engel, 
Euch am Throne dereinft Hin in Triumph! 

Alfo! und mit dem Danf, und mit dem Preis lohnt Jeſus 
Fuͤhrung, Dülder, euch! Diefen Triumph 
Triumphirt der, der das Elend, 

Bis ans Ende getreu, folgfamer trug. 

Schweig denn, du o Thräne, die in Wehmuth Troſt weine, 
Mac ihr Herz nicht weich, tröfte nicht mehr! 

Iſt am Ziel denn nicht: Vollendung? 
Nicht im Thale des Tods Wonnegefang? 

Als fie es fangen, erblickten fie fern bey der glänzenden Ahre 
Seelen, und Cherubim, welche die Seelen herauf zum VBerföhner 
Führten. Die Cherubim flogen ben Flug der Wonne; die Seelen 
Schwebten mit zitternder Freude daher. Es iſt vollendet! 

Hatte gerufen am Kreuz ihr VBerfähner. Frömmere Todte, 

Die in Gräbern und Flammen vor Kurzem die Sterblichkeit lieſſen, | 
Seelen aus allen Bölkern, aus-allen Winden der Erde 
Warens. Sie wurden Teit feiner Vollendung, alfo gebot er, 
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Bis zu der Zeit des Triumphs, in den Hainen der Ahre verſammelt. 
Und die bebende Schaar ſchwebt' immer hoͤher. Sie riefen, 
Weinten, riefen den Ruf der Erſtaunung uͤber die Gottheit, 
Ach den erſten! Ein Chor Erſtandner empfing mit Jubel 
Ihre begnadigten Brüder, So fang es ihnen entgegen; 
O fie fommen. herauf! Muͤhfam mwandelten fie 
In des Tods bangem Machtpfad. Südliche, befreyt, 
Entflohn find fie weit weg vom: Elend! und Entzuͤckung 
ft ihr Weinen da herauf, Wehmuth Himmlilher Muh, , 
O des Wonnegefchreys! Erbe def, der Gefaͤhrt 
In des Tods bangem Pfad war! defien, der Gefährt 
Auch bier ift, wo Gott lohnt, am Ziel lohnt mit Vollendung! 
Du o feliges Sefihl, wer ſpricht völlig dich aus? 
Bo ertönte fo fanft? ach wo liäpelte fie, 
Die es je ganz ausſprach, die Harfe? wo erflang 
Ste himmliſch? Kryſtallſtrohm, wo hoͤrteſt du es herwehn? 
Und, o Palme bey dem Strom, Stons Hörerinn, wo? 
Aber die Seelen ergriff des neuen Lebens Entzuͤckung, 
Und fie firöhmten ind ‚Meer des Siegers herein, und fangen: 
Ad, zu dem Triumph fchweben wir empor, 
Engel! und ihr, Erben des Lichts! kommen zu des Sohnes 
Himmelsgang! Du 0.Tod, du Flug zu dem Genuß! 
Gräber und ihre Graun, Wonne ſeyd ihr, Himmel und fein gt 
Goͤttlicher! o dich nermet des Geſangs, 
Dich des Gefühle Wonne nicht aus! Göttlicher! ber Welt 
König! König der Welt! nur fchwach, und in der Fern 
Rufet der Triumph, hallet dir nach Jubel fein Getoͤn! 
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Siche, von der Schaar derer, bie dein Zub, - 
Mittler, verföhnt, derer, die bu, Herrlicher! erhöht, 
Sind au) wir, und gefär Ins wartende Schild, - 
Wo, in dem Gericht, Herrlicher du, erndteſt, und verklaͤrſt. 
Himmliſche Züngkinge, Seraphim, bie an dem Fuſſe der Cedern, 
Gabriels und Eloa’s, wie Blumen blühten, vermochten 
Ihrer Freude Gefühl bey diefem feſtlichen Anblick 
Nun nicht mehr zu halten. Mit Elite‘ rauſchten die. Saiten: 
Wie die Freude, wie die Wonne, wie bes. Teiumphs 
Inniges, jauchzendes, Heiliges Lied on | _ 
Nachhallen? wie den Preis 
Der Vollendeten am Thron ? 
Wenn ihr alle nun, ihr Echaaren, zu ben Genuß, 
Alle zur Herrlichkeit euch von des Grabs 
Nachtpfade zu dem Schaum gi! 
Des Allfeligen erhebt! | 
Jeſus Chriftus beherrfchte fein Ste von Abrahams Ruf ar, 
Bis zu tem Tage, da er in ber Hütte Bethlehems weinte, 
Und die Wunder des Goͤttlichen unter. dem Volle der Gnade, 
Und des Gerichts befangen bie Chöre bes frohen Triumphheers. 
Zeuriger ſchwung fih ihr Pfaim. Weit der ſchnellen Wahl der Entzuͤckung, 
Eilten von Wunder zu Wunder fie fort, Wie ein ſchimmerndes Chor flog, 
Unter: dem Silbergetoͤne der Saiten, ſo ſangs zu dem andern 
Hellen Chore, das kaum der Begeiſtrung Jubel zuruͤckhielt. 
Todesengel erhuben die ernſte Stimme, fie fangen: 
Meer! du flandft, Gott gebots! Tagwolke, 
Nachtwolke ſchwebt' Hinten nah ben Dee . .. 
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Des Geſetzvolks. Gott erfchredt und traf 
Pharaons Roß und Mann von der Wolfel 
Schwiegen, allein noch erſcholl die Poſaune. Miriam vernahm fie 
Bor dem Reihntanz trat ich einher Amrama’s 
Tochter, und pries: Meer ward, Wuͤther, euch Grab! 
In mädtiger Woge verfant, 
Sin dem Schilfmeer, wie das Bley ſinkt, 
Der gehnrnfchte Reiter, das Roß, Kriegswagen, 
Pharao ſelbſt! Sort ſah zornig herab 
Aus Wolken in Flammen, da flohn 
Sn des Meers Strohm die Geſchreckten! 
Mich ergreift ihr Wonnegeſang, mich Mirjams 
Harfengetoͤn! doch, o Harfen, verſtummt 
Erſchalle, Poſaune des Chors, 
Wie der Kiſon und Kedumim, 
Wie der Kifon raufchte, da ich Debora, 
Siffera! tobt, todt Abinsams Sohn 
Dich fahn, und das dumpfe Getoͤſ 
Um bie Kriegsachſ' und den Harniſch 
Nun entflohn war! Sela! Triumph! Debora 
Sang's, und das Heer Zuda’s! Sela! Triumph! 
Ertoͤnte der blutige Bach, 
Der Kedumim und der Kifon! 
Engel eilten mit weggewendeten Blicken Abirams, 
Eilten Kora's Verwerfung, und Dathans vorüber; fie fangen: 
O ber Angft Stimme, die herrufend vom Abgrunde 
Dumpf tönet’, aus Staubwolken zum Licht anf umſonſt Flagtel 
EIER 
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Und nunmehr flerbend noch graumvoller ſchwieg, furchtbarer, 
Verſtummt, ſchrecket', als Hinfinfend fie Wehklag' ausrief! 
Eihen Blick nur fenften die Preifenden auf die Trümmern 
Jericho, Einmal rauſcht' es nur die Harfen herunter. 
Pofaunrufen der Heerlager, die ernftanbetend 
Bortzogen, umſcholl wehbrohend der Palmftadt Thuͤrme! 
Der Todstag kam dunkel! und des Kern Heer 309! 
Und es fan fürchterlich aufdonnernd Jericho! 
Harfen erlangen jest, zu den Harfen Stimmen der Engel: 
O wie fiel dir, Juda, dein Loos! Bethlehmens 
Bräunliher Sohn ſpielt' Hin, leicht wie ein Reh! 
Da ſank ihm der Stab, und er traf 
Den Sathäer, der Ihm Hohn ſprach! 
So erhöht‘, o Juda, dein Sort den Juͤngling, 
Gab ihm ums Haupt Gold, und goldnen Geſang, 
Verwerfer des Benjaminits, 
Dog fein Blut troff am Gilboa. 
Und es fahe David den Sohn, den Mittler 
Gerne; da flog Pfalmflug! Jubel erſcholl 
Sm höheren Chore, das Lob 
Des Erfchaffere und Erbarmers! 
Andre Harfen erflangen, und andre Stimmen der Engel: 
Er betet, da ſtuͤrzt hoch herab, 
Ein Gebot von Thron her Flammen herab! 
Das Opfer verfant ſchnell in der Glut! 
Und die Wafler am Altar brannten in die Hoͤh! 
Sieben Cherubim ſchwebten aus ihrem Chore zum Gehe, 
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Dem Erhabenheit, dem viel fernes Künftiges Gott gab, 

Und du ſchweigſt? der Cherubim fah vor Gott ſtehn 
Ernſt, unenthuͤllt, Flügel huͤllten uns ein! 

Der Tempel erbebte vom Pfalm 
Der Erhobnen zu des Herrn Thron! 

Ih verftummte, da ich euch fah vor Sort ſtehn 
Ernſt, unenthuͤllt, Flügel huͤllten euch ein! 

Der Tempel erbebte vom Pſalm 
Der Erhobnen zu des Herrn Thron! 

Und ihr riefet: Heilig iſt Er! ach heilig, 
Heilig iſt Er! Zahllos ſind, die den Herrn 
Anbeten! Es ſchallet ſein Ruhm 
An des Throns Hoͤh, und im Staube! 

Jetzo ſchwieg er, vertieft in Gedanken vom Weltbeherrſcher. 
Aber nicht lange, fo winft er Pofaunen. Die tönten zum Liebe: 

Die Hohe Jungfrau Sion verachtet dich, 

Und fpottet dein! die Tochter Jeruſalem 
Schuͤttelt ihr Haupt dir nach! 
Wen, wen hoͤhnteſt, und laͤſterteſt du? 

O wider wen kam, Stolzer, dein Laut empor? 
Dein Aug' erhobſt du wider den Heiligen 
Iſraels! Haſt du nicht 
Gott Jehova gehoͤhnt, und geſagt: 

Ich bin geſtiegen uͤber die Berg' herauf 
Mit meiner Wagen Menge! Des Libanon _ 
Seiten, des Libanon 
Eedern Haut’ ich und Tannen herab! 

Eyrr2 
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Gekommen bin ich bis zu der aͤuſſerſten 
Herberge Karmels, bis in den hohen Wald! 

Grub ich, und trank ich nicht 
Eure Waſſer? und trocknet' ich nicht, 

Mit meinem Fußtritt, Iſraels Seeen aus? 
Vernahmſt du niemals, daß ich, was jetzt geſchieht, 
Oſtmals vordem auch that? 

Weit von ferne bereit' ich es zu, 

Dann heiß ichs kommen! Staͤdte von Mauren hoch 
Und Huͤgeln, fallen oͤde zur Truͤmmer hin! 

Scham, und des Todes Furcht 
Senkt zur Erde des Streitenden Arm! 

Wie Gras des Feldes, werden ſie! dorren hin, 
Wie Kraut auf Daͤchern! Heu vor der Reif', und welk! 
Weiß ich es, Stolzer, nicht, 

Wo du zieheſt? und zieheſt? und wohnſt? 

Und kenn ih wider mich dieß dein Toßen nicht? 
Beil wider mich du alfo denn tobft, dein Stolz, 
Weil er zu mir herauf | | 
Stieg, und ich es im Himmel vernahm: 

So les’ id einen Ring an die Naſe dir, 

Leg’ ich Gebiſſe, Tobender, die ins Maul, 
Daß du denfelben Weg 
Wiederkehreſt, auf weichem du Famft! 

Feurig fang ers. Von neuem begannen die fieben Begleiter: 

O entfleud denn, Sanherib, eil zu Nörochs 
Opfer! Noch ſcholl Sions Huͤgel herab 
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Das Drohn des Prophetengefangs, 
Da erhub fhon die Vollendung 
Zum Gericht den bonnernden Fuß! Der Tag ſtieg 
Roͤthlich herauf, ſtumm lag, leichnamevoll 
Das Feld der Aſſyrer! Entflohn 
War ihr Koͤnig mit Entſetzen! 
Und der Seher der Herrlichkeit Gottes am Chebar entſchwung ſich 
Nebſt zwoͤlf Juͤnglingen, Engeln und Menſchen, des feyrenden Heerzugẽ 
Lichten Choͤren. Ihr Flug ſchon erklang, da die Harfen noch ſchwiegen. 
Und ſie ſchwebten den goͤttlichen Sohn anbetend voruͤber. 
Furchtbarſchoͤn war ihr ſtrahlender Schwung, und der Himmliſchen Anſchaun, 
Und die Flamm' in dem Blick. Sie ſangen dem Herrſcher in Juda: . 
Raͤcher! wie oft Haft du gerächt dein erkohrnes 
Leidendes Volk! wie zerfchmettert die Zerſtoͤrer! 
Haſt fie bluten gemacht! Die Blutgier 
Lechzten, entrannen dir nie! 
Stich nicht des Nils fchreckendes Thier dem Afyee? 
Libanons Pracht, wie fle auffteige zu befchatten, 
Hatte biefer! Er fand von Laube 
Did, und fein Wipfel empor! 
Wafler um ihn machten ihn groß! und an Strudeln 
Hub er den Wuchs! Um den Stamm her des erhobnen 
Rauſchten Stroͤhme! ben andern Baͤumen 
Sendet' er Baͤch' ins Gefild! 
Darum erhub hoͤher er ſich, wie die andern 
Baͤum' im Gefild! und es warb ihm zu der Aſte 
Vollem Sproß und der Zweige Waſſers, 
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Sein Ne, und es jagte fein Heer 
In fein Garn auf den Empoͤrerr oe. 
Wie die Fiſch' ihm ſchwer und in Deany bie Schuppen 
Hingen herab, 309’ Gott ihn ans dem Serohm, 
Und warf ins Gefild' ihn, und rief 
Zu dem Aafe, was in Höhn fleugt, - 
Was im Staube kriechet, und raubt. Das Aa ing : 
An dem Gebirg weit hinunter Ins Thal, 
Und füllte das Thal! und es flieg 
" Zum Geſtad' auf, wo er fonft ſchwamm, 
Des Verworfnen Blut! ja hinan die Berge 
Drang’s, und des Strohmsé Baͤche warden vn. 
Von Blute getrübt! Denn hinab 
In die Gruft ward er geſtoſſen! 
Sa der Tief’ empfingen ihn die, die einſt auch, 


Helden wie er, würgten! Alte fie find ya 


KHinuntergeftärzt vor dem Schwert! in 
Und fie ruhn jegt bey Erfchlagnen! 

Wo fie ruhn, liege Affur, umher begraben . 
Alle fein Soll, Schwert, du warfft fie Binabt way 
Tief it in den Klüften ihe Grab, - 
Die den Erdfreis einft erfchredkten! 

Wo fie rußn, liegt Elam, bey ihm begtaben 
Alle fein Heer! Schwert, dw warfſt fie hineb, 
Hinab in die Gräber vol Schw, : 

Die den Erdkreis einft erſchreckten/ 
Im Gefild West Meſecht Es legt dort Thabal, 
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Er, und fein Heer, ſchmachvoll, waffenberaubt, 
Nicht unter dem Haupte das Schwert! 
Das Gefild' iſt vom Gebein wei 

Der Verworfnen, welche die Erd' einft ſchreckten? 
Pharo, auf dir fland bed Siegenden Fuß! 

Nun ſchlummerſt du mitten im Heer 
Dee Erſchlagnen, die das Schwert traf3 

Die Beherrfcher Edoms, der Krieger Führer, 
Liegen umher tief in Nächten der Gruft! 
Sie taumelten hin vor dem Schwert, 
Zu der Heerſchaar der Exrfchlagnen! 

Mit Hinunter fanfen die Boͤlker Sidons. 
Roͤthere Scham deckt ber Fuͤrſten Geſicht, 
Daß kuͤhn die ereilende Schlachte 
Sie hinabwarf in die Tiefe: 

Die Erfchlaguen af’ um fih ber verſammeit 
Sah in des Abzrunds Naht Pharao! ihn 
Erblickte fein Volk, und es war 
Ihm Erquickung dieß Entſetzen! 

Dem hinab haft Pharao du zur Hoͤlle, 0 E 
Ihn, und fein Heer, Gott Berderber, geflürzt! | . 
Geſchrecet, geſchrecket auch de, 

O der Wels Richter, den Erdkreis 

Sichtbar nur der Unſterblichen Aug’, In des Hummels Abarund, 
Lag auf der wandeinden Exde Jeruſalem. Todes engel 
Schauten hinunter, und wandten von ihr zum Thale Gehenna 
Ihre Blicke. Sp fangen wit ernfizm Trauten des Todes 
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Engel, indem, wie ferne Donner, Ihrer Poſaunecn 
Ausruf ſcholl, dumpf ſcholl, wie Mies” an Felſengeſtade. 

Geh unter! geh unter, Stadt Gottes! 
In Kricgefchrein!. in Rauchdampf! und Glutſtrohm! 
Berſink, ad! die des Herrn Arm von fih wegſtieß! 
Sey Trümmer, Stade Gottes! 

Todoworte fprach Jeſus! Rom thut fe 
Zum Aaſ' eile mie Gierblick der Adler! 
Den Feldherrn, die ihr Sort ruft zu verderben, 
Flammt's ernft vom Rachauge! 

Dflugtreiber ſtreun ſchreckend Salzſdaten! 
Dir zog Gott die Meßſchnur, a Schauthal! 
Er, er bot zum Triumph aufl Die Drammer’ halle 
Siegswuth, wo Gott ausmaß! 

Blutfordernd riefſt, Juda, den Fluch bu 
Vom Thron her! dein Mund ſchtie: Des Sohns Wimr ' 3 
Die That fchrie’s noch mir mehr Gtimm. 2. erhoͤrt Noms 
Heerfuͤhrer. Seh unter! 

Wie der ſreudige Fromme, der itzt dit Graͤber nicht Deuter, 
Dder, denket ex fie, mit bem Troſte der Auferſtehung, 
Ihre Nachte durchſtrahlt, wie der, wenn ber Morgen im Frühling 
Ihm erwacht, mic Wonn' in dem Aug” in die fehänen Gefide 
Weit umherblidt, laut fein Geber dem: Schöpfer des Frühlings 
Hinſtroͤhmt; alfo ſchauten umher, ertoͤnten vom Inbel 
Choͤre Seraphim, da in der Straffe des Lichts des Triamphes 
Heerſchaar ſchwebt', und mie firahienden Meeren der hellere Hemmel 
Sie umgab, und die Stern in Gedraͤng zu tauſenden wallten. 
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Dieſer Inbel dir Scraahim ſcholl umher In den Sternen: 
Ertönet ſein Lob, Erden, toͤnt's, Sonnen! Geftim! 
Ihr Geſtirn' Hier in der Straſſe des. Lichts, hallt's feyrend 
Des Erloͤſenden Lob! fiehe, des Herrlichen, 
LUncrreichten von dem Danklled der Natur! 
Lobfing, o Natur, dennoch dem, weicher dich ſchuf! 
Dein Gefang ſtroͤhm' in den Himmeln einher! Hochpreiſend, 
Bon erbebender Hoͤh, rufe des Strahls Gefährt: 
In Kidrona, und dem Palmthal ihn herab! 
Ihr Wafler der Mond’, Erbemeer, rauſchet baren! 
Die das fanftliepelnde Harfengetoͤn zum Chorpfalm 
Der Pofaunen empor Lüfte der Palme. wehn, 
So erhebt euch zu der Sternheere Geſang! 
Wie wandelt ihr her, welche Sort zahllos erfchufl 
O du Heerzug der Geſtirne! wie ſtrahlt, wie laut ruft 
Des Erlöfenden Preis ihr zu der Hoͤh hinauf, 
Zu der Glanzſchaar um den Thron Gottes empor! 
Du biſt es, 9 Sohn, dem der Welt Jubel ertönt, 
Du ein Quell aller Beſeligung, Herr, Heilgeber ! 
Unerfhöpfliher Quell deffen, was giäiich macht! . 
If ein Weg wo? if ein Flug auch. zu dem Licht, .. ., ;- 
Zum Kelle, den er und nicht fuͤhrt ?. Alle nicht führe? . 
Labyrinth alle des grofien , des unnennbaren; 
Des belohnenden Heils! Selige führt durch dich, - 
Bon Koon er zu Avon. fort, Labyrinch u W 
Da ſtets weiter empor in der Straſſe des Lichts der Triumph ie... 
Ward nicht ferne von ihnen ein Stern, der Sonnenbegleiter 
Yyyyz 
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Einer, verwandelt. Etſchuͤtterung ging von Wende zu- ende 
Durch die Mitte des Stems. Ex zerfpaiter in Lande. Gebirge‘ 
Krachten, flammten; und braufender bampftaw Meere gm Himmel: 
Sürchterlich wars felbft Engeln zu fehn, wie in Irr' Urkraͤfte 
Wankten, es bildeten; Saat aufſchwoll der neuen Erſchaffung! 
Aber aus eined Sirius näheren Strahlen erheben 
Auferftandne Gerechte die Stimme ber Wonne zum Mittler: 
Liebe des Sohnes, himmliſches Hell! dem Verftanbe - 
Goͤttliches Licht! vom Altar Glut dem Gefähler 
Tag, der erwacht, in das Meer nicht unterzugehn, 
Der Erlöften ewiger Tag, Liebe des Sohns! 
Fluͤgel hinauf, Fluͤgel zum Thron, o Triumph, nahmf 
Du, und auch uns, ben Gewaͤhlten des Erhobnen, 
Weheſt du vor mit der Palme, Chriſtut Triumph, 
Zu dem Thron des Vaters empor, Chriſtus Teimmph E 
Engel, der bort firahlend einher durch Die Slumpl 
Schwebet, wer. iſts? dem das. Sternheer in dee Lauſbahn 
Steht, dem es laut, anf den Pfaden Gastes ertönt, 
Dem die Tiefe ſinket, wer iſts, Engel des Ihrons ? 
Er, der am Kreuz duͤrſtet', und ſtarb, der uns lichte 
Bis in den Tod, o ber Ochmach Tod, des Altares 
Golgatha Tod! und verlaffen ruſte von Gere 
In der Nacht! der if es, ja ˖der, Engel des Ehrenst 
Stroͤhmet fie Her, Strähme des Lichts, und. o Lüfee, 
Sänfelt ihr fanft dem: Triumphherr fir heruͤber, 
Welche ſich dort nedy unhoͤrbar, tief in der Fam 
Uns enthüllen, kommen, bed Sohns Antlig zu so. - 
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Engel, der VLag“ ſeines Tricnphe, die Erhebung 
Chriſtus zum Thron, ſie erſcholl weit in die Welten 
Aller Wer wohnt in des Lebens Huͤtten, wen Gott 
Es vergännt, der eilet, det Sohns Antlig zu fehnt 
Herrſcher ift er, Herrſcher dee Sohn! Ad; es fleht ihm 
Aller Gebet! in ben. Weltkreis, in die Tiefe, 
Fern in die H6H, bis zur letzten, fender Binauf 
Die Erhörung er, ber allein BGeligkeit hatl. ”- 
Freuden euch! Licht ſtroͤhmet' euch her, und Seläfte 
Saͤuſelte fanfe dem: Triumphheer euch heruͤber 
Weit aus der Fern, ihr Bewohner jenes Geſtirns, 
Das auf Erden Über des Blicks Graͤnze ſich hob. 
Kerrfcher ift er, Herrſcher der Sohn! Ach. es fleht' Ihm 
Euer Gebet! In die Tiefen, in die Höhen, 
endet der Sohn, His zur letzten; ſandte der Sohn 
Die Erhoͤrung er, der allein Geligkeit hatl 
Der Entzuͤckungen, ach! Echt, dort ſtrahlet der Sohn 
In dem Chor hoher Thronen! herrlich in: dem Chor 
Des Grabvolks, die Blut ihm verſoͤhnt hat, die erwachten, 
Bor dem: Tage des Gerichts, umgefchaffen durch ih! 
D du Erfter des Seyns! welchen. himmlifchen: Weg, 
Kat. geführt deinen Sohn des Todes Labyrinth! 
Bom Grab' auf erhebt er ben Siegsgang! aus der Nacht Ber, 
Die den Sterbenden umgab, kommt des Ewigen Bohn! 
In ber Schoͤpfungen Meer, wo der Woge Gebirg 
Zum Geſtad' hinwallt, wohnet, Herrlicher, dein Volk, 
Dem Heil auch von dir. wird, Miefitas! ob es Blut gleich, 
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unenthelligt von dee Schuld, nicht zur Saͤhnungubedarſ. 

Aber es HE unſere Schuld vor den: Zeugen 
Auge vertilgt, und vecſtummit iſt au der. Sünde. 

Stimm’ an dem Thron, im der Engel Nullen, dem Ohr 
Des Gerichts Ber: KAaͤtzerinn Auf ewig verſtummt! 
Fuͤrchterlich laut rief ſie hinauf; und es mar bach. 
Leiſe das Ohr des Gerichts; aber: Vollendet 
Iſt es! erſcholl von der Hoͤh die Pſalmmelodie, 
Und die Sünde Hirte. des Sohns "Donner, umd ſchwileg. 
An des Ewigen Thron, CHriften, preifen auch wirl . 
Mo es euch, Erben, ſchattet, [hattet es auch:ung! | 
Wo euch quillt des Heils Quell, das Labſal der Gerechten, 
Da verfammeln wir auch uns, quillt uns Lehen auch zu! 

Bebtet ihr je, Söhne der. Fern, ber Verwerfung 

Schrecken? O troff, in ber Wehmuth; im. Entfehen 
Tor dem Bericht, tm Entfliehn vom Horeb, eu je 
Die entflammte Thraͤne den Blick blutig herab? 
. An dem fhtwindelnden Hang, den Berderben begraͤnzt, 
An des Abarunds Nacht, ſtaunten, fchauerten wir nicht! 
Wo Waſgſchaal ertönt, nicht, wo Zornkeich fich ergieſſet! 
Und Geretteter Gefühl warb uns, Gluͤckliche, nie! 

Chriſtus Triumph erreichte den: Stern der. unfchulbigen Menſchen, 
Und der unſterblichen. Über den hohen: @efliten.ded Externes 
Schwebt' er einher, Die Unfterblichen, ſahn den finahtenben Hoerzug, 
Sahn den Verföhner, und ad: die. Auferſtandnen uam: %obel 
Kaufen fhauten; allein bald wurden: bie haufen zu Schaaxen, 
Bald die Scharen zu Heeren. Die Haͤupter gen Himmel erhoben, 
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Standen fie, unter ihnen der Erſtgeſchaffne. Bohendr! ©. 
Rief er, ımd ſank duf fein Knie, un ihn die Unſterblichen alle. 
Haine riefen Hainen, und Bergen Berge: Vollender! | 
Unter fie hin war Ton:gerreten, Alm Hatte der Rchter 
Wieder hinauf in das Leben geführt. Der frohſte der frohen 
War er, war gaͤnz Dank, -was ganz mit Empfindungen feiner. 
Neuen Unſterblichkeit aͤberſtroͤzmet. In dieſer Enädung 
Nief er laut mit den Heeren dor heiligen Menſchen: Wollender ! 

Sept da in feinem Triumphe der Sohn des Eigen’ Pfaime . “ 
Seiner Erhöhung vernahm, und: mit Wonne der —— gnde 
uͤberſchwenglich belohnt’, entſtieg der Graͤber Geſiſden = 
Zweener Sterblichen Aed. Sie hattet Erſtandne abe 
Hatten gelernt. Es wurd' ihr Lieb von dem Autgeföhnten, a 
Und dem VBerfähner gehoͤrt. Indem den Schatten des Baumes 
Ihnen Hütte jene, und Kuͤhlung ſanfterer Wfte -° Pa 
Wehr,, und dev Dach mitſcheln, erhob fie He'Sstimme' der: Anbacht, 
Sie, die den Herrn, und ihtre Lebens Gefährten Uebtr. 

Schwinge dich, empor, Seele, die der Sohn zii des Be 
Erbe ſich erfguft! felige, die nerfähnt Jeſus u 
Sing ind. Chor‘ der Vollendeten are Thron? "is et und 
Stammeltin fie nicht auch Laute, wie di; — Gerne? j 

Als der Schatten des Baums, und Kauhlung fanfteter Lüfte: . 
Wehr‘, und der Bach mäßhoH, erho® di die Stimme bir Andacht, 

Er, der din Seren, und ſtines Lebens Gefaͤhrtinn Liebe. - 

Selbfländigeet: Suchhriitgtet Afffeliger, tief wirſt, Goetn 
Von dem: Ihren fern, wo erhöht du der Geſtirn Heer ſchufſt, 
Sich ein Staub dankend Hin, wid erflanne- über ſein Heit, 
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Daß ihn Gott hoͤrt ig des Gebeinchais Mache! 
Durch feyrende, lautpreiſende Pfalmchore des Sternheers bebt 
Mein Gebet auf zu der Thron deß, der im Lichtreich herrſcht! 
Som Beginn felig machtt Labyrintbeweg’ uns empse 
Su dem Thron führt, wo amerforſcht Er herrſcht! 
Hochheiliger! Alfeliger! Unendlicher! Herr, Herr, Sottl 
O erhoͤr du mein entzuͤckt Flehn von dem Grabthal her! 
Bon der Nacht ſtammelts auf zu des Chors Hallelnja; 
O erhoͤr's, Gott! und mein verfiummt Flehn auch! 
Sort! mache den Joderbenden glaͤckſeliger! Gott! trocka ihm 
Die Betruͤbniß von der. Wang' ab! doch iſt Elenbstaſt 
Sn der Nacht Hier fein Theil, fo bezgnad' Ihe mis Sedald! 
Und o leit' ihn, daß er am Thron aufchau! 
Alſo fang er, und fchwiegs-bald aber erhub fi von neuem 
Sehne Serle, brannte von meuem vor inniger Andacht. 
Giche, das. künftigen Chriſten Geſang entſchwehte der ⸗Erde 
Raum, allein ihn vernahm der Hoͤrer ber ewigen Choͤre. 
Alfo rauſchet ein Wilart, wenn bie Wied⸗rhalle der Felsklufk 
Donner rufen, Donner der Waldſtrehm sehr ia Thal ſtieit. 
Erwach, Harfengerön, und erhebe dich dem Pak noch zum Thesne! 
Dein Flug ſey des Uneudlichen Lob, des Heren Preis dein Zeſtued 
O ihm, dem mit Entzuͤckung Harmonie des Geſtirnheers emporſteigt, 
Und Erzengel entflemmendes Lob im. dem Anſchaus ertoͤnen, 
O uepl auch, mein Geſang, fein Lob dem! Wen. des Cap’ auch verm hue 
Sein Lob Gott! Wie beginn ichs? wle vollendichs? O Vorſchmack nes Himmels, 
Des Herrn Preit, wer ſingt dich, und erliegt nicht? Was ihn fauft Beh, verſinkt jett, 
Sein beſeelteres Bild, wie der Schimmer von dem Yufgaug Gemaͤhld' ihm 
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Voll Goldglanz, wird ihm Dixarudg! Wir ich kani / mit der Nacht Schein Im Vineh 
Mit Nachhallund Laut not, wansdreikherifiatu zu dem Ihren auf ſich donnernd 
Erhebt, fing ich dem Herm! Wer gleicht bit Awer, orMott, iſt, wie du biſt? 
Des Seyns tiefen Entwarf entwarfſt In,.ch Befuͤhrr war, Gedanken, 
Und Zweck war in der Endlichen Heer DO der Aunsſaat, die, Sorte; du 
Geſaͤt haſt! und-Moon auf. Korn, daß ſie reiſt', aufgehduſet. 
O Rathſchluß: Dit Aonen, wenn fie ai: ein vorbey find; mir Erndt⸗ 
Ohn Aufhoͤren am Thros feyn ! Die Erſchaffang gu den Sohnt Heil haft bannäR 
Vollendet! O dann fühet dad Giuck uns, und das Eiend’ ins Lichtreichl 
Was einft une, dem Begluͤckten und dem Dulder, Labyrinthweg und Macht wär, 
Das führt und zu dem. ewigen Heil bins. Indeß welkt auf Erden 
Der unfterbliche Menſch weg, and empfindet ‚Kntännahn des: Todes, 
Herannahn der Verweſung! und. verweint, in Wahllag' ergeffen.: . - 
Den Beginn.des Daſeyns; und weiß doch, daß se Gott einſt mie Wonne ” 
Vollbringt, er, der Ihn auch zu dem Heil ſchuf! Zak ſo, Gott, vollbringſt du’Ei 
Ad trüb’ iſt, und: Nacht. iſt der Wedauke daß ins Loblled ber Himmel 
Der Augft Stimme ſich miſcht, und mit Thraͤnen ſich die Wehmuth nom Graͤbern 
Emporhebt ind Serien, mo Entzuͤckung bee Chewſalm zum Thron zuft, i7 
Und ſanft Lispein den Harfen entlockt, wenn in Dank weint die Wonne! 

Cherubim amd Crſtaudene tnden mom Matergange. . ı ... :. ©. 6. 
Babylons. Alſo fang: der Tiſtidenen Eher keme Mellnber: : — .. -.:. <:,, 

Ernſt if er, des Gerichts duuckier Ragkı 
Todesgang und bes Sturms: Fiug⸗eilt Dede 7. 8 3 
Gerichtstag! Prophezelung gegen Ber. : > isn. 3 
Bemoͤlkt einſt, Prophezehung, mie; erfüllt Gott idiephr: - :.; © — . 7, 

Ach, fe ftürzei Se. verncehm End’. ana Mic. 1: 7 72.70... 
Babeld Ball, der Erf: Demmerfhlagl  -". :.. 3 udn. 
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Nun thut's Gott vom Throne! Jetzo droht 

Am Meerſtraud die Verkuͤndung bes Poſaunrufs wicht! 
Babel ſtuͤrzt! O begann Gottes Tag, 

Jener ſchon, der Entſcheidung groſſer Tag? 

Wie liegt, Beh fie zerſtoͤrt dal Weh ihr! Weh! 

Welch Graun jetzt, bie fo fol; war, In dem Abgrund da! 

Cherubim und Erftandene tönten vom liutergange 
Babylans. Atfo fang der: Cherubim Chor dem Vollender: 

Sie verſinkt, fir verfinke, Babel! Der Täufcherinn 
Gefuͤllt it mir Gifttrunk, fchnelltödtend ſchaͤumt 
Ihr Kelch auf! O es füllt bie, Babel, dafür, 

Ded Gerichts Kelch vollmeflend, der wicbervergilt ! 

Du Geſtuͤrzte! wie lang fchdumte dein: Taumelkelch 
Dan Erdkreis Verführung, Wahr, Wuth, und Tod! 
Erwacht iR. des Vergelters Rachel Dich hat 
Ton des Zornd Kelch Sort trunken zum Tode gemacht! 
* Ad! die fellgen Tage der erſten Muferfichung . 
Warens, die Ihr; fchon jetzt vollendete Moͤrtgrer, fepriet, 

Die. Gott raͤcht, in Geſtienglanz, Guuͤckſelige! 

Sn des Heils Kleid', ausduidende Martyrer! 
Zu dem Erb’ in dem Lichtraich lommtſreudig ihr, 
Die Sott rät, von dem Nachtthat bert:  . 
Die Herrſchaft des Volenders, Mitblutendel 
Die Gewalt deß, den Kreuziger töbteten, 
O empfangt die Belohnung, Heilerbende! 
Erſtaunt, bang, und vor Augſt ſtumm' hörte 
Der Erdkreis! Die verkannt ehaft! fhnehhäluteten; / 
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Wenn fie Satan Raͤuchwerke nicht zuͤndeteſttt 
Sie beherrſchen die Welt jetzt! ſind Koͤnige! ar 
Vom Thron ſchmuͤckt mit Gewalt Gott euch! ed 

Unbemerkter, nicht eine der Königinnen des Weltmeerd, | 
Ruhte zwifchen Wogengebirgen die einſame Patmos, 
Aber es follte dereinft, wie Pofauden, am ihrem Selbe .. 
Dem erfhalln, den fih der Offenbarer zum Seher Beer 
Auserkohr, und in Ihre: Maine chatten der Gottmenſch 
Ihm erſcheinen, umringt von ˖ ſieben Leuchtern, gekleidet 
In ein lichtes Gewand, mit Golde beguͤrtet, das Haupthaar 
Weiß, wie Schnee, und Flamme fein Bild‘, wie die Sonne, fein Antlig! 
Gluͤhend Erzt war fein Fuß, vor Munde ging ihm ein feharfes . 
Schneidendes Schwert, und er Belt: in der Rechte fieben Sterne; 
Eine Strahleügeſtult, vor weldher, wie tobt, der Scher 
Hinſank! Richter der Welt -war der, vor welchem er hinſant. 
Aber jeßo richten er noch fein groffes Bericht nicht: .- 
Sprach nur über fieben Gemeinen ihr’ eufies Iieheig : - 
Mit dem Ernſte des Nichterfpruches ertönte noch Gnade) 
Und es hatten, von dieſem Gericht, die Erften ber Engel, - - - 
Und die Väter, fie hatten, von dieſer Gnade, wie fern’ her; 
Himmliſche Stimmen vernommen. &e ſangen dem führenden Richter, 
Daß ihm in den Gemeinen, wie Than aus der · Morgerothe  - 
Seine Kinder würden zum ewigen Lehen gebohren, 
Durch die neue Geburt! und daß er Ihrer, wie Muͤtter, 
Sich erbarme’, auch ba, wo felßer' die Sen der Maͤtter 
Fahllos würden, auch da ſich Yefus Chriſtus erbarmte! 

Ephefus, ach Epheſus! komm zu der eftm 
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Liebe zurüd! O wie tief fORER de, Gemeine! 

Kehre wieder! es ſtuͤrzt dein Leuchter 

Sonſt dir dahin, und verloͤſcht. rn 3— 
Preis dir! du giebſt ewigen um, wer ich ade 

Mittler, erhebt! am Kepftalldrohm, der vom Thrane 

Flieſſet, ſchatten das Lebens Baͤume! 

Tragen dem Siegendes Frucht! 

Und ein hoͤheres Chot begann, von Monne —— 

Dur die goldenen Harſen herunter zu rauſchen; ſie fangen: 
D der Ausfaat, weiche du, ewigen Sohn 

‚Die in Smytna faͤteſt! D fir haltes aus 

Im Gefaͤnguiß, und geſchmaͤhtl fie duidens gern, 

Sind. getren bis an den Tod, Kronen zu empfahn! 
Wehmuthẽsſtimmen erfchollen. So fangen Chöre ber Menſchen: 
Pergamen, du hielteſt am Ihm im den Tagen 

Jenes Triumphs, da Antipas in ſein Blut ſank! 

Zeugend ſank er! D ruft Antipas 

Nahmen, Unſterbliche, laut! v 
Aber du haſt, Pergamon, auch, bie, wie Balak, 

Argern. Es labt, wer gefiegt Bat, das verborgne 

Manna diefen allein! nur es hoͤt 

Zengen din Himmel von. hl 
Wehmuthoſtimmen erſchollen. © fangen äsie der Engel: 
Siche, du gieubft, duldet, md llebſt, Thyatical 

Aber du Hafk, Thyatixa, die Prophetinn 

Haſt die Täufceyinu auch! Dein Richte 

Sorfcher hinab in dns Kauf, -.: .. re 


Zwangigſter Geſang. 

Welchen er rein ſahe, der Sohn, den erhebt er, 

Setzet ihn hoch, daß den Weltkreis er beheriihel - . :.. - : .. 
Siebe den eiſernen Stab der Made, giebt . - | : ' 
Strahlen der Stern’ ihm ums Haupt. 

Stille ward in der Schaar des Triumphes, und keins ber m ep 
Sang, and alle Harfen, und le Pofaunen verflummten, . 
Bis u dem Guͤttlichen wenige Stimmen fich endlich erhuben. 

AH Sardis!. ach Sardis! Weltrihter, . * 
Erbarm dich! des Herrn Sohn, verſchone? 

Sie liegt todt, und ihr Wahn waͤhnt, daß ſte lebe! 
Sort Mittler! ſchon' ihrer! Br nd 

Ab höre! wach, Sardis, wach, Tadtel. a 
Vom Schlaf auf! Es ſchreckt fchon son fern her, 

Mit Eil droht, mit Vollendung das Gericht dir! 
Hör, hör fein Drohn, Todtet 

Weiſſes Gewand ſtrahlet um deu, der geſiegt hat! 

Hell a vem Buch, bad vom Keil einſt im Gericht tänk, 
Steht fein Rahmen! ihn nenne, vor Sort felbſt, 
Und vor den Engeln, der Herr?! 

Aber ein Höheres Chor begann, von Wonne begeifit , F 
Durdy die geldenen Harfen herunter zu rauſchen; fie ſaugene 

Wie fette iſt fiel Wenig Kraft gab if der Herr; 

Und es blieb dennach im Bunde, bekannte dennoch 
Philadelphia: ſtets! Sataus Berführter ſoll 
Sich ihr bang nahn! in den. Staub. ſinken vor ihr! 

Wie fellg iſt fiel Wertig. Kraft gab ihr des Kerr; 

Und «6 ‚blieb dennoch im Bunde, bekannte dennech 
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Philadelphia ftetd! Stunde des: Jammers, triff 
Du den Erdkreis, und vor ie eile vorbeyl 
Wie herrlich iſt fie! Treue Schaar, halt, was du Hat, 
Und o laß keinen die Krone des Heils dir nehmen! 
Der Sollenbete ſteht glänzend, ein Pfetler, einſt 
Sin dem Tempel, wo. der Sohn ewig belohnt! 
Wehmuthevoll, mit jener Empfindung, bie unter ben Menſchen 
Thräne wird, kam mitten aus einem Chore: die Grimme: 
O vernähme den Ruf Laobicen noch! 
Er ruft ihr vom Tod’. auf! wehklaget ſanft! 
Wie blind ah! und wie elend täufchet fie fühl 
Du des Herrn fonft, auf, elle dein Aufenden zu! 
Der Sezühtigte gehe auch zu. dem Abenbmafl :_ 
Des Sohnes ein! Wer feft ſteht, aushäle, und fiegt, 
Belohnt wird, und gekrönt ber! fleiget empor. 
Zu des Throns HH, Gottmenſch, wo in Lichte bu wohnſt! 
Da des Triumphs Heerſchaar ſtets Weiten Hänauf, gu: des und 
Strahlenkreiſe flicg, begannen. Chöre deu Eicher. 
Und Erzengel dem Auferwecker und Nichter zu. fingen. - . . 
Alfo fangen fie gegen einander. Die Harfen. er Seher 
Toͤnten feyrlichen Ernſt; und floſſen von groſſen Sebanfen - 
Feuriger über. Itzt ſtitͤhmte der Pſalm in der Salte Degeiſtrung: 
Wo erhoͤht er In dem Lichtreich, im Glanz thrdnt, dort 
Stieg er herab, und den Gerichtsruf donnerte ‚fein Hreb! 
Und die Grabnacht gab, die ſie wegnahm, ‚der, 
Da des Gerichts Nuf toͤnt', und. das. Gebirg' einſank! 
Und die Heerſchaar, die vom Tod’ ee durch Blat:: locſprach, 
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Hub fi empor, und ihr Gewand goß Strahlen um fie Her! 
Ihr Triumphlied ſcholl, wie das Weltmeer drauf! . 
Und fein Getoͤn flieg Hoch mit dem Gerichtsruf auft 

Sie erlagen dem Wonnegedanken. Die Saiten nur toͤnten. 
Aber nicht lange, ſo ſcholl ihr Geſang von neuem zur Harfe: 

Ausſaat, die geſaͤt ruhte, bis Gott ihr rief, das Gefuld 
Mit Goldglanz zu bedecken! Selige, die, Staub zu Staub, 
Sin ſich einſchloß ſaͤumende Nacht, a i. . . . * 
Bis fioh..der Aoon Sterblicher dahinnn 


Ausſaat, o wie reif ſchimmerſt du her! Laut ruft im Geßl 


Die Heerſchaar zu der Eindte!Selige, bie, lang. zu Bum—⸗ 
Der Bollender fammelt, wie nimmt 
Des neuen Aoons Herrlichkeit euch auf! 

Jetzo fangen mit himmliſchem Lächeln bie erſten ber Engel; 


Tönender ftröhmte der Strohm ber Harſen zum Wonnegefange: 


Tode, erwacht! Todt', erwacht! Der Berianteng, Dahn 
Der Aufruf der Erndter des Geldes: 
Ertönt froh! Der Staub hoͤrts da, wo er fanft . 
Schlummert, hinfhallen! Schutzengel rufen ins Gericht 
Eilet, ſchaut auf zum Thron, die mit Huid Gott rief! 
Erwacht! eilt! ſteht auf! ſtrahlt von dem Grab’ 
Empor ihr, die Jeſus ftey des Berichte 
Macht! o Miterben, kommt, nehme dis Palmen in Triumph! 
Schwebt Herauf, ſetzet euch, mit dem Cohn Nichter, 
Im Goldſtrahl auf Throne bey dem Herrn! 
Erhebt euch, die Blut deckt! weiſſes Gewand. 
Deckt! o Weltrichter, kommt, nehme die Kronen in Triumph! 


Fat 
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Ag! fe gehu uͤberſtiehlt zu dem Them Farktken 

Kerauf, eruf zur Wagſchael des Geist .. 
VGerſtroͤhmt Blut des Altazs helgathe. ip „io u 
HA die Paiasträger! Giesökreneh blumen. um ihe Haupt! 

Und «6 erhaben im Chore ber Geier Deborn und. Mirjam 

Ihre Stimme. Den Hatfen entſchell halb Hiunmlifge Wehenuch, 

Bald der Ion des Triumphh Erle fangen gegen-bie Engel, 

©o, wenn im Walde der Dommsiftuss: Rilfkhemsist,. ni DE Bande: i 
Micht gebogen mehr fichn, bebt Iekfe von Läfieh der Gpröfling. 

O bu einft uns Elend, wie entzuͤckſt dm 

Den Get, Ted! Wer im Nachtthal bei. Entfegens. 

Nicht verweſete, firebet umfonf 

Zu erteichen des Erwachten Geſſhil 

Zr tiefe nicht die Laufbahn des Exbuiders, ı 
Des Pilgers da hinab wicht, wo der Tod mar! . j . 
Ihr Unfterblihen! faher dab Bub. ua 

Nicht eröffnet, und. gefühlt mit Schein, ... ... 

Ihr fahrt nicht, daß furchtbar bie Enefhigfuen. 

Es hinnahm, Wr Geliebten. zur Vermefungt 

Der begrabenden Schaufel Getoͤs, 

Die mit Erde die Entfiahuen hemarf,. ”. 

Eu du u m tn 

Mit entflürzender Erbe *9 „m 

Bey der Trümmer des Berweenden lägt!. . 

Aber mie unter Bolten zuayh von Taler 6 Sirthme | 
GStuͤrzen, fo fang, als wife zum Gerkht, D.C dr Dropfetn 
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Todt', erwanßt!.bie Poſaun' hallt! Tode’, mat! -° : +: 
Der Naht Scheoß, dei Mont Grund, und der Erdkreis 
Bebt dumpf auf! Das Gebein Hört Hersicherten 
Herrufen! Erzengel rufen ihn laut! 
Goldpallaſt, und bemooſt Dad flürzen ein! 
Im Erdgrab', und Weltmeer wer entichlummert 
Schon lang lag, der erwacht! Wer lebet, Hört 
Staunvolled Erdbeben! ſtirbt! und erwacht! 
Mache noch ware. Das Entfeßen trat einher 
Im Dunkel. Gefild, Hain, des Gebirgs Haupt 
Verfanf! warf fid) ins Mrer Hin!. Harfe, ſchweig? 
Bang ruft, es ruft nun Gebaͤhrerinnangſt! 0 
Donner ruft von des Throns Höhn! Harfe, hweig! - 9 
Lautdroh'nd tönt Gerichtsruf der Polaunen 
Darein! Fuͤrchterlich fliegt, .eaufcht Domnerſturm! 
Wehklagend vaft drein Gebaͤhrerimangſt? 
Zween Erzengel ſchwebten voran, da fang der Eine: B 
Sie finde ah! die wehdroh'nd der Aufruf ſchreckt! 
Sie ftehn auch von dem Tod' auf! .O Verl Mac Reis, ‚2 
In dem Graunthal der Verweſung, end 
Die des Ihrons Ausfpruch in den Abgrund: ürzel :  . 
Zween Erzengel fchwebten voran, da fang der Andres. 
Serichtsdonner, ad), zu fürchtbar röneft dw. | 
In die Srabmanle! Länger, wigr Shluüf Fr 
Iſt ihr Flehn; aber fie kommen aus der Mad, : U 
Und wehklagen: O falle, Gebirg, deck uns! u 
Stille war ist in den Choͤren der Oiegsbegletter. Da. kom. 
Aaaaa 
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Leicht, wie Bluͤthen die Laſt ſottachnret, Beueni und Mitjam, 
Lazarus Schweſter, hervor. Wie des Smanmers ſanſtere Mondnacht, 
Und wie der roͤthlicha Zraͤhlingamorgen, ſchwebten fie vorwäͤrte. 
Und fie wuͤrdigten Satan, dem liegende. uͤberwundnen, 2 
Hören zu lafien, wie groß ber Trinmpheder Tobten bes Herrn fer. 
Donnt! es, o Sefang, in der Mat :: 
Schrecken hinab, zu Schenna’s: Empäter bie: - 
Die am Staub' einft Elend und der Tod ef, De re F 
Sie erwachen zu dem Schaun! on 
Mörder! zu dem Schaun! vom West 
Mörder! fie alle, die jemals des Todes. Ansfl, 
Der Verweſung Graun traf,!fie aufchwingen 
Sich dem Grabe da hinauf, 


Wo, zu dem Gericht, du Geneß 


Jedes Entſetzens, in ſchreckender Herrlichkeit en 

Sich gefeht hat Jeſus, der. Vellender 1° 7% BT PP 

Hoſianna! er ntfhwung, . » nern 
Sieger des Empöreuden, ſich 

Auch dem uanfehattenden Thale, der Toberuh! 

Und verwarf dich, Satan) In Verklaͤger 

Der fe Inge ver dem Thron mi en 
Mächte vor dem Thaen fie. mit Srium- .: 

Schuldigte! Sünden nicht ayr, des Gebrechs, du Feind! 

Und der Fehle Staub nahm, und umgabfi du - 

Bor dem Räder wit Gewälll ie 
Ziſchender Verklaͤger, dich ft. .. 00. 

Jeſus, des Herrſcher, hinab in die tiefe Nacht, 
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Wo die Aunal iſt, Wehkiag', und der Ted it 
Kein Erwachen zu dem Schaunt : 

Einer der Todesengel erhub die furchtbare Stimme, 

Alfo fang er, indem mit der Hand: die Poſann' ihm hinſunk: 

Wehklagen, und bang Oxufgen vom Graunthale des Abgrunds her,  : 
Sturmdenien, und Strohmbruͤllen, und Felskrachen, das Laut wieberflärze, . 
Und Wuthſchreyn, und Rachausrufſen, erſcholl dumpf auf! 
Wie der Strahl eilt, ſchwebten wir ſchnel, und in Wehmuth fort, 

Gabriel weinet', und fühlte ſie gern die himmliſche Thraͤne; 
Alſo floß mit ber Thraͤne die Stimme des Schauers der Zukunfte 

Das. Gewand weiß, bluthell, hub zum Thron 
Sie ſich empor, ſtand ernſt, auſchaunſctig da, Br 
Schimmerte bie Braut! Sanften Ton, feftliche Melodien, 
Sreudigeres Gefühl ſtroͤhmtet ihr, . Donnerer in. dem. Giant Pr 

Und der Gottmenſch ſah rein neben eh - — — . tn 
Sie an dem Thron voll Unſchuld ſtehn, ſah fh ihn - j 
Heiligen die Braut! Neu erfcholl, feligeres‘ Gefuͤhl⸗ 27 . 
Stroͤhmet' ins Paradies euer Pſalm, Donnerer te dem Sesichtl ı :: 

Singeriffen von diefer Begeiſtrung des Schauers ber FZuhmft, 
Schwebt' in lichterem Meere der Himmelbheitre Pe Hrerſchaar, 
Schwebte mit ſchnellerer Eile dahin; und keine deriinfen 
Schwieg .in der Choͤren, und aller: Poſaunen erfiphtternde Stimmen - 
Medeten Ihre Donner „:ımd alte Hiummliſchen fangen: .. 

Da Ihr Bang Flug, und tr Ausruf Belang warh Om Guaktn, 
Da vom Gefild’ her ſich der Triumphzug zum Gerktäthreh - . 
Emporfhwang: nahın zu deus Erb’. auf er, den am Mrein 8 Pi * 
Sn das Lichtreich.auf,. die des Altar Blatruf varia. Gericht locſpracht 
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Aber dab Chor Erzengel degann von newen die Wehne: 
Seiner Geſaͤnge gegen die Seher hinüber zu ſtroͤhmen: 

D die auch im Erdgrab' id Weltmeir verweſt einſchloß 


Der Gerichtsſprach, den inEben, da es tahl ward, ber Oerr andfmmadh! 


Erftlinge, ſchwebt ſtrahlend empor, in Triumphlug‘, eilt, 
Nichtet mit dem, welchen: ſich die Hoͤh und das Gebeinthal buͤckt! 

Die Hand kam. hervor einſt, und Sehrift fand: Dich wog Joval 
Und es fand dich, der den Weltkreis, wie en will, herrſcht, zu leicht, König! 
Daß des Gerichts Tag es vernaͤhme, wie leicht der fen, 

Welcher an ihm. fünbigtel gebot es von des. Throne Hoͤh Gert, 

Gebot fo: Es zeug’ einſt, was lebend des Staubs Sohn that, 


Des Gerichts Buch! Und mit Schrift, heil, wieder Blitzſtral durch Nacht Herfleugt,. 


Schrieb in das Buch, Bäder, bein Heer, was ber Menſch that! grußs- 
. Zhränenvoll ei, ſchweigend, was nunniehr in dem. Gericht laut eoͤnt! 
Am Thron rollt die Heerſchaar, ale. goͤß ſie ein Meer weis aus, 


Des Berichts Bücher vol Ernſt auf!’ Und die Glanzſchrift erſchrerkt ſern hen! - 


Eilet empor, Erfilinge, ſchwebt den Ttinniphflug, kommt, 
Richter mit bear, welchem fich bie Hoͤh und das Gebeinthal buͤckt? 

Ihn fah. Bott herannahn! fein Tag war ‚mie der Tag: iſt, 

Der dem Rath deß, ber geherrſcht hat vom Beginn an, die Sahll! aufdedı! 
Jauchzet, und ſchaut tiefe hinab, denn ber Lichttag kam! 
Wandelt umıher-frod in Labyrinthe, die hindurch Gero führe! 

Noch währe er, noch währt, er, ber Gramitagt Ein Jahr floh ſchen, 
Und es ſaͤmmt noch der Srricdhtätng ! Noch erſchreckt den des⸗ Ausſpruchs Einft, 
Welchen der Sohn Gottes verwirfol Es entfllthn quaalvol 
Könige, noch!: rufen dem Bebirge: DO Gebirg, deck uns! 

Allein, deite. Gebirg euch? Noch Aumt ſtets des. Uciheila Tag! . 


Ya 
Shin 
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Noch entſetzt fich, wer, 6 Lamm, dir, das ertwürgt ward, wer Hohn dir fprach f 
Stuͤrzet, Ihr Berg, üben und ber, denn die Allmacht zürme! 
Der an dem ‚Kreuz blutete? gebeus von. dem Gerichtsthron Tod! 

Noch ſtrahlt es, der Heiltag! Noch theilt Gott des Lichts Erb’ aust 
Noch verklaͤrt ch. Labyrinthweg! Noch enthuͤllt Bote der Vorſicht Pfadt 
Stets noch empfäht weiſſes Gewand, von bed Sohns Blut Heil, 
Kronen ernpföht, Palmen, wer dem Sohn, bis in den Tod, treu wart, 

Thräne dus Himmels im Blicke der Erſtlinge Gottes, wie glaͤnzteſt 
Dem du, der ein das Erbe des Lichts ben feſtlichen Tag giebt 
Seiner Entſcheidung! Sie. wagten es kaum, voll inniger Demuth, 
Nah dem Vergsiser hinauf, dev ihnen ſtrahlte, zu ſchauen. 

Eaͤumend begann ihe Harfengetoͤn; als aber der cher 
Immer belshnenher ſtrahlte, da flog's, und ſchnell war es Juboel. 

O Aufgang aus der Hoͤhl o des Herrn Sohn! dw o Licht 
Bon hem. Lig, der erloͤſt hat, doch dereinſt auch, auf den: Thren 
Des Gerichts, mie deu Wagſchaal ſteigt, und es waͤgt, 

Was gethan hat, wem umſonſt floß Golgatha's Blut! 

DO Pteis die. und Geſang, du. des Herrn Sohn! du o Licht 
Bon dem Licht! der erloͤſt hat, die deveinft ad! an dem Thron | 
Des Serichts, bey der Wagſchaal ſtehn, und fein ch 
Mir verfünden, wem umfonft flog Salgarha’s. Blut!. 

O Urquell! oh ergeußt, o des Held Quell! wie ein Strohm, 

Wie ein Meer, ſo gebeutſt du, von dem Lichtthron ſich herab 
Der Erſchaffenen Gluͤck! Erzengel, merkt auf, 
Wie das Heilmeer durch den Weltkreis weit ſich ergeußt! 

Ihr, ihr ſahts von Beginn, da. die Nacht uns noch umgab! 

Es der Tod moch verbarg! ach! da noch: Gott wir, o der. Otaub! 
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Aus der Nat, von dem Grab ber, richteten! Bote 

Mit Erbarmung es vernahm! ſchwieg! Blite nicht warf! | 
Unterbefien da Jeſus den Weg Sur die Heitre zum Ihrene 

Gottes sing, entſchied er von ferne das Schickſal ber Seelen, 

Weiche dad Leben der Sterblichkeit jetzo verliefen. Sie mußten 

Sinken, ober fieigen, nachdem in ihnen ber Richter 

Trieb’ erſchuf, fi empor zu der Wonne Gefilden zu heben, 

Oder hinab ſich zu ſenken, Hinab, wo die ewige Macht herrſcht. 
Jetzt rief einer der hohen Triumphbegleiter: Es ſteigen, 

Eich, aus allen Landen, aus allen Völkern der Erde, 

Steigen Seelen herauf! Ein Anderer rief im Frohlocken 

Seines Herzens den Auferſtandenen zu: Der Entſchlafnen 

Seelen machen ſich auf, und werden Lit! Denn ihr Licht ſtrahlt 

Ihnen entgegen, und über ihnen geht des Verſoͤhners 

Herrlichkeit aufi Der Unſterbliche ſchwieg. Noch war e6 den Secken 

Unbekannt, wer der in-der Mitte dieſes Triumphs ſey! 

Ber die Schaaren um Ihn; bald aber erfannten fie Menſchen 

Unter den Schaaren, und fülles Gefaͤhl, daß ſie Menſchen erblickten, 

uͤberſtroͤhmete fie. Doc da fie von Antlitz zu Antlig 

Ihre Brüder fahen, erſtaunten fie, zweifelten, fanftes 

Schauers voll. Denn bie Auferſtandnen, nun Himmliſchen warm 

Furchtbar und fhön, voll Hoheit, wie feine Hoheit fie knaten; 

Waren vielleicht auch Goͤtter! Allein ber Götter einer 

Sprach zu ihnen, und lieblich erfiholl des Redenden Stimme: 

Menſchen waren‘ wir einſt, wie ihr vor Kurzem noch waret; 

Aber Er dat uns zu biefer Vollendung erhoben, . 

Weichen ihr hier bey dem Sternen wandeln feht, mie des Urlichts⸗ 
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Glanze bedeckt, und mie Wundenmaalen! Lernet ihr koͤnnt hier 
Vieles lernen. Erwaͤhlet ihn euch zum Helfer; erwaͤhlet 
Ihn auch nicht. So frey,. wie jetzt, ſeyd Ihr nie noch geweſen! 
Dreymal die Zeit, die ein Engel, bevor er von Einem Entſchluſſe 
Übergeber zum andern, die dann der Unſterbliche zweifelt, . 
Solgten die Seelen jetzo nur. nach, und blieben auf. einen | 
Sterne zuruͤck, und warteten dort auf Lehrer, die Jeſus . 
Ihnen, fo ſagte Gabriel, ſenden wuͤrde vom Himmel 

Weit in der Ferne fah des Ewigen Thron die Triumphſchaar, 
Und des Alierheiligften Nacht an des Emwigen Throne, 
Schon verhuͤllten ihr Antlig mit ihren Flügeln der Engel. 
Diele. Das Antlig de, der geopfert auf Golgatha's Altar - 
Blutete, ward lichtheller. Ein Chor Erftandener bebte 
Sreudig; umd erſt nad langem Berfiummen begann ed von neuem 
Seine Pfahne, beganns hinauf nad) Sion zu fingen: 

Begleit ihn jum Thron auf, o Lichtheert 
Mit der Harf' ihn, der Poſaun Hall, und dem Chorpſalm, 
Jeſus, Gottes Sohn! Menſchlich ift et 
Snädigt"Das rufen du laut, blutiger Altar! 

Es preif” ihn der Toderb’, und Seraph! 
Es erheb' ihn die Verfammiung der Gerechten, 
Jeſus! Hehr iſt er? Heilig? Es gab, 
Siehe dem KHerrlihen! Jehova das Gericht! 

Es ſing ihm der Heilerb', und heut 
D ihr Chr’ all in dem Lichtheer, Hoſianna ĩ 
Jeſus! Sohn, du biſt König der Weit! 
Ewiger Koͤnig der Stadt Gottes in der Hoͤh! 
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Wie wirſt du am Thron den empfangen, 

Der es ganz litt! der es ganz that! den Vollender! 
Vater! Du den Sohn! Donner des Throns, 
Gebt der Unſterblichen Chor Flügel und Triumph! 

Und fie ſchwiegen. Es ſchwebt' au einee Sonne Gefilden 
Langfamer fort ein anderes Chor Erſtandne. Sie fangen 
Am, der ſtets Lichtheller des Vaters Rechte ſich nahte: 

O Bollender! wie wird er, der ewig iſt, dich 
Auf des Throns Höhn empfangen! Ewiger! wie wirft 
Du hingehn! Des Gern Sohn den Herrn ſchaun! der erhabne, 
Der unendtihe Genoß deß, der feyn wird, uud war! 

Du o Licht von dem Licht! Gottmenſch! groß durch den Top 
An dem Kreuz! Hehr SGühnepfer! Derrlicherer dem, 

Der abfiel, und umkehrt! der, Staub, fehlief, und darauf erſt, 
Ein Unfterblicher, wie fie, Stanz der Engel empfaͤht. 

Der ertöfende Sohn, Allerheiligſtes! ging 
In die Nacht deines Grauns ein! Aber wie Hat ihn 
Erhöhte Sort! Ihr Knie finft dem Aufgang aus der Höhe, 
Dem Emiedrigten und Herrn, aller Endlichen Knie! 

Und wie fhallet empor, hoch im Himmel emper, 

Und im Staub’ ihres Zurufs Wonnemelodie! . 
Erhöht wird des Herrn Sohn! der Gottmenſch! der Geſalbte! 
Dem Unendlichen zum Preis, Gott dem Vater zum Preis! 

Auch fie fhwiegen, und immer wurden der feyrenden Chöre 
Weniger. Sichen Erftandne, die erfien unter den Menfchen, 
Schwungen fich freudigzitternd Hervor, und fangen dem Sohne: 

Mißt nicht mit Maaß Endlichkeit und? Wir erheben, 
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Selig dadurch, die Vollendung des Erſtandnen! 

Ah! der Wonne Gefuͤhl ſoll ewig 
Toͤnen im Strohm des Geſangs! 

Aber was iſt, gegen den Preis der Erſchaffnen, 
Vater, dein Blick! du Erhoͤher zu des Throns Glanz, 
Dein Anſchauen! Verſtummt, Strohm, ſtuͤndſt du, 
Winkte nicht Eile dir, Gott! 

Danke dem Herrn! Preiſe, daß er uns vergännt hat, 
Endlichen! ihn mit dem Stammeln des Triumphlieds, 
Ihn mit feysendem Pfalm zu fingen, 

Mit der Erflaunungen Ruf! ! 

Herrlich iſt er! felig iſt er! und. des Donners 
Seiner Gewalt, wenn er handelt! und beſeligt! 
Nachhall unſer Geſang. Stroͤhmt, Jubel, 

Jauchzet den Thaten des Herrn! 

Mittler! zu dem ſteigſt du hinauf! Es erhebt dich 
Der zu dee Hoͤh, o Meſſias! zu ber Hoͤhn Haͤh, | 
Seiner Rechte! Begleit ihn, Siegelied, 

Bis zu dem Fuſſe des Throns! 

Aber hundert Cherubim ſchwebten hervor, und ehzthallten 


Wieder ihr Antlitz, und wieſen hoch mit der Palme gen Himmel. 


Bogleit ihn zum Thron auf, Triumphheer! rn 
Mit der Harf' ihn,:der. Pofaun’ Hall, und dem Chorpſalm, 
Jeſus, Gottes Sohn! Herrſcher ift er! 

Herrſcher! Das vufet. Ihe laut, Donner um ben <pton} 

Es ruf ihm der Heilerb', und Cherub, en 

O ihr Choͤr' all ˖in dem Lichtheer, Hoſiannan 
Bbbbb 
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Jeſus! Gottes Sohn! Dulder! du ſteigſt, 
Todter! zur Rechte des Herrn, Ewiger! empor! 

Sjego Fam der Triumph dem Himmel fo nah, daß Gottes ° 
Thron fie ſtrahlen in feiner ganzen Herrlichkeit fahen. 
Da den Triumph, den Triumph die näheften Engel erblickten, 
Standen fie alle zuerft erſtaunt; bald aber erhab fie 
Wonnausruf voll frohes Erſchreckens. Die Stunde, ba Chrikas 
Wieder würde, ber Überwinder den Himmel betveten, 
War der Himmlifchen keinem bekannt, war's feiber der Thronen 
Erſten nicht. Sie Hatten nur fern durch der Welten Getöne 
Jubel gehört. Von Gebirge rief zu Gebirge, der Cherub 
Rief: Der Meffias! dem Cherub, aus Hainen riefen in Halte 
Seelen, und Seraphim fih: Der Meſfias! von Strahle zu Strahle; 
Dis hinauf zu den Opferaltären, hinauf zu der hohen 
Molke des Alerheiligften fholl: Der Meſſias! hinaufſcholl 
Zu dem Thron: Dee Meſſias! daß weit um fie ber der Wälber, 
Daß der Stroͤhme Geraͤuſch unhörbar ward, des Kryſtallmeers 
Wege felbft, vor der Stimme der Mufenden! Aber dan Jens, 
Da der groſſe Vollender nunmehr, mit einem ber lebten 
Sonnenfhimmer, den Himmel betrat, da fanten der Engel 
Kronen, da freuten mit fanfterer Freude die Himmliſchen alle 
Palmen auf den erhabenen Weg, der zum Throne des Herrn führt. 
Auch die Triumphbegleiter, die Auferftandnen und Engel 
Streuten Palmen, und gingen einher mit froher Demuth, 


Aber die Seelen, belaſtet vom neuen Himmelsgefuͤhle 


Waͤren in einem der Haine des Weges geblieben; haͤtt hnen 
Gabriel nicht mit der goldnen Pofaune zu folgen gerufen. 
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Jeſus nahte dem Thron. Und ſtiller wurde die Stile; 
Und die Pofaune rief den Seelen nicht mehr; die Väter 
Standen: noch folgten. die Engel, nicht lange, fo blieben auch fie ftehn, 
Sanken nieder, anzubeten. Gabriel hatte, | 
Keiner der Endlihen fonft, des Thrones unterſte Stufe 
Mit dem Meflias betreten. Dort kniet' er, beynah unfichtbar 
Durch den Herunterftröhmenden Glanz, und ſchaute zu Gott auf. 

Siehe, der Hocherhabene war, der Unendliche war, er, 

Den noch alle kennen, dem Alle danken noch werden, 
Aller Freudenthränen noch weinen, Gott, und der Vater 
Unſers Mittlerd, der Allbarmherzige war in voller 
Gottesliebe verflärt! Der Sohn des Vaters, bed Bundes 
Stifter, er, der erwuͤrgt vom Anbeginne der Welt ift, 
Den no Alle kennen, dem Alle danken noch werden, 
Aller Freudenthraͤnen noch weinen, fiche, das Opfer 

Fuͤr die Sünde der Welt, der Setödtete war, der Erſtandne, 
Jeſus, der Mitler, der Allbarmherzige war in voller 
Gottesliebe verflärt! So fahen den Vater die Himmel 
Aller Himmel! So fahen den Sohn des Vaters aller 
Himmel Himmel! Indem betrat die Höhe des Thrones 
Jeſus Chriſtus, und ſetzete fih zu der Rechte des Waters, 
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An den Errloͤſer. 


J. hofft' es zu dir! und ich habe geſungen, 
Verſoͤhner!: Gottes, des neuen Bundes Geſang! 
Durchlaufen bin ich die furchtbare Laufbahn; 

Und du haſt mir mein Strauchein verziehn! 

Beginn den erſten Harfenlaut, 

Heiſſer, geflügelter, ewiger Dank! 
Beginn, beginn, mir ſtroͤhmet das Herz! 
Und ich weine vor Wonne! 

Ich Keh um keinen Lohn; ich bin ſchon belohnt, 
Durch Engelfreuden, wenn ich dich fang! 

Der ganzen Seele Bewegung 
Dis Hin in die Tiefen ihrer erfien Kraft! 

Erfchüttenng des Innerften, daß Himmel 
Und Erde mir ſchwanden! | j 
Und flogen die Fluͤge nicht mehr. des Sturms; durch fanftes Gefühl, 
Das, wie des Leuztags- Frühe, Leben ſaͤuſelte. te 


Der kennt wit meinen ganzen Dank, 
Dem es da noch daͤmmert, 
Def, wenn in ihrer vollen Empfindung 
Die Seele ſich ergeuft, nur flammeln die Sprache kann. 

Delohnt bin ich, belohnt! Ich Habe geſehn 
Die Thräne des Chriften rinnen: 

Und darf hinaus in die Zufunft 
Nach der Himmlifhen Thräne blicken! 

Durch Menſchenfreuden auch. Umſonſt verbürg’ ich vor bir 
Mein Herz der Ehrbegierde voll. 

Dem Juͤnglinge fchlug es laut empor; dem Manne 
Sat es ſtets, gehaltner nur, geichlagen. 

IR etwa ein Lob, iſt etwa eine Tugend, 

Dem trachtet nach! Die Blamm’ erkohr ich zur deiteriun wiir! 
Hoc weht die Heilige Flamme voran, und weiſet 
Dem Ehrbegierigen beſſeren Pfad! 

Sie war es, ſie that's, daß die Menſchenſrenden 
Mit ihrem Zauber mich nicht einſchlaͤſerten; 

Sie werte mich oft der Wiederkehr 
Zu den Engelfreuden! 

Sie wetten mich auch, mit lantem burchbeingenben Silberten 
Mit teunkner Erinnerung an die Otunden der eibe, 

Sie felber, fie felber die Engelfreuden, 
Mit Harf’ und Pofaune, mie Domemuf! 

Ich bin an dem Ziel, an dem Ziel! und-fühle, wo ich Kin, 
Es in der ganzen Seele heben! So wird es (ich rede 
Menſchlich von gärtlichen Dingen) uns einſt, ihr Bruͤder de, 
Der ſtarb! und erftand! bep des Ankunft im. Simmel fgnt . 














Zu diefem Ziel hinauf Haft du, 
Mein Herr! und mein Gott! 
Bey mehr ale Einem Grabe mich, 
Mit mähtigem Arme, vorübergeführt! 
Senefung gabft du mir! gadft Much und Entſchluß 
In Sefahren des nahen Todes! 
Und fah ich fie etwa die ſchrecklichen unbefaunten, 
Die weichen mußten, weil du der Schirmende warft? 
Sie flohen davon! und ich habe gefungen, 
Verſoͤhner Gottes, des neuen Bundes Gefang ! 
Durdlaufen bin ich die furchtbare Laufbahn! 


Ich hofft' es zu dir! 











Zum Nachſchlagen. | 
Dean findet, auffer den Nahmen, auch noch die Worte: Auferftandne, 


Gericht. 
Todesengel. 


Engel. 
Seelen. 


A. 
„ Abbadone. Sein Abfall 52. Wi⸗ 
derfeßt fih Satan 53. Trauert, daß 
Abdiel fein Freund nicht mehr iſt 57. 
Beine Klage beym Anblicke der Schds 
pfung 58. Erkennt den Meſſias ends 
lich in Gethſemane 161. Binder thu 
am Kreuz 273. 
„ Abel. Vey Solgatha 311. 
„> Abraham. Sieht den ferbenden 
Meſſias 264. Betet ihn mit fat 
en 268. 
„ Adam. Wuͤnſchet den Meflias auf 
der Erde zu fehen 18. Iſt auf der 
Sonne, und fingt dem erwachenden 
Mefliad 29.. 
fiehenden Meſſias an 240. Mit Eva 
den fterbenden 315. 
„> Abdrameleh. Sein Character 40. 
iderfpricht Abbadona 55. Seine 
Muth wider Satan, und den Mefs 
ſias 60. Will des Meſſias fpotten, 
- indem diefer von ®ott gerichtet wird 
3150. Muß zur Kölle fliehen 440. 
„, Andreas. Bein Character 70. 
„> Auferftandne, Auferweckt werden: 
Abel 336. Abraham 338. Adam 335. 
Amos 352. Alarla 348. Alla 362. 
Asnath 369. Benjamin 342. Be⸗ 


Betet den am Kreuze 


Himmelfahrt. Juͤnger. Menſchen. Schaͤcher. 


noni 377. Chalkol 374. Daniel 35T, 
Darda 374. David 361, Debora 368. 
Eva 336.. Eliſa 367. Enos 337. Ethan 
374. Gideon 367. Habacuc 350. 
Hananja 348. Hanna 376. Heman 
374. Heſekiel 308. Hiob 35 3. His⸗ 
kias 363. Jakob 339. Japhet 337. 
Jared 337. Jeremias 352. Jeſalas 
351. Johannes, der Taͤufer 383. 
Jonathan 365. Jotham 362. Joſa⸗ 


phat 362. Joſeph 343. Joſia 362. 


Joſua 370. Iſak 338. Kenan 337. 
Lamech 337. Lea 342. Mahlaleel 
337. Megiddo 370. Melchiſedek 347. 
Methuſala 337. Mirjam 368. Dit 
fael 348. Moſes 359. Noah 337. 
Nahel 340. Sara 339. Sem 337. 
Seth 337. Simeon 380. rise 
371. Ufla 362. 

„ Auferfiandne. Bey dem Grabe des 
Meſſias. Von 422, bis 453. 

„Auferſtandne. Erſcheinungen von 
Auferſtandnen ſehen: Beor 545. Ber⸗ 
ſebon 625. Bethoron 623. Boa 558. 
Cidli, Gedors Geliebte 529. Cidli, 
Jairus Tochter 564. Cneus 622, 
Dilean 520, Joel 553. Joſes 537. 
Maria, die Mutter Jefu 559. Neph⸗ 
thoa 515. Portia 538. Samma 333. 
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Sebida 616. Semida 566. Stepha⸗ 
aus 531. Tabitha 525. Verfchiedne 
am Grabe Jeſu 606. Zwey, die nicht 
genannt werben 614. 

D. 
„Barrabas wird frey gegeben 227. 
„’ Bartholomäus. Sein Character 74. 
„Belielel. ein mut 43- 


„Cidli. (Jairus — —*⁊ 
ju Semida 119. 
„ Eneus. Hat die Wache bey Jeſu 
Grabe. Beine Zweifel 431. Kim 
digt dem Synebrium die Auferfiehung 
des Meſſias an 457. 
D. 
= Davit. Bey Solgarha 312. 
€, 

» Eva. Ihre Wehmut beym Anblicke 
des ſterbenden Meſſias 254. 
„Eloa. Fuͤhrt Gabriel vor Gott II. 
Antwortet auf Gottes Wink auf das 
Geber des Meſſias 16. Redet Gott 

der jetzt nach Taber herunter ſtei⸗ 
gen will, Gericht uͤber den Meſſias 
zu halten 143. Singt dem Meſſias, 
der gerichtet wird, von ſeiner kuͤnfti⸗ 
gen Herrlichkeit 171. Redet mit Gas 
briel von den Leiden Jeſu am Diberge 
176. Mit eben bemfelben,daSjefus von 
dem Spnedrium zum Tode verurtheilt 
wird 193. Beſingt den anbrechenden 
Todestag Jeſu 199. Ruft durch die 
Himmel aus, daß Jeſus zum Tode 


geführt werde, Weiht Golgatha 234. 





Stürzt Satan und Abramelech ins 
todte Meer 237. Macht es durch die 
Schöpfung befannt, daf der Meint 
gelveuzigt wird 243. Steige am Him⸗ 
mel, Gott zu fehen, der noch immer 
fortfährt den Meſſias zu richten 251. 
”„ Engel. Ihr Lied von der Schöpfung 
bes Himmels 10. Singen mit aufen 
ſtandnen BäÄtern bey dem Begräbuifie 
Jeſu 391. Erwarten mit Diefen, un 
ter Anbetungen, die Auferfichung deb 
Meſſias 422. 436. 441. 


» Gabriel. Bringt das Gebet dei 
Meſſtas vor Son 7. Kommt zur 
Erde zuruͤck, und redet den Meſſias, 
den er fchlafend findet, an 20. Gehet 
zu den Schutzengeln der Erbe 22 
Einder die Seelen der Bäter auf der 
Sonne bey Uriel 27. Führt fie zur 
Zeit der Kreuzigung nad dem Oiber⸗ 
ge herunter 236. Verfammelt die 
Engel und die Auferflandnen um Jeſu 
Grab 422. 

» Samaliel. Raͤth die Sache Jeſu 
Gott zu uͤberlaſſen 98. 

„Gericht. (Erſtes gleich nach dem 
Tode.) Vor dieſem Gericht erfcheinen: 
Ein König 453. Einer vom Euphra⸗ 
te6 574. Vom Ganges 574. Ein 
Verraͤther feines Freundes 574. Eis 
ner, der an Wodan glaubte 574. Ein 
Krieger 574. Ein Verläumber 574 
Kermath 575. Em König and In⸗ 
dien 575. Ein Verfolgter 570. © 

















Amar 376. Ein König mit feinem 
Hofe 380. Ein Selbſtmoͤrder 580, 
Eliſama 580. Zadech 581. Zwey 
Eroberer 5823. Seelen der Kinder 583. 
Geltor 583. Hagid und Syrmion 
584. Toa 385. Einer, der fein 
Volk unterjocht hatte 587. Zoar und 
Seba 588. Cerda 590. Schaaren 
aus verſchiednen Voͤlkern 591. 
„Dieſes Gericht waͤhrt fort, ſelbſt zu 
der Zeit der Himmelfahrt 738. 
„Gericht. (Das allgemeine Weltge⸗ 
ziht.) Vor demſelben erſcheinen: 
Die chriſtlichen Verfolger 634. Die 
Beraͤchter der Religion 638. Die 
Unterbrüder der Rechtfchaffenen 647. 
Die Stifter des Goͤtzendienſtes 650, 
Die böfen Könige 654. Die geiftlich 
ftolzen Halbchriſten 659. Abbadona 
662 

„> Sog. Der Sottesleugner 44. 

„ Gott. Schwärt dom Meſſias, daß er 
die Suͤnde vergeben wolle 6. Verkuͤn⸗ 
Digt feine Antwort auf das Gebet des 
Meſſias durch ein Donnerwetter 14 
Die Antwort 15. Sein Befehl an 
Gabriel wegen ber Wunder bey dem 
ode des Meillad 18. Gehet nach 
Zabor hinab, dort Gericht Über den 
Meſſias zu Halten 145 Die Sins 
den der Dienihen kommen vor ihn 
254. . Gebietet Eloa, den Meſſias 
ins Gericht zu rufen 155. Sendet 
Eloa, den Meſſias zu ftärken 169. 
Sicht vom Himmel auf den flerbens 


. ’ 
ben Weſſlas herab 287. Auf die 
Herrlichkeit des todten 328. Verklaͤrt 
fi gegen den auferftandnen, der. fih 
au feiner Rechten ſetzt 743... 

I 


„ Himmelfahrt. Engel, Meiſche 
oder Engel aus einer der Welten, Auf 
erflandne, und Seelen von Verſtorb⸗ 
nen fingen dem Meſſias einen Triumph⸗ 
geſang. Folgende werden, genannt: 
Benoni 733. Debora 709. Sabrief 
791.735 Heſekiel 713. Jeſqias 710. 
Varta, Lazarus Schweſter 7 33. Die 
jam 709. 732. Zacharias 703. 
„Henoch. Bey Golgatha 311. 
„so Mey Golgatha 13. 
J. 
» Jakobus, ber Zebedaͤide. San Cha 
vater 7I. . 
„Jalobus, der Apphaͤide. Sein %e 
after 72. 
Jeſus. (Eh er nach Gethleman⸗ 
geht.) Verſpricht Gott noch Einmal 
die Erloͤſung zu uͤbernehmen 4. Die 
Leiden der Erloͤſung fangen an 7, Biss 
bet Samma bey Graͤbern 33. Befreyt 
biefen von Satan 35. Die Lelden der 
Erloͤſung nehmen in feiner Seele zu 
64. Schickt Petrus und Sohannes 
nad Jerufalem das Abendmahl zu bes 
seiten 114. Seine Gedanken, indem 
er bey feinem Grabe ſtehet, und Gol⸗ 
gatha vor fich flieht 125. Haͤlt das 
Abſchiedsmahl 130, Stiftet feines 
Todes Gedaͤchtniß 134. Redet von 
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feiner nahen Verherrlichnng, und bes 
bet vor den Juͤngern 137. 

» Jefus. ( In Gethſemane.) Da er 
ſich Kidron. nähert, zeigt er Gabriel 
den Ort an, wo diefer die Engel vers 
fammeln foll 140. Wird von Gott 
gerichtet 156. Heitert fi durch den 
Anbli der Sjünger auf 159. Das 
Gericht währt fort 169. Wird Auf 
ſerſt fürchterlich, und endet 173. Ge 
fangennehmung am Diberge 178. 
„Jeſus. ( Bor den Berichten der Zus 
den, und Römer.) Vor Hannas 180. 
Vor Kaiphas. Won 183, bis 201. 
Vor Pilatus. Bon 201, bie 204. 
Auch 208. Ger Herodes. Von 219, 
bie 222. Wieder vor Pilatus. Von 
923, bis 231. 

„Jeſus. (Auf Golgatha bis zum 
Tode.) Meder die an, die ihn bewei⸗ 
nen. Steht bey dem aufgerichteten 
Rreuze 239. Wird gefreuzigt 243. 
Verzeiht dem Volfe 243. Seine To 
desleiden 244. 248. 251. 253. 255. 
Begnadigt den guten Schaͤcher 245. 
Shebt feiner Mutter Johannes zum 
Sohne 272.: Seine Todeslelden 288. 
Seine Gedanken beym Anblick feines 
Stabes 288. Beſtraft Satan und 
Adramelech, die im todten Deere lie: 
gen 200. Empfindet feine Liebe zu 
den Menfchen, da er die Ihn umge 
benden Schaaren fieht 293. Segnet 
Seelen, die ſich dem fterblichen Leben 
nahn 295. Seine Todesleiden 306. 


312. Staͤrkt den erfien ber Todek 
engdi 924. Die lehten Leiden 325. 
©ticht 325. 

„Jeſus. ( Sein Leichnam, und feine 
von dem Leibe getrennte Herrlichkeit. ) 
Die Herrlichkeit des Meſſias ſchaut 
Sort au, und ihren Leichnam 328. 
Gehet in das Allerheiligfte des Tem: 
peld. Der Vorhang zerteißt vor ihr 
329. Ihe Geſpraͤch mit Gott 329. 
Gender die Seelen der Väter, und 
Andrer zu ihren Gräbern 332. Ev 
weckt fie vom Tode. Won 335, bis 
353. Von 359, bis 385. Der Leich⸗ 
nam wird durchſtochen 356. Wirb 
vom Kreuze genommen, und mit den 
Leichentüchern ummwunben 390. Die 
Krone wird ihm abgenommen 392. 
Wird zum Grabe getragen, und be 
graben 394. Die nabende Herrlich⸗ 
keit des Meſſias wird die Himmel ders 
unter durch ein Wetter angehindige 
441. Diefes kommt gemildert zur 
Erde herab 442. Die Auferfteh 
446. 


FJeſus. (Bon der Auferfiehung bis 


zur Himmelfahrt.) Erſcheint Darie 
Magdalena 462. Neun frommen 
Weibern 464. Petrus 470. Kies: 
phas und Matthias 479. Den Züns 
gern, bey denen Themas nicht iſt 506. 
Seftattet die frühere Verwandlung 
eines Sterns 574. Steigt zur Hölle 
hinab, und beftraft die böfen Engel, 
durch den Wahnſinn, daß fie ihre Leb 
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Ger in Todtengerippe verwandelt glas, 
ben 592. Erſcheint den Juͤngern, bey 
denen Thomas iſt 599. Entſcheidet 
das Schickſal der Geiſter im Gefaͤng⸗ 
niß 602. Weltenſchickſal 669. -- Erz 
ſcheint einigen Juͤngern am See Its 
berias 609. Mehr als Fuͤnfhunderten 
auf Taber:673..: Macht Ellanan ſe⸗ 
hend 6854 Erſcheint Jakobus 687. 
Den uͤbrigen Juͤngern, und einigen 
der Siebzig 688. Den Juͤngern und 
andern Frommen, da fie Thomas nach 
Gethſemane fuͤhrt 695. Gehet mit 
dieſen auf den Gipfel des Dibergs 
696. Segnet fi. Der Anfang ber 
Himmelfahrt 698. Verwandelt wäh: 
rend der Himmelfahrt einen Planeten 
219. Setzet das Gericht Aber ‚van 
Kurzem Verſtorbne fort 738. . Ex 
reiht den Himmel 743. Setzet ſich 
zur Rechten Gottes 743. 
> Johannes. (Der Jünger.) Sein 
Charakter 81. Sieht bey dem Abend; 
mahle .die Verfammlung der Engel 
734. Wird von Salem, feinem En⸗ 
gel, duch einem Traum aufgehjeitert 
218. Dieht ein Geſicht von der Auss 
gießung des. heiligen Geiftes 692. . 
„ Johannes. (Der Täufer.) Bey 
Golgatha 303. Wird gehindert An⸗ 
nanias und Sapphira w efäeinen 
53 in. 
„Joſeph. (Von. Keimathda) Er 
haͤlt von Pilatus die Erlaubniß Jeſus 
am begraben 38%... ...._ u 


» Sthuciel. ‚Seine Freude Über Ni⸗ 
Eodemud III. Redet mi Deſu von 
Judas 127. 

» Judas. Sein Sharatte 77. Siehe 
feinen Bater in Traume 83. Die 
Wirkung dieſes Traums 87. Kommt 
ins Synedrium, und verräch den Meſe 
lad 113. Seine Rachſucht, da ex⸗ zu 
Kaiphas geht 136. Fuͤhrt die au, die 
Jeſus gefangen nehmen 176. Bringt 
ſich um 204. Wird von Obaddon zum 
Kreuze gebracht, und: zuletzt in die 
Hoͤlle geKürst 281. ı: :: 

„» Jünger. : Bey, und auf. olgatha 
258. Ihre Zraurlen uͤber SE 
Tod 295. 


„Kaiphas. Beſchließt den Tod, de& 
Meſſias 92. Veſchuldigt ihn der Sb 
tpetäfterung 192. vo lm". 
. 3 or u 1 Bi rc. 
Lazarnus. Troͤſte Lebbaͤus, ber Bon 
Solgathageflohn war 304. Kommt 
in die Verſammlung: der Jünger zus 
ruͤck, und facht/fte aufpwichten 4544 
Wird verflärt 697: . 
„Lebbaͤus. ‚Selm, Charakter 74. Kla⸗ 
ge über Jeſu Abweſenheit 76. uͤber 
die nahe: "Trennung von Hm’094- 
EM. 

„Magog. Sein Charatter 44. 

» Marie, (Die Mutter Beh) Ihr 
Charakter 115: Sucht Jeſus in Je 
rufalem 118. Geht ihmentgegen 124, 
Sieht ihn ner Palatus aog.... Weni 
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det fih an Porta aro, Ihre und 

vieler andern Frommen Traurigkeit 

über Jeſus Tod 395. 

„ Maria. (Lazarus Schweſter. ) 

Stirbt 4032. Ihre Seele kommt indie 

Verfammtung der Auferftanduen 434- 
atthaͤus. Bein Charakter 73. 


„Menſchen. Cunfchuldige und un 


ſterbliche.) Was ihr Stammvater em⸗ 
pfindet, da Gott vor ihnen voruͤber 
geht 149. 
Mirjam. Bey Golgatha. Ihr 
Wechſelgeſang mit Debora 305. 
„Moloch. Bein Charakter 42. 
. Moſes. Redet ˖mit Abraham, da 
fie den ſterbenden Dieflias ſehen 264. 
Wird gehindert Saulus zu Eſcheinen 
35% | 
» Mikodemns. Dantt Gamalel, — 
er gerathen hat, Die Sache Jeſu Gott 
ju überlaffen 99. Antwortet Philo 
auf feine wächende Rede 105. Bringt 
Die Dornenkrone Jeſn in die Sa: 
feınmiung der Jünger 401. 
D 27 Lu 

* entweder jehho zur Hoͤlle 
zu emftieherſ / vder Ju ben Brabe des 
Meſſias zu kommen 438. 

DR 
” Herrus. Dein Charakter 69. Sagte, 
ZJohannes feine. Berleagnung, un 
beweint fie 195. — 
„Philips Sein. Charakter. —* 


” 


» PhNe.' Erxklaͤrt fich wider Kalphas 
und Jeſus 95. Seine Rede wider den 
Meſſtas, Gamaliel, und Nikodemus 
101. Klagt Jeſus vor dem Syne⸗ 
brinm an 185. Verdamint ihn zum 
Tode 19%. Schickt Vertraute unter 
dad Volk, es wider Jeſus einzuncbs 
men 222. Stine Rede wider ihn an 
das Golf 224. Bringt fi um 457. 
„ Portia. Sicht Jeſus vor dem Sy⸗ 
nedrium 184. Bewundert die Ruhe 
bed angeklagten 187. Wendet ſich mit 


Wehmuth uͤber den anſchuidigleiden 
den an Gott 194. 


S. 

„Salomo. Siechet feinen auſerweck⸗ 
ten Vater; wird aber ſelbſt nicht auf 
erweckt 361. 
Samma. 
weidgen 35. . 
„Sanherib. Ko.nmt ins Grabmaal 
der Könige Juda 363. . 

» Satan muß Samma verlaffen 35. 
Kommt zur Hölle, und befchließt den 
Tod des Weffiad 39. Kehrt zur Erde 
. zurüd 62. Weiße Philo zw feiner 
Dede wider Jeſus 1or. Wird in 
todte Meer geflürzt 237. Gr, und 
Adramelech koͤnnen es fich niche werben 
gen, was fie da leiden ago, Muß 
zur Kölle füchen 453. 

Schaͤcher. (der boͤſe.) Laſtert Jefet 

244. Stirbt 355. 

„ Schaͤcher (der gute.) Bekehrt “s 
244 Gtitbt 355. 


Satan muß von ihm 











9, Seelen. (Noch Ungebohrner.) Am 
Kreuze 293. Etwas von dem, wie 
fie auf der Erde lebten. Von 295, 
bis 302. 

» Seelen. (Verſtorbner.) Zweyer 
Kinder , die Jeſus gefegnet hatte, 
glauben ihn zu erkennen, da Gabriel 
von ihm redet 26. Sehen Gott, da 
er nad) dem Tabor herabfteigt 146. 
Werden von einem Engel zum Kreuze 
gebraht 269. Derer, die in der 
Suͤndflut umkamen. Ihr Gefaͤng⸗ 
niß, und die Befreyung einiger 602. 
Befreyung der übrigen 668. 

„ Selina. Wird von den Seelen der 
Vaͤter aus der Sonne gefendet, den 
Meflias leiden zu fehn 66. 
„Semida. Beine Liebe zu Cidli, 
Jairus Tochter 120. An Thirzas 
und ihrer Söhne Grabe 371. Wird 
mit Eidli verklärt 570. 

„Semno. Bedarf keiner Erfcheinung, 
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ſich von der Auferſtehung des Meſſias 
zu uͤberzeugen 625. 

„Seth. Bey Golgatha 312. 
„Simeon. Bey Golgatha 303. 
„Simon. Sein Charakter 72. 


„Thirza. Sie und ihre Söhne fins 
sen dem Meſſias nad) feiner Auferftes 


hung 449. 
»» Todesengel. Schweben um bas 
Kreuz 252. Der erfte Todesengel 


fündige dem Meffias vom Sinai ſei⸗ 
nen nahen Tod an 323. 
„» Thomas. Sein Tharafıer 73. Bus 
tet in einem Grabe 491. 

u 
„Uriel. Bringt den Stem, worauf 
die Seelen vor der Geburt find, vor 
die Sonne 246. Führt die Seelen 
zur Erde herab 249. Kündigt den 
Vätern die nahe Anfunft des erften 
Todesengeld an 509. 
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Seine Majeſtaͤt der Kalſer. n 
Ihre Majeſtaͤt die Konigiun von Diunemul: - > 


Ihre Majeſtaͤt die Königinn von: Engelland. 1". 
Ihre Majeſtaͤs vie Kerigiun won Drapolla : 0. - 271," 


Seine Durchlaucht der. Prinj Bisabe‘ von. apa —2 
Ihre Durchtaucht bie Poinzeſſins. 
Seine Durchlaucht der Markgraf von —8 
Seine Durchlaucht der Erbprinz von Baden. 
Seine Burchkancht ˖ der Herzog Ferdinand von Braunfchweig. 
Int S die‘ Prinzeflänn Auguſti Vorothea von Bean? 
eig 


Sein) Durchlaucht der Prinz Leopold son Braunſchweig. * 


5 Schr ‚Königliche Hoheit der Erzherzog Maximilian, Deutſchmeiſtet, 
SZ md Coadjutor des Churfuͤrſtenthums Coͤlln. 


r⸗ Durchlaucht bit Herzoginm · von Söhne 


' * Bene Durchtaucht der Prim Auguſt ‘von Goͤtha. 
Bitme Burchfaucht der‘ Erbprhz von Keflen Bartnftabt: 
free Dutchlaucht die: Erdprinzeffihn! 


eine Ourchlaucht der Herzog von Hollſtein Oldenburg. .. 


Ihre Durchlaucht die Herzoginn. 
ESeine Dumälninhe der Prinz Peter von Holiſtein. a 
Idhre · Durchiaucht die vern ittwete Derwoglun zu Sctennis getten, 
Er ieh. 
J Shr· Onrchtancht dit Dann Big —8 zu Sqleewig 
= goliftein"Sthöburg. ' | 

Seine Darchiaucht der Herzog von Mettingen: 
Ihre Vitrchlaucht die Hetiodin vor Mecklenburg Schwerin 
: Seite Blirchlaucht der Prim Eruſt von. meektenbung. 

Seine Duͤtchlaucht der Peg Chtt‘ von Mecklenburg. 
Seine Durchlauche‘ bet Bert‘ von Nuſſau Weuburs. 

Ihre Vurchlaucht bie Fhrftim. Be 
tn Aniguhe Kofeit Sie‘ Ptinzeſfinn Analia von‘ Preuffen 
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Ihre Königliche Hoheit die Erzherjogien Maria Ehrikina, vermählte 
Herzoginn von Sachſen Teſchen. 

Seine Königliche Hoheit Herzog Albrecht von Sachſen Tefchen. 

Ihre Durchlaucht die verwitwete Fuͤrſtinn von Solms Laubach. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog vw Teskana.. 

Seine Durclauche: der Fuͤrſt nen Waldek. . 

Ihre Durchlaucht die Sie. 1°. . .. F 

Seine Durchlaucht der Fuͤrß wen Bärtensberg: Fr . 

Seine Durchlauche der Drag Friederſch uon Waͤrremderg. 

Seine Durqhaucht der Fuͤrſt zu Yfenbyrg Bienfein. Er 
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Die Herten Rote, Zul Amtm.Lambreche! G. E.Leſfing; Hof: Rh. und 
SBihliöch. v. Schrader, Kamm. Ri: Ihre Er: Frau: Gehfihn v. d. Schu: 
lenburg zur ·Woiffsburg.A. 5. Seifen v. d. Schulenburg. Die Fuͤrſtl. 
Waiferh. Buchh. 5. „Bremen 12... Die Herren Bergſt. €. d. Th. Hencke, 
Poſtſchor Kutmfmpi se. Quinn; Sub ⸗ Neeln gr. v. Muarſchale. Did 
Fersen Dagenſtochet. Ey R: Schröder. Schulendurg. Tienanır; V. Zur! 
v. Vogt, Amtſchr⸗ Au ahoit MOroiu Phofic. Mrediau. 26: Hr. Cam 
merſecretaͤr Stier. C. Die Herren Botnut, Syndie. Deckart, Kamm. Secr. 
Domini, Infpert.. und Poſtm. Mad. Eckelt. Die Herren Helffenſtein/ 
Kaufm. Hoͤliſch, Juſt. Verweſ. Keller, Kaufm. Lauterbach, Paſt. Fraͤul. 
Ch. Eu Moehring⸗Die Herren Dramiin, Ob. Landſch. Syndic. Pfahl Acc. 
Contt. Aeihenſtcin, Miaſor. 6. Abſtubuſch, Obriſt. Sarger, Negim. Feldſch. 
Reichsgraf von Gchafdotſch. OA. Rh. Schlechtendahl. Echmidt, Kaufm. 
Proconſul Oinaplus. Ob. Amtin. Setupin. Kamm. Secr. Stteit; : Struve, 
Reg. Quart. Mſtr. Tiedemann, Acc. und Zolleinnehmer. Uber, O. A. Adv. 
Wehowsky, Kamm. Aſſeſſ. Wiedemann, Feld⸗Pred. Zippel, Kaufm. 
Arge. und Dom. Rh: v. Zgwitz Zuge, Höfe Rth.Brunsbuͤttel. 2..0 
Die Herren Mesner, Ritchipl Bogc HE. Dicht, Kirchſo Vogt. VBraunn. 
22. Die Seren Graf. wi Argentau, K. K. Obr. Wachtmeiſter. BG 
v. Beleredo, RR, Obr. Wachtm. Rrv.Rorımner; KR. Obriſter. ©, F. 
G. Jaͤrſt Colloredo, Exzbiſchof von Ofnräg, Staf Feckete, K. K. Gen. 
geld» Wachtm. J. A. Hanke, Bibliothek. Freyh. v. Haugwitz, Gen. Feid⸗ 
Wachtm.A. Freyhr. von Haugwite, Dohmhr. u Olmuͤtz. Thomas Herzig, 
regul. Pramonſtr.Chorher: . Kohler, Kaplan. Konrad, Praͤlat. ©. Ert. 
S. Lambert; Prätan) 2 Graf v. Lamberg, Frl. On, Lehnhof Richter. 
Jrevhre v. Martint, Leib: Mark. S. Cyc. m. Graf vi; Mitrovsky, Geh. 
th, u. Gen. dee Cav. D. Graf v. Mitrovsky, Ben. Feldwachtm. A. Freyherr 
X 2 


u Miteonsfy, Gen. Feldwachtm. Mi. re. I: Omf m Diiteenslg „ Sch 
Rth. u. Ob Landrichter. 3. Craf m imesih, Ahıkys Rab. u. Prof. Pater 
Silverius a &t. Zacharia, Dienst, dar "few Eixhulen.: S. Er. 3. 
Graf % Waldorf, Geh. Rth. Buͤningn. ru. Guraͤſtun Ele⸗nora 
v. VYſenburg u. Buͤdingen, geb. Graͤſnn von Bench⸗im Steinſert. Baͤhhew. 
I... Sr. Paſtor Möller. C. Frau Graͤſtnn von Aufiewis, .„ Carloruhe. 7... 
Sr. Hofrath Molter. B. Dia Zieh Bibllothek. Die Herren O. xx. 
Geh, Rath von. Edelsheim, 4. Raum’ Reh, Dunder. Samperie % 
Muͤnzes heim. Caretath; Tram Br Weſtphal, SQ Re Celle. "or 
Kr. Cantor Henne C. Die Herpen Duaudet „Ah Yopi ern. 3, Harie 
mann, Poſtin. E. F. Leihen, nf: Web, DB. Misee, Sarg, Ver. w 
& Dften, Ob. App. Rth. F. VB, Ganeavp, Acent. Lemc:d. D. Schuitev 
red. ©. ©. Wienede, Gchab⸗Secr, „Eohleng. 14... Gras Langlerinn 
de la Race; 9 Die Herren. Oackt, Kammaht. v. Hohanleint, Miniſter. z. 
Geh. Ath. de Laffauz. 2: * v. Livker. Sehandatz. ME: Seil, Rch. 
% Soll, Die Erepkan, M. . Dtumn, Theme Wamier de: la Roche, 2. 

Sr. Exhgraͤßnn v. Mind. —E 9,5 16 Die: Herren Freih. v. Dorn 
Rein, Dohmhr, J. N. von Mast, Canenic, v. Reinach „. Erefeld, 25. -» 
Die Zaren E. v. Bruck. J. D. Haͤrſ. I. Heigers. F. v. der Leyen, 
Kommerz Rth. J. v, der Leyen, Kamm, Nih. Wder Meer, Buchhaͤndl. 2. 
G. G. Otterbein, Died. K. HOttenbein, Mred. Motten „Brise A.W. 
Scheuten. J. W. Speck, Kr m Dom. Sam, Rees % me Bellm. ©. 
H. Vosbeck. Di v. uf, „Chrifianin. In. Op: we Romehow, Gtifet 
Amtm. Cammerherr, und Ritter. „ Diayig. 14... Hy. Alerander Der 
thold Wichers. B. Die Herzen P. Bentzmann, Conſ. €. Frieſe, Scab. 
Prim. C. B. Lenguich, Dies I. G. Matthias, Dr. Med. H. W. v. 
Mofenberg, Kgr. Dich. Mob, Hell. Comis. J. FrTh. Anngſchutz v. Rädern, 
Tran C. D. Schmidt, geb. Marſchall. Die Hecren IE. Schubert, Ob. Gen 
Schr. 8.B-Orrung, C.d. Theel. C. G. Dhiel, Arc. und Boll: Ger. Act 
Modem. A. A. Waga. Die Herren A. B. Wichers. J. C. Zabani. „Dar 
ſtabt. 13... Hr. Seh. Rath von Heß. B. Die Herren Buttinghauſen, 
Mız. v. Dungem, Qb. Kol Marſchal. Heſſe, Geh. Rath. Dr. Heyler 
D. 23. 8. Höpfner, Kraͤmer, Hofpred. Radımumd.. Meg. Bere, Lichten 
bezg., Ob. Apr. Rih-: Lichtenberg, Geh. Regtäri, Geh; Rrh: und Kamm. 
Praͤſid. v. Wiofer Eye. 4. Peterſen, Hofr:üiincs: Ochusider, "Res. Ad 
Stumpf, Seh, Gern Confiſt. Med. amd, „Deffan. a. Hr. Strim 








acker, OGcuftuann. ©. Ungenanute. ; Dresden. 17... Ar. Meißner. B. 
Die Herzen Ackermann, Kamm. Serr. von Alvensleben, 8. Pr. Cammerherr, 
und Geſandter. Duriſch, Amtss Act. Stobig. Jenzſch, Kammerſecretaͤr. 
Marckwordt, Acc. Com. Müller, Dr. Zur. Niezſche, Eand. Zus D. 
Oehme. Preller, Secr. 3. Reinhard, Kamm. Secr. Ruͤger, Reg. Secr. 
Madem. €. €. Vieföner. Die Herren Weinlig, Ob. Baus: Amts Zahlmeifter. 
Biegand, Amtm. „Düffeldorf. 1... Hr. Geh. Rath Jacobi. B. Kr, 
3. Bakenins Vogt. „Emden. 29... Hr. Advocat Schmid. B. Die Herren 
A. Ahrens. Amtm. Vluhm. Amtm. Bluhm. Rentm. Bluhm. J. IJ. Boumann 
Amen: Dettmers. Adv. Fiſeiſherring. Hagius, Pred. Harmeno, Rentm. 
Heßlingk, Camerar. H. J. v. Hinte, jun. Kettler, Adv. Kettler, Adv. 
Kettler, Aufcult. Kettler, Ingen. Lieut. G. G. Maccken, Buchhaͤndl. 5. 
Möller, Regim. Quart. Mſtr. N. N. 2. R. Rahuſen, Menn. Pred. Schmid, 
Conſiſt. Rth. Ochmid, Adv. Uven, Dr. Med. A. deWingene. P. deWingene. 
„Enmerich. 3... Maben. Eversmann. B. Die Herren B. Brand, Adv. 
Enfchebe. Madem. Eversmann. 3. „ Eutin. 11... Hr. Rectar Eckermann. C. 
Die Herren. Ahlefeldt, Kamm. Junfer. Eckermann, Rect. R. Graf v. 
Hohtter Er. Baron v. Meftmacher, Ruß. Kaiſ. Min. Linnich. Graf 
8.% 9. Moltke, K. Din. Dein. 2. $. €, v. Römer. C. 9, Sell: P. Will; 
gaard, Ruß. Kaiſ. Leg. Mh, M. H. Wolf, Conſiſt. Reh. u. Superint. 
„Blensburg. 10... Die Herren Andyet, D. Theol. Boyſen, Paſt. A. Boie. 
Hammerich, Land. d. Th. Knoblauch, Lieut. P. W. J. Korte, Buchh. 3. 
Lillie, Dr. Tauber, Rect. „Frankfurth an Mayn. 4... Mad. Bethmann, 
die aͤltere. Madem. S. E. BDethmann. Eßlingeriſche Buchhandl. ‚Hr. 
Hofmſtr. Riefe. „Frankfurth an der Oder. 14... Ar. Tſchartner, Dr. M. C. 
Die Herren Cauſe, Dr. u. Prof. Craͤgot, Hof⸗Pred. Hammer, Apothek. 
€. H. Kluge: Knoblauch, Bau⸗Inſp. J. W. Lemme. Lochem, Inſp. P. 
v. Natalis, Gen. Maj. v. Schaffgotſch, Graf, K. Kammerhr. und Command. 
dee Matt. Ricter. J. F. Schneyder. v. Schubert, Major. Tſchartner, Dr. 
Mod. Viebig, J. U. Cand. Wilking. „St. Gallen. 6... Die Herren J. 
2:.Befel, Stadt⸗ Amm. J. Binder. I. J. Haußknecht, Unt. Baum. 
J Huber. D. C. Schobinger, Med. Dr. u. Prof. Phil. €. Wetter, Med. Dr. 
„Gluͤcksburg. 9... Die Herren Hofrth. Ambroſtus. Rth. Clauſen. Fraͤul. 
v. Loͤwenſtern. Die Herren v. Mormann. Paſt. Oeſt. J. Rth. Piper. Fr. J. 
NRthinn Piper. Die Herren J. Rth. v. Seelhorſt. Reh. Todſen. „Gluͤck⸗ 
ſtadt. ñ... Hr. Kanzelliſt Lau. C. Die Herren J. Doſe, Cand. d. Th. Lange, 


Schloßpred. P. Lau, Kanzellif. v. Lowtzow, K. J. Reg. Ath. u. Stade 
praͤſ. J. F. Roͤtger, Reg. u. Ob. Ser. Ar. E. Tramm, K. Secr. 
. „Goͤrlitz. 2... Die Herren K. G. Anton, Dr. Graf v. Schachmann auf 
Koͤnigſtein. „Goͤttingen. 6... Die Herren Feder, Prof. Forkel, Muſic⸗ 
Die. Heyne, Hofrath. u. Prof. Graf Stadian. Prof. Strohmeyer. Dr. 
Weis. „Soflar. 1... Hr. G. F. H. Trautmann, Pal. „Gotha. LI... 
Hr. Serretär Gotter. B. Hr. Waiſen⸗-Inſp. Fleiſchmann. „Greifswald. 
6... Hr. Prof. Möller. C. Die. Herren H. F. Gehring. Gidrwell, Aſſ. u. 
Biblioth. in Stockholm. 2. I. Roepke. Schwarz, Pafl: A. Ziemfen. 
„Groß Slogan. 3... Die Herren Albinus, Keg. u. Dom. Nch. v. Sell 
horn. Walde, O5. A, Reg. Ref, „Guͤſtrow. 2... Hr. Rector Pries. € 
Die Herren D. Bolte, Tomm. Reh. M. Pries; Nett. Huag. 12.. 
Die Herren Chelius, per. des Pr. v. Oranien. van Elef, Buch.” 6. 
Mutenbecher, Pred. der Lutd. Gem. Menfner, 8. Dr. Leg: Ser. Rute, 
Preb. der Luth. Gem. Baron v. Thutmeyer, R. Pr. Gef. Vogel, Pred. 
der Schweizer Sarde. „Halle. 44... Hr. Prefeffor Niemeher. B. Die 
Herren Bobbe. Drum, B. R. C. Buttner, Sand. d. Th. Buttner. Diet: 
tin, Lehr. am Par. Eberhard, Prof. J. €. Eigel, C. der Ih. Fiſcher, 
Lehr. am Päd. Briedel, d. R. C. Frieſe, Tand. d. Ch. Gebauer, Buch. 
Henrici, Lehr.am Päd. Herzlieb. Herzberg. Hille, Schol. d. L. Sch. des 
Waiſenh. Huch. Jahn. Juſtke. Kiemig. Kretſchmar. Dr.Krüger. 

Liehman. v. Luͤderiz. J. D. Maͤrees. Melter, Kamm. Secr. Mengel. 

Mad. Nebe. Die Herren Neithard, Lehr. am Paͤd. Niemeher, Prof. 

der Theol. Dr. Noͤſſelt. v. Phiſter. Fraͤui. S. R. v. Phiſter. Die Her 

ren Pilger, Cand. d. Th. Roſe. Salmuth. Salmuth. €. M. Schliepſtein 
Siems, Bau: Aufl... Stegfried. Sander. Schmartz, Lehr: am Paͤd. 
W. €. v. Trebra. Uhlig, Cand. der Th. J. C. Wulf. „Hamburg. 84... 
Das Adreß⸗ Comtoir. Die Herren Abendroth, Adv. Alopaͤus, Ruß. K. 

Hoftth. Bach, Capelmſtr. Baleine. Dr. Bauſch. ©. Exc. der Sch. Rath 
Graf von Vernſtorff, in Gartow. J. J. Bing J. C. Bohn, Buchh. 

Braaſch, Kunfmfle. Kammhr. v. Brandt, zu Rantzow. WB. Campbel. 
R. Chatterly. Corthym. v, Eronflern, Kö. D. Kantın. I. in Mehmten. 
©. Exc. der Seh. Rath Baron von Diede. Mad. Di. Doorman. Die Ser: 
ven Ratheherr Diener, J. € Dresier, 8. Dot. Hofrath. W. Eaton. Su⸗ 
perint. Ebeling. Ebeling, Vorſt. der Handl. Acad, H. Faͤrber. Ch. G. v. 

Frieſe/ K. Pol. Hofrath. v. Groen, R. K. Hoſrath. Mad. A. C. Grund⸗ 





ſchottel. Die Haren ©, Haeſeler. N. I. Haeſeler. Paſt. G. 0. Kar 
feler. Prof. Hegewiſch. H. C. Heidegger, Landv, v. Mendrifa. B. Helme. 
C. C. Henſchen. J. H. Herold, Buchh. Amtm. v. Hinuleer. Mad. Hoff: 
mann. Die Herren Hofm. Hornberger. N. E. Hoier, Paſt. Hofrath 
Huͤffel. Mad. Jeniſch. Die Herren Cand. Klefecker. A. PH. Klopſtock. 
Dr. Kuetemeier. P.G. Kummerinn, Buchh. in Leipz. z3. H. Kuͤhl. I. Leon; 
hardi. J. A. Mannes; Dr. u. Secr. Matzen. Ser. Mau. Mello. €. A 
Mieden, Pal. H. A. Moll: Coqueb. de Monbret,  franzöfiicher Conſul. 
G. Zr. Hr. v. Monſter zu Landegge, Ch. 5. Tin. w. Sch. Rth. Dr D, 
Mumſen. Land. Muͤnter. Pauli, Pred. Frau Reihe Gräfinn v. Ranzau 
zu Raſtorff. ©. Exc. der Graf von Reventiow, Ob. Kammerhr. H. Ried, 
Landmann. Mad. A. U. Rımpf. 8.3. ©. 2. Die Herren Baron. v. Schele 
su Schelenburg. S. Eye. d. Seh. Rath u. Schatzmeiſter Graf v. Schim: 
melmann. 5. I. M. Schmid. J. Schubad. J. D. Schumacher. Paſt. 
Schwarz. €. Sibeth. G. H. Sieveking. I. Startevant, Kaufm. in Mans 
heiter. 2: Rathéeherr v. Spredelfen. . C. W. Topp. C. Voght. Tran 
v. Wedderkop. Die Haaren J. C. Weſtphal. Wolke, Director des Philanthr. 
in Deſſau. „ Annieln. 10... Hr. Avenarinus, Stadtrichter. C. Die Herren 
Cand. Aichel. Avenarius, Stadtr. Beneke, Rathohr. Bencke, Adv. Dunte, 
Sart:: d. Hake, Hanptm. Loͤber, Garniſ. Pred. Prieſer, Paſt. v. d. Schu⸗ 
leuburg , Hauptm. Weſtrum, Raths Apoth. „Hanau. 3... Die Herten 
Drumery „ Hauptin. G. F. Goetz, Cand. u. Lehr. der Prinzen. J. A. Reis, 
Cand. Hanover. 37... Die Herren Agent Alberti. Andrä, Apoth. Geh. 
Nach © Arnswald. Kamm. Secr. Bel. Gymn. Bibliothek zu Buchweiler 
in Eiſas. Boie, Landvogt. Brandes, Hofrth. Frau v. Dinklage. Die Her⸗ 
ren v. Oinklage, Hanptm. Geh. Kamm; Rh u. Hardenberg Reventlov. 
v. Hardenberg, Droſt. Hoͤpfner. Kaiſer. ©. Exc. der Geh. Kath Graf von 
SKielmannseggs. Geh. Kanz. Secr. Klockenbring. Paſt. Koch. Daft. Koͤppen. 
Paſt. Luͤders. Frau v. Lenthe, geb. v. Muͤnchhauſen. Here Conſiſt. Rth. 
Leſemann, 2. Grau Ob. Kamm, Herrinn v. Loͤve. Die Herren Kamm, 
Seer. Meter, Ob. Audit. Movius. Hofrichter v. Ompteda, Mad. Rehberg. 
Die. Herren Graf 8. v. Reventlow, K. Din. Gef, in Stockh. v. Schim⸗ 
melnann, Gen. Maj. zu Se. Croix. Conſiſt. Rth. Schlegel. Hofrath und. 
Proſ, Schmid. Prof. Qeybold. Freyh. v. Spiegel, Dohmhr. zu Hildes⸗ 
heim, Prof. Guccow. Droſt v. Uslar zu Itten. Geh. Regifir. Werner. 
Daß. Welbrocht. Hoſtath m Leibmedicus Zimmermann, a. „Heidelberg. 


2... Die Herren Gebruͤder Phaͤhler, Buchhaͤndl. Heilbroun. 4... Mir 
genaunse. „Helmſtaͤdt. 24... Die Herren Baͤzenderſ. Betzin, Ord. Rth. 
E. 5. Drockhauſen. Brumlau, Sand. der TH. Prof. Crell. J. Defe, Canb. 
der TE. Prof. Henke. Hanke, Pred. Kirchhof. Loch. Die Orb. Vislie 
chef in Luklum. N. N. Ottmer, Gen. Superint. Petroſilius. Pricelius. 
Raſch, Burgen. du Roi, d. R. Dr. Rudolph. Echmide, Rect. Drd. 
Seerr. Schröder, ia Lukium. A. H. Schünemann. v. Veitheim, zu Grap⸗ 
pendorf. Abt, und Gen. Superint. Velthuſen. Landdroſt von Weſtphalen. 
„Sena. 9... Sr. Schmid, Pred.u. Adi. d. ph. 5. DB. Die Harn J. D. 
Helliſen. Amtm. Laurentli. C. J. Nottbuck. C. M. Nottbuck. J. 3. Schlej. 
M. J. W. Schmid, Adj. d. ph. F. u. Pred. J. W. Sielmann. EM. Sieverſen. 
A.. Sterkioff, H. F. Saͤchſ. A. Forſt: Comm. Innſpruck. 4... Die Herren 
Egger, Pr. und Hof. im Thereſ. Graf von Euzenberg, K. K. wirkt. Kami 
merer u. O. D Gub. Rth. K. Schwarzi, Th. Doct. J. B. Albertini, Rct. 
der inte. „Itzehse. 5... Hr. Advocat Scheel. B. Die Herren v. Baͤlow, 
Camm. Hr. u. Landrih. Dresfen, Comm. Aſſ. Eggers, Et. u. Reg: Rth. 2. 
v. Schuigen, Conf. u. Reg. Ah. „Klel. 26... Kr. Prof. Eramer. B. 
Die Herren Aigen, Aſſeſſ. Archiat. Ackermauu. Univ, Bibliothek. D. Binder. 
©. Exc. ber Geh. Rath von Blom. Procanzier Cramer. Secr. Dehns. 
Eonrect. Dirkſen. Dirkſen. Paſt. Dirkfen. Brand⸗Dir. Evers. Prof. Fuhr. 
mann. Prof. Fuͤmars. Heinze. ©. Cyrc. der Graf u. Hoik. Paſt. Krut. 
May. Prof. Mellmann. Secr. Muͤller. Paſt. Nagel. Fraͤal. v. Pechtia. 
Die Herren v. Rumohr, von Bothkamp. Sarauw, Canz. Ser. to, 
— Tetens, Prof. ©. Exc. der Sch. Rath v. Wolf. „Kopenhagen. 
. Hr. Eomarch. B. Hr Gyldendal, Buchh. C. Die Herren: J. Adrian, 
—8 Avemann. Baden, Prof. u. Rect. Bang, Et. Rih.B. 
Bentzon. v. Buͤlow, Kamm. Junk. ©. Exc. der Geh. Rath Carſtens, Ritter. 
Gen. Maj. Claſſen, Ritter. Dr. Colsmann. Hofmſtr. Daukel. S. Ext. der 
Gen. und Staatéminiſter v. Eichſtedt. Esmarch, Paſt. C. Sr: Esmarch. 
C. Ewaldſen. L. v. Fiſcher, U Off. bey d. Cabet. S. Err:. der Se: NRuth 
u. Geh. Staats:Setretaͤr Hoegh Guldberg. Hauptin.'a. Grabe, Gyldendal, 
Buchh. 3. zum Hagen, Juſt. Rth. A. Hennings, Er: Rch. Htzueſt·d Hoſe 
Mflr. Koͤnigemann. Lange, Hofmſtt. Frau Oberhofmelſterinn v. d. Büfe.- 
Die Herren J. C. v. der Luͤhe, Camm. Junk. Memmert, Zollverwalter. 
Sr. Muͤnter, Paſt. Rüber. Rogert, Cand. Jur. C. v. Garen, Nuß. Kai. 
Geſ. Ruten. Graf Schack, Ritter. O. Crc. der Seh. Rih und Dtaate⸗ 





miniſter Graf Schack Rathlow. &. Exc. der Geh. Kath Graf v. Schim⸗ 
melmann. Et. Rath Schleth. Juſt. Schleth. Capt. Schwarz. S. Exc. der 
Geh. Rath Stampe. F. 2, Graf zu Stollberg, Herzogl. Hollſt. Oldenb. Geſ. 
Cammerhr. Suhm. Et. Rath Trant. „Laurwigen. 1... ©. Exc. der Hr. 
Graf v. Laurwig. ‚Leiden. 6... Hr. L. van Santen. B. Ungenannte. „Leip⸗ 
zig. 19... Intelligenz:Comtoir. C. Die Herren Ayrer, Kfm. J. G. Bauder. 
Böhme, Hofeath. Intell. Comtoir. 2. E. S. v. Gersdorf. Hofmann. Holſt. 
Lindenau. Mag. Lamprecht. C. E. v. d. Lochau, C. F. Saͤchſ. A. Hauptm. 
F. und A. Mosdorff. 2. C. J. Schmidt, Dr. Jur. Z. Schmidt. C. H. Schlot⸗ 
ter. C. Schweizer. Schumann, Amtm. Dr. Stockmann. „Lemgo. 8... 
Hr. Secretaͤr Benzler. C. Die Herren Barkhauſen, Hofmed. Secr. Benzler. 
Pred. Chapon. Fr. Hofraͤthinn Kerſten. Die Herren E. Kracht. Plesmann, 
Cand. Mag. Roͤderer. Madem. Scheffel. „Liegnitz. 2... Die Herren 
Graͤve, Schol. d. St. Schule. Kloſe, Net. „Linz. 2... Die K. K. Acad. 
Bibliothek. S. Exc. Ch. Graf v. Thurheim, Sch. Rath, u. Landshauptm. 
„Luͤbeck. 14... Die Harn H. W. Aman, Kfm. Conſiſt. Aſſ. Balemann. 
J. ©. Bieſter. Carſtens, Pred. A. Gr. v. Eyben. Gieſenhagen, Paſt. 
Grautoff. Senator Krohn. Burgemeiſter Lytgens, Dr. €. L. Möller, Kfm. 
Mad. Pauli. Die Harn Schwarz, Pred. C. H. Siedenburg. Gräfing 
Julia zu Stolberg. „ Magdeburg 3... Die Herren Funk, Rect. Schewe, 
Eonventual. 2. „Marienwerder. 5... Hr. 8. D. Wagner, am Koͤnigl. 
Adreß⸗Comtoir. €. Die Herren Klebs, Kamm. Referend. Schelske, Apoth. 
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